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1 Rahmenbedingungen, rechtliche Vorgaben 

Dieses Kapitel gibt einen Überblick über die rechtlichen Grundlagen und die Zielset-
zung des vorliegenden Managementplans. Ferner wird der Planungsansatz, die Or-
ganisation, der zeitliche Rahmen sowie die zur Verfügung stehenden Arbeitsgrund-
lagen erläutert. 

 

1.1 Natura 2000 und andere EU-rechtliche Vorgaben 

Die Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemeinschaft haben es sich zur Aufgabe ge-
macht, das europäische Naturerbe dauerhaft zu erhalten. Die Fauna-Flora-Habitat 
(FFH)-Richtlinie der Europäischen Gemeinschaft (92/43/EWG) trat am 5. Juni 1992 
in Kraft und hat zum Ziel die Artenvielfalt durch die Erhaltung der natürlichen Lebens-
räume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen im europäischen Gebiet der Mit-
gliedstaaten zu sichern. Die Richtlinie über die Erhaltung der wild lebenden Vogelar-
ten (Vogelschutzrichtlinie, VS-RL/SPA, 79/409/EWG bzw. kodifizierte Fassung Richt-
linie 2009/147/EG), die am 2. April 1979 bzw. am 15. Februar 2010 in Kraft trat, hat 
zum Ziel sämtliche im Gebiet der europäischen Mitgliedstaaten natürlicherweise vor-
kommenden Vogelarten inklusive der Zugvogelarten in ihrem Bestand dauerhaft zu 
erhalten.  

Auf Grundlage dieser beiden Richtlinien wurde unter der Bezeichnung „Natura 2000“ 
ein europaweites Schutzgebietssystem aus FFH- und Vogelschutzgebieten einge-
richtet. Das Hauptanliegen von Natura 2000 ist die Sicherung des günstigen Erhal-
tungszustandes der Gebiete europäischen Ranges. Der Erhalt der in der FFH-Richt-
linie aufgeführten Lebensräume (Anhang I) und Habitate bestimmter Tiere und Pflan-
zen (Anhang II und IV) soll durch die Ausweisung als Natura 2000-Gebiete sicherge-
stellt werden. Die Gebiete, die Teil des Schutzgebietssystem Natura 2000 sind, stel-
len auch einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung des Biotopverbunds gemäß §§ 20 
und 21 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) dar. 

Aus Art. 6 Abs. 2 der FFH-Richtlinie ergibt sich das sogenannte „Verschlechterungs-
verbot“. Es besteht die Verpflichtung für diese ernannten FFH-Gebiete, sogenannte 
„Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung“ (GGB), den "günstigen Erhaltungszu-
stand" für die in der Richtlinie aufgeführten natürlichen Lebensraumtypen (LRT) und 
Arten zu bewahren (§ 33 BNatSchG).  

Der Erhaltungsgrad (EHG) eines Lebensraums wird dabei nach Art. 1 der FFH-Richt-
linie als „günstig“ betrachtet, wenn 

 sein natürliches Verbreitungsgebiet sowie die Flächen, die er in diesem Gebiet 
einnimmt, beständig sind oder sich ausdehnen und 

 die für seinen langfristigen Fortbestand notwendige Strukturen und spezifischen 
Funktionen bestehen und in absehbarer Zukunft wahrscheinlich weiterbestehen 
werden und 

 der Erhaltungsgrad der für ihn charakteristischen Arten günstig ist. 
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Nach Art. 6 Abs. 1 der FFH-Richtlinie müssen für die Arten und Lebensraumtypen in 
den FFH-Gebieten durch die Mitgliedsstaaten die notwendigen Maßnahmen zur Er-
haltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands festgelegt wer-
den. Hierzu dient als Grundlage für die zukünftige Pflege und Betreuung des FFH-
Gebiets sowie für die Konkretisierung von gebietsspezifischen Erhaltungs- und Ent-
wicklungszielen der Managementplan, wie er unter der Bezeichnung „Bewirtschaf-
tungsplan“ in § 32 Abs. 5 BNatSchG vorgesehen ist.  

Die Natura 2000-Managementplanung dient der Identifikation der nötigen Maßnah-
men zur Erhaltung und Wiederherstellung günstiger Erhaltungszustände der Natura 
2000-Lebensraumtypen und Arten auf der Ebene der einzelnen Natura 2000-Ge-
biete. Planungsrelevant sind dabei sowohl die Flächen der Lebensraumtypen und 
Entwicklungsflächen als auch die Habitat- und Habitatentwicklungsflächen von An-
hang-II und Anhang-IV-Arten der FFH-Richtlinie sowie etwaige Verbundflächen. 
Diese Managementplanungen stellen die Grundlage zur verbindlichen Festlegung 
der notwendigen Erhaltungsmaßnahmen über geeignete rechtliche, vertragliche oder 
administrative Instrumente dar. Ferner werden Empfehlungen zur weiteren Entwick-
lung der Gebiete gegeben. Die Einbindung der Öffentlichkeit in den Planungsprozess 
stellt ein wesentliches Werkzeug zum Verständnis der Ziele des Naturschutzes dar 
und fördert die Umsetzung von Maßnahmen auf gemeinsamer Basis. 

Der Managementplan ist behördenverbindlich, besitzt jedoch keine rechtliche Bin-
dungswirkung für die ausgeübte Nutzung durch die Grundeigentümer. Für private 
Grundeigentümer begründet der Managementplan daher keine unmittelbaren Ver-
pflichtungen, die nicht schon durch das gesetzliche Verschlechterungsverbot (§§ 33 
und 34 BNatSchG) vorgegeben werden. Rechtliche Vorgaben z. B. bezüglich des 
Artenschutzes (§ 44 BNatSchG), des Biotopschutzes (§30 BNatSchG) sowie vorhan-
dener Schutzgebietsverordnungen besitzen unabhängig davon weiterhin Gültigkeit. 

Eigentümer, Privateigentümer, Bewirtschafter, Land- und Forstwirte tragen eine be-
deutende Verantwortung für die Umsetzung der Erhaltungsmaßnahmen. Im Rahmen 
von Vertragsnaturschutzprogrammen besteht die Möglichkeit die Umsetzung der Er-
haltungsmaßnahmen zu vergüten. 

Nach Art. 17 der FFH-Richtlinie müssen vorgenommene Maßnahmen und Auswir-
kungen auf den Erhaltungszustand in den Natura 2000-Gebieten in sechsjährigen 
Abständen der EU-Kommission berichtet werden. 

Am 22. Dezember 2000 trat die Wasserrahmenrichtlinie der Europäischen Gemein-
schaft in Kraft. Diese Richtlinie zielt auf eine Gewässerentwicklung, die auf die Errei-
chung eines „guten ökologischen Zustands“ der Oberflächengewässer abzielt. Art. 4 
Abs. 1 c der Wasserrahmenrichtlinie gibt vor, dass bei wasserabhänigigen Schutz-
gebieten, die nach europäischem Gemeinschaftsrecht ausgewiesen sind, die Ziele 
und Normen der Wasserrahmenrichtline zu erfüllen sind. Eine enge Zusammenarbeit 
zwischen Naturschutz und Wasserwirtschaft ist insbesondere im Rahmen der Erar-
beitung und Abstimmung der Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele für Natura 
2000-Gebeite mit den Umweltzielen der Wasserrahmenrichtlinie notwendig (Art. 6 
FFH-Richtlinie). 
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1.2 Veranlassung und Ziel dieses Managementplans 

Das vorliegende Werk stellt den Managementplan für einen Großteil des FFH-Ge-
biets Nr. 154 (DE 4424-301) „Ossenberg-Fehrenbusch“ gemäß § 32 Abs. 5 
BNatSchG dar. Das FFH-Gebiet wurde im Dezember 2004 von der EU als „Gebiet 
von gemeinschaftlicher Bedeutung“ (GGB) bestätigt und nach nationalen Bestim-
mungen (§ 32 Abs. 2 BNatSchG i.V.m. § 23 BNatSchG und § 16 NAGBNatSchG) im 
Juli 1994 als Besonderes Erhaltungsgebiet (BEG) ausgewiesen. Damit ist es Teil des 
europäischen Schutzgebietssystems „Natura 2000“. 

Die Gesamtgröße des FFH-Gebiets (Planungsraum), die vollständig im Landkreis 
Göttingen liegt, beläuft sich laut Standarddatenbogen (SDB) auf 677  Hektar (ha). Für 
ca. 136 ha, die sich im Eigentum der Niedersächsischen Landesforsten (NLF) befin-
den, wird ein eigenständiger, forstlicher Bewirtschaftungsplan durch die NLF erstellt. 
Diese Flächen wurde im vorliegenden Managementplan nicht betrachtet und gehören 
nicht zum Planungsgebiet dieses Managementplans. Nach Abzug der NLF-Flächen 
verbleibt eine Fläche von 541 ha im FFH-Gebiet. Jedoch orientiert sich das Planungs-
gebiet, als Basis für die Managementplanung, an der Basiskartierung von ALAND 
2009. Das Planungsgebiet umfasst die Inhalte der Basiskartierung sowie teilweise 
noch unkartierte Flächen. Dies ergibt ein Gesamtplanungsgebiet von ca. 553 ha. Da-
von liegen 541 ha im FFH-Gebiet (526,4 ha kartiert, 14,4 ha unkartiert) und 12,7 ha 
außerhalb des FFH-Gebiets. 

Der gesamte Planungsraum, bestehend aus FFH-Gebiet inkl. NLF-Flächen sowie zu 
beplanende Flächen außerhalb des FFH-Gebiets. Dieser weist somit eine Gesamt-
fläche von ca. 689 ha auf.   

Die vorliegende Natura 2000-Managementplanung dient der Identifikation der nöti-
gen Maßnahmen zur Erhaltung und Wiederherstellung günstiger Erhaltungsgrade 
der Natura 2000-Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie und Arten 
(nach Anhang II und Anhang IV der FFH-Richtlinie, nach Anhang I oder Artikel 4 Abs. 
2 Vogelschutzrichtlinie sowie für die Arten für die in Niedersachsen Handlungsbedarf 
besteht) “.  

 

1.3 Planung und Organisation der Erstellung des Managementplanes 

Wood E&IS GmbH (Wood) wurde am 26. Mai 2020 vom Landkreis Göttingen mit der 
Erstellung eines Managementplanes für das Planungsgebiet im FFH-Gebiet Nr. 154 
„Ossenberg-Fehrenbusch“ (DE 4424-301) beauftragt. Wood erstellte in enger Koor-
dination mit der Unteren Naturschutzbehörde (UNB) des Landkreises Göttingen den 
Managementplan. Der Niedersächsische Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küs-
ten- und Naturschutz (NLKWN) wurde durch die Untere Naturschutzbehörde des 
Landkreises Göttingen bei der Managementplanung beteiligt. Des Weiteren wurden 
zur Präsentation von (Teil-)Ergebnissen und zur Abstimmung der Managementpla-
nung mit Bewirtschaftern, Verbänden und der betroffenen Öffentlichkeit eine Präsen-
tation der Fachgrundlagen von Wood erstellt. Aufgrund von Covid-19 Pandemie-Be-
schränkungen konnten im Rahmen der Managementplanerstellung keine Informati-
onsveranstaltungen abgehalten werden.  
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1.4 Zeitrahmen der Bearbeitung 

Der Projektablaufplan zur Erarbeitung des Managementplanes ist Tab. 1 zu entneh-
men.  

 

Tab. 1: Projektablaufplan zur Erarbeitung des Teil-Managementplanes für das 
FFH-Gebiet Nr. 154 „Ossenberg-Fehrenbusch“ 

Beschreibung Zeitraum/Frist 

Auftragsvergabe 26. Mai 2020 

Startgespräch 2. Juli 2020 

Übergabe der ersten vorliegenden Daten inklusive GIS-Da-
ten zur Auftragsbearbeitung durch den Auftraggeber 

10. Juli 2020 

Erstellung Managementplan Teil A vollständig und Teil B 
Zielkonzept (einschließlich Karten), im Entwurf 

31. August 2020 

Erstellung Managementplan vollständig Teil B, im Entwurf 22. Dezember 2020 

Erstellung Managementplan Teil A vollständig und Teil B 
Zielkonzept (einschließlich Karten), in der Endfassung 

23. August 2021 

Erstellung Managementplan vollständig Teil B, in der End-
fassung 

31.Oktober 2021 

Besondere Leistungen – Durchführung Öffentlichkeitsbetei-
ligung 

Präsentation für Öffentlich-
keitsveranstaltung am 9. 
Dezember 2020 abgege-
ben.  

Veranstaltung aufgrund von 
Covid-19 Pandemie nicht 
möglich. 

 

1.5 Arbeitsgrundlagen 

Grundlage dieser Managementplanung stellte die Basiskartierung aus dem Jahr 2007 
mit Überarbeitung 2009 (ALAND 2009) und weitere vorhandene Artenkartierungen der 
Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Göttingen und des NLWKN dar. Im 
Rahmen der Managementplanerstellung wurden keinerlei weitere Artenkartierungen 
oder Lebensraumtypenkartierungen durchgeführt. 

Für die Erstellung des Managementplanes wurden folgende Daten und Unterlagen, 
Arbeitshilfen etc. vom Auftraggeber zu Verfügung gestellt. 

Karten und Luftbilder: 

 Amtliche Karte 1: 5 000 (AK5) (Rasterdaten); 

 Topografische Karte 1: 50.000 (Rasterdaten); 

 digitale, farbige Orthophotos (Farbluftbilder) 2016 (Landesamt für Geoinfor-
mation und Landentwicklung Niedersachsen LGLN), (Rasterdaten). 
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Naturschutzfachliche Grundlagen:  

 Vollzugshinweise für die Offenland-Lebensraumtypen (November 2011); 

 Vollzugshinweise für den Lebensraumtyp 9130 (Juli 2016), 9170 (Oktober 
2020) und 91E0 (November 2020); 

 Änderung des Leitfadens zur Maßnahmenplanung für Natura 2000-Gebiete 
in Niedersachsen, Stand Oktober 2016, als pdf-Datei, 84 S (maßgeblicher 
Leitfaden) und Leitfaden zur Maßnahmenplanung für Natura 2000-Gebiete in 
Niedersachsen (Veröff. Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen 
2/2016 als pdf-Datei, 132 S.) (ggf. als Ergänzung); 

 FFH-Basiserfassung, d. h. die Ergebnisse der Kartierung der Biotoptypen und 
Lebensraumtypen des FFH-Gebiets (Shape-Dateien); 

 Erläuterungsbericht der FFH-Basiserfassung (ALAND 2009); 

 Abgrenzungen bestehender Schutzgebiete im FFH-Gebiet sowie die 
Schutzgebietsverordnungen (NSG, LSG) (Shape-Dateien, Download Mai 
2021); 

 Daten aus dem Pflanzen- und Tierartenerfassungsprogramm des NLWKN; 

 Einzeldaten des Landkreises Göttingen zu Tierarten; 

 Gesetzlich geschützte Biotope gem. § 30 BNatSchG; 

 Landschaftsrahmenplan des Altkreises Göttingen 1998 mit Teilfortschreibung 
2016 (Link zum Download der pdf-Dateien); 

 Bewirtschaftungsplan der Niedersächsischen Landesforsten von 2006. 

Bodenkundliche Grundlagen: 

 Bodenkarte BUEK50 1:50.000 (Link zum Download: https://produktcen-
ter.bgr.de/terraCatalog/Start. 

Sonstige Grundlagen: 

 Regionales Raumordnungsprogramm von 2010 (Altkreis Göttingen) (Link 
zum Download der pdf-Dateien: https://geoviewer.bgr.de (03.07.2020)); 

 Gemeinde-/Gemarkungsgrenzen (Shape-Dateien); 

 Eigentumsverhältnisse der Flächen (Flächen im öffentlichen Besitz, ggf. Flä-
chen im Besitz von Stiftungen, Verbänden mit Zielsetzung Naturschutz) 
(Shape-Datei mit allen öffentlichen Grundeigentümern, die 14 Kategorien zu-
geordnet wurden, darunter Stiftungen und Naturschutzverbände); 

 Kurhannoversche und Preußische Landesaufnahmen (TIFF-Dateien). 

 

https://geoviewer.bgr.de/
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2 Abgrenzung und Kurzcharakterisierung des Pla-
nungsraumes 

Dieses Kapitel gibt einen kurzen zusammenfassenden Überblick über die abioti-
schen und biotischen Standortfaktoren sowie die Nutzungsverhältnisse im Planungs-
raum. 

 

2.1 Natura 2000-Gebietsgrenze in präzisierter Form 

Das FFH-Gebiet Nr. 154 „Ossenberg-Fehrenbusch“ liegt im Bundesland Niedersach-
sen im Nordosten der Ortschaft Dransfeld und ca. 10 km westlich der Stadt Göttin-
gen. Es liegt vollständig im Landkreis Göttingen, in der Samtgemeinde Dransfeld, in 
der Gemeinde Adelebsen und kleinflächig in der Gemeinde Rosdorf. 

Das FFH-Gebiet Nr. 154 umfasst eine Fläche von 677 ha gemäß SDB. Da für die 
Flächen der Niedersächsischen Landesforsten (NLF) ein eigenständiger, forstlicher 
Bewirtschaftungsplan durch die NLF erstellt wurde, werden ca. 136 ha nicht für die 
Erstellung des Managementplanes berücksichtigt, die vollständig im FFH-Gebiet lie-
gen. Folglich sind noch ca. 541 ha innerhalb des FFH-Gebiets zu beplanen. Insge-
samt wurden 526,4 ha dieser Fläche in der Basiserfassung kartiert . Die übrigen 14,4 
ha innerhalb des FFH-Gebiets sind unkartiert. 

Im Rahmen dieser Beauftragung schließt das Planungsgebiet zusätzlich noch ca. 
12,7 ha ein, die außerhalb des FFH-Gebiets liegen. Somit beläuft sich die Gesamt-
fläche des Planungsgebiets auf ca. 553 ha.  

Der gesamte Planungsraum, bestehend aus FFH-Gebiet inkl. NLF-Fläche sowie den 
außerhalb liegenden Flächen des beauftragten Planungsgebiets, weist somit eine 
Gesamtfläche von ca. 689 ha auf. Dabei liegen ca. 98 % des Planungsraumes und 
98 % des Planungsgebiets innerhalb des FFH-Gebiets.  

Für die Managementplanung im vorliegenden Managementplan wurde das Pla-
nungsgebiet mit 553 ha betrachtet. 

Folgende zwei Karten geben einen Überblick über die Abgrenzung und Kurzcharak-
teristik des Planungsgebiets: 

Karte 1.1. stellt eine Übersichtskarte dar, die Schutzgebiete einschließlich angren-
zender Schutzgebiete, politische Grenzen und die Lage des FFH-Gebiets Nr. 154 
darstellt. Karte 1.2 liefert einen Überblick über den Planungsraum mit detaillierten 
Grenzen des Planungsgebiets im Rahmen dieses Managementplans. 

 

2.2 Schutzstatus und Schutzgebiete 

Das Planungsgebiet tangiert insgesamt fünf Schutzgebiete. Die Anteile der jeweili-
gen Schutzgebiete im Planungsgebiet sind Tab. 2 zu entnehmen.  
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Das Planungsgebiet liegt teilweise im FFH-Gebiet Nr. 154 (DE-4424-301) „Ossen-
berg-Fehrenbusch“. Dieses überlappt größtenteils mit den Flächen des Naturschutz-
gebiets (NSG) BR 092 „Ossenberg-Fehrenbusch“. Das FFH-Gebiet liegt im Nordos-
ten der Stadt Dransfeld und stellt ein regional bedeutsames Regenerations- und 
Rückzugsgebiet für viele bestandsbedrohte Pflanzen und Tiere dar, die ansonsten 
keinen geeigneten Lebensraum in der, dem Naturschutzgebiet umgebenden, inten-
siv genutzten Landschaft finden. Naturnahe Eichen-Hainbuchen-Wälder und Bu-
chenwälder verschiedener Ausformung einschließlich einer artenreichen Bodenve-
getation auf Muschelkalkverwitterungsböden prägen das FFH- bzw. Naturschutzge-
biet „Ossenberg-Fehrenbusch“.  

Darüber hinaus liegt das Planungsgebiet umgeben vom Landschaftsschutzgebiet 
(LSG) LSG GÖ 00015 „Weserbergland – Kaufunger Wald“, so wie das im Südosten 
gelegene Gebiet LSG GÖ 00009 „Leinebergland“.  

Zudem befindet sich das Planungsgebiet vollständig im Naturpark „Münden“, welcher 
Teile Nordhessens und den Südwesten Niedersachsens umfasst.  

 

Tab. 2: Vom Planungsgebiet tangierte Schutzgebiete nach Naturschutzrecht  

Schutzgebiet Name Nummer Gemeldete 
Größe [ha]  

% liegen im 
Planungsgebiet  

Naturschutz-
gebiet 

Ossenberg-
Fehrenbusch  

NSG BR 092 655,00 79,7 % 

Landschafts-
schutzgebiet 

Weserbergland-
Kaufunger 
Wald 

LSG GÖ 
00015 

28.501,80 0,04 % 

Landschafts-
schutzgebiet 

Leinebergland LSG GÖ 
00009 

25.706,00 0,02 % 

Naturpark Münden NP NDS 00002 45.440,00 1,21 % 

FFH-Gebiet Ossenberg-
Fehrenbusch 

Nr. 154 DE 
4424-301 

677,00 81,8 % 

   

Der Landschaftsrahmenplan Göttingen 2016 gibt zusätzlich eine Übersicht über ge-
schützte Landschaftsbestandteile (siehe Abb. 1). Diese sind im Planungsgebiet Flä-
chen mit artenreichen mesophilem Grünland sowie im südwestlichen Teil fünf Flä-
chen des Landschaftspflegeverband Landkreis Göttingen e.V., über die keine nähe-
ren Details bekannt sind.  
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Abb. 1: Geschützte Landschaftsbestandteile (grün) im und in der Umgebung des FFH-Ge-
biets Nr. 154 (gelb gestreift), gemäß LRP 2016 – Quelle: Geoportal Göttingen (aufgerufen 
August 2020) 

 

Das Planungsgebiet liegt in einem festgesetzten Wasserschutzgebiet (siehe Abb. 2). 
Gemäß Landschaftsrahmenplan Göttingen 2016 befindet sich der nordöstliche Teil 
des FFH-Gebiets, und somit Teil des Planungsgebiets, im Wasserschutzgebiet 
(WSG) Gronespring, mit Schutzzone III B (in Kraft seit 17.09.1985). Der südöstliche 
Teil des FFH-Gebiet Nr. 154, ebenfalls Teil des Planungsgebiets, liegt in der weiteren 
Schutzzone III B des WSG Tiefenbrunn (in Kraft seit 16.05.1995). 
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Abb. 2: Darstellung der festgesetzten Wasserschutzgebiete mit Schutzzone III B (hellbraun) 
im FFH-Gebiet Nr. 154 (gelb gestreift) Quelle: Geoportal Landkreis Göttingen (aufgerufen 
August 2020) 

 

2.3 Standarddatenbogen für das FFH-Gebiet 

Im Standarddatenbogen (SDB), von 2020 (NLWKN 2020A), sind für das FFH-Gebiet 
Nr. 154 „Ossenberg-Fehrenbusch“ insgesamt zehn Lebensraumtypen (LRT) nach 
Anhang I der FFH-Richtlinie (Tab. 3) sowie fünf Arten nach Anhang II der FFH-Richt-
linie gelistet (Tab. 4). Dabei sind bis auf den LRT 3260 sowie das Große Mausohr, 
alle als signifikant eingestuft (NLWKN 2020A). Jedoch wird die als signifikant einge-
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stufte Groppe in diesem Kapitel lediglich der Vollständigkeit halber aufgeführt. Ge-
mäß dem LAVES, führt die Auschnippe zu wenig Wasser und die Mühlenstaue stel-
len Wanderhindernisse dar. Daher ist davon auszugehen, dass ein mögliches Vor-
kommen der Groppe lediglich einen geringen Beitrag zur Gesamtpopulation darstellt 
und gesetzte Ziele nicht zu erreichen wären.  

Zusätzlich sind sieben weitere wichtige Arten im SDB verzeichnet (Tab. 5) Diese sind 
entweder lebensraumtypische Arten oder Zielarten für das Management und für die 
Unterschutzstellung des Gebiets bedeutend. Dabei beziehen sich diese Angaben im 
SDB auf die Gesamtheit des FFH-Gebiets und nicht ausschließlich auf das Planungs-
gebiet. Die Bestandserfassungen für das kartierte Planungsgebiet können Kapitel 3 
entnommen werden. 

 

Tab. 3: Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie im FFH-Gebiet 
Nr. 154 „Ossenberg-Fehrenbusch“ (SDB 2020) 

Code Name (gem. SDB) Fläche [ha] EHG 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des 
Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

0,10 - 

5130 Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und -
rasen 

1,20 A 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungssta-
dien (Festuco-Brometalia)(* besondere Bestände mit be-
merkenswerten Orchideen) 

10,60 A 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis 
alpinen Stufe 

0,08 C 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, San-

guisorba officinalis) 
7,90 C 

7220 Kalktuffquellen (Cratoneurion) 0,05 C 
7230 Kalkreiche Niedermoore 0,03 B 
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 226,00 B 
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald Galio-Carpinetum 165,00 B 
91E0 Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 

(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 
0,20 C 

EHG = Erhaltungsgrad, - = nicht signifikant 

 

Tab. 4: Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie im FFH-Gebiet Nr. 154 „Ossen-
berg-Fehrenbusch“ nach Standarddatenbogen 2020 

Gruppe Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Populations- 
größe 

EHG 

Säugetiere Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus p C 
Säugetiere Myotis myotis Großes Mausohr p - 
Mollusken Vertigo angustior Schmale Windelschnecke p B 
Moose Dicranum viride Grünes Besenmoos 41 B 
Fische Cottus gobio Groppe r B1 

EHG = Erhaltungsgrad, p = vorhanden (ohne Einschätzung, present), - = nicht signifikant, 1=nicht weiter 
relevant für das FFH-Gebiet und somit im Folgenden nicht näher betrachtet 
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Tab. 5: Weitere wertbestimmende Arten im FFH-Gebiet Nr.154 „Ossenberg-Feh-
renbusch“ gemäß SDB 2020 

Gruppe Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Status Pop.-
Größe 

Pflanzen Anemone sylvestris Großes Windröschen r p 

Pflanzen Antennaria dioica Gewöhnliches Katzenpföt-
chen 

r p 

Pflanzen Campanula glome-

rata 

Knäuel-Glockenblume r p 

Pflanzen Melampyrum arvense Acker-Wachtelweizen r p 

Pflanzen Orchis militaris Helm-Knabenkraut r p 

Pflanze Orchis apifera Bienen-Ragwurz r p 

Säuge-
tier 

Felis silvestris Wildkatze r p 

r = resident, p = vorhanden (ohne Einschätzung, present) 

 

2.4 Naturräumliche Grundlagen 

Naturräumliche Gliederung 

Das FFH-Gebiet Nr. 154 „Ossenberg-Fehrenbusch“ ist dem SDB zufolge in der na-
turräumlichen Haupteinheit D36 „Weser- u. Weser-Leine-Bergland (Niedersächs. 
Bergland)" sowie in der Landschaft 371 „Sollingvorland“ gelegen.  

Das Sollingvorland ist vor allem durch einen kleinräumigen Wechsel von Nutzungs-
strukturen und geomorphologischen Elementen geprägt. Das Landschaftsbild ist 
charakterisiert durch weiträumige Schichtstufen, dichte Schichtkammlandschaften 
mit schmalen Senken und gelegentliche Erhebungen. Intensive landwirtschaftliche 
Nutzung dominiert auf den Flächen abseits der Buchenwälder und Fichtenforste. Ne-
ben den wertvollen Buchenwäldern der Basaltkuppen nahe Dransfeld sind vor allem 
Halbtrockenrasen und Trockengebüschen als schützenswerte Biotope im Sollingvor-
land zu finden (BFN 2012).  

Gemäß der naturräumlichen Gliederung Niedersachsens ist das Planungsgebiet dar-
über hinaus in der Region 8.2 „Weser-Leinebergland“ gelegen, welche sich durch 
den Wechsel von steilen, aus Kalk- oder Buntsandstein aufgebauten Bergzügen und 
lössbedeckten Ackerbauflächen auszeichnet (DRACHENFELS 2010).  

Geologie und Böden 

Das Planungsgebiet ist Teil der Bodengroßlandschaft 7.1, die sich durch einen hohen 
Anteil an karbonatischen Gesteinen auszeichnet. Diese Bodengroßlandschaft ist 
wiederum der Bodenregion „Berg- und Hügelländer mit hohem Anteil an nichtmeta-
morphen Sedimentgesteinen im Wechsel mit Löss“ zugeordnet (BGR 2008). Der ge-
ologische Untergrund im Planungsgebiet mit Muschelkalk, Kalkstein und Mergelstein 
spiegelt die tektonische Geschichte der Region wider. Zahlreiche tektonische Ver-
schiebungen und Aufschichtungen ließen eine Schichtstufenlandschaft entstehen, 
aus der die festeren Gesteinsschichten wie oberer Muschelkalk oder Hilssandstein 
herauspräpariert wurden. Die zahlreichen Salzvorkommen, die in Norddeutschland 
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überwiegend während der Zechsteinzeit (Perm) gebildet wurden, sind charakteris-
tisch für das gesamte Gebiet (HEUNISCH ET AL. 2017). Mit dem Ossenberg findet sich 
hier zudem eine der letzten Basaltkuppen der Region, die nicht durch Gesteinsabbau 
zerstört wurde.  

Im überwiegenden Teil des Planungsraumes gehören flachgründige, steinige Böden 
(Rendzinen) aus Kalkstein-Hangschutt zu den häufigsten anstehenden Bodentypen. 
Hinzukommen, vor allem in den weniger karbonathaltigen unteren Hangbereichen, 
Braunerde-Rendzinen und Pararendzinen. Die Kalksteinverwitterung und -lösung so-
wie zunehmende Verbraunung und Verlehmung ließen zudem humusarme und na-
hezu vollständig entkalkte Terra fusca-Parabraunerden in der Region entstehen 
(BGR 2020). 

Klima  

Das Klima im Gebiet des Planungsgebiets ist warm-gemäßigt und von subkontinen-
taler Prägung mit signifikanten Niederschlagsmengen auch während der trockenen 
Monate (CLIMATE DATA 2020). Die jährliche Durchschnittstemperatur für die Jahre 
1961 bis 1990 wird für das FFH-Gebiet „Ossenberg-Fehrenbusch“ mit 7,3°C ange-
geben (PIK 2009). Gemäß der Klimaklassifikation nach Köppen und Geiger wird das 
Klima als Cfb (feuchtes, sommerwarmes Ozeanklima) eingestuft (KÖPPEN  1936). Die 
jährliche Niederschlagsmenge liegt bei 769 mm im nahegelegenen Dransfeld.   

Hydrologie 

Das Planungsgebiet liegt im hydrogeologischen Teilraum „Leinetalgraben“, in dem 
vor allem quartärzeitlich entstandenen Mittel- und Niederterrassenablagerungen mit 
silikatischen bis schwach karbonatischen Gesteinscharakter vorherrschen. Diese 
Gesteinsschichten bilden ergiebige Porengrundwasserleiter mit mittlerer bis guter 
Wasserleitfähigkeit. Die Basaltvorkommen der Umgebung sind aufgrund intensiver 
Klüftung hoch durchlässige Kluftgrundwasserleiter (ELBRACHT ET AL. 2007).  

Die Grundwasserneubildung der Deckschichten ist im gesamten Gebiet zwischen 
Dransfeld und Göttingen sehr hoch.  

Das Naturschutzgebiet Ossenberg-Fehrenbusch wird an seinem Westrand auf einer 
Strecke von etwa 1,9 km von dem Bach „Auschnippe“ durchflossen. Dabei handelt 
es sich um einen insgesamt 14,3 km langen, zum Teil mäandrierenden, naturnahen 
Bach des Berg- und Hügellandes. Die Auschnippe entspringt im Dransfelder Stadt-
wald, südlich des FFH-Gebiets und dient als südlicher, orographisch linker Zufluss 
der Schwülme, wobei sich die Mündung etwa 2,5 km südwestlich von Adelebsen 
befindet. Sie wird vom NLWKN (2020B) dem Wasserkörper „08024 
Schwülme/Auschnippe“ zugeordnet mit dem Status „Natürliches Fließgewässer“.  

Bereits wenige Kilometer hinter der Quelle durchfließt die Auschnippe die Stadt 
Dransfeld und wird dadurch von üblichen strukturellen, stofflichen und hydraulischen 
Stoßbelastungen beeinträchtigt. Außerdem wird das Einzugsgebiet land- und forst-
wirtschaftlich intensiv genutzt, weshalb es zu Nährstoffeinträgen durch Drainagen 
und Agrarvorflutern kommt. Obwohl vor allem Grabendrainagen der Auschnippe zu-
geführt werden, ist dennoch häufig eine mineralische, offenporige Bachsohle anzu-
treffen. Der Oberlauf ist zunächst abflussschwach, jedoch nimmt die Abflussmenge 
offenbar durch grundwasserbürtige Anteile (Seiten- und Grundquellen) unterhalb 
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Dransfelds, begünstigt durch steile, parallele Hangflanken, deutlich zu. Die Wirkung 
der Bodenerosion aus den landwirtschaftlichen Flächen scheint durch häufige Aus-
weisung grünlandbestandener Aueflächen weniger negative Folgen für die 
Auschnippe zu haben (gemäß Datenblatt zum Wasserkörper 08024 in NLWKN 
2020B). 

Des Weiteren sind aufgrund der historischen Wiesenbewässerung in der unteren 
Auschnippe vereinzelt (passierbare) Kulturstaue vorhanden. Ob eine ökologische 
Durchgänigkeit der Ausschnippe nördlich des Planungsraums bei den drei Mühlen 
besteht, wurde im Rahmen dieser Managementplanung nicht weiter im Gelände ge-
prüft. Vorbehaltlich der näheren Prüfung zur heutigen Nutzung, erscheinen damit be-
haftete Störungen jedoch nicht beträchtlich. Durch die frühere Laufbegradigung zur 
Wiesenbewässerung und dem späteren ackerbaulichen Gewässerausbau bestehen 
funktionale Defizite (siehe Tab. 6 gemäß Datenblatt zum Wasserkörper 08024 in 
NLWKN 2020B). 

Gemäß dem Wasserkörperdatenblatt, Stand 2016, für das Bearbeitungsgebiet 8 
(Weser/Nethe) zeichnet sich das Flussgebiet der Weser (4000) durch einen schlech-
ten chemischen Gesamtzustand aus, da es Überschreitungen in den Quecksilber-
werten in Biota gibt. Des Weiteren ist ihr ökologischer Zustand mäßig, wobei jedoch 
eine gute Saprobie vorliegt. Als signifikante Belastungen werden diffuse Quellen, Ab-
flussregulierungen und morphologische Veränderungen angeführt. Zu den weiteren 
Defiziten spezifisch für die Auschnippe zählen Defizite in der Hydromorphologie (Ge-
wässerverlauf und Bettgestaltung defizitär, keine Ufergehölze, Substrat defizitär, feh-
lende ökologische Durchgängigkeit durch verschiedene Sohlstufen sowie starke Ab-
flussveränderungen in Stadtlage, Beeinträchtigung durch Sand-/ Feinstoffeinträge 
und/oder Verockerung).   

Der Ökologische Zustand und der Grad der Veränderung der Ausschnippe im FFH-
Gebiet Nr. 154 sind in den  Abb. 3 und Abb. 4 dargestellt. 

 

Tab. 6: Zusammenfassung der Hydrologischen Informationen zum Wasserkörper 
der Schwülme/Auschnippe (NLWKN 2020B) 

KENNDATEN 
Wasserkörper: Schwülme/Auschnippe 
EU-Wasserkörper-Nr.: DERW_DENI_08024 
NI-Wasserkörper-Nr.: 08024 

BELASTUNGEN 

Belastungen: 

2.2 (Diffuse Quellen - Landwirtschaft) 
2.7 (Diffuse Quellen - Atmosphärische Deposi-
tion) 
4.1.2 (Physische Veränderung von Ka-
nal/Bett/Ufer/Küste - Landwirtschaft) 
4.2.8 (Dämme, Querbauwerke und Schleusen - 
Andere) 
8 (Anthropogene Belastungen - Unbekannt) 

Auswirkungen der Belastungen CHEM (Verschmutzung durch Chemikalien) 
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HMOC (Veränderte Habitate auf Grund mor-
phologischer Änderungen (umfasst Durchgän-
gigkeit)) 
NUTR (Belastung mit Nährstoffen) 

BEWERTUNGSERGEBNISSE 
ÖKOLOGIE 
Gesamtbewertung (Zustand / Poten-
zial):  mäßig 
Flussgebietsspezifische Schadstoffe:  nein 
Monitoringzeitraum: 2013-2019 
Fische:  mäßig 
Makrozoobenthos:  gut 
Makrophyten:  mäßig 
Phytoplankton / Diatomeen:  nicht bewertet 
CHEMIE 
Gesamtbewertung: nicht gut 

Prioritäre Stoffe mit Überschreitung 
UQN: 

1166 (Quecksilber) 
4030 (Bromierte Diphenylether (BDE)) 

Monitoringzeitraum: 2016-2018 
MAßNAHMENBEDARF UND UMSETZUNGSZEITRÄUME 

ÖKOLOGIE - HANDLUNGSFELD MORPHOLOGIE 

Ergänzende Maßnahmentypen und 
Umsetzungszeiträume Morphologie: 

504 (Beratungsmaßnahmen) 
70 (Habitatverbesserung durch Initiieren/ Zulas-
sen einer eigendynamischen Gewässerentwick-
lung) 
71 (Habitatverbesserung im vorhandenen Profil) 
72 (Habitatverbesserung im Gewässer durch 
Laufveränderung, Ufer- oder Sohlgestaltung) 
73 (Habitatverbesserung im Uferbereich) 
74 (Auenentwicklung und zur Verbesserung von 
Habitaten) 

Maßnahmenbedarf und Umsetzungs-
zeitraum: 

Sohle / Ufer [km]: 11,83 
2021-
2033 

Gewässerumfeld [km²]: 0,51718 
2021-
2033 

ÖKOLOGIE - HANDLUNGSFELD DURCHGÄNGIGKEIT 

Ergänzende Maßnahmentypen und 
Umsetzungszeiträume Durchgängig-
keit: 

69 (Herstellung/ Verbesserung der linearen 
Durchgängigkeit an Staustufen/Flusssperren, 
Abstürzen, Durchlässen und sonstigen wasser-
baulichen Anlagen gemäß DIN 4048 bzw. 
19700 Teil 13) 

Maßnahmenbedarf und Umsetzungs-
zeitraum: Querbauwerke nicht durchgängig: 1 

2021-
2033 

ÖKOLOGIE - HANDLUNGSFELD STOFFEINTRÄGE NÄHRSTOFFE 
Ergänzende Maßnahmentypen und 
Umsetzungszeiträume diffuse Ein-
träge (Landwirtschaft): 

29 (Reduzierung der Nährstoff- und 
Feinmaterialeinträge durch Erosion 
und Abschwemmung) 

2021-
2027 
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Ergänzende Maßnahmentypen und 
Umsetzungszeiträume diffuse Ein-
träge (Siedlung): nicht relevant 
Ergänzende Maßnahmentypen und 
Umsetzungszeiträume punktuelle 
Einträge (Kläranlagen): nicht relevant 
ÖKOLOGIE - HANDLUNGSFELD STOFFEINTRÄGE SALZ 
Ergänzende Maßnahmentypen und 
Umsetzungszeiträume: nicht relevant 
ÖKOLOGIE - HANDLUNGSFELD STOFFEINTRÄGE SALZ 
Ergänzende Maßnahmentypen und 
Umsetzungszeiträume: nicht relevant 

BEWIRTSCHAFTUNGSZIELE UND PROGNOSE DES JAHRES DER ZIELERREICHUNG 
ÖKOLOGIE 

Fristverlängerung und Prognose Ziel-
erreichung: 

3-0 (Artikel 4 (4) WRRL - natürliche Ur-
sachen) 

2039 
oder 
früher 

1-2 (Zwingende technische Abfolge 
von Maßnahmen) 
1-3 (Unveränderbare Dauer der Ver-
fahren) 
2-6 (Begrenzende Faktoren aus Markt-
mechanismen) 

Abweichende Bewirtschaftungsziele 
und Prognose Zielerreichung: nicht relevant 
CHEMIE 
Fristverlängerung und Prognose Ziel-
erreichung: 

3-0 (Artikel 4 (4) WRRL - natürliche Ur-
sachen) 

Nach 
2027 

Abweichende Bewirtschaftungsziele 
und Prognose Zielerreichung: nicht relevant 
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 Abb. 3: Darstellung des Grades der Veränderung der Auschnippe im FFH-Gebiet Nr. 154 
und angrenzender Gewässerabschnitte – Quelle: Umweltkarten Niedersachsen (aufgeru-

fen August 2020) 
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Abb. 4: Darstellung des Zustands der Auschnippe im FFH-Gebiet Nr. 154 und angrenzender 
Gewässerabschnitte – Quelle: Umweltkarten Niedersachsen (aufgerufen August 
2020) 

 

2.5 Historische Entwicklung 

Der niedersächsische Raum wurde bereits in der Steinzeit zwischen den Eiszeiten 
von Jägern und Sammlern erkundet. Mit der letzten Eiszeit und der Entwicklung des 
Ackerbaus wurden vor ca. 6.000 Jahren erstmals Menschen in dieser Region sess-
haft. Die noch heute in der Landschaft um Dransfeld erkennbaren Hügelgräber und 
Altarsteine sind Relikte regionaler Kulturkreise aus der Bronzezeit und früher (3.000-
1.600 v. Chr.). Einige Beilagen in den Hügelgräbern deuten auf eine frühe Erz-, Kup-
fer- und Eisenverhüttung hin. Während der Römerzeit dominierten im heutigen Nie-
dersachsen die germanischen Stämme der Chauken und Sachsen. Im 9. und 10. 
Jahrhundert fiel die Region zunächst unter fränkische Herrschaft, ehe sich das Kö-
nigreich Sachsen durchsetzte. Aus der gleichen Zeit stammt vermutlich auch die im 
heutigen Naturschutzgebiet gelegene Hünenburg bei Dransfeld. Die nachfolgenden 
Jahrhunderte waren von Kriegen, territorialen Auseinandersetzungen und wechseln-
den Herrschaftsverhältnissen geprägt. So entstanden im Laufe der Geschichte im-
mer wieder kleine und kleinste Staatsgebilde sowie regionale Identitäten, die erst mit 
der Gründung Niedersachsens 1946 endgültig vereint wurden.  
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Die kulturlandschaftliche Entwicklung im Südwesten Niedersachsens begann mit 
dem Landesausbau im Mittelalter als Rodungen für den Gewinn von Ackerbauflä-
chen eingesetzt wurden. Die bewaldeten Flächen gingen noch weiter zurück als für 
die Gewinnung von Rohstoffen wie Erz und Salz, große Mengen an Holz benötigt 
wurden. Erst die Wüstungsphase um 1.300 n. Chr., in der viele Fluren aufgrund zu 
geringer Erträge brachgelassen wurden, ermöglichte die Wiederbewaldung von Ge-
bieten (HAUPTMEYER 2004).   

Mit den Agrarreformen im 18. Jahrhundert und der nachfolgenden Industrialisierung 
wurde das Landschaftsbild erneut nachhaltig verändert. So verschwanden unter an-
derem zahlreiche Feuchtgebiete aufgrund zunehmender Moorkultivierung. Heideflä-
chen wurden mit der schnellwachsenden Kiefer bewaldet und vormals beweidete 
Wälder wurden durch planmäßige Forste ersetzt. Die damals verbreitete Mittelwald-
wirtschaft ist in den Wäldern des FFH-Gebiets Nr. 154 „Ossenberg-Fehrenbusch“ 
noch heute erkennbar und wird seit wenigen Jahren am Ossenberg auch wieder 
praktiziert. Mittelwälder bestehen dabei typischerweise aus zwei Baumschichten, ei-
ner dichten, jungen Brennholzunterschicht aus stockausschlagfähigen Arten und ei-
ner Oberschicht aus großen, sehr alten Bäumen mit ausladenden Kronen.  

Die Kartenblätter der Preußischen Landesaufnahme für den Zeitraum 1877 bis 1912 
geben einen Überblick über die damals vorherrschenden Landschaftsverhältnisse im 
Gebiet des heutigen Planungsraums. So war nahezu das gesamte Gebiet des heu-
tigen FFH-Gebiets „Ossenberg-Fehrenbusch“ bewaldet. Einzig südlich von Arens-
busch, entlang der Auschnippe und im Norden nahe des Mühlenbergs waren kleinere 
Offenlandflächen vorhanden. Der damalige Königliche Forst und der Bramwald ent-
sprechen in etwa den Flächen, die heute unter Verwaltung der Niedersächsischen 
Landesforsten stehen. Beide Wälder bestanden mit Ausnahme des Boerbergs vor-
wiegend aus Nadelbäumen. Dagegen waren vor allem die Hügel und höhergelege-
nen Bereiche wie Ochsenberg, Rodebusch, Arensbusch und Fehrenbusch mit Laub-
bäumen bewaldet. Die damalige Verteilung der Landschaftstypen lässt sich auch 
heute noch anhand der Biotoptypen nachvollziehen. 

Zusätzlich war vor allem im Leinebergland in Südniedersachsen seit dem 18. Jahr-
hundert die Schafhaltung weit verbreitet, ehe sie in den 1950er Jahren nahezu voll-
ständig zum Erliegen kam. Die Beweidung ließ im Göttinger Umland Magerrasen-
Hutungen entstehen, die seltene, nährstoffarme, Refugien für zahlreiche gefährdete 
Pflanzenarten darstellen. Darüber hinaus wurde in der Region das heute stark ge-
fährdete Leineschaf gezüchtet (ANDERS 2010).  

 

2.6 Aktuelle Flächennutzungen, Besitzverhältnisse 

Flächennutzung 

Im Planungsgebiet Nr. 154 sind 22 % der Fläche landwirtschaftliche Nutzfläche, 74 % 
Wald und forstliche Nutzfläche und 4 % sonstige Fläche (siehe Karte 6). 
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Besitzverhältnisse 

Zu den Besitzverhältnissen des Planungsraumes liegen Daten für die Gesamtfläche 
des Planungsraumes von ca. 689 ha vor, wobei ca. 553 ha das Planungsgebiet bil-
den. Die Verteilung der Besitzverhältnisse ist in Tab. 7 differenziert. Die Daten stellen 
die Besitzverhältnisse im Planungsraum sowie Planungsgebiet dar. Karte 6 im An-
hang stellt die Nutzungs- und Eigentumssituation im Planungsgebiet dar. 

Wie in Tab. 7 dargestellt, befinden sich ca. 0,16 % des Planungsgebiets im Besitz 
der NLF. Die Bundesstraßenverwaltung hat 0,01 ha Fläche entlang der Bundes-
straße 3 in Besitz, die sich im Planungsgebiet im Südwesten befinden, jedoch nicht 
innerhalb des FFH-Gebiets Nr. 154 liegen. Ungefähr 36,4 % sind im Besitz der Ge-
meinde Dransfeld. Realverbände (Forstgenossenschaft Varmissen, Forstgenossen-
schaft Ossenfeld, Forstgenossenschaft Barterode und Realgemeinde Klein Wiers-
hausen) nehmen insgesamt ca. 26,2 % der Fläche ein. Weitere ca. 32% des Pla-
nungsgebiets innerhalb sowie außerhalb des FFH-Gebiets sind in Privatbesitz. 

 

Tab. 7: Besitzverhältnisse im Planungsraum sowie Planungsgebiet für das FFH-
Gebiet Nr. 154 „Ossenberg-Fehrenbusch“  

Besitzer - 
Kategorie 

Besitzer Details Fläche [ha] im 
Planungs-
raum 

Anteil 
[%] am 
Pla-
nungs-
raum 

Fläche 
[ha] im 
Pla-
nungs-
gebiet 
 

Anteil [%] 
am 
Pla-
nungs-
gebiet  

Land Nie-
dersachsen 
- Forst 

Anstalt Nds. Lan-
desforsten Nds. 
Forstplanungsamt 

52,83 

136,66 19,83 0,88 0,16 
Anstalt Nds. Lan-
desforsten; Sitz 
Braunschweig 

83,83 

Bundesre-
publik 
Deutschland 

Bundesrepublik 
Deutschland, Bun-
desstraßenverwal-
tung 

0,01 0,01 0,00 0,01 0,00 

Gemeinde 
 

Stadt Dransfeld 199,45 
200,91 29,15 200,93 36,37 Samtgemeinde 

Dransfeld 
1,46 

Landkreis Landkreis Göttin-
gen 

29,94 29,94 4,34 29,94 5,42 

Realver-
bände 
 

Forstgenossen-
schaft Varmissen 

33,77 

144,77 21,00 144,77 26,20 

Forstgenossen-
schaft Ossenfeld 

28,67 

Forstgenossen-
schaft Barterode  

82,10 

Realgemeinde 
Klein Wiershausen 

0,24 
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Besitzer - 
Kategorie 

Besitzer Details Fläche [ha] im 
Planungs-
raum 

Anteil 
[%] am 
Pla-
nungs-
raum 

Fläche 
[ha] im 
Pla-
nungs-
gebiet 
 

Anteil [%] 
am 
Pla-
nungs-
gebiet  

Privatbesit-
zer 

- 
176,95 176,95 25,67 176,98 31,85 

Gesamt  689,24 100 553,51 100 

 

2.7 Bisherige Naturschutzaktivitäten 

Wie in Kapitel 2.2 dargestellt, wird das FFH-Gebiet Nr. 154 durch das NSG BR 092 
„Ossenberg-Fehrenbusch“ gesichert. Ferner liegt das Planungsgebiet in den Land-
schaftsschutzgebieten (LSG) LSG GOE 15 "Weserbergland-Kaufunger Wald" und 
kleinflächig im LSG GOE 09 "Leinebergland". 

Das NSG BR 092 „Ossenberg-Fehrenbusch“, mit einer Größe von ca. 655 ha, wurde 
zur Erhaltung und Entwicklung der artenreichen Eichenmischwälder, Kalk-Magerra-
sen sowie Quelllebensräume mit ihren Lebensgemeinschaften sowie der kulturhisto-
rischen Stätten über die NSG Verordnung (VO) vom 13.07.1994, zuletzt geändert am 
08.10.2003, ausgewiesen und gesichert. Es gilt vor allem das Nebeneinander dieser 
verschiedenen Biotopstrukturen zu erhalten. 

Im Rahmen der NSG VO wird auch die Umsetzung der FFH-Richtlinie durch die Er-
haltung und Entwicklung der prioritären Lebensraumtypen 6210 Naturnahe Kalk-Tro-
ckenrasen und deren Verbuschungsstadien und 7220 Kalktuffquellen sowie der Le-
bensraumtypen 5130 Formationen von Gemeiner Wacholder (Juniperus communis) 
auf Kalkheiden und -rasen, 6510 Magere Flachland-Mähwiesen, 7230 Kalkreiche 
Niedermoore, 9130 Waldmeister-Buchenwald und 9170 Labkraut-Eichen-Hainbu-
chenwald angestrebt. 

Um dem Ziel der Erhaltung und Entwicklung dieser Lebensräume nachzukommen, 
sind alle Handlungen verboten, die das NSG oder seine Bestandteile zerstören, be-
schädigen oder verändern. Dazu gilt das Wegegebot. Es ist außerdem untersagt, mit 
Kraftfahrzeugen nicht-öffentliche Straßen, Wege und Plätze zu befahren oder das 
Fahrzeug abzustellen. Hunde sind anzuleinen.  

Zusätzlich ergeben sich folgende Einschränkungen bei der land-, forst- und jagdwirt-
schaftlichen Nutzung des Gebiets: 

- Landwirtschaft: Acker- und Grünlandflächen sind nach guter fachlicher Praxis zu 
bewirtschaften. Der Einsatz chemischer Pflanzenschutzmittel oder eine Düngung 
ist bei der Bewirtschaftung von Grünland nicht erlaubt. Das Grünland darf nicht in 
Acker umgewandelt sowie das Bodenrelief nicht verändert werden. Eine Erneue-
rung der Grünlandflächen ist nicht gestattet, es ist jedoch eine Nachsaat als Über-
saat möglich. Zusätzliche Entwässerungsmaßnahmen sind nicht erlaubt. 

- Forstwirtschaft: In bestehenden Eichen-Hainbuchenbeständen ist die Eiche als 
Hauptbaumart zu fördern. Ferner sind standorttypische Baumarten gemäß forstli-
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cher Standortkartierung für die weitere Bewirtschaftung zu verwenden. An Wald-
rändern und Gewässerufern ist die standorttypische Vegetation zu erhalten und 
zu entwickeln. Die Nadelholzbestände sind langfristig in Laubnadelmisch-be-
stände umzubauen. Entwertete Einzelbäume sind dem natürlichen Zerfall zu 
überlassen. Der Boden ist ordnungsgemäß zu nutzen und darf nicht tiefgründig 
bearbeitet werden. Pflanzenbehandlungsmittel dürfen nur zum Schutz der Exis-
tenz des Waldes nach Abstimmung mit der Oberen Naturschutzbehörde einge-
setzt werden. 

- Jagd: Die Neuanlage oder Veränderung bestehender Wildfütterungsstellen, Jagd-
hütten und anderer baulichen Anlagen ist mit der Oberen Naturschutzbehörde ab-
zustimmen. Hochsitze sind in landschaftsgerechter Holzbauweise zu errichten 
bzw. zu verändern. 

- Neben dem NSG BR 092 „Ossenberg-Fehrenbusch“ ist das Planungsgebiet 
durch die beiden LSG GOE 15 "Weserbergland-Kaufunger Wald" vom 
30.10.2005, zuletzt geändert am 30.10.2019, und LSG GOE 09 "Leinebergland" 
vom 17.12.2004, zuletzt geändert am 30.10.2019, zum Schutz der ausgedehnten 
Laubwälder und Offenlandübergänge gesichert. Die Ausweisung beider LSG 
dient der Erhaltung geomorphologischer Besonderheiten sowie der Erhaltung und 
Entwicklung verschiedener Biotopstrukturen wie z. B. den Gewässern und ihren 
Auen, Hecken und Gebüschen heimischer Arten und Grünland. 

Um diesem Ziel nachzukommen ist es verboten geomorphologische Besonderheiten 
zu beseitigen oder zu beeinträchtigen. Die Beseitigung oder Veränderung der ver-
schiedenen Biotope sowie die Errichtung baulicher Anlagen sind nur nach vorheriger 
Erlaubnis vorzunehmen. Eine ordnungsgemäße land- und forstwirtschaftliche Nut-
zung sowie die Instandhaltung von Wegen, Straßen und Grundstücken sind unein-
geschränkt möglich. 

Im Planungsgebiet ist zurzeit kein Naturdenkmal (ND) ausgewiesen. Die ND VO vom 
02.11.2011 dient dem Schutz von Bäumen, die aufgrund ihrer Bedeutung Wissen-
schaft, Natur- und Heimatkunde oder wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schön-
heit geschützt und entwickelt werden.  

 

2.8 Verwaltungszuständigkeiten 

Ungefähr 31,4 % des Planungsgebiets im FFH-Gebiet Nr. 154 liegen im Norden vom 
Gemeindegebiet des Flecken Adelebsen, im Kreis Göttingen, innerhalb der Gemar-
kung Barterode. Unter 0,2 % des Planungsgebiets liegen ebenfalls im Gemeindege-
biet des Flecken Adelebsen, gehören jedoch der Gemarkung Güntersen an. 

Weitere 67,8 % im südlichen Teil gehören dem Gemeindegebiet Dransfeld Stadt an. 
Der größte Anteil fällt der Gemarkung Dransfeld zu. Im Osten des Planungsgebiets 
fallen Flächenteile in die Gemarkung Ossenfeld und im Süden in die Gemarkung 
Varmissen. 

Der äußerste östliche Teil des Planungsgebiets liegt zu 0,7 % im Gemeindegebiet 
Rosdorf und in der Gemarkung Klein Wiershausen. 
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3 Bestandsdarstellung und -bewertung 

Im Zuge der Basiserfassung wurden die im FFH-Gebiet Nr. 154 „Ossenberg-Fehren-
busch“ vertretenen Biotop- und Lebensraumtypen sowie die Flora flächendeckend 
kartiert (ALAND 2009). Das Planungsgebiet der Kartierung umfasste damals 541 ha, 
wobei die Flächen in Besitz der Niedersächsischen Landesforsten (136 ha) sowohl 
bei der Kartierung als auch bei der vorliegenden Managementplanung nicht berück-
sichtigt wurden. Im Weiteren bezieht sich der Begriff des Planungsgebiets auf die 
erfasste Fläche der Kartierung sowie zusätzliche 12,7 ha außerhalb des FFH-Gebiets 
und somit einer Fläche von ca. 553 ha. Darunter befinden sich ca. 14 ha unkartierte 
Fläche (siehe Kapitel 1.2).   

Die Biotoptypen wurden nach der zum Zeitpunkt der Kartierung gültigen Fassung des 
„Kartierschlüssels für Biotoptypen in Niedersachsen“ (DRACHENFELS 2004) ange-
sprochen und gemäß der damaligen Roten Liste bewertet (DRACHENFELS 1996). Der 
Gefährdungsstatus und die Codierung bzw. Benennung einzelner Biotoptypen wurde 
anhand von DRACHENFELS  2019 für die Erstellung dieses Managementplans aktua-
lisiert. Gesondert erfasst wurden die FFH-Lebensraumtypen gemäß des zum Zeit-
punkt der Basiskartierung aktuellen Anhang I der FFH-Richtlinie (DRACHENFELS 
2007) und in ihrem Erhaltungsgrad mittels einer vierstufigen Skala bewertet (Tab. 8).  

 

Tab. 8: Skala nach Drachenfels (2007) zur Bewertung des Erhaltungsgrades von 
Lebensraumtypen  

Erhaltungsgrad 

A B C E 

überdurchschnittlich 
gute Ausprägung hin-
sichtlich Standortes, 
Struktur und Artenzu-
sammensetzung; 
keine erheblichen Be-
einträchtigungen er-
kennbar; kein oder 
geringer Handlungs-
bedarf bzw. laufende 
Pflege- und Entwick-
lungsmaßnahmen 
sind erfolgreich 

Biotoptyp noch ty-
pisch ausgeprägt; 
deutliche Beeinträch-
tigungen, aber keine 
substanzielle Gefähr-
dung der Habitat-
funktionen; u.U. sind 
zusätzliche Maßnah-
men zur Verhinde-
rung einer allmähli-
chen Verschlechte-
rung erforderlich 

Biotoptyp stark 
beeinträchtigt, 
Habitatfunktionen 
substanziell ge-
fährdet; dringen-
der Handlungs-
bedarf 

Entwicklungsflächen 
(gutes Entwicklungs-
potenzial zu einem 
bestimmten FFH-
LRT) 

Skala in den Kartierungshinweisen (DRACHENFELS 2007) lebensraumtypbezogen spezifiziert und konkretisiert 

 

Begleitend zur Biotop- und Lebensraumtypenkartierung umfasste das floristische 
Kartierprogramm folgende Inhalte: 

 Arten des FFH-Anhangs II  

 Gefährdete Farn- und Blütenpflanzen (gemäß aktueller Roter Liste Nieder-
sachsens Garve 2004) 
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 alle Farn- und Blütenpflanzen nach dem Niedersächsischen Pflanzenarten-
Erfassungsprogramm des NLWKN - soweit durch übrige Erfassung mit abge-
deckt.  

Weitere Details zur methodischen Vorgehensweise sind ALAND (2009) zu entneh-
men.  

 

3.1 Biotoptypen 

Die Biotoptypenausstattung im Planungsgebiet des FFH-Gebietes Nr. 154 „Ossen-
berg-Fehrenbusch“ sowie deren Gefährdung und gesetzlicher Schutzstatus sind in 
Tab. 9 sowie Karte 2 dargestellt (ALAND 2009).  

 

Tab. 9: Biotoptypenausstattung im Planungsgebiet nach ALAND (2009), Biotopty-
pencodes und Gefährdungsstatus, aktualisiert nach Drachenfels (2019) 

Biotoptyp Code RL-
Status 

§  
 

Fläche 
[ha] 

Anteil [%] am 
Planungsge-
biet 

Basenreicher Lehm-/Tonacker AT - - 20,18 3,65 
Mesophiles Haselgebüsch  BMH 3 (§ü) 0,71 0,13 
Mesophiles Weißdorn- oder 
Schlehengebüsch 

BMS 3 (§ü) 
5,65 1,02 

Sonstiges Sukzessionsge-
büsch 

BRS * (§ü) 
1,92 0,35 

Laubgebüsch trockenwar-
mer Kalkstandorte 

BTK 3 § 
1,18 0,21 

Beerenstrauch-Plantage EOR - - 1,80 0,33 
Naturnaher sommerkalter 
Bach des Berg- und Hügel-
landes 

FBH 2 § 

0,10 0,02 
Mäßig ausgebauter Bach FM -  0,79 0,14 
Grünland-Einsaat GA - - 3,71 0,67 
Artenarmes Extensivgrünland GE - - 3,34 0,60 
Sonstiges feuchtes Inten-
sivgrünland 

GIF 3d - 
6,31 1,14 

Intensivgrünland trockene-
rer Standorte 

GIT 3d - 
66,20 11,96 

Mageres mesophiles Grün-
land kalkreicher Standorte 

GMK 2 - 
4,11 0,74 

Sonstiges mesophiles 
Grünland, artenärmere Aus-
prägung 

GMS 2 (§ü) 

1,17 0,21 
Allee/Baumreihe HBA 3 (§ü) 0,21 0,04 
Einzelbaum/Baumgruppe HBE 3 (§ü) 1,50 0,27 
Naturnahes Feldgehölz HN 3 (§ü) 2,36 0,43 
Streuobstbestand  HO  p 1,21 0,22 
Binsen- und Simsenried 
nährstoffreicher Standorte 

NSB 2 § 
0,17 0,03 

Sonstige Ver- und Entsor-
gungsanlage 

OSZ - - 
0,06 0,01 
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Biotoptyp Code RL-
Status 

§  
 

Fläche 
[ha] 

Anteil [%] am 
Planungsge-
biet 

Straße OVS - - 2,21 0,40 
Weg OVW - - 1,41 0,25 
Hausgarten PH - - 0,39 0,07 
Freizeitgrundstück PHF - - 1,16 0,21 
Saumartenreicher Kalk-Ma-
gerrasen 

RHS 2(d) § 
0,88 0,16 

Typischer Kalk-Magerrasen RHT 2 § 11,71 2,12 
Halbruderale Gras- und 
Staudenflur feuchter Stand-
orte 

UHF 3d - 

0,56 0,10 
Halbruderale Gras- und Stau-
denflur mittlerer Standorte 

UHM *d - 
1,79 0,32 

Halbruderale Gras- und 
Staudenflur trockener 
Standorte 

UHT 3d - 

0,62 0,11 
Riesenbärenklau-Flur UNB - - 0,09 0,02 
Waldlichtungsflur basenrei-
cher Standorte 

UWR - - 
2,15 0,39 

Eichen- u. Hainbuchen-
Mischwald mittlerer, mäßig 
basenreicher Standorte  

WCE 2 (§ü) 

0,27 0,05 
Eichen- u. Hainbuchen-
Mischwald mittlerer Kalk-
standorte  

WCK 2 (§ü) 

217,49 39,29 
Erlen- und Eschenwald in 
Bachauen des Berg- u. Hü-
gellandes 

WEB 3 § 

0,35 0,06 
Laubwald-Jungbestand WJL - (§) 0,84 0,15 
Mesophiler Buchenwald 
kalkärmerer Standorte des 
Berg- und Hügellandes 

WMB 3 (§ü) 

11,20 2,02 
Mesophiler Kalkbuchenwald WMK 3 (§ü) 94,04 16,99 
Birken- und Zitterpappel-Pio-
nierwald 

WPB * (§ü) 
2,87 0,52 

Ahorn- und Eschen-Pionier-
wald 

WPE * (§ü) 
16,05 2,90 

Weiden-Pionierwald WPW * - 0,31 0,06 
Laubforst aus einheimischen 
Arten 

WXH - - 
11,43 2,06 

Fichtenforst WZF - - 23,05 4,16 
Kiefernforst WZK - - 10,28 1,86 
Lärchenforst WZL - - 5,30 0,96 
Unkartiert - - - 14,4 2,60 
Gesamt    553,53 100 

§ = nach § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 24 NAGBNatSchG geschützte Biotoptypen 
§ü = nach § 30 BNatSchG nur in naturnahen Überschwemmungs- und Uferbereichen von Gewässern 
geschützt 
( ) = teilweise nach § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 24 NAGBNatSchG geschützte Biotoptypen 
p = Prioritätenliste des NLWKN 20011H 
 
0 vollständig vernichtet oder verschollen (kein aktueller Nachweis)  
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1 von vollständiger Vernichtung bedroht bzw. sehr stark beeinträchtigt  
2 stark gefährdet bzw. stark beeinträchtigt  
3 gefährdet bzw. beeinträchtigt  
R potenziell aufgrund von Seltenheit gefährdet  
* nicht landesweit gefährdet, aber teilweise schutzwürdig 
d entwicklungsbedürftiges Degenerationsstadium  
(d) trifft nur auf einen Teil der Ausprägungen zu  
Hervorgehobene Biotoptypen = gem. der Roten Liste 1996 als gefährdet bzw. beeinträchtigt einge-
stuft.  
 

 

Mit 217,49 ha nehmen die Eichen- und Hainbuchen-Mischwälder mittlerer Kalkstand-
orte (WCK) den größten Flächenanteil im Planungsgebiet ein. Die insgesamt sieben 
nach § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 24 NAGBNatSchG geschützten Biotopty-
pen haben eine Gesamtgröße von 15,24 ha, was 2,75 % der Fläche des Planungs-
gebiets entspricht. Zweiundzwanzig der erfassten Biotoptypen bzw. Untertypen wer-
den nach DRACHENFELS (2019) als gefährdet eingestuft und bedecken dabei unge-
fähr 428 ha (77,32 %) des Planungsgebiets.  

Laut der Niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz (NLWKN 2011E) 
ist der Biotoptyp „HO Obstwiese“ als Streuobstbestand auf der Prioritätenliste aufge-
führt, für den es eine Priorität zur Festlegung von Erhaltungs- und Entwicklungsmaß-
nahmen gibt. 

Im Folgenden werden die gefährdeten Biotoptypen nach DRACHENFELS (2020) kurz 
beschrieben und bezüglich ihres Erhaltungsgrades bewertet. Die Kurzcharakterisie-
rung der Biotoptypen der folgenden Unterkapitel richtet sich dabei ebenfalls nach 
DRACHENFELS (2020). Biotoptypen, die gleichzeitig einem Lebensraumtyp entspre-
chen, werden erst in Kapitel 3.2 zusammen mit den Beeinträchtigungen ausführlich 
beschrieben. Bewertung und Beeinträchtigungen der anderen gefährdeten Biotopty-
pen sind, sofern es in der Basiskartierung hierzu Angaben gab, im Folgenden aufge-
führt. 

Beeinträchtigungen und sonstige Nutzungen im Gebiet, die für die Festlegung der 
Erhaltungs- und Schutzziele von Bedeutung sind, sind in Kapitel 3.5 im Detail aufge-
führt. 

 

3.1.1 Mesophiles Gebüsch (BM) 

Erfasste Untertypen 

 Mesophiles Weißdorn-/Schlehengebüsch (BMS) 

 Mesophiles Haselgebüsch (BMH) 

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Mesophile Gebüsche (BM) kommen auf mäßig trockenen bis mäßig feuchten, mehr 
oder weniger basenreichen Standorten vor. Mesophile Haselgebüsche weisen dabei 
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eine Dominanz von Gemeiner Hasel (Corylus avellana) auf und sind oft von nieder-
waldartigem Charakter. Hinzu treten oftmals noch krautige Arten der mesophilen 
Wälder.  

Als mesophile Weißdorn- oder Schlehengebüsche werden Laubgebüsche mit Domi-
nanz von Schlehe (Prunus spinosa) und Weißdorn (Crataegus spp.) erfasst, die nicht 
die Bedingungen der Gebüsche trockenwarmer Standorte (BT) erfüllen.  

Als „uferbegleitende naturnahe Vegetation“ oder „regelmäßig überschwemmte Be-
reiche“ entlang von Ufern oder in Auen sind alle mesophilen Gebüsche gemäß § 30 
Abs. 2 Nr. 1 BNatSchG geschützt (Zusatzmerkmal ü). Bestände in ausreichend gro-
ßen Biotopkomplexen des „Ödlands“ und der „sonstigen naturnahen Flächen“ sind 
geschützte Landschaftsbestandteile gemäß § 22 Abs. 4 NAGBNatSchG. 

Nach DRACHENFELS (2019) sind die Untertypen BMS und BMH als gefährdete bzw. 
beeinträchtigte Biotope (RL Nds-Status 3) einzustufen. 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Haselgebüsche treten vor allem entlang straßenseitiger Gewässerböschung an der 
Auschnippe auf, wo sie immer wieder einen Galeriewald aus Schwarzerlen und 
Eschen unterbrechen. Zudem treten sie entlang der Bahntrasse auf den mageren 
Trockenrasenflächen vermehrt auf. Am Ortberg sind an den Rändern des beweide-
ten mesophilen Grünlands dichte Schlehengebüsche vorzufinden. Sowohl Hasel- 
(0,71 ha) als auch Weißdorngebüsche (5,65 ha) sind immer wieder in der Strauch-
schicht des großflächigen Labkraut-Eichen-Hainbuchenwaldes zu finden.  

 

3.1.2 Gebüsch trockenwarmer Standorte (BT) 

Erfasste Untertypen 

 teilweise: Laubgebüsch trockenwarmer Kalkstandorte (BTK) 

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Der Biotoptyp BTK erfasst Strauchbestände auf wärmebegünstigten, kalkreichen 
Standorten. Dabei dominieren thermophile Straucharten wie z. B. Schlehe 
(Prunus spinosa), verschiedene Rosenarten oder Roter Hartriegel (Cornus sangui-

nea). Oftmals tritt der Biotoptyp im Komplex mit Kalkmagerrasen auf und wird daher 
meist im Komplex dem LRT 6210 „Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbu-
schungsstadien (Festuco-Brometalia) (* besondere Bestände mit bemerkenswerten 
Orchideen)“ zugeordnet. Nur größere, randständige und dicht geschlossene Be-
stände werden nicht dem LRT zugeordnet.  

Nach § 30 Abs. 2 Nr. 3 BNatSchG sind Gebüsche trockenwarmer Standorte mit einer 
Mindestgröße von 100 m2 (inklusive Säume) und einer Länge von 4-5 m zu schützen.  

Nach DRACHENFELS (2019) ist der Untertyp BTK als gefährdetes bzw. beeinträchtig-
tes Biotop (RL Status 3) einzustufen. 
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Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet  

Größere Ausprägungen des Biotoptyps BTK (1,18 ha), die sich nicht dem LRT 6210 
zuordnen lassen, finden sich vor allem im Übergang zum Eichen-Hainbuchenwald 
am Dehnerberg und am Rand der Kalkrasen am Dehnerberg in der Nähe freistehen-
den Schwarzkiefern. 

 

3.1.3 Naturnaher Bach (FB) 

Erfasste Untertypen 

  Naturnaher Bach des Berg- und Hügellands mit Schottersubstrat (FBH) 

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Als Naturnahe Bäche (FB) werden im Allgemeinen Fließgewässer einer Breite von 
unter 10 m mit naturnahem Verlauf und hoher Strukturvielfalt erfasst. Die Bäche wei-
sen zudem oftmals Tiefen- und Breitenvarianz, unterschiedliche Fließgeschwindig-
keiten, verschiedenkörniges Sohlensubstrat sowie Prall- oder Gleitufer auf. Durch 
Begradigung oder Verlegung anthropogen veränderte Fließgewässer, die bereits 
wieder eine strukturreiche Sohle und naturnahe Wasservegetation aufweisen, kön-
nen ebenfalls dem Biotoptyp FB zugeordnet werden. 

Den Untertyp FBH „Naturnaher Bach des Berg- und Hügellands mit Schottersubstrat“ 
zeichnet meist ein mäßig starkes Gefälle und schotteriges oder kiesiges Substrat 
aus. Die Bäche sind meist schnellfließend, sommerkalt und nur mit wenig Wasser-
vegetation (meist auf Moosgesellschaften beschränkt) ausgestattet. Typische Pflan-
zengesellschaften sind unter anderem einige Kleinröhrichte, Brunnenkressen-Ge-
sellschaft (Nasturtietum microphylli, Nasturtietum officinalis), Gauklerblumen-
Bachröhricht (Veronico beccabungae-Mimuletum guttati), Berlen-Gesellschaft (Ra-

nunculo-Sietum erecti-submersi) oder Fließwasser-Gesellschaften (Ranuncu-

letum fluitantis). 

Bachabschnitte mit naturnaher Struktur sind – unabhängig von der Wasserqualität – 
nach § 30 Abs. 2 Nr. 1 BNatSchG als naturnahe fließende Binnengewässer ge-
schützt. Stark ausgebaute Bereiche können bei ansonsten naturnahen Fließgewäs-
sern ab einer Länge von 20 m als Beeinträchtigung vermerkt werden. 

Nach DRACHENFELS (2019) ist der Untertyp FBH als stark gefährdetes bzw. stark 
beeinträchtigtes Biotop (RL Status 2) einzustufen. 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Im Planungsgebiet wurde der naturnahe Verlauf der Auschnippe innerhalb der Grün-
fläche südlich der Hünenburg als Naturnaher Bach des Berg- und Hügellands mit 
Schottersubstrat erfasst. Die Sohle ist lehmig bis kiesig mit einigen Basaltbrocken. 
Flach überströmte Kiesbänke, Kolken und verschiedene Strömungsgeschwindigkei-
ten bieten ausreichende Strukturvielfalt. In der Uferzone dominieren Gewöhnlicher 
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Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea) und Zwei-
häusige Brennnessel (Urtica dioica). Eine feuchte Hochstaudenflur schließt an die 
Ufervegetation an. Die Ausschnippe ist hier bis 0,5 m tief und weist unter 1 m hohe 
Abbruchkanten auf. Der Verlauf ist gestreckt bis geschwungen. Das Sohlsubstrat ist 
durch Kies und Schotter geprägt.  

 

3.1.4 Artenarmes Intensivgrünland (GI) 

Erfasste Untertypen 

 Intensivgrünland trockener Mineralböden (GIT) 

 Sonstiges feuchtes Intensivgrünland (GIF) 

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Artenarmes Grünland mit vorwiegend nährstoffliebenden Süß- und Wirtschaftsgrä-
sern wird dem Biotoptyp GI Artenarmes Intensivgrünland zugeordnet. Gräser wie 
Wiesen-Fuchsschwanzgras (Alopecurus pratensis), Glatthafer (Arrhenatherum ela-

tius), Ausdauerndes Weidelgras (Lolium perenne) oder Gewöhnliches Rispengras 
(Poa trivialis) sind die dominierenden Vertreter des artenarmen Grünlands. Hinzu 
treten meist Arten wie Wiesen-Löwenzahn (Taraxacum officinale), Kriechender Hah-
nenfuß (Ranunculus repens), Weiß-Klee (Trifolium repens) oder Wiesen-Kerbel 
(Anthriscus sylvestris).  

Je nach Standort werden die weiteren Untertypen des Biotoptyps differenziert. 

Nach DRACHENFELS (2019) sind die Untertypen GIT und GIF als gefährdete, entwick-
lungsbedürftige Degenerationsstadien (RL Status 3d) einzustufen. 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Das artenarme Intensivgrünland stellt mit insgesamt 72,51 ha außerhalb des Waldes 
den größten Flächenanteil im Planungsgebiet. Trotz verschiedener Standorte ist das 
Pflanzeninventar nahezu unverändert.  

Als Bestände mit Entwicklungspotenzial bei entsprechender Nutzungsextensivierung 
sind zwei kleinere Flächen am Mühlenberg und südlich von Arensbusch zu nennen. 
Die Flächen zeigen Anteile der Biotoptypen GMK (Mageres mesophiles Grünland 
kalkreicher Standorte) und GMS (Sonstiges mesophiles Grünland, artenärmere Aus-
prägung). Wiesenfuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Gewöhnlicher Glatthafer 
(Arrhenatherum elatius), Gewöhnliches Knäulgras (Dactylis glomerata), Deutsches 
Weidelgras (Lolium perenne), Gewöhnliches Rispengras (Poa pratensis) und Ge-
wöhnlicher Löwenzahn (Taraxacum officinale) sind die dominierenden Vertreter auf 
beiden Flächen. Charakterarten des mesophilen Grünlandes wie Weißes Labkraut 
(Galium album) sind nur vereinzelt anzutreffen.  

 



Managementplan – Fachgrundlagen  FFH-Gebiet Nr. 154 
  FFH-Gebiet Ossenberg-Fehrenbusch 

 

Stand: 29. Oktober 2021 Landkreis Göttingen Seite 29 

 

3.1.5 Mesophiles Grünland (GM) 

Erfasste Untertypen 

 teilweise: Mageres mesophiles Grünland kalkreicher Standorte (GMK) 

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Der Biotoptyp Mesophiles Grünland (GM) beschreibt extensive genutzte, mehr oder 
weniger artenreiche Wiesen und Weiden auf mäßig trockenen bis mäßig feuchten, 
mäßig bis gut nährstoffversorgten Standorten in planaren bis submontanen Berei-
chen. Charakteristisch sind eine standorttypische Artzusammensetzung und bunte 
Blühaspekte. Die Nutzungsformen (sofern keine Brache) umfassen ein- bis dreischü-
rige Mahd, Beweidung und Mähweide. Der im Planungsgebiet vertretene Untertyp 
Mageres mesophiles Grünland kalkreicher Standorte (GMK) umfasst die artenreiche-
ren Wiesen, Weiden und Mähweiden auf mäßig trockenen bis frischen Kalkböden. 
Teilweise sind Merkmale des Kalkmagerrasens und typische Magerkeitszeiger vor-
handen. Im Gegensatz zu Kalkmagerrasen dominieren mesophile Arten. Neben Ar-
ten mit Schwerpunktvorkommen in Kalkmagerrasen sind vor allem folgende Kennar-
ten des Biotoptyps GMK vermehrt anzutreffen: Aufrechte Trespe (Bromus erectus), 
Echter Kümmel (Carum carvi), Skabiosen-Flockenblume (Centaurea scabiosa), 
Stängellose Kratzdistel (Cirsium acaule), Hopfenklee (Medicago lupulina), Männli-
ches Knabenkraut (Orchis mascula), Frühlingsschlüsselblume (Primula veris), Wie-
sensalbei (Salvia pratensis), Kleiner Wiesenknopf (Sanguisorba minor).  

Daneben dominieren jedoch typische Grünlandarten wie Gemeine Schafgabe (Achil-

lea millefolium), Kriechender Günsel (Ajuga reptans), Wiesenfuchsschwanz (Alope-

curus pratensis), Wiesenkerbel (Anthriscus sylvestris), Gewöhnlicher Glatthafer (Ar-

rhenatherum elatius), Weiche Trespe (Bromus hordeaceus), Wiesen-Flockenblume 

(Centaurea jacea), Gewöhnliches Hornkraut (Cerastium holosteoides), Gewöhnli-
ches Knäulgras (Dactylis glomerata), Wiesen-Schwingel (Festuca pratensis), Wie-
sen-Bärenklau (Heracleum sphondylium), Wolliges Honiggras (Holcus lanatus), Wie-
senplatterbse (Lathyrus pratensis), Herbst- Löwenzahn (Leontodon autumnalis), 
Deutsches Weidelgras (Lolium perenne), Gewöhnliche Pastinake (Pastinaca sativa), 
Wiesen-Lieschgras (Phleum pratense), Wiesen-Rispengras (Poa pratensis agg.), 
Gewöhnliches Rispengras (Poa trivialis), Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris), 
Kriechender Hahnenfuß (Ranunculus repens), Gemeiner Löwenzahn (Taraxa-

cum officinale), Weißklee (Trifolium repens) und Quendel-Ehrenpreis (Vero-

nica serpyllifolia). 

Ausprägungen des Biotoptypen GMK als Mähweiden und Extensivweiden mit typi-
schen Arten von Mähwiesen (Arrhenatherion) sind dem LRT 6510 „Magere Flach-
land-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)“ zuzuordnen.  

Nach DRACHENFELS (2019) ist der Untertyp GMK als stark gefährdetes bzw. stark 
beeinträchtigtes Biotop (RL Status 2) einzustufen. 
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Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Mit Ausnahme einer Fläche im Nordosten des Planungsgebiets (Lausebeutel) konn-
ten alle Flächen des Biotoptypen GMK dem LRT 6510 zugeordnet werden und wer-
den somit erst in Kapitel 3.2.4 näher betrachtet. Der ebenfalls erfasste Biotoptyp 
GMS konnte vollständig dem LRT 6510 zugeordnet werden.  

Der mittelwüchsige Bestand des mesophilen Grünlandes am Lausebeutel ist auf-
grund starker Beweidung und fehlender typischer Mähwiesenarten nicht dem LRT 
6510 zuordenbar. Mit hohem Deckungsgrad kommen hier vor allem Gemeine Schaf-
gabe (Achillea millefolium), Gänseblümchen (Bellis perennis), Gewöhnlicher Rot-
Schwingel (Festuca rubra), Spitzwegerich (Plantago lanceolata) und Knolliger Hah-
nenfuß (Ranunculus bulbosus) vor. Weit weniger zahlreich vertreten sind dagegen 
Hopfenklee (Medicago lupulina), Frühlingsschlüssenblume (Primula veris) oder 
Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys). Die im südlich angrenzenden Kalk-
magerrasen vereinzelt auftretenden Parzellen mit ähnlicher Artzusammensetzung 
werden ebenfalls dem Biotoptyp GMK zugeordnet.  

 

3.1.6 Einzelbaum/Baumbestand (HB) 

Erfasste Untertypen 

 Allee/Baumreihe (HBA) 

 Sonstiger Einzelbaum/Baumgruppe (HBE) 

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Sowohl einzelne, landschaftsprägende, alte Bäume als auch Baumgruppen, Baum-
reihen, Alleen und lockere Baumbestände im Offenland, an Straßen und Gewässern 
werden unter diesem Biotoptyp zusammengefasst. Der Untertyp HBE „Sonstiger Ein-
zelbaum/Baumgruppe“ beschreibt dabei einzelne alte Bäume oder Baumgruppen mit 
Ausnahme von Obstwiesen oder Kopfbäumen. Lineare Baumbestände mit Aus-
nahme von Kopfbäumen und Hecken werden dem Untertyp HBA „Allee/Baumreihe“ 
zugeordnet. Auch sonstige Obstbaumbestände außerhalb von Streuobstwiesen so-
wie Altbaumbestände oder Alleen innerhalb von Wäldern werden dem Biotoptyp HB 
zugeteilt.  

Nach DRACHENFELS (2019) sind die Untertypen HBA und HBE als gefährdete bzw. 
beeinträchtigte Biotope (RL Status 3) einzustufen.  

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Die Flächen sind im Planungsgebiet vereinzelt im Nordosten, Nordwesten und im 
Südwesten vorzufinden. 
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3.1.7 Naturnahes Feldgehölz (HN) 

Erfasste Untertypen 

 Naturnahes Feldgehölz (HN) 

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Waldähnliche Gehölzbestände geringer Größe (ca. 0,5 ha), die meist innerhalb von 
offenen Acker- und Grünlandflächen verortet sind, werden als Naturnahes Feldge-
hölz (HN) eingestuft. Standortheimische Baumarten sind Voraussetzung zur Einstu-
fung als Biotoptyp HN. Bei gut ausgebildeter, waldtypischer Krautschicht sollten Feld-
gehölze bei einer Größe zwischen 0,1 und 0,5 ha einem entsprechenden Waldbio-
toptyp zugeordnet werden. 

Nach DRACHENFELS (2019) ist der Biotoptyp HN als gefährdetes bzw. beeinträchtig-
tes Biotop (RL Status 3) einzustufen. 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Im Planungsgebiet wurden im Rahmen der Basiskartierung insgesamt sechs Flächen 
als Naturnahe Feldgehölze bewertet. Sie befinden sich sowohl im Norden als auch 
im Südwesten des Planungsgebiets. 

 

3.1.8 Streuobstbestand (HO) 

Erfasste Untertypen 

 Streuobstbestand (HO) 

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Dem Biotoptyp HO „Streuobstbestand“ werden Obstbaumreihen entlang von Wegen 
und Obstbäume mit Stammhöhen über 160 cm innerhalb landwirtschaftlicher Nutz-
flächen oder deren Brachestadien zugeordnet. Die Untertypen beschreiben jeweils 
verschiedene Altersstadien: Alter Streuobstbestand (HOA), Mittelalter Streuobstbe-
stand (HOM) oder Junger Streuobstbestand (HOJ). Streuobstbestände werden oft 
nur als Nebencode zum vorherrschenden Biotoptypen der Bodenvegetation erfasst.  

Nach DRACHENFELS (2019) sind alte Streuobstbestände (HOA) als stark gefährdete 
bzw. stark beeinträchtigte Biotope (RL Status 2) einzustufen. Mittelalte Bestände 
(HOM) sind als gefährdete bzw. beeinträchtigte Biotope (RL Status 3) zu bewerten 
und Junge Streuobstbestände sind nur teilweise schutzwürdig und nicht landesweit 
gefährdet (RL Status *). 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Im Planungsgebiet gibt es fünf Flächen, die als Streuobstbestand kartiert wurden und 
damit einen prioritären Biotoptyp gemäß Prioritätenliste des Landes Niedersachsen 
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darstellen. Drei Flächen befinden sich im südlichen Teil des Planungsgebiets und 
zwei im Norden des Planungsgebiets.  

  

3.1.9 Sauergras-, Binsen- und Staudenried (NS) 

Erfasste Untertypen 

 Binsen- und Simsenried nährstoffreicher Standorte (NSB) 

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Im Allgemeinen werden dem Biotoptyp NS „Sauergras-, Binsen- und Staudenried“ 
nasse, mäßig nährstoffarme bis nährstoffreiche Niedermoore, Schwingrasen und 
Sümpfe des Binnenlands zugeordnet. Dort dominieren vor allem Klein- und Groß-
seggen, Stauden, Wollgräser, Binsen, Pfeifengras und andere feuchtigkeitsliebende 
Gräser. Auch Flächen mit niedermoorartiger Struktur oder schlecht ausgeprägte 
Röhrichte können diesem Biotoptyp zugeordnet werden.  

Der Untertyp NSG beschreibt die nährstoffreichen Großseggenriede mit Dominanz 
von Nährstoffzeigern. Der Untertyp lässt sich dabei je nach dominierender Pflanzen-
gesellschaft weiter in folgende Subtypen aufschlüsseln: Schlankseggenried (NSGG) 
Caricetum gracilis, Sumpfseggenried (NSGA) Caricetum acutiformis, Uferseggenried 
(NSGR) Caricetum ripariae, Rispenseggenried (NSGP) Caricetum paniculatae oder 
Sonstiges nährstoffreiches Großseggenried (NSGS). Typische Pflanzenarten des 
nährstoffreichen Großseggenrieds sind verschiedene Sauergras (Carex)-Arten wie 
Schlank-Segge (Carex acuta), Wasser-Segge (C. aquatilis), Sumpf-Segge (C. a-

cutiformis), Schwarzschopf-Segge (C. appropinquata), Rasen-Segge (C. caespi-

tosa), Zweizeilige Segge (C. disticha), Steife Segge (C. elata), Rispen-Segge (C. pa-

niculata), Scheinzypergras-Segge (C. pseudocyperus), Ufer-Segge (C. riparia), Bla-
sen-Segge (C. vesicaria) oder Fuchs-Segge (C. vulpina). 

Dominanzbestände von Binsen oder Wald-Simse auf nährstoffreichen und sumpfi-
gen Standorten werden dem Untertyp NSB „Binsen- und Simsenried nährstoffreicher 
Standorte“ zugeordnet. Zu den Charakterarten dieses Biotoptyps zählen unter ande-
rem Gewöhnliche Sumpfbinse (Artgruppe) (Eleocharis palustris agg.), Glieder-Binse 
(Juncus articulatus), Flatter-Binse (Juncus effusus), Blaugrüne Binse (Juncus infle-

xus) und Wald-Simse (Scirpus sylvaticus). 

Bestände des Untertyps NSG gehören zu den Großseggenrieden gemäß § 30 Abs. 2 
Nr. 2 BNatSchG und sind damit geschützt.  

Nach DRACHENFELS (2019) sind die Untertypen NSGA und NSB als stark gefährdete 
bzw. stark beeinträchtigte Biotope (RL Status 2) einzustufen. 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Das Binsen- und Simsenried nährstoffreicher Standorte (NSB) ist innerhalb der gro-
ßen Grünlandfläche auf der Pastorenalm zu finden. Der Standort ist als quellige 
Senke mit mehreren kleinen Wasserlachen zu beschreiben. Neben dem vor allem im 
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Südosten dominierenden Spitzblütige Binse (Juncus acutifloris) finden sich hier auch 
zahlreiche Individuen von Weißes Straußgras (Agrostis stolonifera), Wiesenfuchs-
schwanz (Alopecurus pratensis), Sumpf-Kratzdistel (Cirsium palustre), Vierkantiges 
Weidenröschen (Epilobium c.f. tetragonum), Flutender Schachtelhalm (Equi-

setum fluviatile), Sumpf-Labkraut (Galium palustre), Flutender Schwaden (Glyce-

ria fluitans), Wolliges Honiggras (Holcus lanatus), Sumpf-Hornklee (Lotus peduncu-

latus), Bachsternmiere (Stellaria alsine) und Gewöhnliches Rispengras (Poa trivialis). 

Bachbunge (Veronica beccabunga) dominiert in den Bereichen mit stehendem Was-
ser. Der Nährstoffreichtum wird durch das Vorkommen von Brennnessel angezeigt 
(ALAND 2009).  

 

3.1.10 Kalkmagerrasen (RH) 

Erfasste Untertypen 

 Saumreicher Kalk-Magerrasen (RHS) 

 Typischer Kalk-Magerrasen (RHT) 

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Diesem Biotoptyp werden submediterrane-subatlantisch geprägte Rasen auf meist 
flachgründigen und trockenwarmen Kalk-, Dolomit- und Gipsböden zugeordnet. Diese 
sind vegetationskundlich den Trespen-Trocken- und Halbtrockenrasen, in Nieder-
sachsen, zumeist den Brometalia erecti zugeordnet. Eingeschlossen werden ihre 
Übergangsstadien. 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Die Biotoptypen kommen mit einem Schwerpunkt am Mühlenberg und weitere Vor-
kommen am Ortberg, Lausebeutel, ehem. Bahntrasse südlich Ossenfeld und Deh-
nerberg vor.  
Sie weisen im Planungsgebiet die charakteristisch kennzeichnenden Arten Wundklee 
(Anthyllis vulneraria), Fieder-Zwenke (Brachypodium pinnatum), Mittleres Zittergras 
(Briza media), Aufrechte Trespe (Bromus erectus), Blaugrüne Segge (Carex flacca), 
Gewöhnliches Distel (Carlina vulgaris), Stängellose Kratzdistel (Cirsium acaule), 
Braunrote Stelndelwurz (Epipactis atrorubens), Triften-Labkraut (Galium pumilum), 
Gewöhnlicher Fransenenzian (Gentianella ciliata), Deutscher Fransenenzian (G. ger-
manica), Mückenhändelwurz (Gymnadenia conopsea), Gelbes Sonnenröschen (He-
lianthemum nummularium) (nicht am Ortberg), Gewöhnlicher Wiesenhafer (Helic-
totrichon pratense), Gewöhnlicher Hornklee (Hippocrepis comosa), Pyramiden-Schil-
lergras (Koeleria pyramidata), Kartheuser Lein (Linum catharticum), Hopfenklee (Me-
dicago lupulina), Fliegen-Ragwurz (Ophrys insectifera), Männliche Ständelwurz 
(Orchis mascula), Mittlerer Wegerich (Plantago media), Schopfige Kreuzblume (Po-
lygala comosa), Frühlingsfingerkraut (Potentilla neumanniana), Fühlingsschlüssen-
blume (Primula veris), Kleiner Wiesenknopf (Sanguisorba minor), Trauben-Flocken-
blume (Scabiosa columbaria), Breitblättriger Thymian (Thymus pulegioides) und Rau-
hes Veilchen (Viola hirta).  
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Bestände mit leichtem Saumcharakter werden zusätzlich durch Gewöhnlicher Oder-
menig (Agrimonia eupatoria), Bärenschote (Astragalus glycyphyllos), Gewöhnliche 
Akelei (Aquilegia vulgaris) (nur östliche Bahntrasse), Acker-Glockenblume (Cam-
panula rapunculoides) oder Gemeiner Wirbeldost (Clinopodium vulgare) auf. 
 
Zum Teil wurden artenreiche Orchideenbestände vorgefunden sowie artenarme Do-
minanzbestände aus Fieder-Zwenke (Brachypodium pinnatum), Aufrechte Trespe 
(Bromus erectus) oder Gewöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum elatius) erfasst. 
 

3.1.11 Halbruderale Gras- und Staudenflur (UH) 

Erfasste Untertypen 

 Halbruderale Gras- und Staudenflur feuchter Standorte (UHF) 

 Halbruderale Gras- und Staudenflur trockener Standorte (UHT) 

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Dem Biotoptyp UH „Halbruderale Gras- und Staudenflur“ werden Gras- und Stau-
denbestände auf eutrophierten, aber naturnäheren, trockenen bis feuchten Standor-
ten zugeordnet. Dies beschreibt meist ältere Brachestadien von Magerrasen oder 
Grünland, die hohe Deckungsgrade von Ruderalarten aufweisen. Oftmals treten 
Nährstoff- und Störungszeiger wie Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense), Land-Reit-
gras (Calamagrostis epigejos) oder Brennnessel (Urtica dioica) auf.   

Während Mischbestände aus Feuchte- und Stickstoffzeigern dem Untertyp UHF 
„Halbruderale Gras- und Staudenflur feuchter Standorte“ zugewiesen werden, sind 
Mischbestände aus Trocken-, Magerkeits-, Stickstoff- und Störungszeigern als 
„Halbruderale Gras- und Staudenflur trockener Standorte“ (UHT) einzuordnen. Der 
Untertyp UHT umfasst dabei ruderalisierte Magerrasen und deren Brachestadien, 
wobei die Magerrasenarten nicht zur Dominanz kommen. Typische Arten dieser 
halbruderalen trockenen Standorte sind z. B. Kriech-Quecke (Elymus repens), Ge-
wöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Feld-Beifuß (Artemisia campestris), 
Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos), Echtes Johanniskraut (Hypericum perfora-

tum), Raukenblättriges Greiskraut (Senecio erucifolius) und Jacobs-Greiskraut 
(Senecio jacobaea). Der Untertyp UHF zeichnet sich dagegen durch Mischbestände 
aus, die aus Ruderalarten und Arten aus Sümpfen, Röhrichten, Uferstaudenfluren 
und Feuchtgrünland bestehen.  

Beide Untertypen können bei sehr kleinflächigen Vorkommen im Komplex den ge-
schützten Trockenrasen oder Feuchtbiotopen zugewiesen werden.  

Nach DRACHENFELS (2019) sind die Untertypen UHF und UHT als gefährdete, ent-
wicklungsbedürftige Degenerationsstadien (RL Status 3d) einzustufen. 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Der Untertyp UHF wurde im Komplex mit FBH entlang der Ausschnippe im Nordwes-
ten des Planungsgebiets erfasst. Der Untertyp UHT wurde entlang des westlichen 
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Teils der ehemaligen Bahnstrecke im FFH-Gebiet erfasst. Ferner wurde es an einem 
Standort im Nordwesten des Planungsgebiets kartiert.  

 

3.1.12 Eichen- und Hainbuchenmischwald nährstoffreicher Standorte 
(WC) 

Erfasste Untertypen 

 teilweise: Eichen- und Hainbuchenmischwald mittlerer Kalkstandorte (WCK) 

 teilweise: Eichen- und Hainbuchenmischwald mittlerer, mäßig basenreicher 
Standorte (WCE)  

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Dem Biotoptyp WC sind Mischwälder aus Eiche und Hainbuche mit Buche, Edellaub-
holz (Ahorn, Esche, Linde usw.) und Hasel auf nährstoffreichen Standorten außer-
halb von Flussauen zuzuordnen. Der Buchenanteil in der ersten Baumschicht sollte 
dabei unter 50 % liegen. Die Krautschicht besteht vorwiegend aus mesophilen Arten. 
Kennzeichnende Pflanzenarten umfassen Stiel-Eiche (Quercus robur), Hainbuche 
(Carpinus betulus), Winter-Linde (Tilia cordata), Europäische Hasel (Corylus avel-

lana), Weißdorn (Crataegus spp.), Busch-Windröschen (Anemone nemorosa), Ge-
fleckter Aronstab (Arum maculatum), Wald-Segge (Carex sylvatica), Wald-Knäuel-
gras (Dactylis polygama), Waldmeister (Galium odoratum), Gewöhnliche Goldnessel 
(Lamium galeobdolon), Einblütiges Perlgras (Melica uniflora), Flattergras (Milium ef-

fusum), Große Sternmiere (Stellaria holostea) und Wald-Veilchen (Viola reichenba-

chiana) 

Der Untertyp WCK „Eichen- und Hainbuchenmischwald mittlerer Kalkstandorte“ ist 
auf trockenen bis frischen Kalkböden zu finden und ist, zusätzlich zu den bereits ge-
nannten, durch folgende Pflanzenarten charakterisiert: Gewöhnliche Haselwurz 
(Asarum europaeum), Vielblättriger Schwingel (Festuca heterophylla), Wald-Lab-
kraut (Galium sylvaticum), Grüne Nieswurz (Helleborus viridis), Leberblümchen (He-

patica nobilis), Frühlingsblatterbse (Lathyrus vernus), Türkenbund-Lilie (Li-

lium martagon), Hain-Wachtelweizen (Melampyrum nemorosum), Nickendes Perl-
gras (Melica nutans) und Wunder-Veilchen (Viola mirabilis). 

Das Vorkommen mehrerer dieser Charakterarten hat eine Zuordnung zum LRT 9170 
zur Folge.  

Der Untertyp WCE „Eichen- und Hainbuchenmischwald mittlerer, mäßig basenrei-
cher Standorte“ wächst dagegen auf trockenen bis frischen, lehmigen Böden und 
lässt sich, ähnlich dem Untertyp WCK, als alter Nieder- oder Mittelwald definieren. 
Neben den genannten Charakterarten treten im Biotoptyp WCE vermehrt Säurezei-
ger wie Waldgeissblatt (Lonicera periclymenum), Zweiblättrige Schattenblume (Mai-

anthemum bifolium) oder Wald-Reitgras (Calamagrostis arundinacea) auf. Die Zu-
ordnung zum LRT 9170 erfolgt bei Vorkommen von mindestens zwei der folgenden 
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Arten: Vielblättriger Schwingel (Festuca heterophylla), Wald-Labkraut (Galium syl-

vaticum), Hain-Wachtelweizen (Melampyrum nemorosum) und Nickendes Perlgras 
(Melica nutans). 

Die Untertypen WCE und WCK entsprechen meist dem LRT 9170 „Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum)“.  

Nach DRACHENFELS (2019) sind die Untertypen WCK und WCE als stark gefährdete 
bzw. stark beeinträchtigte Biotope (RL Status 2) einzustufen. 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Nicht als LRT 9170 erfasste Flächen des Eichen-Hainbuchenwaldes sind mit mehre-
ren Vorkommen im Planungsgebiet vertreten. Besonders zahlreich sind die Biotopty-
pen WCE und WCK am Schießstand und in der Region Braunsholz und Kampholz. 
Im Gegensatz zu den typischen LRT 9170-Flächen, wie am südexponierten Hang 
des Ossenbergs, fehlen hier oftmals die kennzeichnenden Zeigerarten trockenwar-
mer Standorte oder es sind zu viele Fremdholzarten (v. a. Lärche, Larix decidua) 
vertreten. Nach ALAND (2009) bleibt sowohl die Trennung der LRTs 9170 und 9160 
als auch die Zuordnung von WCK und WCE zu diesen LRTs im gesamten Planungs-
gebiet umstritten. Immer wieder sind Vermischungen und Durchdringungen des Ar-
teninventars festzustellen während klar abgrenzbare, trockenwarme „Extremausprä-
gungen“ nur selten zu finden sind.  

 

3.1.13  Erlen- und Eschenwald der Auen und Quellbereiche (WE) 

Erfasste Untertypen 

 Erlen- und Eschenwald in Bachauen des Berg- und Hügellandes (WEB)   

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Dem Biotoptyp WE werden von Erlen und/oder Eschen beherrschte Wälder und Ge-
hölzsäume an Ufern und in Auen von Fließgewässern einschließlich ihrer Quellge-
biete zugeordnet. Teilweise ist der Biotoptyp auch auf teilentwässerten Niedermoor-
böden von Bach- und Flussniederungen vorzufinden. Dabei sind diese Gebiete zeit-
weise überflutet oder zeitweise von einem sehr hohen Grundwasserstand geprägt 
und weisen keinen Bruchwaldcharakter (keine stagnierende Nässe) auf. In der Kraut-
schicht befinden sich Feuchte- bzw. Nässezeiger sowie Arten mesophiler Laubwälder 
oder ebenfalls Arten ärmerer Standorte. 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Der Altholzbestand an der Helenenwiese wird dem Erlen- und Eschenwald der Bach-
auen des Berg- und Hügellandes (WEB) zugewiesen. Die Baumschicht wird von 
Eschen mit Stammdurchmessern bis zu 80 cm geprägt. Dabei beinhaltet das Arten-
spektrum ebenfalls einzelne Feld- und Berg-Ahorne, Sand-Birken und Rot- Buchen. 
Der Anteil an Wald- und v. a. Schwarzkiefern erreichen einen Anteil von ca. 15 %. In 
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der Strauchschicht weisen die Arten Hasel, Weißdorn und Schwarzer Holunder an-
nähernd gleiche Anteile auf, während Roter Hartriegel und Faulbaum nur vereinzelt 
auftreten. Die recht dichte Krautschicht ist geprägt von Ähriges Christophskraut 
(Actaea spicata), Großes Hexenkraut (Circaea lutetiana), Sumpf-Kratzdistel (Cirsium 

oleraceum), Herbstzeitlose (Colchicum autumnale), Wohlriechendes Labkraut (Ga-

lium odoratum), Echte Nelkenwurz (Geum urbanum), Waldgerte (Hordelymus euro-

paeus), Einblütiges Perlgras (Melica uniflora), Waldbingelkraut (Mercurialis perennis), 
Hohe Schlüsselbume (Primula elatior), Wolliger Hahnenfuß (Ranunculus lanugino-

sus), Waldziest (Stachys sylvatica) und Wald-Veilchen (Viola reichenbachiana). Eu-
ropäischer Aronstab (Asarum europaeum), Vierblättlige Einbeere (Paris quadrifolia) 
und Wald-Sanikel (Sanicula europaea) sind ebenfalls vertreten. Diese deuten auf den 
basen-/kalkreichen Standort hin.  

 

3.1.14 Mesophiler Buchenwald (WM) 

Erfasste Untertypen 

 Mesophiler Buchenwald kalkärmerer Standorte des Berg- und Hügellandes 
(WMB) 

 Mesophiler Kalkbuchenwald (WMK) 

Kurzcharakterisierung des Biotoptyps 

Diese Biotoptypen werden Buchenwäldern auf mäßig trockenen bis mäßig feuchten, 
mehr oder weniger basenreichen Lehm- und Lössstandorten zugeordnet. Zumeist 
befinden sich diese auf mittel- bis tiefgründigen Kalkverwitterungsböden und auf ba-
senreichem Silikatgestein, z. B. Basalt, Diabas (eutrophe Braun- und Parabrauner-
den, Mullrendzina u. ä.). Es herrscht eine Dominanz von Rotbuche in der Baum-
schicht (über 50 %) und aus mesophilen Arten in der Krautschicht vor. Dabei nehmen 
standortfremde Baumarten in der Baumschicht einen Anteil von maximal 30 % ein.  

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Im Planungsgebiet werden zwei Ausprägungen unterschieden, der mesophile Kalk-
buchenwald (WMK) als Waldgerste-Buchenwald (Hordelymo-Fagetum) in verschie-
denen Ausbildungen sowie der Mesophile Buchenwald kalkärmerer Standorte des 
Berg- und Hügellandes (WMB). Die dominante Baumart ist die Rot-Buche und als 
Nebenbaumarten sind Berg-Ahorn und Esche sowie teilweise die Elsbeere (nicht am 
Ossenberg) vertreten.  
Die Bestände wurden teilweise als LRT 9130 sowie 9170 (Ossenberg, Kampholz, 
Breiten Holz, Papenbusch) kartiert. Ein besonders wertvoller Bestand mit mehreren 
Uraltbäumen, mehreren starken stehenden bzw. liegenden Totholzstämmen befindet 
sich auf einem südwestgeneigten Hang im Fehrenbusch (Revier 251, Abt. 50).  
Die Krautschicht ist geprägt durch verschiedene Frühjahrsblüher wie u. a. Buschwind-
röschen (Anemone nemorosa), Leberblümchen (Hepatica nobilis) oder Hohe Schlüs-
selblume (Primula elatior).  
Vor allem am Ossenberg kommen Hohler Lerchensporn (Corydalis cava) und Früh-
lingsknotenblume (Leucojum vernum) in großer Anzahl vor (SCHÜRMANN 1997).  
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3.2 FFH-Lebensraumtypen 

Die im Planungsgebiet des FFH-Gebiets Nr. 154 „Ossenberg-Fehrenbusch“ erfass-
ten Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie sind gemäß der Hinweise 
aus dem Netzzusammenhang in Tab. 10 dargestellt (ALAND 2009). Die Verteilung 
der Erhaltungsgrad ist in Tab. 11 dargestellt. Die Hinweise aus dem Netzzusammen-
hang (NLWKN & KIRCH 2020E) beachtet und sofern eine Wiederherstellungspflicht 
besteht, wird beim betreffenden Lebensraumtyp darauf hingewiesen. Der Netzzu-
sammenhang, in Niedersachsen, stellt ein Dokument dar, dass Lebensraumtypen 
sowie landesweit bedeutende Biotoptypen mit den Natura 2000 Netz in Verbindung 
stellt und Empfehlungen bezüglich der Wiederherstellungspflichten gibt. Dieses Do-
kument stellt ein unveröffentlichtes Dokument des NLWKN dar. 

Karte 3 im Anhang stellt das Vorkommen und den Erhaltungsgrad der FFH-Lebens-
raumtypen im Planungsgebiet des FFH-Gebiets Nr. 154 dar.  

 

Tab. 10: Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie in der Basiserfassung 
(ALAND 2009) und dem Netzzusammenhang (NLWKN & KIRCH 2020E), der 
FFH-Gesamtfläche aus Standarddatenbogen (NLWKN 2020A) und der 
NLF-Flächen (NLF 2006) 

LRT 

Planungsge-
biet 

(NLWKN & 

KIRCH 2020E) 

NLF-Flächen 

 (NLF 2006) 

FFH-Gebiet 

(NLKWN 2020A) 

Fläche 
ohne E 

[ha] 

Anteil 
[%] 

Flä-
che 

ohne 
E [ha] 

Anteil 
[%] Fläche [ha] Repräsentati-

vität 
Gesamt 

EHG 

32601 0,04 0,01   0,10 D - 

5130 1,2 0,22   1,20 B A 

*6210 10,6 1,92   10,60 B A 

6430 0,08 0,01   0,08 C C 

6510 5,1 0,92 3,25 2,35 7,90 C C 

*7220     0,05 B C 

7230   0,01 0,01 0,03 C B 

8210   0,01 0,01 - - - 

9130 150 27,12 64,21 46,36 226 B B 

9170 159 28,75 4,01 2,9 165 B B 

*91E0 0,2 0,04   0,20 C C 

* = prioritärer Lebensraumtyp; 1= nicht signifikant 
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Tab. 11: Übersicht der Erhaltungsgrade der vorkommenden Lebensraumtypen im 
Planungsgebiet (UIH 2008) 

LRT Code A [ha] B [ha] C [ha] E [ha] 
5130 1,2    
6210 3,3 4,8 2,5 1 
6430   0,08  
6510  0,9 4,2  
9130 20,6 59,2 70,2 8,2 
9170 23,3 106,7 28,9 12,3 
*91E0   0,2  

 

Im Planungsgebiet wurden insgesamt acht verschiedene Lebensraumtypen erfasst 
[In Klammern sind die Bezeichnungen gemäß Anh. 1 der FFH-Richtlinie aufgeführt]:  

 3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation [Flüsse der planaren bis 
montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-

Batrachion]. Da es sich um ein nicht signifikantes Vorkommen handelt, wird 
dieser LRT in den nachfolgenden Kapiteln nicht näher beschrieben.   

 5130 Wacholderbestände auf Zwergstrauchheiden oder Kalkrasen [Formati-
onen von Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen] 

 6210 Kalktrockenrasen und ihre Verbuschungsstadien [Naturnahe Kalk-Tro-
ckenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) (*beson-
dere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen)] 

 6430 Feuchte Hochstaudenfluren [Feuchte Hochstaudenfluren der planaren 
und montanen bis alpinen Stufe] 

 6510 Magere Flachland-Mähwiesen [Magere Flachland-Mähwiesen (Alope-

curus pratensis, Sanguisorba officinalis)] 

 9130 Waldmeister-Buchenwald [Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fage-

tum)] 

 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald [Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 
(Galio-Carpinetum)] 

 91E0 Auenwälder mit Erle, Esche, Weide [Auenwälder (Alnus glutinosa, 
Fraxinus excelsior ) mit Verbänden Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion al-

bae)]  

 

Diese aufgeführten Lebensraumtypen entsprechen den im Standarddatenbogen an-
gegebenen Lebensraumtypen (vergleiche Tab. 3). Im Planungsgebiet ohne die Flä-
chen der NFL beträgt der Anteil an Lebensraumtypen 58,99 %. Mit 150 ha und 159 
ha nehmen die Lebensraumtypen 9130 (Waldmeister-Buchenwald) und 9170 (Lab-
kraut-Eichen-Hainbuchenwald) mit Abstand die größte Fläche ein. Der aggregierte 
Erhaltungsgrad für die Lebensraumtypenflächen innerhalb des Planungsgebiets wird 
als gut bewertet (Erhaltungsgrad B; nach Aggregationsregel). 
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3.2.1 Lebensraumtyp 5130 – Wacholderbestände auf Zwergstrauch-
heiden oder Kalkrasen 

Allgemeine Kurzcharakterisierung des LRT 

Bei diesem Lebensraumtyp handelt es sich um vorwiegend aus Gemeiner Wacholder 
(Juniperus communis) gebildete, mehr oder weniger dichte Wacholderbestände auf 
bodensauren bis kalkreichen Standorten. Im Unterwuchs finden sich Arten der 
Zwergstrauchheiden, Magerrasen oder anderer Gras- und Krautvegetation. Im Berg- 
und Hügelland von Niedersachsen dominiert der Biotoptyp Wacholdergebüsche tro-
ckenwarmer Standorte.  

Wichtige Kontaktbiotope des LRT 5130 sind auf kalkreichen Standorten Kalkmager-
rasen und Laubgebüsche trockenwarmer Kalkstandorte (LRT 6210), auf kalkarmen 
Böden meist trockene Sandheiden (LRT 2310, 2320 oder 4030), Borstgrasrasen 
(LRT 6230), Sandtrockenrasen (LRT 2330) oder weitere Magerweiden. Oft finden 
sich zudem bodensaure Eichenwälder (LRT 9190). 

Typische Pflanzenarten der zumeist von Gemeiner Wacholder (Juniperus commu-

nis) dominierten Beständen auf trockenwarmen Standorten sind Gewöhnliche Ber-
beritze (Berberis vulgaris), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Weißdorne (Cratae-

gus spp.), Gewöhnlicher Liguster (Ligustrum vulgare), Schlehe (Prunus spinosa), 
Rosen (Rosa spp.) und Purgier-Kreuzdorn (Rhamnus cathartica). Wärmeliebende 
Kalkmagerrasen-Arten bestimmen die Krautschicht.  

Der LRT 5130 bietet zahlreichen Vögeln, wie Ziegenmelker (Caprimulgus euro-

paeus), Heidelerche (Lullula arborea), Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe), Gar-
tengrasmücke (Sylvia borin), Klappergrasmücke (Sylvia curruca), Neuntöter (La-

nius collurio), Bluthänfling (Carduelis cannabina), Baumpieper (Anthus trivialis) oder 
Schwarzkehlchen (Saxicola torquata) ein geeignetes Habitat. Daneben finden sich 
gefährdete Reptilienarten, wie Zauneidechse (Lacerta agilis), Schlingnatter 
(Coronella austriaca) oder Kreuzotter (Vipera berus) häufig in diesem LRT. (NLWKN 

2011A) 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Der LRT 5130 kommt im Planungsgebiet, gemäß Netzzusammenhang, an einem 
westexponierten Hang am Mühlenberg vor und besitzt gemäß MU 2006 eine Flä-
chengröße von 1,2 ha. Bei der Kartierung von ALAND (2009) wurde eine Flächen-
größe von 1,18 ha ermittelt. Die meist geschlossenen Wacholder-Bestände mit 
Wuchshöhen von über drei Metern werden mit Vorkommen von Hunds-Rose 
(Rosa canina), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Gemeine Hasel (Corylus avel-

lana) und Eingriffeliger Weißdorn (Crataegus monogyna) ergänzt (ALAND 2009).   

Lockere, niedrigwüchsige Wacholderbestände wurden nicht als LRT 5130 erfasst, 
sondern als Verbuschungsstadien in den Nebencode aufgenommen.  

Es wurden keine charakteristischen Tierarten bei den vorliegenden Kartierungen er-
fasst.  
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Beeinträchtigungsfaktoren 

Beeinträchtigungsfaktoren wie natürliche Sukzession oder Nährstoffeinträge aus der 
Luft können müssen verhindert werden (NLWKN 2011A).  

Bewertung 

Der gesamte LRT im Planungsgebiet wird mit dem Erhaltungsgrad A (1,2 ha) bewer-
tet. Dabei sind alle bewertungsrelevanten Parameter, wie vitale und strukturreiche 
Wacholdergebüsche in vielfältigen Komplexen mit ausgeprägten Magerrasen in her-
vorragender Ausprägung vorhanden.  

 

3.2.2 Lebensraumtyp 6210 – Kalktrockenrasen und ihre Verbu-
schungsstadien 

Allgemeine Kurzcharakterisierung des LRT 

Basenreiche, trockenwarme Standorte mit Kalk-, Dolomit- oder Gips-Böden bieten 
gute Voraussetzungen für Trocken- und Halbtrockenrasen. Die Standorte sind zu-
dem durch geringe Winterkälte und hohe Temperaturen im Sommer charakterisiert. 
Hinzu kommt eine submediterrane bis subkontinentale Prägung der meist südexpo-
nierten Standorte. Ein ausgeglichener Wärme- und Wasserhaushalt sowie tiefgrün-
dige, basenreiche Böden ermöglichen dichtschließende Halbtrockenrasen, die bei 
optimaler Ausprägung meist eine Vielzahl an Orchideen aufweisen. Minimalausprä-
gungen des LRT 6210 beschreiben meist artenarme Bestände mit der Dominanz ei-
ner charakteristischen Grasart wie z. B. Aufrechte Trespe (Bromus erectus) oder Fie-
der-Zwenke (Brachypodium pinnatum). Zunehmende Verbuschung und die Ausbrei-
tung von Saumarten als Folgen der Nutzungsaufgabe sind weitere Merkmale der Mi-
nimalausprägung dieses LRTs.  

Oft sind thermophile Saumgesellschaften, Gebüsche und Trockenwälder im Kontakt 
zu Kalk-(Halb-)Trockenrasen anzutreffen. Außerdem können sich Komplexe mit Wa-
choldergebüschen (LRT 5130) oder mageren Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) aus-
bilden. 

Einige der typischen Pflanzenarten des LRT 6210 sind z. B. Wundklee (Anthyllis vul-

neraria), Wald-Anemone (Anemone sylvestris), Hügel Meier (Asperula cynanchica), 
Fieder-Zwenke (Brachypodium pinnatum), Aufrechte Trespe (Bromus erectus), Fo-
gelfuss-Segge (Carex ornithopoda), Golddistel (Carlina vulgaris), Scabiosen-Flo-
ckenblume (Centaurea scabiosa), Stängellose Kratzdistel (Cirsium acaule), Gewöhn-
licher Fransenenzian (Gentianella ciliata), Deutscher Fransenenzian (G. germanica), 
Gewöhnlicher Wiesenhafer (Helictotrichon pratense), Gewöhnlicher Hornklee (Hippo-

crepis comosa), Pyramiden-Schillergras (Koeleria pyramidata), Saat-Esparsette 
(Onobrychis viciifolia), Schopfige Kreuzblume (Polygala comosa), Wiesensalbei (Sal-

via pratensis) oder Kleiner Wiesenknopf (Sanguisorba minor). Vorkommen von Pyra-
miden Hundswurz (Anacamptis pyramidalis), Braunrote Stendelwurz (Epipac-
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tis atrorubens), Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera), Fliegen-Ragwurz (Ophrys insecti-

fera), Helmknabenkraut (Orchis militaris) oder Dreizähniges Knabenkraut 
(Orchis tridentata) kennzeichnen prioritäre (orchideenreiche) Ausprägungen.  

Der LRT 6210 weist oftmals eine Vielzahl von charakteristischen Insektenarten auf. 
Dazu gehören unter anderem der Braune Grashüpfer (Chorthippus brunneus), die 
Ameisengrille (Myrmecophila acervorum), der Skabiosen-Scheckenfalter 
(Euphydryas aurinia), der Himmelblaue Bläuling (Polyommatus bellargus), so wie xe-
rothermophile Laufkäfer wie der Bombardierkäfer (Brachinus crepitans) und xe-
rothermophile Wildbienenarten. Dazu können Reptilien wie die Schlingnatter 
(Coronella austriaca) und Zauneidechse (Lacerta agilis) vorkommen. Auch der 
Neuntöter (Lanius collurio) ist verbreitet anzutreffen. (NLWKN 2011B) 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Der LRT 6210 hat sein größtes Vorkommen am Mühlenberg. Dort ist auch die priori-
täre, orchideenreiche Ausprägung zu finden. Teile der Flächen sind zunehmender 
Verbuschung ausgesetzt und folglich als LRT 5130 kategorisiert. Weitere Teilflächen 
finden sich am Ortberg, Lausebeutel und an der ehemaligen Bahntrasse südlich von 
Ossenfeld und Dehnerberg. Die vier Verbreitungsschwerpunkte weisen dabei cha-
rakteristische Unterschiede auf. Die gesamte Flächengröße des LRT 6210 im Pla-
nungsgebiet beträgt 10,6 ha (ALAND 2009).  

Die Flächen des LRT 6210 im Planungsgebiet weisen zahlreiche kennzeichnende 
Arten der Kalk-Magerrasen wie Wundklee (Anthyllis vulneraria), Fieder-Zwenke 
(Brachypodium pinnatum), Mittleres Zittergras (Briza media), Aufrechte Trespe (Bro-

mus erectus), Blaugrüne Segge (Carex flacca), Golddistel (Carlina vulgaris), Stän-
gellose Kratzdistel (Cirsium acaule), Braunrote Stelndelwurz (Epipactis atrorubens), 
Triften-Labkraut (Galium pumilum), Gewöhnlicher Fransenenzian (Gentianella cili-

ata), Deutscher Fransenenzian (G. germanica), Mückenhändelwurz (Gymnadenia 

conopsea), Gelbes Sonnenröschen (Helianthemum nummularium) (nicht am Ort-
berg), Gewöhnlicher Wiesenhafer (Helictotrichon pratense), Gewöhnlicher Hornklee 
(Hippocrepis comosa), Pyramiden-Schillergras (Koeleria pyramidata), Kartheuser 
Lein (Linum catharticum), Hopfenklee (Medicago lupulina), Fliegen-Ragwurz (Ophrys 

insectifera), Männliche Ständelwurz (Orchis mascula), Mittlerer Wegerich (Plantago 

media), Schopfige Kreuzblume (Polygala comosa), Frühlingsfingerkraut (Potentilla 

neumanniana), Frühlingsschlüssenblume (Primula veris), Kleiner Wiesenknopf (San-

guisorba minor), Trauben-Flockenblume (Scabiosa columbaria), Breitblättriger Thy-
mian (Thymus pulegioides) und Rauhes Veilchen (Viola hirta) auf.  

Hinzu kommen auf einigen Flächen Saumarten wie z. B. Gewöhnlicher Odermenig 
(Agrimonia eupatoria), Bärenschote (Astragalus glycyphyllos), Gewöhnliche Akelei 
(Aquilegia vulgaris) (nur östliche Bahntrasse), Acker-Glockenblume (Campanula ra-

punculoides) oder Gemeiner Wirbeldost (Clinopodium vulgare). Artenärmere Ausprä-
gungen wurden von Fieder-Zwenke (Brachypodium pinnatum), Aufrechte Trespe 
(Bromus erectus) oder Gewöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum elatius) dominiert.  

Die prioritäre Ausprägung des LRTs 6210 ist am westexponierten Hang des Mühlen-
bergs zu finden. Mückenhändelwurz (Gymnadenia conopsea) und Fliegen-Ragwurz 
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(Ophrys insectifera) kommen dort in individuenreichen Beständen vor. Bienen-Rag-
wurz (Ophrys apifera) und Weißes Waldvöglein (Cephalanthera damasonium) sind 
vor allem in den lichten Gehölzbeständen zu finden. Im oberen Bereich des Hanges 
wurde zudem Gewöhnliches Katzenpfötchen (Antennaria dioica) nachgewiesen. Der 
gesamte Hang ist durch eine zunehmende Verbuschung durch Gemeiner Wacholder 
(Juniperus communis) stark beeinträchtigt. Neben dichten Wacholderbeständen, die 
als eigener LRT 5130 kartiert wurden, ist die gesamte Fläche durch junge, aufwach-
sende Wacholderpflanzen geprägt. Dies rechtfertigt die Vergabe des Nebencodes 
5130 für den LRT 6210 am Mühlenberg.  

Für die Kalk-(Halb) Trockenrasen am Ortberg konnte das Vorkommen von Männli-
cher Ständelwurz (Orchis mascula) im Jahr 2007 bestätigt werden (ALAND 2009). 
Nach dem Mühlenberg hat Deutscher Fransenenzian (Gentianella germanica) am 
Ortberg seine zweitgrößte Populationsdichte im Planungsgebiet. Die Hänge des Ort-
bergs werden von Rindern beweidet und weisen an den Rändern Verbuschungssta-
dien mit Schlehe (Prunus spinosa) auf.  

Die stark gefährdete Pflanzenart Knäul-Glockenblume (Campanula glomerata) ist 
besonders individuenreich an den süd- bis südwest exponierten Hängen des Deh-
nerberg vertreten, wohingegen Männlicher Ständelwurz (Orchis mascula), im Ge-
gensatz zu den Trockenrasen am Ortberg, in der Kartierung 2007 (ALAND 2009) nicht 
nachgewiesen werden konnte. Die westlichen Flächen am Dehnerberg werden von 
Rindern beweidet während die östlichen Flächen brachliegen. Der insgesamt hervor-
ragende Erhaltungsgrad der Flächen am mittleren Teil des Dehnerbergs könnte 
durch weiter zunehmende Ruderalisierung und Gehölzausbreitung nahe der freiste-
henden Schwarzkiefern beeinträchtigt werden.  

Die östliche Fläche der Berme und der nördlichen Südböschung der ehemaligen 
Bahntrasse südlich von Ossenfeld wird trotz des Vorkommens von vier Orchideen-
arten (Weißes Waldvöglein (Cephalanthera damasonium), Braunrote Stendelwurz (E-

pipactis atrorubens), Großes Zweiblatt (Listera ovata), Grünliche Waldhyazinthe 
(Platanthera chlorantha)) aufgrund fehlender Stetigkeit der Arten nicht als prioritäre 
Form des LRTs 6210 eingestuft. Dennoch sind die Kalk-Trockenrasen der ehemali-
gen Bahntrasse die artenreichsten Flächen innerhalb des Planungsgebiets. Unter 
anderem wurden der stark gefährdete Acker-Wachtelweizen (Melampyrum arvense) 
oder Männlicher Ständelwurz (Orchis mascula) nachgewiesen.  

Die ehemals von Wald bedeckten, inselhaften Magerrasen-Flächen am Lausewinkel 
bilden zunehmend zusammenhängende Bestände. Dennoch ist ein Großteil der Flä-
che als mesophiles Grünland kalkreicher Standorte (GMK) oder als Schlagflur einzu-
stufen. Nachgewiesene gefährdete Pflanzenarten umfassten unter anderem Genfer 
Günsel (Ajuga genevensis), Knäul-Glockenblume (Campanula glomerata), Triften-
Labkraut (Galium pumilum), Gewöhnlicher Fransenenzian (Gentianella ciliata), Gel-
bes Sonnenröschen (Helianthemum nummularium) oder Gewöhnlicher Hornklee 
(Hippocrepis comosa). 

Es wurden keine charakteristischen Tierarten bei den vorliegenden Kartierungen er-
fasst.  
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Beeinträchtigungsfaktoren 

Beeinträchtigungsfaktoren des Lebensraumtyps sind zunehmende Sukzession, Ver-
buschung, Verfilzung oder Verbrachung. Die Bewirtschaftungsintensität der Bewei-
dung bzw. Aufgabe jeglicher Nutzung beeinflusst den Zustand des LRT 6210 maß-
geblich. 

Bewertung 

Von der Gesamtfläche 10,6 ha, sind große Teile des LRT 6210 im Planungsgebiet 
(3,3 ha) mit dem Erhaltungsgrad A zu bewerten. Die prioritäre Ausprägung des LRTs 
am Mühlberg ist allerdings durch die zunehmende Ausbreitung des Wacholders ge-
fährdet. Die kleineren Trockenrasenflächen (4,8ha) wurden bei eingeschränkter Ar-
tenvielfalt mit Erhaltungsgrad B bewertet. Zwei kleine Flächen (2,5ha) mussten hin-
sichtlich ihres Erhaltungsgrades aufgrund starker Verbrachung und deutlicher Ver-
buschung mit C bewertet werden. Zusätzlich sind ca. 1 ha als Entwicklungsfläche 
bewertet worden. Gemäß den Hinweisen aus dem Netzzusammenhang besteht eine 
Wiederherstellungsnotwendigkeit 

 

3.2.3 Lebensraumtyp 6430 – Feuchte Hochstaudenfluren  

Allgemeine Kurzcharakterisierung des LRT 

Der LRT 6430 findet sich vor allem an feuchten bis nassen, nährstoffreichen Stand-
orten an Ufern und Waldrändern. Je nach Standort bilden sich jedoch unterschied-
lichste Ausprägungen der Feuchten Hochstaudenfluren. Feuchte Hochstaudenfluren 
mit Arten wie Sumpf-Wolfsmilch (Euphorbia palustris), Gelber Wiesenraute (Thalict-

rum flavum) oder Langblättrigem Ehrenpreis (Veronica longifolia) finden sich vor al-
lem in Stromtälern während von Mädesüß (Filipendula ulmaria) dominierte Hochstau-
denfluren an Bächen und kleineren Flüssen auftreten. Feuchte Waldränder werden 
oft von Arten, wie Wasserdost (Eupatorium cannabinum), Kohl-Kratzdistel (Cirsium 

oleraceum) oder Behaarter Karde (Dipsacus pilosus) dominiert, wohingegen Hoch-
staudenfluren auf Schotterbänken im Harz meist von Ruderalarten geprägt sind. Viel-
fach lässt sich der LRT 6430 aufgrund von anderen dominanten Beständen (u. a. 
Rohrglanzgras, Schilf, Brennnessel) nicht klar abgrenzen. 

Wichtige Kontaktbiotope der Feuchten Hochstaudenfluren sind die auentypischen 
LRTs 3260, 3270, 3150, 91E0 und 91F0. Komplexe mit Landröhrichten und Groß-
seggenrieden sind ebenfalls häufig.  

Die wichtigsten Charakterarten umfassen Echtes Mähdesüß (Filipendula ulmaria), 
Gewöhnlicher Blutweiderich (Lythrum salicaria), Gewöhnlicher Gilbweiderich (Ly-

simachia vulgaris) und Gewöhnlicher Wasserdorst (Eupatorium cannabinum). Je 
nach Standort kommen weitere Arten mit prioritärem bzw. höchst prioritärem Hand-
lungsbedarf wie Sumpf-Wolfsmilch (Euphorbia palustris), Sumpfstorchschnabel (Ge-

ranium palustre), Wasserampfer (Rumex aquaticus), Spiess-Helmkraut (Scutella-

ria hastifolia), Glänzende Wiesenrauke (Thalictrum lucidum) oder Langblättriger Eh-
renpreis (Pseudolysimachion longifolium) hinzu.  
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Fischotter (Lutra lutra), Biber (Castor fiber) aber auch zahlreiche Vogelarten, wie 
Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Rohrammer (Emberiza schoeniclus), Wachtelkö-
nig (Crex crex), Feldschwirl (Locustella naevia) oder Sumpfrohrsänger (Acrocepha-

lus palustris) sind zumindestens zeitweise in Hochstaudenfluren anzutreffen. Ebenso 
sind Feuchte Hochstaudenfluren im Umfeld von Kleingewässern als bedeutende 
Teillebensräume von Amphibien wie Rotbauchunke (Bombina bombina), Moorfrosch 
(Rana arvalis), Laubfrosch (Hyla arborea), Kammmolch (Triturus cristatus) und 
Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) zu bewerten. Die Raupen des Feuchtwiesen-
Perlmutterfalters (Brenthis [Agrynnis] ino) und einiger Blattspanner-Arten nutzen sol-
che Hochstaudenfluren als Nahrungshabitat. Die Gebänderte Prachtlibelle (Calop-

teryx splendens) ist ebenfalls im LRT 6430 anzutreffen. (NLWKN 2011C) 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Der LRT 6430 „Feuchte Hochstaudenfluren“ ist im Planungsgebiet nur sehr kleinflä-
chig mit 0,08 ha (ALAND 2009) vertreten. Die stark fragmentierte Fläche liegt an der 
Uferkante der Auschnippe.  

Als charakteristische Arten der Feuchten Hochstaudenflur wurden Echte-Zaunwinde 
(Calystegia sepium), Echtes Mädesüß (Filipendula ulmaria), Sumpf-Storchschnabel 
(Geranium palustre) und Echter-Baldrian (Valeriana officinalis) erfasst. Neben ein-
zelnen Eschen und Weiden sind immer wieder größere Bestände von Gewöhnlicher 
Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Brennnessel (Urtica dioica) und Rohrglanzgras 

(Phalaris arundinacea) zu finden. Eine von Brennnessel dominierte Gras- und Stau-
denflur (UHF) schließt sich an den LRT 6430 an.  

Es wurde außerdem die charakteristische Art des Feuchtwiesen-Perlmutterfalter 
(Brenthis ino) im Gebiet nachgewiesen. 

Beeinträchtigungsfaktoren 

Aufgrund des Vorkommens von Urtica dioica (Brennnessel) kann der Standort als 
stickstoffreich gekennzeichnet werden. Außerdem gibt es Vorkommen, auf großen 
Strecken entlang der Auschnippe, des Riesen-Bärenklaus (Heracleum mantegazzi-

anum), der laut gem. IAS-VO der EU als Neophyt und invasive Art eingestuften 
wurde.  

Bewertung 

Der hohe Anteil an Brennnessel (Übergang zu Biotoptyp UHF) und das Vorkommen 
des Bärenklaus bedingen die Bewertung C des Erhaltungsgrads (0,08 ha) des LRTs. 

  

3.2.4 Lebensraumtyp 6510 – Magere Flachland-Mähwiesen 

Allgemeine Kurzcharakterisierung des LRT 

Extensiv genutzte, artenreiche Wiesen mit oft noch nachvollziehbarer Mahdnutzung 
auf mäßig bis gut nährstoffversorgten Standorten erfüllen meist die Bedingungen für 
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den LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen. Die Ausprägungen dieses LRTs vari-
ieren je nach verfügbarem Standort und Boden. Magere Flachland-Mähwiesen fin-
den sich in Niedersachsen vor allem in Flussauen und auf den kalkhaltigen Böden 
des Berg- und Hügellandes. Um die Bedingungen des LRTs 6510 zu erfüllen, müs-
sen eine typische Artenzusammensetzung mit verschiedenen Ober- und Untergrä-
sern, Blütenreichtum und das Vorkommen charakteristischer Kräuter gegeben sein.  

Magere Flachland-Mähwiesen werden oft von ähnlichen Arten wie Magerrasen, 
Bergwiesen, Feuchtgrünland oder artenreiches Weidegrünland besiedelt und stehen 
daher oft in engem Kontakt oder sind verzahnt mit diesen Biotopen. Solche Über-
gangsformen oder auch Streuobstwiesen (magere Flachland-Mähwiesen mit Obst-
bäumen) müssen im Hinblick auf die Artenvielfalt erhalten werden.  

Häufige Arten des LRT 6510 sind unter anderem Wiesenfuchsschwanz (Alope-

curus pratensis), Gewöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Gewöhnliches 
Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), Wiesenkerbel (Anthriscus sylvestris), Glocken-
blume (Campanula patula), Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), Weißes Lab-
kraut (Galium album), Flaumiger Wiesenhafer (Helictrotrichon pubescens), Wiesen-
platterbse (Lathyrus pratensis), Gold-Hahnenfuß (Ranunculus auricomus agg.), Fa-
den-Klee (Trifolium dubium), Wiesenklee (Trifolium pratense), Wiesen-Goldhafer 
(Trisetum flavescens) oder Zaun-Wicke (Vicia sepium). Je nach Standort und weite-
rer Kategorisierung des LRT 6510 (u. a. mager und kalkreich, feucht, submontan) 
treten zudem weitere Charakterarten auf.  

Magere Flachland-Mähwiesen sind vor allem für Insekten und Vögel wichtige Bio-
tope. So sind unter anderem Habitate von Wiesenpieper (Anthus pratensis), Braun-
kehlchen (Saxicola rubetra), Schafstelze (Motacilla flava), Feldlerche (Alauda arven-

sis), Rebhuhn (Perdix perdix) und Wachtel (Coturnix coturnix) hier zu finden. Darüber 
hinaus sind einige Schmetterlingsarten, wie Ochsenauge (Maniola jurtina), Schach-
brett (Melanargia galathea), Rostfleckiger Dickkopffalter (Ochlodes venata) oder 
Goldene Acht (Colias hyale) typische Vertreter des LRT 6510. Hinzu kommen Arten 
der Langfühlerschrecken wie das Zwitscher-Heupferd (Tettigonia cantans) oder das 
Großes Heupferd (Tettigonia viridissima). (NLWKN 2011D) 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Gemäß Hinweisen aus dem Netzzusammenhang sind im Planungsgebiet 5,1 ha des 
LRT 6510 vorhanden. Dabei konnte der LRT 6510 aufgrund unterschiedlicher Stand-
ortbedingungen drei verschiedenen Biotoptypen zugeordnet werden: Mageres me-
sophiles Grünland basenreicher Standorte (GMK) und artenarme Ausprägung des 
sonstigen mesophilen Grünlandes (GMZ). Verbreitungsschwerpunkte des LRT 6510 
lagen am Mühlenberg, auf der Helenenwiese und südwestlich des Arensbusches.  

Folgende charakteristische Arten der mageren Flachland-Mähwiesen kommen mit 
unterschiedlichen Anteilen in allen drei Biotoptypen vor: Gemeine Schafgabe (Achil-
lea millefolium), Gewöhnliches-Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), Gänseblüm-
chen (Bellis perennis), Wiesen Flockenblume (Centaurea jacea), Wiesen-Pippau 
(Crepis biennis), Möhre (Daucus carota), Gewöhnlicher Rot-Schwingel 
(Festuca rubra), Weißes Labkraut (Galium album), Wiesen-Platterbse (Lathyrus pra-
tensis), Gewöhnlicher Hornklee (Lotus corniculatus), Große Bibernelle (Pimpi-
nella major), Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris), Wiesen-Sauerampfer (Rumex 
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acetosa), Wiesen Bocksbart (Tragopogon pratense), Faden-Klee (Trifolium dubium), 
Wiesenklee (Trifolium pratense), Wiesen-Goldhafer (Trisetum flavescens), Gaman-
der-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys), Vogel-Wicke (Vicia cracca) und Zaun-Wicke 
(V. sepium).  

Auf den nährstoffarmen, basenreichen Standorten (GMK), welche die Hauptausprä-
gung im Planungsgebiet darstellt, dominiert am nördlichen Mühlenberg, südlich des 
Arensbusches und am Ortberg die Art Gewöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum ela-

tius). Hinzu kommen typische Arten der kalkreichen, mageren Standorte wie z. B. 
Kleiner Wiesenknopf (Sanguisorba minor), Hopfenklee (Medicago lupulina), Echtes 
Labraut (Galium verum), Frühlings-Schlüssenblume (Primula veris), Breitblättriger 
Thymian (Thymus pulegioides), Knolliger Hahnenfuß (Ranunculus bulbosus), Wie-
sensalbei (Salvia pratensis) (nur am Arensbusch) oder Gewöhnlicher Odermenig 
(Agrimonia eupatoria). Insbesondere die Flächen am Ortberg sind den angrenzen-
den Kalk-Magerrasen in der Artzusammenstellung sehr ähnlich.  

Die artenärmeren Ausprägungen des LRTs (GMZ) sind ebenfalls weit verbreitet im 
Planungsgebiet. Trotz der Zuordnung zum Biotoptyp GMZ zeigen diese Fläche oft-
mals Merkmale des artenarmen Intensivgrünlandes. Grünlandarten wie Wie-
senfuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Wiesenkerbel (Anthriscus sylvestris), Ge-
wöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Weiche Trespe (Bromus hor-

deaceus), Gewöhnliches Hornkraut (Cerastium holosteoides), Gewöhnliches Knäul-
gras (Dactylis glomerata), Wiesen-Schwingel (Festuca pratensis), Wiesen-Bären-
klau (Heracleum sphondylium), Gewöhnliches Rispengras (Poa pratensis), Krie-
chender Hahnenfuß (Ranunculus repens) oder Gemeiner Löwenzahn (Taraxa-

cum officinale) sowie Störzeiger wie Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense) oder Brenn-
nessel (Urtica dioica  ) sind dabei häufiger anzutreffen als die Arten des mesophilen 
Grünlandes.  

Es wurden keine charakteristischen Tierarten bei den vorliegenden Kartierungen er-
fasst.  

Beeinträchtigungsfaktoren 

Neben Pflegeumbruch und Neuansaat sind die bei der Basiskartierung ermittelten 
Beeinträchtigung Trittschäden durch Weidetiere dokumentiert worden. Diese führen 
auf vielen Fläche zu einem Gefährdungsfaktor für den Erhaltungszustand und damit 
zu einer fragmentarischen Ausbildung vom mageren Flachland-Mähwiesen.  

Bewertung 

Von der Gesamtfläche (5,1 ha) werden lediglich auf 0,9 ha  der Erhaltungsgrad B 
erreicht. Die fragmentarische Ausbildung und stellenweise zu intensive Beweidung 
des LRT 6510 auf vielen Flächen lässt meist nur eine Bewertung von C (4,2 ha) zu. 
Gemäß den Hinweisen aus dem Netzzusammenhang besteht eine Wiederherstel-
lungsnotwendigkeit. Neben der Reduzierung des C - Anteils auf unter 20% wird eine 
generelle Flächenvergrößerung des LRT 6510 vorgeschlagen.  
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3.2.5 Lebensraumtyp 9130 – Waldmeister-Buchenwald 

Allgemeine Kurzcharakterisierung des LRT 

Die krautreichen und meist von Rotbuche dominierten Wälder des LRT 9130 sind 
meist auf mäßig trockenen bis mäßig feuchten oder weniger basenreichen Lehm- 
und Lössstandorten, auf basenreichem Silikatgestein und mittel bis tiefgründigen 
Kalkverwitterungsböden zu finden. Arteinreiche Ausprägungen des Flattergras-Bu-
chenwaldes und mesophile Kalkbuchenwälder werden ebenso wie die eigentlichen 
Waldmeister-Buchenwälder als LRT 9130 eingestuft.  

Waldmeister-Buchenwälder bilden oft Komplexe mit anderen Buchenwald-Typen o-
der Schluchtwäldern.  

Je nach Nutzung und Altersphase des Buchenwaldes können weitere Baumarten wie 
Esche (Fraxinus excelsior), Bergulme (Ulmus glabra), Bergahorn (Acer pseudopla-

tanus) sowie Stieleiche (Quercus robur) und Traubeneiche (Q. petraea) hinzukom-
men. Kennzeichnend ist oft eine gut ausgeprägte Krautschicht mit Buschwind-
röschen (Anemone nemorosa), Wald-Binse (Carex sylvatica), Waldmeister (Ga-

lium odoratum), Gewöhnliche Goldnessel (Lamium galeobdolon), Einblütiges Perl-
gras (Melica uniflora), Wald-Flattergras (Milium effusum), Vierblütige Weißwurz (Po-

lygonatum multiflorum) und Wald-Veilchen (Viola reichenbachiana). Auf kalkreichen 
Böden treten in der Krautschicht zudem Zeigerarten wie Hohler Lerchenspron (Co-

rydalis cava), Frühlingsknotenblume (Leucojum vernum) oder Waldbingelkraut (Mer-

curialis perennis) auf. Die meist kaum ausgeprägte Strauchschicht kann unter ande-
rem Arten wie Echter Seidelbast (Daphne mezereum), Europäische Stechpalme 
(Ilex aquifolium) (im westlichen Niedersachsen) oder Gewöhnlicher Spindelstrauch 
(Euonymus europaeus) aufweisen. 

Waldmeister-Buchenwälder sind bevorzugtes Habitat einiger Vogelarten. So treten 
hier unter anderem Grauspecht (Picus canus), Schwarzspecht (Dryocopus martius), 
Hohltaube (Columba oenas), Raufußkauz (Aegolius funereus), Buntspecht (Picoi-

des major) und Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) auf. Auch regionale Vogelar-
ten wie Seeadler (Haliaeetus albicilla), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan (Mil-

vus migrans) und Schwarzstorch (Ciconia nigra) finden hier geeignete Nistplätze.  

Neben zahlreichen Vögeln sind oftmals bedeutende Fledermausvorkommen mit dem 
LRT 9130 assoziiert. So sind z. B. das Große Mausohr (Myotis myotis) oder der 
Große Abendsegler (Nyctalus noctula) typische Arten des Waldmeister-Buchenwal-
des.  

Schmetterlinge wie der Große Schillerfalter (Apatura iris) oder der Große Eisvogel 
(Limenitis populi) und Arten von Lauf-, Blatthorn- und Rüsselkäfern sind ebenfalls 
vertreten sofern ausreichend Totholz und Binnenstrukturen vorhanden sind. 
(NLWKN 2016) 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Innerhalb des Planungsgebiets nimmt der LRT 9130 eine Fläche von 150 ha ein. 
Ossenberg, Kampholz und Fehrenbusch weisen dabei großflächige Bestände des 
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Waldmeister-Buchenwaldes auf. Kleinflächigere Bestände finden sich nahe Arens-
busch, Rodebusch und Papenbusch im Süden des Gebiets (ALAND 2009).  

Der LRT ist im Planungsgebiet je nach Standort zwei verschiedenen Biotoptypen zu-
zuordnen: Auf kalkreichen Standorten herrscht der artenreichere Kalkbuchenwald 
(WMK) vor, während die basenärmeren und mäßig steilen Bereiche im Kampholz 
und um die Kuppe des Ossenbergs als Biotoptyp „mesophiler Buchenwald kalkär-
merer Standorte des Berg- und Hügellandes“ (WMB) zu kategorisieren sind.  

Der mesophile Kalkbuchenwald (WMK) im Kampholz und am Ossenberg ist neben 
der dominierenden Rotbuche vor allem von Kalkzeigern wie Europäischer Aronstab 
(Asarum europaeum), Gefleckter Aronstab (Arum maculatum), Wald-Trespe (Bro-

mus benekenii) (vereinzelt), Mandelblättrige Wolfsmilch (Euphorbia amygdaloides), 
Waldgerste (Hordelymus europaeus), Türkenbund-Lilie (Lilium martagon), Wald-
bingelkraut (Mercurialis perennis) oder Ährige Teufelskralle (Phyteuma spicatum) so-
wie von mesophilen Charakterarten wie Zwiebelzahnwurz (Cardamine bulbifera) 
(vereinzelt), Wald Binse (Carex sylvatica), Waldmeister (Galium odoratum), Ge-
wöhnliche Goldnessel (Lamium galeobdolon), Einblütiges-Perlgras (Melica uniflora), 
und Wald-Veilchen (Viola reichenbachiana) geprägt. Stellenweise hohe Deckungs-
grade erreichen zudem Hainbuche (Carpinus betulus), Waldknäulgras (Dactylis po-

lygama), Wald-Labkraut (Galium sylvaticum), Große Sternmiere (Stellaria holostea) 
und die gefährdete Grüne Nieswurz (Helleborus viridis), die entlang der ehemaligen 
Bahntrasse zwischen Braunsholz und Rodebusch sowie im Kampholz in großer Zahl 
vorkommt. Die Farne Wald-Frauenfarn (Athyrium filix-femina) und Echter Wurmfarn 
(Dryopteris filix-mas) sowie die Arten Bärlauch (Allium ursinum), Großes Hexenkraut 
(Circaea lutetiana), Vierblättlige Einbeere (Paris quadrifolia), Dunkles Lungenkraut 
(Pulmonaria obscura), Hohe Schlüsselbume (Primula elatior), Wolliger Hahnenfuß 
(Ranunculus lanuginosus) und Waldziest (Stachys sylvatica) kommen vorwiegend 
an den feuchteren Flächen vor. Hoher Lerchensporn (Corydalis cava) und Frühlings-
knotenblume (Leucojum vernum) kommen mit großen Individuenzahlen vor allem am 
Ossenberg vor.  

Der südwestliche Hang im Fehrenbusch weist einen wertvollen Bestand des Wald-
gersten-Buchenwaldes mit ausreichend Totholz und alten Biotopbäumen auf. Auf-
grund der wärmebegünstigten Lage finden sich hier auch Arten wie Wald-Zwenke 
(Brachypodium sylvaticum), Finger-Segge (Carex digitata), Maiglöckchen (Convalla-

ria majalis), Echter Seidelbast (Daphne mezereum) und Frühlingsplatterbse 
(Lathyrus vernus). Wärmeliebende Arten finden sich auch am Südrand des Arensbu-
sches (Leberblümchen (Hepatica nobilis)) oder im Kampholz (Türkenbund-Lilie (Li-

lium martagon)).  

Die als mesophile Buchenwälder kalkärmerer Standorte des Berg- und Hügellandes 
(WMB) kartierten Flächen auf dem Ossenberg und an den geneigten Hängen im 
Kampholz weisen den typischen mesophilen Charakterarten auch zunehmend Ver-
sauerungszeiger wie Weißliche Hainsimse (Luzula luzuloides), Zweiblättrige Schat-
tenblume (Maianthemum bifolium), Waldsauerklee (Oxalis acetosella), Hain-Rispen-
gras (Poa nemoralis) oder Schönes Widertonmoos (Polytrichum formosum) auf.   

Nördlich von Papenbusch und an der Südgrenze des Landeswaldes östlich „Schiere 
Eichen“ befinden sich zwei Kiefernforsten, die aufgrund der Vielzahl an Rotbuchen 
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und der gut entwickelten Krautschicht als Entwicklungsflächen für den LRT 9130 ab-
gegrenzt werden.  

Bezüglich der charakteristischen Arten wurden der Großer Eisvogel (Limenitis po-

puli), der Große Schillerfalter (Apatura iris) sowie der Schwarzspecht (Dryocopus 

martius) nachgewiesen.  

Beeinträchtigungsfaktoren 

Zunehmende Eutrophierung als Folge zu starker Auflichtung (insbesondere am Os-
senberg) wurden dokumentiert. Diese wird durch dichte Bestände aus Waldgerste 
(Hordelymus europaeus und Brennnessel (Urtica dioica) deutlich. 

Des Weiteren wird in der Basiserfassung die Erhöhung des Totholzanteils als not-
wendig erachtet, da der niedrige Anteil als Beeinträchtigung einzustufen ist. Weitere 
Beeinträchtigungen stellen standortfremde Baumarten, Defizite bei Baum- und 
Straucharten sowie die Ablagerung von pflanzlichen Abfällen dar. 

Bewertung 

Die Gesamtfläche des LRT beträgt 150 ha. Gemäß Basiserfassung, werden mit Aus-
nahme des alten Waldbestandes am Fehrenbusch und der Bestände am südlichen 
Ossenberg, die beide aufgrund des Strukturreichtums und der großen Menge an Tot-
holz mit dem Erhaltungsgrad A (ca. 20,6 ha) bewertet wurden, der Rest des LRT 
9130 im Planungsgebiet mit dem Erhaltungsgrad B (ca. 59,2 ha) und C (ca. 70,2 ha) 
bewertet.  

Zwei Kiefernbestände werden als Entwicklungsflächen (ca. 8,2 ha) für den LRT 9130 
eingestuft. 

 

3.2.6 Lebensraumtyp 9170 – Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

Allgemeine Kurzcharakterisierung des LRT 

Der LRT 9170 findet sich vor allem in wärmebegünstigter Lage auf tonig-lehmigen 
und flachgründigen Böden im submediterranen und subkontinentalen Bereich. Dabei 
entstanden solche Wälder oft auch sekundär durch historische Waldbewirtschaf-
tungsformen. Die charakteristische, artenreiche Kraut- und Strauchschicht besteht 
vorwiegend aus thermophilen Arten (BFN 2020A). 

Typische Pflanzenarten des Labkraut-Eichen-Hainbuchenwaldes sind unter ande-
rem Wald-Labkraut (Galium sylvaticum), Berg-Segge (Carex montana), Echter Sei-
delbast (Daphne mezereum), Nickendes Perlgras (Melica nutans), Gewöhnlicher Li-
guster (Ligustrum vulgare), Immenblatt (Melittis melissophyllum), Wolliger Schnee-
ball (Viburnum lantana), Frühlingsplatterbse (Lathyrus vernus), Türkenbund-Lilie (Li-

lium martagon), Wunder-Veilchen (Viola mirabilis) und Maiglöckchen (Convalla-

ria majalis). Lichtbedürftige Baumarten wie Traubeneiche (Quercus petraea), Hain-
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buche (Carpinus betulus), Feldahorn (Acer campestre) oder Elsbeere (Sorbus tormi-

nalis) können teilweise neben Rotbuche (Fagus sylvatica) dominante Bestände aus-
bilden (DRACHENFELS 2020, NLWKN 2020C).  

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Der LRT 9170 kommt im Planungsgebiet, mit 159 ha, vor allem im südlichen bewal-
deten Bereich (Braunsholz, Fehrenbusch, Arensbusch, Rodebusch) als dominie-
rende Waldgesellschaft vor. Zudem finden sich im nördlichen (Ossenberg) und mitt-
leren Teil (Hainberg, Heiligenholz) des Gebiets Bestände des Labkraut-Eichen-Hain-
buchenwalds. 

Der Biotoptyp Eichen- und Hainbuchen-Mischwald mittlerer Kalkstandorte (WCK) hat 
den größten Flächenanteil im Bearbeitungsgebiet. Die Flächen zeigen meist einen 
geringen Anteil an Totholz und haben einen Eichenanteil von bis zu 50 % (Rode-
busch und Breites Holz). Meist liegt der Eichenanteil jedoch deutlich niedriger. Rot-
buche kommt im gesamten Gebiet stetig vor, während Hainbuche (Carpinus betulus) 
oftmals dominiert. Hinzu gesellen sich vereinzelt Arten wie Bergulme (Ulmus glabra), 
Vogel-Kirsche (Prunus avium), Winterlinde (Tilia cordata), Sommerlinde (Tilia platy-

phyllos), Feldulme (Ulmus minor) oder Elsbeere (Sorbus torminalis).  

Die Strauch- und Krautschicht des LRT 9170 ist im gesamten Planungsgebiet gut 
ausgebildet und artenreich. Die Strauchschicht setzt sich dabei vorwiegend aus Ha-
selnuss (Corylus avellana), Europäischer Spindelstrauch (Euonymus europaeus) 
und Weißdorne (Crataegus spec.) zusammen. Die für den Eichen-Hainbuchenwald 
typischen, krautigen Arten umfassen im Planungsgebiet Buschwindröschen (Ane-

mone nemorosa), Wald-Knäulgras (Dactylis polygama), Echter Seidelbast 
(Daphne mezereum), Wald-Labkraut (Galium sylvaticum) (fehlt am Ossenberg), 
Waldmeister (Galium odoratum), Gewöhnliche Goldnessel (Lamium galeobdolon), 
Frühlingsblatterbse (Lathyrus vernus), Türkenbund-Lilie (Lilium martagon) (am 
Kampholz), Einblütiges Perlgras (Melica uniflora), Wald-Flattergras (Milium ef-

fusum), Große Sternmiere (Stellaria holostea) und Wald-Veilchen (Viola reichenba-

chiana). Südlich der ehemaligen Bahntrasse und im Süden von Fehrenbusch errei-
chen dagegen vermehrt Arten basenreicher Standorte wie Gefleckter Aronstab (A-

rum maculatum), Gewöhnliche Haselwurz (Asarum europaeum), Waldbingelkraut 
(Mercurialis perennis), Vierblättlige Einbeere (Paris quadrifolia) oder Dunkles Lun-
genkraut (Pulmonaria obscura) hohe Deckungsgrade. Die klare Abgrenzung von 
LRT 9170 und LRT 9160 ist im gesamten Gebiet durch das Vorkommen von Cha-
rakterarten beider LRTs und durch das stellenweise Vorkommen von Feuchtezeigern 
wie Großes Hexenkraut (Circaea lutetiana), Hohe Schlüsselbume (Primula elatior), 
Dunkles Lungenkraut (Pulmonaria obscura), Wolliger Hahnenfuß (Ranunculus la-

nuginosus), Hain-Ampfer (Rumex sanguineus) oder Waldziest (Stachys sylvatica) 
erschwert. Trockenwarme Standorte, die typisch für den LRT 9170 sind, finden sich 
auf den Kuppen von Lausebeutel und Ossenberg. Am Lausebeutel ist zudem die 
ehemalige Niederwaldnutzung erkennbar. Populationen von Hecken-Kälberkropf 
(Chaerophyllum temulum), Ruprechtskraut (Geranium robertianum) oder Brennnes-
sel (Urtica dioica) weisen auf die höhere Nährstoffeintragung als Folge der ehemali-
gen Beweidung hin. Auch die von Hainbuche (Carpinus betulus) dominierte Fläche 
am Dehnerberg zeigt Niederwaldcharakter und hat bedeutende Populationen von 



Managementplan – Fachgrundlagen  FFH-Gebiet Nr. 154 
  FFH-Gebiet Ossenberg-Fehrenbusch 

 

Stand: 29. Oktober 2021 Landkreis Göttingen Seite 52 

 

Wunder-Veilchen (Viola mirabilis), Frühlings-Schlüssenblume (Primula veris) und 
Weißes Waldvöglein (Cephalanthera damasonium). Arten wie Frühlingsplatterbse 
(Lathyrus vernus), Türkenbund-Lilie (Lilium martagon) oder Nickendes Perlgras (Me-

lica nutans) deuten am Südwestrand des Arensbusches auf einen weiteren trocken-
warmen Standort hin. 

Zu hoher Fremdholzanteil oder fehlende Charakterarten in der Krautschicht verhin-
dern die Zuordnung einzelner Bestände zum LRT 9170. Die Flächen im Südosten, 
am Ossenberg und im Kampholz erfüllen nicht die Bedingungen des LRT 9170 und 
wurden stattdessen dem LRT 9130 zugeordnet (siehe 3.2.5). Als Entwicklungsflä-
chen wurden zwei junge Laubholz-Bestände nordöstlich von Papenbusch und nord-
westlich von Braunholz eingestuft. 

Bezüglich der charakteristischen Arten wurden Bechsteinfledermaus (Myotis bech-

steinii), Zwergledermaus (Pipistrellus pipistrellus), Fransenfledermaus (Myotis natte-

reri) sowie das grüne Besenmoos (Dicranum viride) nachgewiesen.  

Beeinträchtigungsfaktoren 

Strukturarmut (z.T. Stangenholz) und niedriger Totholzanteil stellen die Beeinträchti-
gungsfaktoren für den LRT 9170 dar. Des Weiteren werden in der Basiserfassung 
noch standortfremde Baumarten, Beeinträchtigungen durch Defizite bei Baum- und 
Straucharten, übermäßige Entnahme von Alt- und Totholz sowie Beeinträchtigung 
durch Müll aufgeführt. Außerdem wird Verbiss durch Schalenwild aufgeführt. 

Bewertung 

Die Gesamtfläche des LRT beträgt 159 ha. Gemäß Basiserfassung befinden sich 
Eichen-Hainbuchenwälder mit Erhaltungsgrad A (ca. 23,3 ha) auf der Kuppe des Os-
senbergs, am Dehnerberg und im Rodebusch. Der allgemein niedrige Anteil an Tot-
holz im Planungsgebiet wird meist durch eine gute Verzahnung unterschiedlicher 
Waldentwicklungsphasen ausgeglichen, so dass sich für den Großteil der als LRT 
9170 kartierten Flächen der Erhaltungsgrad B (ca. 106,7 ha) ergibt. Junge, struktur-
arme Bestände wurden mit C (ca. 28,9 ha) bewertet. Außerdem wurden ca. 12,3 ha 
als Entwicklungsfläche dargestellt.  

Gemäß den Hinweisen aus dem Netzzusammenhang besteht eine Wiederherstel-
lungsnotwendigkeit. Eine Flächenvergrößerung kann durch die Reduzierung Bu-
chenanteils erreicht werden, da die Buche für diesen LRT als nicht standortgerecht 
gilt.  

 

3.2.7 Lebensraumtyp 91E0 – Auenwälder mit Erle, Esche, Weide 

Allgemeine Kurzcharakterisierung des LRT 

Als LRT 91E0 werden Erlen- und Eschenbestände entlang von Fließgewässern und 
in Flussauen definiert. Dabei können die Weidenbestände sowohl waldartig als auch 
nur fragmentarisch als Saum ausgeprägt sein. Auenwälder stehen dabei in engem 
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Bezug zu Fließgewässern und sind in der Regel häufig überflutet oder quellig durch-
sickert. Aufforstung und Veränderung der Überflutungsdynamik gefährden diesen 
Lebensraumtyp.  

Je nach Dauer der Überflutung und je nach Höhenlage variieren die vorkommenden 
Baumarten. Schwarzerle (Alnus glutinosa) dominiert dabei in der planaren bis kolli-
nen Höhenstufe, während Grauerlen (Alnus incana) in höheren Lagen vermehrt auf-
tritt.  

Die vorkommenden Weidenarten umfassen unter anderem Salix alba, S. x rubens, 
S. fragilis, S. pupurea, S. viminalis und S. triandra. Neben Esche (Fraxinus excelsior) 
tritt zudem Schwarzpappel (Populus nigra) vereinzelt auf.  

Die Krautschicht wird dominiert von Stickstoff- und Feuchtigkeitszeigern wie Giersch 
(Aegopodium podagraria), Arznei-Engelwurz (Angelica archangelica), Echte-Zaun-
winde (Calystegia sepium), Sumpf-Segge (Carex acutiformis), Echtes Mähdesüß (Fi-

lipendula ulmaria), Kletter-Labkraut (Galium aparine), Wasser-Schwaden (Glyce-

ria maxima), Sumpf-Schwertlilie (Iris pseudacorus), Wasserminze (Mentha aqua-

tica), Gewöhnlicher Pestwurz (Petasites hybridus), Rohrglanzgras (Phalaris arundi-

nacea), Kratzbeere (Rubus caesius) oder Brennnessel (Urtica dioica).  

Vor allem schmalere Baumsäume entlang von Fließgewässern weisen aufgrund der 
starken Nutzungseinflüsse angrenzender Bewirtschaftungsflächen oftmals eine hohe 
Anzahl an nitrophilen Arten auf.  

Innerhalb geschlossener Wälder treten häufig folgende Arten hinzu: Traubenkirsche 

(Prunus padus), Hänge-Segge (Carex pendula), Winkel-Segge (Carex remota), 
Dünnährige Segge (Carex strigosa), Sumpf-Pippau (Crepis paludosa), Rasen-
Schmiele (Deschampsia cespitosa), Wald-Schachtelhalm (Equisetum sylvaticum), 
Riesen-Schwingel (Festuca gigantea), Bah-Nelkenwurz (Geum rivale), Großes 
Springkraut (Impatiens noli-tangere), Hain-Gilbweiderich (Lysimachia nemorum), 
Straussenfarn (Matteuccia struthiopteris), Lockerblütiges Rispengras (Poa remota), 
Rote Johannisbeere (Ribes rubrum), Hain-Ampfer (Rumex sanguineus), (Stella-

ria nemorum Hain-Sternmiere) und Berg-Ehrenpreis (Veronica montana). (DRACHEN-

FELS 2020, NLWKN 2020D) 

Bestand und Ausprägung im Planungsgebiet 

Entlang der Auschnippe und am Nordrand der Helenenwiese finden sich kleinflä-
chige Bestände eines Auwaldes.  

Die quellige Auwaldfläche auf der Helenenwiese besteht vorwiegend aus älteren 
Eschen mit beigemischten Individuen von Feldahorn (Acer campestre), Bergahorn 
(Acer pseudoplatanus), Hängebirke (Betula pendula) und Rotbuche (Fagus syl-

vatica). Waldkiefer (Pinus sylvestris) und Schwarzkiefer (Pinus nigra) erreichen im 
LRT Flächenanteile von bis zu 15 %. In der Strauchschicht sind Gemeines Hasel 
(Corylus avellana), Eingriffeliger Weißdorn (Crataegus monogyna), Zweigriffeliger 
Weißdorn (Crataegus laevigata) und Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) vertre-
ten. Im Unterwuchs bilden Ähriges Christophskraut (Actaea spicata), Europäischer 
Aronstab (Asarum europaeum), Großes Hexenkraut (Circaea lutetiana), Sumpf-
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Kratzdistel (Cirsium oleraceum), Herbstzeitlose (Colchicum autumnale), Waldmeis-
ter (Galium odoratum), Echte Nelkenwurz (Geum urbanum), Waldgerste (Hordely-

mus europaeus), Einblütiges Perlgras (Melica uniflora), Waldbingelkraut (Mercurialis 

perennis), Vierblättrige Einbeere (Paris quadrifolia), Hohe Schlüsselbume (Pri-

mula elatior), Wolliger Hahnenfuß (Ranunculus lanuginosus), Wald-Sanikel (Sani-

cula europaea), Waldziest (Stachys sylvatica) und Wald-Veilchen (Viola reichenba-

chiana) eine dichte Krautschicht. Besonders dichte Bestände wiesen Sumpf-Segge 
(Carex acutiformis), Rispensegge (Carex paniculata), Gewöhnlicher Wasserdorst 
(Eupatorium cannabinum), Echtes Mähdesüß (Filipendula ulmaria) und Gewöhnli-
cher Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris) auf.  

Der LRT 91E0 ist auf ca. 600 m entlang der Auschnippe als schmaler Galeriewald 
ausgeprägt. Der Auwald ist immer wieder von Gebüschen mit Gemeine Hasel (Co-

rylus avellana) unterbrochen. Die Baumschicht wird dominiert von Schwarzerle (Al-

nus glutinosa), Esche (Fraxinus excelsior) und Bruch-Weide (Salix fragilis). Von 
Feldahorn (Acer campestre), Spitzahorn (Acer platanoides), Stieleiche (Quercus ro-

bur), Winterlinde (Tilia cordata) und Bergulme (Ulmus glabra) finden sich einzelne 
Exemplare. Charakterarten wie Giersch (Aegopodium podagraria), Echte-Zaun-
winde (Calystegia sepium), Gewöhnliche Waldrebe (Clematis vitalba), Echte Nelken-
wurz (Geum urbanum), Gewöhnlicher Pestwurz (Petasites hybridus), Hain-Ampfer 
(Rumex sanguineus), Waldziest (Stachys sylvatica), Hain-Sternmiere (Stella-

ria nemorum) und Brennnessel (Urtica dioica) bestimmen die Krautschicht.  

Es wurden keine charakteristischen Tierarten bei den vorliegenden Kartierungen er-
fasst.  

Beeinträchtigungsfaktoren 

Als Beeinträchtigungsfaktoren wurden die Baumartenzusammensetzung mit hohem 
Kiefernanteil von ca. 15 % und ein nitrophiler Krautsaum aufgeführt. Des Weiteren 
wird der Mangel bzw die übermäßige Entnahme von Totholz als Beeinträchtigungs-
faktor genannt. Außerdem gibt es Vorkommen des, gem. IAS-VO der EU als Neophyt 
und invasive Art eingestuften Riesen-Bärenklau (Heracleum mantegazzianum). Die 
Veränderung der Überflutungsdynamik ist ein häufiger Gefährdungsfaktor für den Er-
haltungszustand, die mit Entwässerung und allgemeinen Grundwasserabsenkung in 
Zusammenhang steht (NLWKN 2016) 

Bewertung 

Die fragmentarische Ausbildung und Dominanz der Haselgebüsche entlang der 
Auschnippe begründet die Bewertung der gesamten LRT-Fläche mit Erhaltungsgrad 
C (0,2 ha) für den Galeriewald. An der Helenenwiese wird der Erhaltungsgrad B für 
einen kleinen Flächenanteil vergeben, der so gering ist, dass er < 0,01ha liegt. Au-
ßerdem ist der Kiefernanteil so hoch, dass er als Beeinträchtigung anzusehen ist.  
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3.3 FFH-Arten (Anhang II und IV) sowie sonstige Arten mit Bedeutung in-
nerhalb des Planungsgebiets 

Zur Erstellung dieses Managementplanes lagen mehrere artenspezifische Gutachten 
vor: 

 Monitoringberichte zum Grünen Besenmoos (Dicranum viride) von PREUS-

SING 2003, PREUSSING (2010/2011 und 2016) 

 Ergebnisbericht zu den fledermauskundlichen Erhebungen in FFH-Gebieten 
im LK Göttingen, ECHOLOT 2014 

 FFH-Monitoring zur Schmalen Windelschnecke (Vertigo angustior) von KOBI-

ALKA 2003, 2008, 2016 

 Nationaler Bericht nach Art. 17 FFH-Richtlinie in Deutschland (2019) für die 
kontinentale RegionFFH (2019) 

 Wildkatzen-Monitoring von 2012-2015 (Landschaftsrahmenplan Göt-
tingen 2016) 

 Lockstock-Untersuchungen (KRUG 2017,  KRUG 2018, KRUG2019, 
KRUG 2020) 

Dabei eigneten sich die Gutachten gut zur Einschätzung der Vorkommen im Pla-
nungsgebiet. Bezüglich der Schmalen Windelschnecke sind lediglich Funde außer-
halb des Planungsgebiets beschrieben worden. Die fledermauskundlichen Erhebun-
gen gaben Aufschluss über die Vorkommen der Arten, jedoch zeigten diese keine 
weiteren Bewertungen des Lebensraumes auf Eignung oder bezüglich vorhandener 
Beeinträchtigungen auf. Daher sind weitere Kartierungen zur Spezifikation der auf-
gestellten Maßnahmen notwendig.  

Um die potenziellen Fortpflanzung- und Ruhestätten der Fledermausarten zu ermit-
teln, wurde gemäß der Anleitung des NLWKN die Daten der Basiserfassung hinsicht-
lich der vorherrschenden Hauptbaumart und dem Altholzanteil ausgewertet. Flächen, 
die einen Altholzanteil mit der Bewertung 3 oder 4 in den Spalten „Biot1Zm2“, 
„Biot2Zm2“ oder „Biot3Zm2“ der Basiskartierung aufwiesen, wurden näher betrach-
tet. Entsprechend der Hauptbaumart wurden (gemäß dem Natura 2000 in nieder-
sächsischen Wäldern-Leitfaden für die Praxis) die dort potenziell vorkommenden Fle-
dermausarten vermerkt und in Karte 4 dargestellt. Diese Auswertung kann jedoch 
nicht als abschließend angesehen werden und bedarf weiteren Untersuchungen und 
Monitoring. 

 

3.3.1 FFH-Anhang II-Arten  

Die im FFH-Gebiet erfassten Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie sind in Tab. 12 
aufgeführt und werden im folgenden Unterkapitel genauer beschrieben. Datengrund-
lagen bilden, die vom Landkreis Göttingen und dem NLKWN übermittelten, Artdaten 
und Fachinformationen zu FFH-Anhang II-Arten. Beim Großen Mausohr (Myotis my-

otis) handelt es sich um eine nicht signifikante Art. Da diese Art im SDB aufgeführt 
ist, wird diese auch in Tabelle Tab. 12 genannt. 



Managementplan – Fachgrundlagen  FFH-Gebiet Nr. 154 
  FFH-Gebiet Ossenberg-Fehrenbusch 

 

Stand: 29. Oktober 2021 Landkreis Göttingen Seite 56 

 

Karte 4 im Anhang gibt einen Überblick über die Fundpunkte der Arten im FFH-Ge-
biet Nr. 154. 

 

Tab. 12: Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie im FFH-Gebiet Nr. 154 „Ossen-
berg-Fehrenbusch“ mit ihrem Erhaltungsgrad im FFH-Gebiet sowie dem 
Planungsgebiet.  

Artname und  
Deutscher Name 

RL 
Nds. 
(2015) 

RL 
D 

Schutz EHG 
gesamt 
(lt. 
SDB) 

EHG im 
Planungs-
gebiet 

EHG 
D 
(BFN 
2019) 

Pop. 
größe 
(lt. 
SDB) 

Jahr 
der 
letz-
ten 
vorlie-
gen-
den 
Erfas-
sung 

Myotis bechsteinii 

Bechsteinfleder-
maus 

2 2 §§ C C U1 p 2014 

Myotis myotis 

Großes Mausohr 
2 * §§ - - U1 p 2014 

Vertigo angustior 

Schmale  
Windelschnecke 

2 3 / B A U1 p 2016 

Dicranum viride 

Grünes Besen-
moos 

/ V / B B U1 41 2016 

§§ = streng geschützte Art gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG; § = besonders geschützte Art gemäß 
§ 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG (entspricht BArtSchV), /= nicht zutreffend, RL Erläuterung = siehe Abkür-
zungsverzeichnis RL-D-Säugetiere (2020), RL-D-Binnenmollusken (2011), RL-D-Moose (2018), - = 
nicht signifikant, EHG= Erhaltungsgrad, U1= Gesamtbewertung des Erhaltungsgrades als ungünstig-
unzureichend 

 

3.3.1.1 Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 

Kurzcharakterisierung 

Die Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) gehört zu den mittelgroßen, einheimi-
schen Fledermausarten. Sie kann Flügelspannweiten von bis zu 30 cm erreichen und 
wiegt zwischen 7 und 14 g.  

Die Bechsteinfledermaus bevorzugt strukturreiche Laub- und Laubmischwälder sowie 
Auwälder und gilt als Leitart der sommergrünen Laubwälder. Als Sommerquartiere 
werden alte und höhlenreiche Bäume, insbesondere alte Spechthöhlen, genutzt, wes-
wegen ausreichend Totholz vorhanden sein muss. Als Jagdrevier nutzt die Bechst-
einfledermaus vorwiegend naturnahe Laubwälder und zieht sich im Winter in frostsi-
chere Höhlen, Stollen oder Keller in der näheren Umgebung zurück. Selten ist sie 
auch in halboffenen Landschaften wie Streuobstwiesen oder Parks mit alten Bäumen 
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zu finden. Neben anderen Insekten sind Zweiflügler und Schmetterlinge die häufigs-
ten Beutetiere (DIETZ 2019).  

Derzeit ist die Art mit inselartigen Vorkommen von Schleswig-Holstein bis zur Donau 
in Bayern und Baden-Württemberg verbreitet. Sie fehlt im Nordwesten und Nordosten 
Deutschlands. Die Bechsteinfledermaus wird dabei als stark gefährdete Art (RL-Sta-
tus 2) auf den Roten Listen Niedersachsens (NLWKN 2011 H) und Deutschlands ge-
führt (BFN 2020).   

Habitatqualität 

Geeignete Habitate für Myotis bechsteinii liegen im FFH-Gebiet Nr. 154 durch die 
Lebensraumtypen 9130 und 9170 vor, da die Laub- und Laubmischwaldbestände be-
sonders als Jagdgebiet sowie durch potenziell vorkommende Höhlenbäume für Wo-
chenstubenquartiere geeignet sind. Dabei eigenen sich besonders die Flächen mit 
hohem Altholzanteil (BFN 2017). Die ermittelte Referenzfläche gem. dem Natura 
2000 in niedersächsischen Wäldern-Leitfaden für die Praxis beträgt ca. 213 ha.   

Populationszustand 

Ein Männchen und ein Weibchen von Myotis bechsteinii wurden im August 2014 im 
südlichen Teil des Planungsgebiets nahe einem Waldrand eines früheren Hutewalds 
gefangen. Das gefangene Weibchen war laktierend. Mittels Batcorder-Erfassungen 
wurden 14 Rufkontakte dieser Art nahe des Fangplatzes geortet (ECHOLOT 2014). 
Anhand der Zahlen sowie Informationen über laktierende Weibchen, aus der Fleder-
mauserfassung kann zumindest von einem Vorkommen einer Wochenstube im Pla-
nungsgebiets ausgegangen werden. 

Beeinträchtigung 

Insbesondere die Intensivierung der forstlichen Nutzung und die Entnahme von Tot-
holz und Höhlenbäumen gelten als negative Einflüsse auf die Populationen von My-

otis bechsteinii (BFN 2012).  

Gesamtbewertung 

Die Bechsteinfledermaus wird nach dem SDB für das FFH-Gebiet „Ossenberg-Feh-
renbusch“ mit dem Erhaltungsgrad C bewertet. Gemäß dem nationalen FFH-Bericht 
von 2019 wird ihr Erhaltungszustand als „ungünstig-unzureichend“ eingeschätzt 
(NLWKN O.J.).   

 

3.3.1.2 Großes Mausohr (Myotis myotis) 

Kurzcharakterisierung 

Das Große Mausohr (Myotis myotis) ist mit einer Flügelspannweite von bis 43 cm und 
einem Gewicht von bis zu 40 g eine der größten Fledermausarten in Deutschland. 
Das kurze Fell am Rücken ist hell-braungrau gefärbt, während die Bauchseite meist 
weißgrau bis gelblich verfärbt ist.  

Die meist sehr individuenreichen Wochenstuben des Großen Mausohrs finden sich 
vor allem auf Dachböden, in Höhlen und in Dächern großer Gebäude. Bevorzugte 
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Jagdhabitate dieser Art umfassen unterwuchsarme Nadel- und Laubwälder, gemähte 
Wiesen und andere niedrig bewachsene Offenlandflächen. Dort jagt das Große Mau-
sohr vor allem große Bodenkäfer (RUDOLPH ET AL. 2009).   

Das Große Mausohr kommt nahezu flächendeckend von den Alpen bis ins südliche 
Niedersachsen vor. Während aus Schleswig-Holstein und dem Nordwesten Nieder-
sachsens nur vereinzelte Vorkommen bekannt sind, finden sich in großen Teilen 
Mecklenburg-Vorpommerns ebenfalls stabile Populationen dieser Art (BFN 2013A). 
Das Große Mausohr ist in den Anhängen II und IV der FFH-Richtlinie gelistet. In der 
Rote Liste Deutschland wird das Große Mausohr als ungefährdete Art geführt (Meinig 
et al. 2020). Im Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschützten 
Arten - Tabelle Teil A: Wirbeltiere, Pflanzen und Pilze wird das Große Mausohr als 
stark gefährdete Art (RL-Status 2) und für Deutschland auf der Vorwarnliste geführt 
(NLWKN 2015) 

Habitatqualität 

Die Lebensraumtypen 9130 und 9170 bieten durch ihre Laubholzbestände im Pla-
nungsgebiet gute Voraussetzungen für ein Vorkommen von Jagdgebieten von Myotis 

myotis. In den Bereichen, mit hohem Altholzanteil ohne ausgeprägter Krautschicht 
befinden sich Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Die ermittelte Referenzfläche gem. 
dem Natura 2000 in niedersächsischen Wäldern-Leitfaden für die Praxis beträgt ca. 
53 ha. Davon ca. 9 ha als Ausweichstätte, da dort die Hauptbaumart nicht vorherr-
schend ist.  

 Dabei sind sowohl Tages- als auch Männchenquartiere in den Habitaten möglich. Als 
wichtige Jagdhabitate können die Flächen des LRT 6510 dienen (BFN 2017).  

Sofern geeignete Binnen- und Randstrukturen vorhanden sind, ist auch Lebensraum 
zahlreicher Wirbellosenarten, insbesondere von Gehäuseschnecken, Nachtfaltern 
und Käfern vorhanden, die als Nahrung für das Große Mausohr dienen. 

Populationszustand 

Von Myotis myotis wurden drei Rufkontakte mittels Batcordern im südlichen Teil des 
Planungsgebiets nahe eines früheren Hutewalds nachgewiesen (ECHOLOT 2014). Ge-
mäß den Angaben des Landkreises Göttingen befinden sich die am nächsten gele-
genen zwei Wochenstuben in Göttingen, ca. 9 km östlich des FFH-Gebiet 154 (vom 
nordöstlichsten Rand des FFH-Gebiets gemessen). 

Beeinträchtigung 

Gefährdungsursachen für diese Art sind vor allem Quartierverlust durch Renovierung 
oder Abriss von Gebäuden und der Verlust von Jagdhabitaten durch forstwirtschaftli-
che Maßnahmen, die zu starker Verkrautung des Waldbodens führen (BFN 2013A). 
Im Planungsgebiet ist der Mangel bzw. eine übermäßige Entnahme von Alt- und Tot-
holz als Beeinträchtigung für die Population vorhanden. Gemäß dem nationalen FFH-
Bericht von 2019 werden zusätzlich die Errichtung oder Modifikation von bestehenden 
Stadt-, Erholungs- und Gewerbegebieten, infrastrukturelle Bereiche wie Straßen, 
Schienen und Tunnel sowie Sport- und Freizeitaktivitäten als potenzielle Beeinträch-
tigung für die Art benannt (BFN 2019). 
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Gesamtbewertung 

Die mangelhafte Datenlage für das Große Mausohr lässt keine Rückschlüsse über 
mögliche Populationsgrößen dieser Art innerhalb des Planungsgebiets zu. Auf Grund 
einer unzureichenden Datenlage wurde die Art als nicht signifikante eingestuft. Daher 
wird diese im Weiteren ausschließlich als sonstige Zielart aufgeführt und bewertet. 
Gemäß dem nationalen FFH-Bericht von 2019 wird ihr Erhaltungszustand als „un-
günstig-unzureichend“ eingeschätzt. Gemäß den Hinweisen aus dem Netzzusam-
menhang besteht eine Wiederherstellungsnotwendigkeit. 

 

3.3.1.3 Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior) 

Kurzcharakterisierung 

Die nur knapp 2 mm große Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior) ist ein Ver-
treter der an Land lebenden Lungenschnecken (Stylommatophora). Das fein ge-
streifte, gelblich-braune bis hornfarbene Gehäuse ist spindelförmig linksgewunden 
mit vier bis fünf Umgängen. Die Reproduktion der zwittrigen Art erfolgt meist über 
Selbstbefruchtung. Aus den wenigen weichschaligen Eiern entwickeln sich innerhalb 
von zwei Wochen junge Windelschnecken.  

Die Schmale Windelschnecke ist bevorzugt in kalkhaltigen Nass- und Feucht-Bioto-
pen zu finden, wobei vor allem Kalk-Sümpfe, Moore, Pfeifengraswiesen, Seggen-
riede, Verlandungszonen und sogar Erlensumpfwälder oder Weidegebüsche besie-
delt werden. Dort ist die Art meist in der Bodenstreu und der obersten Bodenschicht 
zu finden, wo sie sich vermutlich von Detritus oder Mikroorganismen ernährt.  

Mit Ausnahme von Skandinavien und der südlichen Mittelmeerinseln ist die Art in fast 
ganz Europa mit isolierten Populationen verbreitet. In Deutschland gibt es Nachweise 
von Populationen aus Ost-, Mittel- und Süddeutschland. Im Norden und Westen gibt 
es dagegen nur sehr vereinzelte Nachweise. In Niedersachsen ist die Schmale Win-
delschnecke aus sieben FFH-Gebieten (Nr. 115 „Haseder Busch, Giesener Berge, 
Gallberg, Finkenberg“; Nr. 126 „Holzberg bei Stadtoldendorf, Heukenberg“; Nr. 139 
„Seeanger, Retlake, Suhletal“; Nr. 154 „Ossenberg-Fehrenbusch“; Nr. 402 
„Schwülme und Auschnippe“; Nr. 445 „Lutterlandbruch“; Nr. 454 „Leine zwischen 
Friedland und Niedernjesa“) bekannt, die sich vorwiegend im südlichen Teil des Bun-
deslandes befinden (NLWKN 2011E). 

Vorkommen 

Die Art wurde 2003, 2008 und 2016 lediglich an einem Kalk-Quellmoor im Staatsforst 
Kattenbühl nachgewiesen. Der Fundort befinden sich zentral in der Fläche der NLF 
(KOBIALKA 2003, 2008, 2016). Da sich die Fundorte in den letzten Jahren nicht verän-
dert haben und im angrenzenden Planungsgebiet keine entsprechenden Habitate 
vorkommen, ist nicht davon auszugehen, dass die Art im Planungsgebiet vorkommt 
und wird daher in der weiteren Managementplanung nicht weiter berücksichtigt. Nä-
here Informationen über das Vorkommen können dem Pflege- und Entwicklungsplan 
sowie Managementplan der NLF von 2006 entnommen werden. Gemäß dem natio-
nalen FFH-Bericht von 2019 wird ihr Erhaltungszustand als „ungünstig-unzureichend“ 
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eingeschätzt. Gemäß den Hinweisen aus dem Netzzusammenhang besteht eine Wie-
derherstellungsnotwendigkeit, jedoch liegen derzeit keine Erfahrungswerte zur Wie-
derherstellung von Habitaten oder Populationen vor. 

 

3.3.1.4 Grünes Besenmoos (Dicranum viride) 

Kurzcharakterisierung 

Das Grüne Besenmoos (Dicranum viride) ist ein mittelgroßes Laubmoos mit gelblich 
bis dunkelgrüner Färbung, das dichte, rasig wachsende Polster ausbildet. Die 
Stämmchen sind maximal 4 cm lang und die 4 bis 6 mm langen, oft krausen Blätter 
besitzen eine charakteristische Rippe. Die Vermehrung erfolgt vegetativ über Bruch-
blätter (HACHTEL ET AL. 2003).  

Die Art wächst meist an Stämmen von Laubbäumen in luftfeuchten Laub- und 
Mischwäldern mit offenem Kronendach. Sie benötigt viel Licht und eine hohe Luft-
feuchtigkeit. Gute Bedingungen bieten unter anderem Waldmeister-Buchenwälder 
wie sie auch im Planungsgebiet zu finden sind und weitere Waldgesellschaften wie 
Waldgersten-Buchenwälder, Sternmieren- oder Waldlabkraut-Eichen-Hainbuchen-
wälder, Schlucht- und Hangmischwälder und Auwälder. Seltene Nachweise dieser 
Moosart gibt es auch von kalkfreien Felsen (z. B. Saar-Nahe-Bergland). Dicra-

num viride bevorzugt als Trägerbäume mittelalte bis alte Laubbäume (vor allem Bu-
che, Linde, Eiche, Birke) in Wäldern auf basenreichen Standorten (SCHMIDT ET AL. 
2018).  

Das Grüne Besenmoos kommt holarktisch in Nord-, Zentraleuropa, Ostasien, Süd-
westasien sowie im östlichen Nordamerika vor. In Europa ist Dicranum viride nur noch 
selten zu finden, wobei die Verbreitungsschwerpunkte in den Alpen und in Südwest-
Deutschland liegen. Neben Bayern und Baden-Württemberg gibt es weitere Nach-
weise der Art aus Thüringen, Hessen und Rheinland-Pfalz sowie zerstreute Nach-
weise aus anderen Bundesländern. Die Nachweise dieser Art werden nach Osten 
und Norden immer seltener (HACHTEL ET AL. 2003). In Niedersachsen kommt die Art 
heute nur noch im Hügel- und Bergland nahe Göttingen und im Calenberger Bergland 
vor. In Hessen und Niedersachsen kommt, das gefährdete Grüne Besenmoos nur auf 
ca. 0,005% der Waldfläche vor. Die Populationen sind sehr isoliert und umfassen 
meist weniger als zehn Trägerbäume (oft sogar nur ein einziger Trägerbaum) 
(SCHMIDT ET AL. 2018).  

Habitatqualität 

Gemäß dem Monitoringbericht 2016, kann für die Vorkommen in Niedersachsen eine 
übergreifend hervorragende Habitatqualität angenommen werden. Da es in Nieder-
sachsen schwierig ist die Art in Waldbeständen nachzuweisen, ist eine differenzierte 
Bewertung nicht möglich und die Aussagekraft dieser Gesamtbewertung einge-
schränkt (Preussing 2016). Da der potenzielle Trägerbaum unter anderem die Hain-
buche und Eiche ist, und das Planungsgebiet zum größten Teil aus Waldmeister-Bu-
chen- und Eichen-Hainbuchenbeständen besteht, existieren im Gebiet viele mögliche 
Habitate für das Grüne Besenmoos (Dicranum viride). 
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Für das Planungsgebiet ist im Lebensraumtyp 9170 ein potenzielles Habitat für Vor-
kommen des Grünen Besenmooses vorhanden.  

Populationszustand 

Sowohl 2003 (PREUSSING 2003) als auch bei der Kartierung 2016 konnte das seltene 
Grüne Besenmoos an mehreren Standorten innerhalb des Planungsgebiets nachge-
wiesen werden. Es wurde an den Trägerbäumen Hainbuche, Esche, Stieleiche, Els-
beere und Ulme mit einem Brusthöhenumfang von 10 bis 60 cm nachgewiesen. Die 
Bestandsgrößen an den Trägerbäumen liegen zwischen 1 und 150 cm². An fünfzehn 
Trägerbäumen war die Bestandsgröße unter 10 cm² (PREUSSING 2016). 

Dicranum viride konnte 2003, 2011 sowie 2016 in vier Bereichen des Planungsge-
biets im FFH-Gebiet „Ossenberg-Fehrenbusch“ nachgewiesen werden. Diese sind: 
Fehrenbusch, Rodebusch, Braunsholz und Arensbusch. 

Beeinträchtigung 

Häufige Störungen und Beeinträchtigungen für Dicranum viride viride stellt ein zu tro-
ckenes Waldinnenklima, zu dichte Bestockung und fehlende Trägerbäume dar. Wald-
baulichen Vorgaben und Zielsetzungen, mit denen großflächige mehr oder minder 
starke Auflichtungen und flächige Naturverjüngung einhergehen, stellen eine Beein-
trächtigung für das Grüne Besenmoos dar.  

Zur Beeinträchtigung im FFH-Gebiet Nr. 154 gilt laut dem Monitoringbericht von 2016 
im Braunsholz das Fällen von Trägerbäumen und im Fehrenbusch sowie Roden-
busch das Fällen von Trägerbäumen und einer Verdunkelung durch das Kronendach 
der Buchen als Schattenbaumart. Dies geschieht sowohl bei extensiver Nutzung und 
somit einem dichten Kronendach als auch bei einer intensiven Nutzung, durch eine 
erhöhte Naturverjüngung. Auch ein erhöhter anthropogener Stickstoffeintrag kann die 
Ursache für eine erhöhte Wuchsleistung sein und dadurch zu einer Verdunkelung im 
Bestand führen. Bei diesen Monitoring Flächen konnte ein abnehmender Trend der 
Anzahl der Bestände sowie der Populationsgröße festgestellt werden. Im Arensbusch 
erfolgte dagegen eine leichte Bestandszunahme. Laut Monitoringbericht stellt die we-
sentliche Beeinträchtigung die aktuell nicht optimale Bewirtschaftung der Waldbe-
stände für die Belange von Dicranum viride dar. Die Beeinträchtigung wurde durch-
gängig in den Berichten von 2003, 2010 sowie 2016 mit C bewertet (PREUSSING 
2016).  

Gemäß dem nationalen FFH-Bericht von 2019 werden zusätzlich die Akkumulation 
organischen Materials sowie eine natürliche Eutrophierung oder Versauerung als 
mögliche Beeinträchtigung genannt (BFN 2019). 

Gesamtbewertung 

Der SDB stuft den Erhaltungsgrad des Grünen Besenmooses mit B ein (NLWKN 
2020A). Gemäß dem nationalen FFH-Bericht von 2019 wird ihr Erhaltungszustand 
„ungünstig-unzureichend“ eingeschätzt. Gemäß den Hinweisen aus dem Netzzusam-
menhang besteht eine Wiederherstellungsnotwendigkeit. 
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3.3.2 FFH-Anhang IV-Arten 

Die, gemäß Standartdatenbogen, im FFH-Gebiet erfassten sowie die gemäß vorlie-
gender Daten vorkommenden Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind in Tab. 
13 aufgeführt und werden in den folgenden Unterkapiteln genauer beschrieben. Da-
tengrundlagen bilden, die vom Landkreis Göttingen und dem NLKWN übermittelten 
Artdaten und Fachinformationen dieser Arten.  

Karte 4 im Anhang gibt einen Überblick über die Fundpunkte der Arten im FFH-Ge-
biet Nr. 154. 

 

Tab. 13: Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie im FFH-Gebiet Nr. 154 „Ossen-
berg-Fehrenbusch“ (SDB 2020; ECHOLOT 2014) 

Art-
name 

Deut-
scher 
Name 

RL Nds. 

 (2015) 

RL D 
(2020) 

Schutz 

gemäß 
BNatSchG 

EHZ 
D 
(BFN 2019) 

Jahr der letz-
ten vorliegen-
den Erfas-
sung 

Myotis  

nattereri 
Fran-
senfle-
dermaus 

2 * / FV 2014 

Plecotus 

austria-

cus 

Graues 
Langohr 

2 1 / U2 - 

Felis sil-

vestris 

Wild-
katze 

2 3 / U1 2016 

Pi-

pistrel-

lus  

pipistrel-

lus 

Zwerg-
fleder-
maus 

3 * / FV 2014 

/= nicht besonders oder streng geschützt gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 und Nr. 13 BNatSchG (entspricht 
BArtSchV), RL Erläuterung = siehe Abkürzungsverzeichnis, RL-D-Säugetiere (2020), FV= Gesamtbe-
wertung des Erhaltungsgrads als günstig, U2= Gesamtbewertung des Erhaltungszustand als ungünstig-
schlecht (kontinentale Region), U1= Gesamtbewertung des Erhaltungszustands als ungünstig-unzu-
reichend (kontinentale Region) 

 

3.3.2.1 Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Mit einer Kopf-Rumpf-Länge von nur 50 mm gehört die Zwergfledermaus (Pipistrel-

lus pipistrellus) zu den kleinsten Fledermausarten Deutschlands. Sie gilt als sehr an-
passungsfähig und bewohnt eine Vielzahl von Lebensräumen, wie z. B. Wälder, Ge-
hölze, gewässernahe Biotope, Acker, Höhlen und Offenlandbereiche. Die Wochen-
stuben finden sich oft an Gebäuden. Die Zwergfledermaus kommt nahezu in ganz 
Deutschland flächendeckend vor (BFN 2013E).  

Die Zwergfledermaus gilt in Niedersachsen als eine „gefährdete Art“ (RL Nds 2015 
Status 3) und ist im Anhang IV der FFH-RL aufgeführt.  
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Im südlichen Teil des Planungsgebiets konnten 2014 insgesamt 20 Rufkontakte von 
Pipistrellus pipistrellus mittels Batcorder akustisch erfasst werden. Des Weiteren 
konnte ein adultes Männchen mit Netzen gefangen werden. Der Fangplatz lag nahe 
eines früheren Hutewaldes, der mit jungen bis mittelalten Buchen, Hainbuchen, Ahorn 
und Linden bewachsen war. Die Batcorder waren in der Nähe des Fangplatzes auf-
gestellt worden (ECHOLOT 2014). Gemäß dem nationalen FFH-Bericht von 2019 wird 
ihr Erhaltungsgrad als „günstig“ eingeschätzt (BFN 2019).  

 

3.3.2.2 Fransenfledermaus (Myotis nattereri) 

Ähnlich wie die Zwergfledermaus, erreicht auch die Fransenfledermaus (Myotis nat-

tereri) nur eine Kopf-Rumpf-Länge von ca. 50 mm. Am Hinterrand der Schwanzflug-
haut findet sich eine Reihe steifer, nach unten gebogenen Haaren, die namensge-
benden „Fransen“.  

Die Fransenfledermaus bewohnt vorwiegend Wälder, ist aber auch häufiger in Sied-
lungen anzutreffen. Dort bieten vor allem Kuhställe bevorzugte Wochenstubenquar-
tiere für diese Art, da sie dort Jagd auf die dort zahlreich vorkommenden Fliegen ma-
chen kann (BFN 2013F). 

In Deutschland kommt die Art nahezu überall vor, wobei der Verbreitungsschwer-
punkt im Osten und in der Mitte Deutschlands liegt. In Niedersachsen ist Myotis nat-

tereri als „gefährdet“ eingestuft (RL Nds Status 3). 

Im Rahmen der Fledermauserfassung für das FFH-Gebiet „Ossenberg-Fehrenbusch“ 
(ECHOLOT 2014) wurden zwei adulte Fransenfledermausweibchen im südlichen Teil 
des Planungsgebiets gefangen. Weitere fünf Rufkontakte konnten über Batcorder 
akustisch erfasst werden. Die Tatsache, dass die gefangenen Tiere als säugende 
Weibchen identifiziert werden konnten, deutet auf eine reproduzierende Population 
innerhalb des Planungsgebiets hin. Gemäß dem nationalen FFH-Bericht von 2019 
wird ihr Erhaltungsgrad als „günstig“ eingeschätzt (BFN 2019). 

 

3.3.2.3 Graues Langohr (Plecotus austriacus) 

Ein Winterquartier des Grauen Langohrs (Plecotus austriacus), einer weiteren An-
hang-IV FFH-Art, befindet sich im südwestlichen Teil des FFH-Gebiets, an der FFH-
Gebietsgrenze an der ehemaligen Bahnstrecke (Landschaftsrahmenplan Göttingen 
2016; Geoportal Landkreis Göttingen). Gemäß dem nationalen FFH-Bericht von 2019 
wird ihr Erhaltungsgrad als „ungünstig-schlecht“ eingeschätzt (BFN 2019). 

 

3.3.2.4 Wildkatze (Felis sylvestris) 

Die Hauptverbreitungsräume der Felis silvestris erstrecken sich im Rheingau, 
Taunus, Eifel, Hunsrück, Pfälzer Wald, sowie im Hainich, Eichsfeld, Harz und Solling. 
Die Wildkatze benötigt reich strukturierte Laub- und Mischwaldgebiete mit hohem 
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Waldsaumanteil sowie Sukzessionsflächen, Alt- und Totholz und ungestörten Ruhe-
zonen und Gewässern. Diese Art ist, gemäß Landschaftsrahmenplan Göttingens 
(2016), in Niedersachsen vor allem im südniedersächsischen Hügelland vorhanden  
Für den Landkreis Göttingen liegen für alle größeren Waldgebieten Nachweise vor. 
Durch das letzte Wildkatzen-Monitoring von 2012-2015 konnten 83 Nachweise von 
60 Individuen im Bereich Landkreis Göttingen, Stadt Göttingen, Landkreis Northeim 
und Werra-Meißner-Kreis erfasst werden (Landschaftsrahmenplan Göttingen 2016). 
Im Rahmen jährlicher Lockstock-Untersuchungen wurden entlang der derzeitigen 
Ausbreitungsgrenze und Erwartungsgebiete zahlreiche Wildkatzennachweise zwi-
schen 2017 und 2020 in den Landkreisen Hameln-Pyrmont, Schaumburg, Nienburg, 
Heidekreis, Celle, Gifhorn, Uelzen sowie in Lüchow-Dannenberg und Harburg er-
bracht. Die Ergebnisse der genetischen Analysen lassen eine nordöstliche Ausbrei-
tung der Wildkatzenpopulation in Niedersachsen vermuten und bekräftigen gleichzei-
tig das Vorkommen und die Etablierung der Art in den Schwerpunkträumen in Süd-
niedersachsen. Im Landkreis Göttingen wurden während der Lockstock-Untersu-
chung insgesamt drei Todfunde der Felis sylvestris nachgewiesen (KRUG 2017,  KRUG 

2018, KRUG2019, KRUG 2020).  
Die Wildkatze konnte 2012 sowohl im Norden/Nordosten und Südosten der NLF-Flä-
che als auch im Osten des Planungsgebiets 2005 nachgewiesen werden. Gemäß 
dem nationalen FFH-Bericht von 2019 wird ihr Erhaltungsgrad als „ungünstig-unzu-
reichend“ eingeschätzt (BFN 2019).  

 

3.3.3 Sonstige Arten mit prioritärem bzw. höchst prioritärem Hand-
lungsbedarf    

Im Folgenden werden weitere Tier- und Pflanzenvorkommen des Planungsgebiets 
aufgeführt (Tab. 14). Diese umfassen landesweit bedeutsame Artvorkommen ge-
fährdeter und geschützter Arten (vgl.THEUNERT 2015A und THEUNERT 2015B). Daten 
zur Flora stammen aus der Basiserfassung (ALAND 2009) oder von späteren Kartie-
rungen. Funddaten, die nicht zweifelsfrei dem Planungsgebiet zugeordnet werden 
konnten, wurden nicht berücksichtigt.   

Arten, die auf den „Prioritätenlisten der Arten und Lebensraum-/Biotoptypen mit be-
sonderem Handlungsbedarf“ des NLWKN (NLWKN 2011H) gelistet sind, werden in 
den Kapiteln 3.3.3.1 bis 3.3.3.5 näher beschrieben. Die Prioritätenliste umfasst Arten 
(und Lebensraum-/Biotoptypen), für die in Niedersachsen vordringlich Maßnahmen 
zum Schutz und zur Entwicklung notwendig sind und die über entsprechende Natur-
schutzprogramme gefördert werden können. Dabei werden höchst prioritäre Arten 
bzw. Lebensraumtypen/Biotoptypen mit vorrangigem Handlungsbedarf, prioritäre Ar-
ten bzw. Lebensraumtypen/Biotoptypen mit dringendem Handlungsbedarf und aus-
gestorbene Arten mit Potenzial für eine Wiederansiedlung unterschieden. 

Karte 4 im Anhang gibt einen Überblick über die Fundpunkte der sonstigen Arten mit 
prioritärem bzw. höchst prioritärem Handlungsbedarf im FFH-Gebiet Nr. 154. 

Tab. 14: Sonstige Arten mit prioritärem bzw. höchst prioritärem Handlungsbedarf im 
FFH-Gebiet „Ossenberg-Fehrenbusch“ (SDB 2020) 
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Artname Deutscher 
Name 

RL 
Nds 
2015 

RL D 
2018 

Schutz letzter 
Nach-
weis 
(SDB) 

Priorität 

Anemone sylvestris Großes Wind-
röschen 

2 3 § 2008 p 

Antennaria dioica Gewöhnliches 
Katzenpfötchen 

2 3 § 2007 p 

Campanula  
glomerata 

Knäuel-Glo-
ckenblume 

2 3   2008 p 

Melampyrum  
arvense 

Acker-Wachtel-
weizen 

2 3  2007 p 

Ophrys apifera Bienen-Rag-
wurz 

3 * § 1994 p 

Orchis militaris Helm-Knaben-
kraut 

2 3 § 2008 p 

Diverse Weichtiere (siehe Kapitel 3.3.3.7 Weitere Weichtierarten) 
Diverse Tagfalterarten (siehe Kapitel 3.3.3.8 Weitere ) 
Diverse sonstige Pflanzenarten, Moose und Flechten (siehe Kapitel 3.3.3.9 Weitere Pflan-
zenarten, Moose und Flechten) 

§§ = streng geschützte Art gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG; § = besonders geschützte Art gemäß 
§ 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG (entspricht BArtSchV); pp = höchst prioritäre Art; p = prioritäre Art 

 

3.3.3.1 Großes Windröschen (Anemone sylvestris) 

Das bis zu 50 cm hohe Große Windröschen (Anemone sylvestris) ist eine thermophile 
Art aus der Familie der Ranunculaceae. Die krautige Pflanze bevorzugt kalkhaltige, 
sommerwarme und trockene Lehm- oder Tonböden an lichten Standorten. Es gilt als 
Kennart der thermophilen Saumgesellschaft Geranio-Anemonetum sylvestris und ist 
zudem in wärmebegünstigten, lichten Kiefern- oder Laubmischwäldern zu finden 
(KLOTZ ET AL. 2002). Anemone sylvestris ist zudem eine lebensraumtypische Art des 
LRTs 6210 „Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien 
(Festuco-Brometalia) (* besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen)“, wel-
cher im Planungsgebiet 10,62 ha einnimmt.  

Das Große Windröschen ist nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG eine besonders ge-
schützte Pflanzenart und wird gemäß der RL Nds als stark gefährdet (RL-Status 2) 
eingestuft. In der RL D wird die Art als gefährdet (RL-Status 3) geführt. Flurbereini-
gung, Nährstoffeintrag und damit höherer Bewuchs an Wegböschungen oder Tro-
ckenrasen sowie Aufforstungen ehemals lichter Waldstandorte gefährden die Habi-
tate des Großen Windröschens. 

Anemone sylvestris wurde 1994 am westexponierten Hang des Mühlenbergs bei 
Barterode, einem der Verbreitungsschwerpunkte des LRT 6210 innerhalb des Pla-
nungsgebiets, nachgewiesen. Im Rahmen der Basiserfassung wurden keine Funde 
verzeichnet, jedoch wurde nicht spezifisch nach Anemone sylvestris kartiert. (ALAND 

2009). Aufgrund des guten Erhaltungsgrades dieser prioritären, orchideenreichen 
Ausprägung des LRT 6210 am Mühlenberg sind Vorkommen einzelner Individuen 
dieser Art dort nicht unwahrscheinlich. 
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3.3.3.2 Gewöhnliches Katzenpfötchen (Antennaria dioica) 

Das Gewöhnliche Katzenpfötchen (Antennaria dioica) ist eine zweihäusige Pflanze 
aus der Familie der Asteraceae. Die konkurrenzschwache Art bevorzugt sandige, e-
her kalkarme Böden mit vorwiegend bodensauren Magerrasen, Weiden und in lichten 
Kiefernwäldern. Das in Euarsien verbreitete Gewöhnliche Katzenpfötchen ist eine 
Kennart der Ordnung Nardetalia und damit auch typisch für den LRT 6230 „Artenrei-
che Borstgrasrasen“ (KLOTZ ET AL. 2002).  

Das Gewöhnliche Katzenpfötchen ist nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG eine beson-
ders geschützte Pflanzenart und wird gemäß der RL Nds als stark gefährdet (RL-
Status 2) eingestuft. In der RL D wird die Art als gefährdet (RL-Status 3) geführt. 
Zunehmende Eutrophierung der Böden gefährdet , durch die Ausbreitung konkurrenz-
stärkerer Arten, das Vorkommen von Antennaria dioica an vielen Standorten da diese 
dadurch nicht genug Licht bekommt. Die kleinen Restpopulationen in einigen Bun-
desländern sind aufgrund des Nachteils der sexuellen Reproduktion (meist nur noch 
ein Geschlecht vorhanden) und aufgrund der kurzen Keimfähigkeit der Samen meist 
vom Aussterben bedroht (ROMAHN 2009).  

Ein kleines Vorkommen (25-50 Individuen) von Antennaria dioica wurde 2007 im Rah-
men der Basiserfassung auf dem Kalk-Magerrasen im Bereich des westexponierten 
Hangs am Mühlenberg erfasst. Dies unterstreicht die Bedeutung des gut ausgepräg-
ten LRTs 6210 am Mühlenberg für den speziellen Artenschutz.  

 

3.3.3.3 Knäuel-Glockenblume (Campanula glomerata) 

Die blauviolett blühende Knäuel-Glockenblume (Campanula glomerata) ist von Eu-
ropa bis in den Iran vorwiegend auf (Halb-)Trockenrasen und Staudensäumen som-
merwarmer Standorte zu finden. Sie bevorzugt nährstoffreiche und kalkhaltige Lehm-
böden (KLOTZ ET AL. 2002). Campanula glomerata (Knäuel-Glockenblume) ist unter 
anderem eine kennzeichnende Art des LRT 6210 „Naturnahe Kalk-Trockenrasen und 
deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) (*besondere Bestände mit bemer-
kenswerten Orchideen)“. Die Bestände sind in Niedersachsen stark rückläufig, so 
dass die Art gemäß der RL Nds als stark gefährdet (RL-Status 2) klassifiziert wird.  

Im Planungsgebiet kommt die Knäuel-Glockenblume besonders individuenreich auf 
der LRT 6210-Fläche am Dehnerberg vor. Kleinere Vorkommen finden sich zudem 
auf trockenen, mageren Standorten am Lausewinkel, an der ehemaligen Bahntrasse 
und am Ortberg. 

  

3.3.3.4 Acker-Wachtelweizen (Melampyrum arvense) 

Der Acker-Wachtelweizen (Melampyrum arvense), ein Halbparasit auf Gräsern, 
kommt von Europa bis in das Kaukasusgebirge vor und besiedelt bevorzugt Stauden-
säume, Ackerunkraut-Gesellschaften und (Halb-)Trockenrasen auf warmen, kalkhal-
tigen Böden (KLOTZ ET AL. 2002). In Deutschland ist der Acker-Wachtelweizen vom 
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südlichen Niedersachsen bis zur Donau verbreitet. Südlich der Donau und im Norden 
Deutschlands finden sich nur vereinzelte Nachweise der Art (BFN 2013B).  

Herbizid-Einsatz, Intensivierung der Wiesen und zu häufige und frühzeitige Mahd sind 
die häufigsten Beeinträchtigungsfaktoren für Melampyrum arvense. Die Art wird in der 
RL Nds als stark gefährdet (RL-Status 2) und in der RL D als gefährdet (RL-Status 3) 
geführt.  

Im Jahr 2007 wurde Melampyrum arvense (Acker-Wachtelweizen) im Planungsgebiet 
nur im Saum einer stark verbuschten Fläche auf der Südböschung der ehemaligen 
Bahntrasse nachgewiesen.  

 

3.3.3.5 Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera) 

Die Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera) ist eine ausdauernde, krautig wachsende Orch-
idee mit einer Wuchshöhe zwischen 20 und 50 cm. Zwei bis vier grün-silbrige Laub-
blätter wachsen in einer Rosette und sind 6 bis 13 cm lang. Die Blütenstände beste-
hen aus locker aneinander gereihten, gestielten Einzelblüten. Letztere bestehen zwi-
schen Juni und Mitte Juli unter anderem aus drei zurückgeschlagenen rosa Blättern 
und einer darauf sitzenden, überwiegend dunkelbraunen Lippe.  

Die Pflanze findet sich auf trockenen bis frischen Magerrasen und auch in lichten 
Wäldern. Sie kann sich auf Dämmen und entlang von Weg Bestände ausbilden (BFG 
2013).  

Die Bienen-Ragwurz wird in der RL Nds als gefährdet (RL-Status 3) und in der RL D 
als ungefährdet (RL-Status *) gelistet. Es ist nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG eine 
besonders geschützte Pflanzenart in Niedersachsen.  

Der große westexponierte Hang am Mühlenberg hat eine prioritäre Ausprägung des 
LRTs 6210 mit verschiedenen individuenreichen Orchideenbeständen. Allerdings 
konnte Ophrys apifera nur in Einzelexemplaren nachgewiesen werden (Aland 2009). 

3.3.3.6 Helm-Knabenkraut (Orchis militaris) 

Das Helm-Knabenkraut (Orchis militaris) ist eine von Europa bis Kaukasien verbrei-
tete Orchideenart. Sie bevorzugt sonnige (Halb-)Trockenrasen, Magerwiesen und 
lichte Kiefernwälder auf trockenen bis frischen Böden (KLOTZ ET AL. 2002). Zusammen 
mit anderen Orchideenarten ist Orchis militaris eine kennzeichnende Art für die prio-
ritäre Ausprägung des LRT 6210 „Naturnahe Kalk- (Halb-)Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) (*orchideenreiche Bestände)“. Das 
Helm-Knabenkraut ist in Deutschland von Bayern und Baden-Württemberg bis ins 
südliche Niedersachsen lückenhaft vertreten. Zudem gibt es vereinzelte Nachweise 
aus Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern (BFN 2013D).  

Das Helm-Knabenkraut wird in der RL Nds als stark gefährdet (RL-Status 2) und in 
der RL D als gefährdet (RL-Status 3) gelistet. Es ist nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG 
eine besonders geschützte Pflanzenart in Niedersachsen.  
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Orchis militaris wurde 2007 im Planungsgebiet nicht erfasst. Ein Vorkommen der Art 
auf der Fläche des LRT 6210 am orchideenreichen Hang des Mühlenbergs konnte 
2008 nachgewiesen werden (SDB). 

 

3.3.3.7 Weitere Weichtierarten 

Weitere Weichtierarten wurden in einem Fundquadrat in einem Sumpf oder Ried in 
einem Quellgebiet im FFH-Gebiet Nr. 154, jedoch auf den Flächen der NLF und somit 
außerhalb des Planungsgebiets, am 11.04.2016 vorgefunden. Eine Übersicht gibt 
die untenstehenden Tab. 15 wieder. 

 

Tab. 15: Sonstige Weichtierarten mit prioritärem bzw. höchst prioritärem Hand-
lungsbedarf im FFH-Gebiet „Ossenberg-Fehrenbusch“ 

Artname Deutscher Name RL D 
(2011) 

RL 
Nds. 
(2015) 

Status 

Carychium minimum Bauchige Zwerghornschnecke * 
 

lebende Tiere  
Cochlicopa lubrica Gemeine Achatschnecke * 

 
lebende Tiere 

Columella edentula Zahnlose Windelschnecke * 
 

lebende Tiere 
Euconulus fulvus Helles Kegelchen * 

 
lebende Tiere  

Galba truncatula Kleine Sumpfschnecke * 
 

lebende Tiere  

Monachoides incar-

natus 

Rötliche Laubschnecke * 
 

leeres Gehäuse 

Nesovitrea petronella Weiße Streifenglanzschnecke 2 3 lebende Tiere  
Pisidium personatum Quellerbsenmuschel * 3 lebende Tiere  
Punctum pygmaeum Punktschnecke * 

 
lebende Tiere  

Succinea oblonga Kleine Bernsteinschnecke * 
 

leeres Gehäuse 
Succinea putris Gemeine Bernsteinschnecke * 

 
lebende Tiere  

Trichia hispida Gemeine Haarschnecke * 
 

lebende Tiere  
Vallonia costata Gerippte Grasschnecke * 

 
leeres Gehäuse 

Vallonia pulchella Glatte Grasschnecke * 
 

leeres Gehäuse 
Vertigo antivertigo Sumpfwindelschnecke V 3 lebende Tiere  
Vertigo pygmaea Gemeine Windelschnecke * 3 lebende Tiere  
Vitrin pellucida Kugelige Glasschnecke * 

 
lebende Tiere  

Zonitoides nitidus Glänzende Dolchschnecke * 
 

lebende Tiere  
Lebende Tiere = lebende Tiere ohne weitere Angaben; Leeres Gehäuse = leeres Gehäuse, bei limni-
schen Arten nur leere Schalen (Gehäuse) am Gewässergrund oder Spülsaum 

 

3.3.3.8 Weitere Tagfalterarten 

Ferner wurden noch an 16 Fundpunkten Tagfalter nachgewiesen. Dies umfasst fol-
gende 12 Tagfalterarten im FFH-Gebiet Nr. 154: C-Falter (Polygonia c-album), Dunk-
ler Dickkopffalter (Erynnis tages), Feuchtwiesen-Perlmutterfalter (Brenthis ino), Gro-
ßer Eisvogel (Limenitis populi), Großer Perlmutterfalter (Speyeria aglaja), Großer 
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Schillerfalter (Apatura iris), Kaisermantel (Argynnis paphia), Kleiner Eisvogel (Lime-

nitis camilla), Kleiner Perlmutterfalter (Issoria lathonia), Rundaugen-Mohrenfalter 
(Erebia medusa), Schwarzkolbiger Dickkopffalter (Thymelicus lineola), Silbergrüner 
Bläuling (Polyommatus coridon). Diese Arten wurden 1996 im Rahmen einer Kartie-
rung erfasst. 

Die Tagfalterarten wurden ausschließlich auf den Flächen des Niedersächsischen 
Landesforsts erfasst. 

 

3.3.3.9 Weitere Pflanzenarten, Moose und Flechten 

Im Rahmen der Basiserfassung 2007 wurden in 131 Flächen Rote Liste Gefäßpflan-
zenarten erfasst. Diese erstrecken sich über weite Teile des Planungsgebiets im FFH-
Gebiet Nr. 154. In Karte 4 werden die Arten dargestellt, für die Daten vorliegen.  

Diese Arten sind: Aconitum napellus, Ajuga genevensis, Aquilegia vulgaris, Colchi-

cum autumnale, Epipactis atrorubens, Galium pumilum, Gentianella ciliata, Gentia-

nella germanica, Gymnadenia conopsea, Helianthemum nummmularium s.l., Helic-

totrichon pratense, Helleborus viridis, Hippocrepis comosa, Juniperus communis, Li-

lium martagon, Malus sylvestris, Ophrys insectifera, Orchis mascula, Ranunculus po-

lyanthemos s. l., Rhinanthus serotinus, Salvia pratensis, Taxus baccata, Ulmus mi-

nor, Viola mirabilis. 

Des Weiteren befinden sich weitere 129 Fundpunkte von Rote Liste Gefäßpflanzen, 
Moosen und Flechten im FFH-Gebiet Nr. 154, die zwischen 1993 und 2005 erfasst 
wurden. Die meisten Fundpunkte befinden sich auf Flächen, die im Besitz des Nie-
dersächsischen Landesforstes stehen. Lediglich 7 Fundpunkte befinden sich in an-
grenzenden Bereichen im Planungsgebiet. 

Dies umfasst neun Flechtenarten (Peltigera praetextata, Mycobilimbia sabu-letorum, 

Graphis scripta, Pertusaria persa, Opegrapha atra, Dimerella pineti, Hypogymnia tu-

bulosa, Gyalecta jenensis, Arthonia spadicea) und neun Moosarten (Radula com-

planata, Grimmia hartmanii, Anomodon longifolius, Anomodon attenuatus, Leuco-

don sciuroides, Racomitrium heterostichum, Paraleucobryum longifolium, Eurhyn-

chium schleicheri, Seligeria donniana).  

Zudem befinden sich weitere 79 Fundpunkte von Rote Liste Gefäßpflanzen über die 
Nachweise der Basiserfassung von 2007 hinaus im FFH-Gebiet Nr. 154. Dies sind 
folgende 23 Arten: Aconitum lycoctonum ssp. lyoctonum, Ajuga genevensis, 

Caltha palustris, Carex panicea, Carum carvi, Colchicum autumnale, Dacty-

lorhiza maculata spp. maculata, Epipactis atrorubens, Helianthemum nummula-

rium ssp. obscurum, Helleborus viridis, Hippocrepis comosa, Hippuris vulgaris, Li-

lium martagon, Lycopodium clavatum, Orchis mascula, Platanthera chlorantha, Py-

rola rotundifolia, Pyrus pyraster, Ranunculus trichophyllus spp. trichophyllus, Suc-

cisa pratensis, Tanacetum corymbosum, Triglochin palustre. 

 



Managementplan – Fachgrundlagen  FFH-Gebiet Nr. 154 
  FFH-Gebiet Ossenberg-Fehrenbusch 

 

Stand: 29. Oktober 2021 Landkreis Göttingen Seite 70 

 

3.4 Arten der EU-Vogelschutzrichtlinie sowie sonstige Vogelarten mit Be-
deutung innerhalb des Planungsgebiets 

Die erfassten Arten der EU-Vogelschutzrichtlinie und sonstige Vogelarten mit priori-
tärem bzw. höchst prioritärem Handlungsbedarf werden mit ihrem Schutzstatus und 
Gefährdungsgrad in Tab. 16 und Tab. 17 zusammengefasst.  

Nach NLWKN 2010 sind drei sogenannte „avifaunistisch wertvolle Bereiche für Brut-
vögel“ Teil des Planungsgebiets. Alle Bereiche sind landesweit bedeutsame Brut- 
und Nahrungsgebiete des Rotmilans (Milvus milvus), einer nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 
BNatSchG streng geschützten Art. Das erste Gebiet liegt entlang der Auschnippe 
vom Boerberg über den Hünenberg bis zum Mühlenberg, das Zweite befindet sich 
im südöstlichen Teil des Planungsgebiets nahe Rodebusch und das Dritte ist am 
nordöstlichen Rand bei Barterode. Die Brutgebiete sowie die auf den NLF-Flächen 
nachgewiesenen sonstigen Vogelarten sind in Karte 5 im Anhang dargestellt. 

Im Landkreis Göttingen wurden 2012 insgesamt 86 Rotmilan-Brutpaare erfasst, wo-
bei 25 Brutpaare in den Gemeinden Adelebsen (9 Brutpaare) und Dransfeld (16 Brut-
paare) nachgewiesen wurden. In der Nähe des Planungsgebiets wurden Rotmilane 
unter anderem bei der Grefenburg nahe Barterode, an der Oberen Auschnippe-
Mühle, am Ossenberg, in Braunsholz, und nahe der Deponie Dransfeld gesichtet 
(HEITKAMP & BRUNKEN 2012). 

Der Rotmilan bevorzugt struktur- und abwechslungsreiche Landschaften mit einem 
Wechsel aus Offenlandbereichen und Wald. Seine Jagdhabitate umfassen Weiden, 
Wiesen und Felder, wobei auch Aas gefressen wird.  

In Niedersachsen finden sich derzeit 7-9 % des deutschlandweiten Rotmilan-Vor-
kommens (KRÜGER & WÜBBENHORST 2009). Die Bestände sind insbesondere durch 
Intensivierung der Forst- und Landwirtschaft, aber auch durch Kollisionen mit Wind-
energieanlagen oder im Straßenverkehr stark gefährdet.  

Im Bereich des FFH-Gebiets wurden für vier Vogelarten-Fundpunkte innerhalb des 
Gebiets im Eigentum der NLF nachgewiesen. Diese umfassen den Rotmilan, den 
Schwarzspecht, den Kolkraben und die Schnatterente. Die Daten wurden durch die 
NLF 2004 und 2005 erhoben (NLF 2006). Außerdem wurde im Nordosten der NLF-
Fläche 2016 ein Brutnachweis des Rotmilans auf dem Ossenberg erfasst. 

Weitere gesicherte Nachweise von Vogelarten der EU-Vogelschutzrichtlinie sowie 
sonstiger Vogelarten mit Bedeutung liegen für das Planungsgebiet derzeit nicht vor.   

 

 

 

Tab. 16: Nachgewiesene Arten der EU-Vogelschutzrichtlinie innerhalb des Pla-
nungsgebiets  

Artname Deutscher 
Name 

RL Nds. 
(2015) 

RL D 
(2016) 

Schutz Quelle 

Dryocopus 

martius 

Schwarz-
specht 

* *  NLF 2004 
und 2005 
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Milvus mil-

vus 
Rotmilan 2 V §§ HEITKAMP & 

BRUNKEN 

2012 

§§ streng geschützte Art gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG; § besonders geschützte Art gemäß 
§ 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG (entspricht BArtSchV) 

 

Außerhalb des Planungsgebiets wurden in den vergangenen Jahren weitere Vogel-
arten mehr oder weniger regelmäßig erfasst (vgl. Tab. 17). Darüber hinaus ist der 
sich in Süd-Niedersachsen ausbreitende Schwarzmilan (Milvus migrans) immer häu-
figer im Landkreis Göttingen anzutreffen (HEITKAMP ET AL. 2012). Der zuvor im Feh-
renbusch nachgewiesene Mittelspecht (Dendrocopos medius) konnte im Jahr 2000 
in einer gezielten Bestandsaufnahme nicht mehr erfasst werden (DÖRRIE 2001). Auf-
grund der guten Bestandsentwicklung in Süd-Niedersachsen und im Solling ist eine 
Rückkehr in das Planungsgebiet nicht auszuschließen. Eine Nutzung der im Pla-
nungsgebiet vorhandenen Biotope und Strukturen als Jagd- oder Bruthabitat durch 
diese Arten ist trotz fehlender aktueller Nachweise nicht auszuschließen und sollte 
für weitere Maßnahmen innerhalb des Planungsgebiets berücksichtigt werden.  

 

Tab. 17: Außerhalb des Planungsgebiets nachgewiesene Arten (nach HEITKAMP ET 
AL. 2012 und DÖRRIE 2012) der EU-Vogelschutzrichtlinie sowie sonstige 
Vogelarten mit Bedeutung  

Artname Deutscher 
Name 

RL 
Nds 
201
5 

RL 
D 
201
6 

Schutz Anmerkung 

Milvus migrans Schwarzmi-
lan 

* * §§ Biomülldeponie 
Dransfeld 

Columba oenas Hohltaube * * § Biomülldeponie 
Dransfeld 

Fringilla  
montifringilla  

Bergfink 0  § Feld zw. Dransfeld 
und Barterode 

Circus cyaneus Kornweihe 1 1 §§ bei Ossenfeld, bei 
Barterode 

Picus canus Grauspecht 2 2 §§ Braunsbusch bei  
Ossenfeld 

Phoenicurus  
ochrinros 

Hausrot-
schwanz 

* * § bei Barterode 

Lanius excubitor  Raubwürger 1 2 §§ bei Bördel 
Cinclus cinclus Wasseram-

sel 
* * § Auschnippe bei 

Eberhausen 
Dendrocopos  
medius  

Mittelspecht * * §§ Fehrenbusch öst-
lich Ossenfeld  

§§ streng geschützte Art gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG; § besonders geschützte Art gemäß 
§ 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG (entspricht BArtSchV) 

 

3.5 Nutzungssituation im Gebiet 

Nutzungen mit Relevanz für die Ausprägung des aktuellen Zustands der Schutzge-
genstände im Gebiet, die im Rahmen der Basiserfassung erfasst wurden, werden in 
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diesem Kapitel beschrieben. Hierbei werden insbesondere die Nutzungen mit positi-
ven oder negativen Auswirkungen für den Erhaltungsgrad der Natura 2000-Lebens-
raumtypen und Arten in Betracht gezogen.   

Karte 6 gibt einen Überblick über die Nutzung im Planungsgebiet und näherem Um-
feld. Im Umfeld des FFH-Gebiets „Ossenberg-Fehrenbusch“ befinden sich neben 
Windkraft- und Biogasanlagen auch eine Deponie. Des Weiteren findet Bodenabbau 
statt. Im FFH-Gebiet gibt es zwei Parkplätze und ein Fernradweg durchzieht das Ge-
biet. Einen weiteren Einfluss hat die Festlegung der Kompensationsflächen auf der 
ehemaligen Bahngleistrasse auf das FFH-Gebiet. Darüber hinaus sind mehrere Ver-
ortungen von Quellen im Geoportal Landkreis Göttingen für das Gebiet enthalten.  

Die landwirtschaftliche Nutzung im Planungsraum herrscht vorrangig im Nordwesten 
sowie in den Randbereichen im Norden, Osten und Südwesten vor. Auf einer Fläche 
am östlichen Rand befindet sich ebenfalls landwirtschaftliche Nutzung. Dabei werden 
teilweise Flächen durch Grünlandförderprogramme (GL4, GL 12 und GL 5.1) geför-
dert. Flächen, die durch das Programm GL4 gefördert werden, sind Grünlandflächen 
die auf Grund zusätzlicher Bewirtschaftungsbedingen mit Erschwernisausgleich ge-
fördert werden. Flächen der GL 12 Förderung, für eine naturschutzgerechte Bewirt-
schaftung, befinden sich außerhalb von Schutzgebieten. Flächen der GL 5.1 Förde-
rung sind artenreiches Grünland, auf denen ein Nachweis von 4 Kennarten möglich 
ist und somit die wertvolle Grünlandvegetation erhalten wird. Zudem werden verein-
zelt Flächen motormanuell gepflegt oder gemäß der Förderung BB1 als besondere 
Biotoptypen beweidet (Abb. 5, Niedersachsen 2021).   

Das restliche Gebiet ist zum größten Teil von Waldwirtschaft durch die NLF oder 
Waldwirtschaft im Eigentum der Gemeinde oder von Realverbänden geprägt.  

Die Karten 7.1 und 7.2 geben einen detaillierten Überblick über positive und negative 
Auswirkungen sowie sonstige Beeinträchtigungen, die im Rahmen der Basiskartie-
rung für die einzelnen Biotop- und Lebensraumtypen erhoben wurden. 

Positiven Einfluss, auf die Arten und Lebensraumtypen, (Karte 7.2) haben Bereiche, 
die für das Teilkriterium „Totholz-Anteil“ die Bewertung A erhalten haben, da dies 
Standorte mit besonderen Habitatstrukturen sind. Ferner wurden beweidete Bereiche 
in der Karte vermerkt, teils wurde hier noch in Beweidung mit Rindern und Schafen 
differenziert. Weitere Nutzungsformen in Teilen des Planungsgebiets sind Mahd und 
Mähwiese. Zudem wurden Bodenstrukturen (offene Bodenstellen und Felsdurchra-
gungen) und Kleinsthabitate mit Ameisenhügeln verzeichnet.  

Als Bereiche mit negativen Auswirkungen (Karte 7.1) wurden an einem Flussab-
schnitt der Auschnippe Querbauwerke und Begradigungen dargestellt, die künstliche 
Einbauten im Gewässerbett und damit Barrieren sind. Damit häufig verbundener 
Nährstoffeintrag / Eutrophierung können zu extremer Vermehrung von Phytoplankton 
und Wasserpflanzen führen. Weitere Beeinträchtigungen im Gebiet umfassen Ver-
brachung, Vergrasung, Verfilzung sowie Verbuschung im Rahmen der Sukzession. 
Auch Beeinträchtigungen durch Düngung mit mineralischem Dünger und Gülle treten 
im FFH-Gebiet gemäß Basiskartierung auf (ALAND 2009). Weitere negative Auswir-
kungen haben standortfremde Gehölze und Neophyten. Ferner wurden Beeinträch-
tigungen durch Müll /Abfälle und in Einzelbereichen Beweidungsschäden aufgeführt.  
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Auch Eutrophierung oder Nährstoffeinträge, Beeinträchtigungen durch Mangel an 
Alt- und Totholz oder übermäßige Entnahme von Alt- und Totholz sowie Beeinträch-
tigungen aufgrund von Defiziten bei Baum- und Straucharten wurden in Teilberei-
chen des Planungsgebiets festgestellt. 

Zu den sonstigen Auswirkungen zählen Windwurf- und Windbruchflächen für den 
Waldaufbau. 

 

Abb. 5: Darstellung der Flächen innerhalb des Planungsgebiets im FFH-Gebiet Nr. 154 und 
angrenzender Bereiche mit Förderprogrammen – Quelle: Landkreis Göttingen No-
vember 2020 
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3.6 Biotopverbund und Auswirkungen des Klimawandels auf das Gebiet 

In diesem Kapitel wird die Bedeutung des Biotopverbunds für das Planungsgebiet 
und die Auswirkungen der prognostizierten globalen Klimaveränderungen auf regio-
naler Ebene dargestellt. 

 

3.6.1 Bedeutung des Planungsgebiets für den Biotopverbund 

Die EU-Mitgliedstaaten sollen nach Art. 10 der FFH-Richtlinie zur Verbesserung der 
ökologischen Kohärenz des Netzes Natura 2000 beitragen. Der Biotopverbund nach 
§ 21 BNatSchG setzt u. a. diese Rahmenvorgaben um. Dabei stellen die Natura 
2000-Gebiete im Regelfall Kernflächen des Biotopverbundes dar. Der Verbund die-
ser Gebiete soll durch die Schaffung von Verbindungsflächen und -elementen ge-
währleistet werden. Hierdurch sollen die Wanderung, geographische Verbreitung 
und der genetische Austausch wildlebender Arten gefördert werden. 

Zur nachhaltigen Sicherung der heimischen Arten und Artgemeinschaften und ihrer 
Lebensräume sowie zur Entwicklung ökologischer Wechselbeziehungen verschiede-
ner Biotope und Landschaften ist der Biotopverbund im BNatSchG nach § 20 und 
§ 21 rechtlich vorgeschrieben. Danach soll ein Biotopverbundsystem auf mindestens 
10 % der Landesfläche entwickelt werden (BFN 2020c). Ergänzend, soll gemäß §13a 
NAGBNatSchG der Biotopverbund weitere 5 % der Landesfläche und 10 % der Of-
fenlandfläche umfassen. Dadurch sollen die geographische Verbreitung, der geneti-
sche Austausch und die Migration wildlebender Arten gefördert werden. Ein Bio-
topverbundsystem setzt sich nach § 21 Abs. 3 BNatSchG aus Kernflächen, Verbin-
dungsflächen und Verbindungselementen zusammen. Kernflächen sind aufgrund ih-
rer Qualität (Größe, Ausprägung, Unzerschnittenheit), ihrer Lage und dem Vorkom-
men von Zielarten ein zentraler Bestandteil für den Biotopverbund und daher geeig-
net, eine nachhaltige Sicherung von Populationen standorttypischer Arten und Le-
bensräume zu gewährleisten. Zielarten beschreiben dabei landesweit oder bundes-
weit bedeutsame Arten, die in besonderer Weise auf die Wiederherstellung von 
räumlichen oder funktionalen Beziehungen in der Landschaft angewiesen sind.  

Das FFH-Gebiet Nr. 154 „Ossenberg-Fehrenbusch“ gilt als eine Fläche von überre-
gionaler Bedeutung für den Biotopverbund  (ALAND 2016). Dabei verbindet die 
Auschnippe dieses FFH-Gebiet mit dem FFH-Gebiet 402 „Schwülme und 
Auschnippe“, dass sich nördlich des FFH-Gebiet 154 befindet.  

Die Region um das Planungsgebiet ist von mehreren Verkehrszerschneidungen be-
troffen. So wirkt die östlich, zwischen dem Planungsgebiet und Göttingen, verlau-
fende Bundesautobahn A7 (Kassel-Göttingen-Hildesheim) als eine für zahlreiche 
Tierarten kaum überwindbare Barriere zwischen dem Planungsgebiet und dem durch 
den Harz verlaufenden sogenanntem „Grünen Band“, dem größten Biotopverbund 
Deutschlands. Die A7 unterbricht zudem zahlreiche Wanderkorridore größerer Tier-
arten, wie z. B. des Rotwilds und der Wildkatze (Felis silvestris) (SIMON & RAIMER 

2005). In der näheren Umgebung wirken die südlich angrenzende Bundesstraße B3, 
die westlich von Dransfeld nach Adelebsen verlaufende Landstraße L559 und die 
nördliche Landstraße L554 als weitere Zerschneidungsachsen.  
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Der Landschaftsrahmenplan Göttingen 2016 weist Bestandsflächen für den Bio-
topverbund aus und benennt Entwicklungsflächen für den Biotopverbund (siehe Abb. 
6 und Abb. 7). Ferner stellt er Flächen für den Biotopverbund Wald, Verbundachsen 
und Entwicklungsflächen dar (siehe Abb. 8 und Abb. 9). 

 

Abb. 6: Bestandsflächen des Biotopverbunds und Hauptverbundachse für Magerrasen und Heiden 
innerhalb des FFH-Gebiets Nr. 154 und angrenzender Gebiete – Quelle: Geoportal Göttingen (auf-
gerufen August 2020) 
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Abb. 7: Entwicklungsflächen für den Biotopverbund und neu zu schaffende Verbindungen innerhalb 
des FFH-Gebiets Nr. 154 und angrenzender Gebiete – Quelle: Geoportal Göttingen (aufgerufen Au-
gust 2020) 
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Abb. 8: Entwicklungsflächen für den Biotopverbund Wald innerhalb des FFH-Gebiets Nr. 154 und 
angrenzender Gebiete – Quelle: Geoportal Göttingen (aufgerufen August 2020) 
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Abb. 9: Bestandsflächen für den Biotopverbund Wald und Verbundachsen innerhalb des FFH-Gebiets 
Nr. 154 und angrenzender Gebiete – Quelle: Geoportal Göttingen (aufgerufen August 2020) 
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3.6.2 Auswirkungen des Klimawandels auf das Gebiet  

Die Prognosen über die zu erwartenden Klimaveränderungen schwanken je nach 
zugrunde gelegtem Modell in ihrem Ausmaß. Generell kann jedoch davon ausgegan-
gen werden, dass es in Niedersachsen zu einem vermehrten Auftreten von Wetter-
extremen und zu einer Verschiebung der niederschlagsreichen Zeiten vom Sommer 
in den Winter bei insgesamt abnehmenden Niederschlagsmengen kommen wird. Die 
Auswirkungen können regional sehr unterschiedlich ausfallen.  

Für eine möglichst ganzheitliche Managementplanung sollten klimatische Prognosen 
und Entwicklungsszenarien berücksichtigt werden. 

Sofern die prognostizierten Klimaveränderungen eintreffen, dürften sich auch die 
Standortverhältnisse der Biotop- und Lebensraumtypen sowie die Habitatbedingun-
gen für die heimischen Tier- und Pflanzenarten ändern. 

Im Hinblick auf die zu erwartenden klimatischen Verschiebungen und die in diesem 
Zusammenhang entstehenden Veränderungen der Lebensräume, erfordert einen ef-
fektiven Biotopverbund, so dass viele Arten durch Neubesiedlung von Lebensräu-
men auf die erwarteten Veränderungen reagieren können. Ein Biotopverbund kann 
auch dazu beitragen, die Auswirkungen der globalen Klimaveränderungen auf regi-
onaler Ebene abzumildern (BFN 2020c). 

Für Niedersachsen werden im Zuge des Klimawandels allmähliche Veränderungen 
der Jahresmitteltemperatur und des Jahresniederschlags erwartet. Zudem werden 
ein vermehrtes Auftreten von Extremwetterereignissen, ein Anstieg der Schneefall-
grenze und ein Anstieg des Meeresspiegels erwartet. Im Vergleich zu den Jahren 
1961-1990 wird für Niedersachsen bis zum Jahr 2100 ein Anstieg der Jahresmittel-
temperatur um ca. 2,5 bis 3,5°C prognostiziert. Die Jahresniederschlagsmenge 
könnte dabei im gleichen Zeitraum regional ansteigen. Es werden jedoch vor allem 
Verschiebungen der Niederschlagsmenge im Jahresverlauf erwartet. So würde der 
Niederschlag im Sommer um bis zu 30 % zurückgehen und im Winter um bis zu 30 
% zunehmen (FRANCK & PEITHMANN 2010).  

Das Potsdam-Institut für Klimaforschung (PIK) hat für das FFH-Gebiet „Ossenberg 
und Fehrenbusch“ verschiedene Szenarien modelliert, welchen Einfluss der Klima-
wandel auf das lokale Klima der Jahre 2026 bis 2055 haben könnte. Im „trockenen 
Szenario“ würde dabei die Jahresdurchschnittstemperatur um 2,4°C von 7,3°C auf 
9,7°C steigen, während die jährliche Niederschlagsmenge von 773 mm (Jahre 1961-
1990) auf 751 mm (Jahre 2026-2055) zurückgehen würde. Das „feuchte Szenario“ 
prognostiziert für das FFH-Gebiet bei einem Anstieg der jährlichen Niederschlags-
menge auf 880 mm ebenfalls einen Temperaturanstieg auf 9,7°C für die Jahre 2026-
2055 (PIK 2009).  

Trotz bestehender Unsicherheiten bei der Erstellung regionaler Klimamodelle (JACOB 

ET AL. 2008) ist mit deutlichen Veränderungen der Umweltbedingungen und folglich 
mit massiven Auswirkungen auf die Lebensräume sowie die Artenvielfalt und Artzu-
sammensetzung zu rechnen. Der Klimawandel hat dabei vor allem Einfluss auf den 
Lebensrhythmus von Tieren und Pflanzen. So verändert sich bei steigenden Tempe-
raturen, zunehmender Trockenheit und weniger Frostperioden z. B. die Vegetations-
periode, der Blühbeginn oder der Zeitpunkt der Blattentfaltung bei Pflanzen.  
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Der Planungsgebiet besteht zu ca. 71% (391 ha) aus Waldbiotoptypen (vorwiegend 
Buche und Eiche), die aufgrund des Klimawandels erheblichen Veränderungen aus-
gesetzt sein werden. Temperaturanstieg, veränderte Niederschlagsmuster und mehr 
CO2 in der Atmosphäre führen zu Veränderungen der Konkurrenzverhältnisse (VOH-

LAND & CRAMER 2009). Je nach Baumart ist aufgrund der unterschiedlichen natürli-
chen Verbreitungsschwerpunkte und damit einhergehenden Anpassungen der Art an 
den Lebensraum von unterschiedlicher Sensibilität gegenüber den erwarteten klima-
tischen Veränderungen auszugehen. Es wird erwartet, dass Arten mit mitteleuropäi-
schem Verbreitungsschwerpunkt wie Spitzahorn (Acer platanoides), Bergahorn (A-

cer pseudoplatanus), Hänge-Birke (Betula pendula), Rotbuche (Fagus sylvatica), 
Traubeneiche (Quercus petraea), Flaumeiche (Quercus pubescens) oder Stiel-Eiche 
(Quercus robur) weniger vom Temperaturanstieg beeinträchtigt sein werden, wäh-
rend bei den typischen Forstarten wie Gemeine Fichte (Picea abies), Europäische 
Lärche (Larix decidua) oder Waldkiefer (Pinus sylvestris) mit erheblichen Verlusten 
zu rechnen ist (KÖLLING & ZIMMERMANN 2007). Neben ökologischen Folgen sind so-
mit auch ökonomische Beeinträchtigungen für die Forstwirtschaft zu erwarten (HANE-

WINKEL ET AL. 2012). Dennoch sind auch die Buchen- und Eichenwälder des Pla-
nungsgebiets durch den Klimawandel gefährdet. Insbesondere Schädlinge der Bu-
che und Eiche, wie z. B. der Buchenprachtkäfer (Agrilus viridis) oder die Buchenwoll-
schildlaus (Cryptococcus fagisuga), profitieren von den erhöhten Temperaturen, da 
diese eine Verkürzung der Generationsfolgen ermöglichen und die Bäume infolge 
von Trockenstress meist erheblich anfälliger für Krankheiten und Schädlinge sind 
(SALLÉ ET AL. 2014). Hinzu käme ein Anstieg invasiver Arten wie z. B. Prachtkäfer 
(Buprestidae), Kieferholznematode (Bursaphelenchus xylophilus), Schwarzer Nutz-
holzborkenkäfer (Xyloborus germanus) und eine erhöhte Waldbrandgefahr (BRAS-

SEUR ET AL. 2017). Beeinträchtigungen der im Planungsgebiet großflächig vertrete-
nen Waldflächen hätten zudem Auswirkungen auf Arten, die auf den Wald oder Ge-
hölze als Jagd- oder Bruthabitate angewiesen sind. So nutzen Fledermäuse die 
Laubwälder im Planungsgebiet als Jagdhabitat und Sommerquartier. Auch zahlrei-
che Vogelarten, wie z. B. der Rotmilan, sind auf Wälder oder Waldränder als Jagd- 
und Bruthabitate angewiesen.  

Eine Absenkung des Grundwasserspiegels hätte ferner weitreichende Folgen und es 
wären zu Beginn vor allem flachwurzelnde Nadelbaumarten betroffen. 

Die Auswirkungen des Klimawandels sind außerdem auf die Feuchtgebiete und Ge-
wässer im Planungsgebiet zu erwarten. Dabei besteht vor allem für die kleinflächigen 
Biotope, wie die durchsickerten Wiesen nahe der Kalktuffquelle oder das feuchte 
Grünland und dem Oberlauf der Auschnippe, die Gefahr von Austrocknung. Im Fall 
der größeren Gewässer sind aufgrund der erhöhten Wassertemperatur infolge der 
veränderten klimatischen Bedingungen zahlreiche Beeinträchtigungen zu erwarten: 
höheren Konzentrationen nichtflüchtiger Substanzen im Wasser, erhöhte mikrobielle 
Aktivität und größere Bakterien- und Pilzpopulationen, verstärkter Abbau organischer 
Verbindungen, geringerer Sauerstoffgehalt, vermehrt auftretende Algenblüten und 
eine unzureichende Vermischung der Wassersäule (BENDER ET AL. 2017). Dies hätte 
erhebliche Auswirkungen auf eine Vielzahl von wassergebundenen Insekten, Fi-
schen und Amphibien. 
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Vorteile könnten sich unter anderem für thermophile Pflanzenarten und Lebensraum-
typen aufgrund des erhöhten Trockenstresses und durch die Zunahme der Sonnen-
scheindauer ergeben. Für manche Arten könnte der Klimawandel so zu Arealgewin-
nen führen und mobile Arten könnten in neue geeignete Habitate ausweichen und 
diese besiedeln. Die positiven Auswirkungen des Klimawandels für einige Arten sind 
jedoch aufgrund fehlender geeigneter Lebensräume in den künftig klimatisch geeig-
neten Regionen und aufgrund oftmals fehlender Biotopverbundachsen derzeit kaum 
zu erreichen (REICH ET AL. 2012).  

Insgesamt wird der Klimawandel allen Arten im Planungsgebiet eine erhöhte Anpas-
sungsfähigkeit abverlangen und enorme Arealverschiebungen sowie Veränderungen 
der Artzusammensetzungen und Konkurrenzverschiebungen zur Folge haben. Auch 
die Verbreitung invasiver Arten wird aufgrund sich verändernder Habitatbedingungen 
verstärkt auftreten. Eine Stärkung des Biotopverbunds könnte die Folgen des Klima-
wandels sowohl für Arten des Offenlands bzw. der Gewässer als auch für Arten der 
Wälder abschwächen (MILAD ET AL. 2012; SYBERTZ 2018).  

Die im Rahmen der Basiserfassung erfassten Neophyten können sich durch den Kli-
mawandel potenziell weiter im FFH-Gebiet ausdehnen. 

 

3.7 Zusammenfassende Bewertung der FFH-Arten und LRT im Planungs-
gebiet 

Wichtige und wertvolle Bereiche für einzelne Schutzgegenstände sind zusammen-
fassend in Tab. 188 dargestellt. Die zusammenfassende Bewertung dient vor allem 
dazu, die zuvor sektoral dargestellten und bewerteten Schutzgegenstände vorberei-
tend für das Ziel- und Handlungskonzept zusammenzuführen. 

Das FFH-Gebiet 154 „Ossenberg-Fehrenbusch“ zeichnet sich, durch die Laubwälder 
um den Ossenberg und Fehrenbusch aus, die sich aus Waldmeister-Buchen- und 
Eichen-Hainbuchenbeständen und Erlen-Eschenwälder zusammensetzten. Diese 
Standorte stellen wichtige Lebensräume für die vorkommenden FFH-Anhang II-Arten 
wie das Große Mausohr und die Bechsteinfledermaus im Planungsgebiet dar. Diese 
bieten Quartiere und Jagdhabitate. Beeinträchtigt werden die Waldflächen jedoch 
durch einen geringen Alt- und Totholzanteil sowie einer Strukturarmut. Der LRT 9130 
nimmt aufgrund der kleinen Flächengröße eine untergeordnete Rolle im Planungs-
gebiet ein. Der Waldlebensraumtyp 91E0 wird als prioritärer LRT eingestuft. Die Be-
stände kommen bachbegleitend im Planungsgebiet vor, weisen jedoch häufig einen 
Mangel an Alt- und Totholz auf. Weitere Kontaktbiotope der Bäche sind die feuchten 
Hochstaudenflure des LRT 6430. Die Vorkommen an der Uferkante der Auschnippe 
zeichnen sich durch ihren Artenreichtum und ihre Struktur aus und stellen somit einen 
wichtigen Schutzgegenstand im Planungsgebiet dar. Die Flächen der LRTs 6510 und 
6210 stellen Offenlandbiotope dar. Die Magere Flachland-Mähwiesen haben ihre 
Schwerpunkte nördlich Mühlenberg, südlich des Arensbusches und der Helenen-
wiese. Die Vorkommen der mageren Flachland-Mähwiesen weisen zum Großteil 
eine eher schlechte Ausprägung aufgrund einer zu intensiven Nutzung oder einer 
Nutzungsaufgabe mit anschließender Verbrachung auf. Die Bestände werden durch 
eine Beweidung mit Schafen und Rindern beeinflusst. Dies gilt auch für die Kalk-
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Pionierrasen. Eine Fläche Wacholder – Heide – Kalkrasen befindet sich am Hang 
des Mühlenberges. Dieser wird teilweise auch als Nebencode, Verbuschungszeiger, 
zum LRT 6210 gerechnet. Beeinflusst werden die Flächen durch die Nutzung als 
Standweide für Schafe, die Trittschäden verursachen können.  

Vorkommende schützenswert Arten nach FFH-Anhang II sind zusätzlich zu den be-
reits oben genannten Fledermausarten (Großes Mausohr und Bechsteinfledermaus) 
noch das Grüne Besenmoos. Es wurden 41 Bestände im Südosten des Gebiets als 
Schwerpunkt kartiert. Der größte Einflussfaktor ist die Beschattung durch dichte Bu-
chenbestände. Da der potenzielle Trägerbaum des Mooses unter anderem die Hain-
buche und die Eiche ist, und der Planungsgebiet zum größten Teil aus Waldmeister-
Buchen- und Eichen-Hainbuchenbeständen besteht, existieren im Gebiet viele mög-
liche Habitate für das Grüne Besenmoos (Dicranum viride). Eine weitere schützens-
werte Arte nah FFH-Anhang II ist der Rotmilan, der im Randbereich des Planungs-
gebietes vorkommt.  

Als Bereiche mit negativen Auswirkungen wurden Flächen eingestuft, die standort-
fremde Baumarten oder Neophyten aufweisen, da diese sich unter günstigen Bedin-
gungen rasant vermehren und gegebenenfalls die einheimische Flora verdrängen 
können. Auch wenn Flächen brachgefallen sind oder von Verbuschung/Sukzession 
oder Müllablagerungen betroffen sind, ist dies als negative Beeinträchtigung zu wer-
ten. Auch die Wassereinleitung und Wasserverschmutzung im Südwesten des FFH-
Gebiets sowie eine zu intensive Beweidung, hauptsächlich im Norden des Planungs-
gebiets, werden als negativ eingestuft. 
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Tab. 18:  Lebensraumtypen und FFH-Anhang II Arten mit Zusammenfassung ihrer 
räumlichen Verbreitungsschwerpunkte, der Einfluss- und die Beeinträchti-
gungsfaktoren im Planungsgebiet 

LRT/ Art 
Anhang II 
FFH und 
Sonstige 

EHG Räumliche  
Schwerpunkte 

Einflussfaktoren  
(relative und insb. 

spezielle Einflussfak-
toren im Gebiet) 

Aktuelle Beein-
trächtigungen 

5130 

A 

westexponierter 
Hang am Mühlen-
berg 

Erfasst als Nebencode 
Verbuschung zu LRT 
6210, 

Geländeneigung 30-45 
Grad gegen Westen,  

Standweide durch 
Schafe 

Trittschäden durch 
Weidetiere 

 

B -   

C -   

6210 

A 

Prioritäre Ausprä-
gung am westexpo-
nierten Hang des 
Mühlbergs 

Bewirtschaftung und 
Rücknahme von Ver-
buschung 

Mühlberg: aktuell 
Standweide mit Scha-
fen 

Trittschäden durch 
Weidetiere, Gefähr-
dung durch zuneh-
mende Wacholder-
ausdehnung 

 

Ortberg  Rinderbeweidung und 
am Rande Verbrach-
ung 

Dehnerberg: poten-
ziell Gefahr durch 
Ruderalisierung 
und Gehölzausbrei-
tung nahe der frei-
stehenden 
Schwarzkiefern 

Nahe Dransfeld Grünlandbrache Durch Sukzession 
beeinträchtigt 

B 

Bahntrasse südlich 
Ossenfeld 

 

Bewirtschaftung 

 

Bahntrasse und 
nördliche Flächen 
müssen aufgrund 
zunehmender Ver-
buschung stetig of-
fengehalten werden 

Dransfeld südlicher 
Teil 

 

Nahe Dransfeld: Be-
weidung durch Rinder 

Schafbeweidung   

andere Flächen: 
Beeinträchtigung 
aufgrund von Ver-
buschung/ Sukzes-
sion, Beeinträchti-
gung durch Vergra-
sung/ Verfilzung, 
Beeinträchtigungen 
durch Trittschäden 

Ortberg Ausschnippe 

Grünlandbrache 

Bahntrasse: Brache 
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LRT/ Art 
Anhang II 
FFH und 
Sonstige 

EHG Räumliche  
Schwerpunkte 

Einflussfaktoren  
(relative und insb. 

spezielle Einflussfak-
toren im Gebiet) 

Aktuelle Beein-
trächtigungen 

C 

Ortberg Bewirtschaftungsinten-
sität,  

eine Fläche zur Bewei-
dung durch Schafe ge-
nutzt, andere Grün-
landbrachen 

Beeinträchtigung 
aufgrund von Ver-
buschung/ Sukzes-
sion, Beeinträchti-
gung durch Vergra-
sung/ Verfilzung 

6430 

A -   

B -   

C 
Uferkante der Aus-
schnippe 

- Stickstoffreicher 
Standort, fragmen-
tarische Ausbildung 

6510 

A -   

B 

nördlichen Mühlen-
berg, südlich des 
Arensbusches  

Nördlicher Mühlen-
berg: Schafbeweidung 

südlich des Arensbu-
sches: Mahd 

 

C 

Am Ortberg, südlich 
des Arensbusches, 
Helenenwiese 

Ortberg: Rinderbewei-
dung und Schafbewei-
dung 

südlich des Arensbu-
sches: Mähweide 

Beeinträchtigung 
durch Trittschäden 
der Weidetiere 

9130 

A 

Ein Bestand am Feh-
renbusch und der 
Bestände am südli-
chen Ossenberg 

Strukturreichtum, reich 
an Totholz, 

Bewertung Waldent-
wicklungs-phasen mit 
A, starkes Totholz pro 
ha 3-10, Baumartenzu-
sammen-setzung A 

Bei einem Bestand: 
übermäßige Ent-
nahme von Alt- und 
Totholz 

B 

Zahlreiche, im ge-
samten Gebiet ver-
teilt 

Bewertung Waldent-
wicklungs-phasen mit 
B, mäßig Totholz, star-
kes Totholz pro ha 1 – 
3 oder < 1, teils Nadel-
bäume 

Zunehmende Eu-
trophierung als 
Folge zu starker 
Auflichtung (insbe-
sondere am Ossen-
berg) und Totholz-
armut, 

Beeinträchtigung 
bei einem Bestand 
durch standort-
fremde Baumarten 



Managementplan – Fachgrundlagen  FFH-Gebiet Nr. 154 
  FFH-Gebiet Ossenberg-Fehrenbusch 

 

Stand: 29. Oktober 2021 Landkreis Göttingen Seite 85 

 

LRT/ Art 
Anhang II 
FFH und 
Sonstige 

EHG Räumliche  
Schwerpunkte 

Einflussfaktoren  
(relative und insb. 

spezielle Einflussfak-
toren im Gebiet) 

Aktuelle Beein-
trächtigungen 

C 

Zahlreiche, im ge-
samten Gebiet ver-
teilt 

Bewertung Waldent-
wicklungsphasen mit 
C, Waldaufbau teils Al-
tersklassenbestand, 
kaum Totholz, Totholz 
pro ha < 1 oder 
meist 0 

Zunehmende Eu-
trophierung als 
Folge zu starker 
Auflichtung (insbe-
sondere am Ossen-
berg) und Totholz-
armut, Beeinträchti-
gung durch stand-
ort-fremde Baumar-
ten, Beeinträchti-
gungen durch Defi-
zite bei Baum- und 
Straucharten, Be-
einträchtigungen 
durch pflanzliche 
Abfälle 

9170 

A 

auf der Kuppe des 
Ossenbergs, am 
Dehnerberg und im 
Rodebusch 

Bewertung Baumar-
tenzusammen-setzung 
mit A 

Ein Bestand: Beein-
trächtigungen durch 
Defizite bei Baum- 
und Straucharten 

B 

Zahlreiche, im ge-
samten Gebiet ver-
teilt 

Niedrige Anteil an Tot-
holz 

Beeinträchtigung 
durch standort-
fremde Baumarten, 
Beeinträchtigungen 
durch Defizite bei 
Baum- und 
Straucharten, über-
mäßige Entnahme 
von Alt- und Tot-
holz 

C 

Zahlreiche, im ge-
samten Gebiet ver-
teilt 

Niedrige Anteil an Tot-
holz, Junge und struk-
turarme Bestände, Be-
wertung Baumarten-
zusammensetzung mit 
C 

Beeinträchtigungen 
durch Defizite bei 
Baum- und 
Straucharten, Be-
einträchtigung 
durch sonstigen 
Müll 

*91E0 

A -   

B 
Entlang der Aus-
schnippe entlang der 
Helenenwiese 

 Hoher Kiefernanteil 

C 

Entlang der Aus-
schnippe entlang der 
Helenenwiese 

Kein Totholz, übermä-
ßige Totholzentnahme, 
nitrophiler krautiger 
Saum 
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LRT/ Art 
Anhang II 
FFH und 
Sonstige 

EHG Räumliche  
Schwerpunkte 

Einflussfaktoren  
(relative und insb. 

spezielle Einflussfak-
toren im Gebiet) 

Aktuelle Beein-
trächtigungen 

Großes 
Mausohr 

nicht 
signi-
fikant 

In den Lebensraum-
typen 9130, 9170 und 
6510 

Quartiere und Jagdha-
bitate verfügbar 

Verlust von Jagd-
habitaten durch 
forstwirtschaftli-
che Maßnahmen, 
starker Verkrau-
tung des Waldbo-
dens, Mangel 
bzw. eine über-
mäßige Ent-
nahme von Alt- 
und Totholz  

Bech-
stein- 
fleder-
maus 

C 

Punktuelle Erfassung 
im südlichen Gebiet; 
kleine Population 
wird vermutet 

 Quartiere und Jagd-
habitate verfügbar 

Auswirkungen von 
Intensivierung der 
Forstwirtschaft und 
Entnahme von Alt- 
und Totholzbäumen 

Grünes 
Besen-
moos 

B 

41 Bestände im Süd-
osten des Gebiets 

(Vorkommen nur in 
LRT mit Erhaltungs-
grad B, Im Gebiet 
von Gemeinden und 
Realverbänden) 

Waldbewirtschaftung, 
Beschattung durch 
dichte Buchenbe-
stände, Trägerbäume 

Naturverjüngung 
und stark geschich-
teter Bestand mit 
wenig Totholz 

Beeinträchtigung 
durch Entnahme 
von zahlreichem 
Alt- und Totholz 

sonstige 
Arten mit 

Hand-
lungsbe-

darf 

- 

Fledermausquartier 
des Grauen Lang-
ohrs im Südwesten 

Gebäudebewirtschaf-
tung 

ggf. intensive Land-
wirtschaft und 
dadurch Mangel an 
Nahrungshabitaten 

Rotmilan im Randbe-
reich 

 

 

Waldbewirtschaftung 
zur Förderung der 
Brutmöglichkeiten (Ex-
tensivierung und Be-
rücksichtigung Brutzei-
ten) 

Windenergieanla-
gen in der Nähe 
und ggf. intensive 
Landwirtschaft und 
dadurch Mangel an 
Nahrungshabitaten 

Prioritäre RL-Pflan-
zenarten entlang des 
ehemaligen Bahn-
gleises im Osten und 
der Trockenrasen im 
Nordwesten und des 
Grünlandes im Süd-
westen 

Intensität von Bewei-
dung oder Mahd zur 
Offenhaltung der Le-
bensräume 

Intensivierung oder 
Aufgabe der Nut-
zung 
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4 Zielkonzept 

Unter Einbeziehung der Vorgaben und Zielen der EU und des Bundes, erfolgt die 
Erstellung des Zielkonzeptes auf der Grundlage der Bestandsdarstellung und der 
Bewertung der Erhaltungsgrade. Die Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines güns-
tigen Erhaltungsgrads für die signifikant vorkommenden FFH-Lebensraumtypen und 
Anhang II-Arten werden im Rahmen des Verschlechterungsverbots betrachtet. Auf 
ihrer Grundlage wird ein Leitbild für den langfristig angestrebten Gebietszustand er-
arbeitet. Die Bedeutung dieser Lebensraumtypen und Arten für die verbesserte Ver-
netzung des Natura 2000-Netzes sowie des Biotopverbundes wird in die Entwicklung 
des Leitbildes miteinbezogen. Sonstige Schutzziele sowie Regelungen zu gesetzlich 
geschützten Biotopen und Artenschutz nach BNatSchG und NAGBNatSchG werden 
auch in das Zielkonzept integriert. Naturschutzinterne Zielkonflikte werden benannt 
und Lösungsansätze formuliert. Aufbauend auf dem Zielkonzept werden gebietsbe-
zogene Schutz-, Erhaltungs- und Entwicklungsziele entwickelt. Ferner werden Hin-
weise auf Naturschutzziele des Landes, z. B. für höchst prioritäre und prioritäre Bio-
tope/Arten auf der Basis der Niedersächsischen Strategie zum Arten- und Bio-
topschutz gegeben und Ziele definiert. 

Als Grundlage für die Ausarbeitung des Basiskonzepts dient die Basiserfassung von 
2008 mit Überarbeitung 2009 (ALAND 2009) sowie Kartierung von FFH Anhang II-
Arten (ECHOLOT 2014, KOBIALKA 2016, PREUSSING 2003). Sonstige FFH Anhang IV 
Arten, Vogelarten der Vogelschutzrichtlinie oder sonstige Arten mit prioritärem bzw. 
höchst prioritärem Handlungsbedarf wurden nicht im Detail ausgeführt, werden aber 
im Rahmen der Maßnahmenplanung berücksichtigt. 

 

4.1 Langfristig angestrebter Gebietszustand 

Dieses Kapitel leitet unter Berücksichtigung gebietsunabhängiger Erhaltungsziele 
und innerfachlicher Konflikte den langfristigen Gebietszustand ab. 

Berücksichtigung gebietsunabhängiger Erhaltungsziele 

Die gebietsunabhängigen Erhaltungsziele für die Lebensraumtypen und Arten des 
Anhangs II der FFH-Richtlinie werden im generellen Zusammenhang betrachtet, um 
eine Konkretisierung der Ziele zu erreichen. Den Maßstab für den günstigen Erhal-
tungsgrad stellen gem. Art. 6 Abs. 2 FFH-Richtlinie die ökologischen Erfordernisse 
der Lebensraumtypen und Arten dar. Grundsätzlich gilt für alle signifikanten Lebens-
raumtypen das Gebot der Erhaltung des gebietsbezogenen Erhaltungsgrads sowie 
das Verschlechterungsverbot. Zusätzlich sind in der Maßnahmenplanung rein ge-
bietsbezogene Wiederherstellungsnotwendigkeiten aufgrund von Flächenverlusten 
oder Verstößen gegen das Verschlechterungsverbot seit der Meldung des Gebiets 
(bzw. seit der ersten belastbaren Erfassung der Lebensraumtypen) zu thematisieren 
und ggf. zu quantifizieren. Weiterhin können sich aus Mindestflächen für funktionsfä-
hige Lebensräume, der Notwendigkeit des Ausschlusses von Randeffekten oder aus 
den ökologischen Ansprüchen charakteristischer Arten weitere notwendige Maßnah-
men ergeben, die vom Planer eigenständig zu ermitteln und zu berücksichtigen sind. 
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Innerfachliche Zielkonflikte 

Aufgrund der großflächigen Ausprägung der Wald-Lebensraumtypen und ähnlichen 
Zielsetzungen ergeben sich hierbei lediglich durch forstwirtschaftliche Umwandlung 
und Entwicklung in andere standortgerechte Waldtypen (LRT 9170 in bspw. 9130) 
potenzielle naturschutzinterne Zielkonflikte. Dies stellt einen Konflikt dar, da der Er-
halt der vorhandenen LRT 9170 Flächen vorrangig zu betrachten ist und ein Flächen-
verlust nicht stattzufinden hat.   

Beim LRT 6210 ist zu beachten, dass es bei einzelnen Flächen zu Zielkonflikten auf-
grund des Wacholderaufwuchses kommen kann. Vorrangig ist die Offenhaltung in 
Bereichen mit prioritärer Ausprägung durch Orchideenbestände. Die Erhaltung der 
vitalen Wacholderbestände ist auf Bereiche vorzuziehen, die durch den Aufwuchs 
nicht gefährdet werden. Insgesamt ist die Verbuschung mit Wacholder so zu begren-
zen, dass es zu keiner Verschlechterung des prioritären Lebensraumtypen kommen 
kann. 

Ziele der Anhang II-Arten widersprechen im vorliegenden Bearbeitungsgebiet weder 
den Erhaltungszielen der Lebensraumtypen noch der Arten, da diese Arten auf den 
günstigen Erhaltungsgrad der einzelnen Lebensraumtypen angewiesen sind. In der 
Maßnahmenplanung wird insbesondere die Umsetzung von speziellen Maßnahmen 
berücksichtigt, die die Förderung der im Gebiet vorkommenden Pflanzen- und Tier-
arten bzw. deren Habitate betreffen. 

 

Langfristig angestrebter Gebietszustand 

Im Planungsgebiet ergibt sich ein arten- und strukturreicher Wald- und Magerrasen-
komplex auf Kalk, Löß und Basalt. Der Wechsel aus Waldmeister-Buchenwälder, Ei-
chen-Hainbuchenwälder, Kalk-Halbtrockenrasen und Quellbereiche wird beibehal-
ten. Dabei werden im Vergleich zu anderen Wirtschaftswäldern der Region über-
durchschnittlich hohe Anteile an Altholz, Totholz und Habitatbäumen erhalten und 
ein Biotopkomplex mit dem Vorkommen mehrerer Lebensraumtypen sowie u. a. Fle-
dermausarten, Weichtieren und Avifauna gebildet. Das Gebiet weist Flächen mit ver-
schiedenen Lebensraumtypen (5130, 6210, 6430, 6510, 9130, 9170 und 91E0) auf. 
Die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten kommen in stabilen Populationen vor. 

Die Bestände des Gebietes bieten Habitate für die Anhang II Arten Bechsteinfleder-
maus, Großes Mausohr, Schmale Windelschnecke und dem Grünen Besenmoos. 

Der Biotopkomplex im südlichen Sollingvorland ist eine der wenigen Basaltkuppen 
des Naturraums, der nicht durch den Gesteinsabbau zerstört wurde. Die zum Groß-
teil unzerschnittene Landschaft mit zusammenhängenden Waldflächen, durchsetzt 
mit kleinflächigen Offenlandstrukturen, schafft insbesondere durch die Wald-Offen-
land-Übergänge eine strukturreiche Landschaft. 

Auch die kulturhistorische Bedeutung des Gebiets mit den Relikten historischer Mit-
telwälder und Wacholdertriften, Hügelgräber, alter Burgwälle ("Hünenburg") ist hier 
vorzufinden. 



Managementplan – Zielkonzept  FFH-Gebiet Nr. 154 
  FFH-Gebiet Ossenberg-Fehrenbusch 

 

Stand: 29. Oktober 2021 Landkreis Göttingen Seite 89 

 

Des Weiteren ist der Erhalt der Lebensräume anderer Biotoptypen und Arten mit 
höchster Priorität auf Basis der Niedersächsischen Strategie zum Arten- und Bio-
topschutz und Arten der Vogelschutzrichtlinie sichergestellt. Im folgenden Kapitel 
werden für die signifikant auftretenden Lebensraumtypen und Arten Erhaltungsziele 
sowie sonstige Schutz- und Entwicklungsziele genannt. 

4.2 Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele sowie sons-
tige Schutz- und Entwicklungsziele 

Zusätzlich zu den im Fokus dieses Unterkapitels stehenden verpflichtenden Zielen, 
für die signifikant vorkommenden Natura 2000-Schutzgegenstände (Erhaltungsziele) 
werden auch weitere, nicht verpflichtende Ziele für die übrigen betrachteten Schutz-
gegenstände (sonstige Schutz- und Entwicklungsziele) ausgearbeitet. 

In Karte 8 im Anhang sind die Ziele zur Erhaltung und Wiederherstellung sowie sons-
tige Schutz- und Entwicklungsziele dargestellt. 

 

Teilziele für alle Lebensraumtypen 

Ein Teilziel ist es, dass das Verhältnis der Flächen mit Erhaltungsgrad A, B und C 
mindestens gleichbleibt, d. h. sich nicht verschlechtert.  

Im konkreten Gebiet sind diese langfristigen Ziele auf einen Horizont von ca. 30 Jah-
ren (und ggf. länger) ausgerichtet. Die Umsetzung der Erhaltungsziele ist verpflich-
tend und soll dazu da sein, dass das Gebiet den größtmöglichen Beitrag zur Erhaltung 
der Schutzgüter des Natura-2000-Netzes beisteuert. Inhaltlich können sie sowohl auf 
die Sicherung und Wiederherstellung der Größe der gemeldeten Vorkommen als 
auch ihrer Qualität (günstiger Erhaltungsgrad A oder B) abzielen. Auch die Sicherung 
von Flächen im Erhaltungsgrad C kann teilweise unter die Erhaltungsziele fallen. Dies 
hängt vom Referenzzustand der Flächen und der Wiederherstellungsnotwendigkeit 
aus dem Netzzusammenhang ab. Im Allgemeinen wurden im Folgenden Hinweise 
und Wiederherstellungspflichten aus dem Netzzusammenhang mitberücksichtigt.  

Folgende Ziele zur Erhaltung und Wiederherstellung des Erhaltungsgrades für das 
Planungsgebiet umfasst die in den nachfolgenden Kapiteln beschriebenen Punkte. 

 

Ziele zur Erhaltung und Wiederherstellung (verpflichtende Ziele) 

Grundsätzlich sind gemäß § 7 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG Ziele für die Erhaltung eines 
günstigen Erhaltungsgrads der signifikant vorkommenden FFH-Lebensraumtypen 
und FFH-Anhang II-Arten in einem Natura 2000-Gebiet wie folgt festzulegen: 

 Ziele zum Erhalt der Größe der gemeldeten Vorkommen, 

 Ziele zum Erhalt eines günstigen Erhaltungsgrads (Sicherung der Qualität der 
gemeldeten Vorkommen im günstigen Erhaltungsgrad A und B), 

 Ziele zur Wiederherstellung des günstigen Erhaltungsgrads (Konkret bedeu-
tet „Wiederherstellung“ die Verbesserung des Zustands der Lebensraumty-
pen und Arten mit der Erhaltungsgradbewertung „C“ so weit, dass mindestens 
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der Erhaltungsgrad „B“ innerhalb des jeweils betrachteten Natura 2000-Ge-
biets erreicht wird. Ggf. auch die weitere Aufwertung von Erhaltungsgrad B 
nach A.). Unterschieden wird zwischen der Wiederherstellung auf Grund des 
Verstoßes gegen das Verschlechterungsverbot des § 33 Abs. 1 BNatSchG 
und der Wiederherstellung wegen der Erfordernisse aus dem Natura 2000-
Netzzusammenhang. Bei artspezifischen Wiederherstellungen ist die Vergrö-
ßerung des Vorkommens notwendig. 

 

4.2.1 Verpflichtende Ziele für die Lebensraumtypen 

 

Prioritäre Lebensraumtypen nach FFH-Richtlinie: 

6210 Naturnahe Kalktrockenrasen und ihre Verbuschungsstadien (Festuco-
Brometalia) (* besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 
Erhaltung: 

 Erhalt, Pflege und Entwicklung arten- und strukturreicher Kalktrockenrasen in 
der Ausprägung von Enzian-Schillergras-Rasen (Gentiano-Koelerietum). 
Diese weisen ein ausgewogenes Verhältnis zwischen lückigen, kurzrasigen 
und hochwüchsigen, gehölzfreien bis gehölzreichen Partien sowie bedeuten-
den Vorkommen von Orchideenarten auf. Dabei nehmen dichte Grasflure 
zwischen < 25 % (EHG A) und 25-50 % (EHG B) der Fläche ein. 

 Das Artenspektrum umfasst u. a. folgende sonstigen Arten: Echter Wundklee 
(Anthyllis vulneraria), Aufrechte Trespe (Bromus erectus), Knäuel-Glocken-
blume (Campanula glomerata), Golddistel (Carlina vulgaris), Wiesen-Flo-
ckenblume (Centaurea jacea), Stängellose Kratzdistel (Cirsium acaule), Ech-
ter Schaf-Schwingel (Festuca ovina), Deutscher Fransenenzian (Gentianella 

germanica), Gelbes Sonnenröschen (Helianthemum nummularium), Pyrami-
den-Schillergras (Koeleria pyramidata), Purgier-Lein (Linum catharticum), 
Hopfenklee (Medicago lupulina), Fliegen-Ragwurz (Ophrys insectifera), 
Männliches Knabenkraut (Orchis mascula), Schopfige Kreuzblume (Polygala 

comosa), Kleiner Wiesenknopf (Sanguisorba minor), Tauben-Skabiose 
(Scabiosa columbaria) und Breitblättriger Thymian (Thymus pulegioides).  

 Erhalt der prioritären Ausprägung durch Sicherung insbesondere der Vor-
kommen typischer Orchideenarten, wie Fliegen-Ragwurz (Ophrys insecti-

fera), Männliches Knabenkraut (Orchis mascula), Mückenhändelwurz (Gym-

nadenia conopsea) Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera), Weißes Waldvöglein 
(Cephalanthera damasonium).  

 Die charakteristischen Pflanzenarten kommen in stabilen Populationen mit 
mind. 10-15 typischen Blütenpflanzenarten der Kalkmagerrasen vor. 

 Erhalt des Vorkommens der charakteristischen Tierarten.  

 Auf Teilflächen sind vitale Wacholderbestände mit natürlicher Verjüngung zu 
erhalten, deren Flächenanteil aber nicht zu Lasten der Kalkmagerrasen zu-
nehmen sollte.  
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 Förderung naturnaher Kalktrockenrasen durch Wiederaufnahme/Fortset-
zung einer extensiven Nutzung oder Umsetzung von Pflegemaßnahmen.  

 Erhalt der Gesamtfläche des Lebensraumtyps von bestehenden 10,6 ha. 

Erhalt der derzeitigen Flächenanteile mit Erhaltungsgrad A (3,3 ha) und B (4,8 
ha).  

 Wiederherstellungsnotwendigkeit aus dem Netzzusammenhang zur Wieder-
herstellung des Lebensraumtyps ist auf Grund der besonderen Bedeutung 
des LRTs gegeben. Der Flächenanteil von derzeit 2,5 ha mit einem Erhal-
tungsgrad von C ist durch Erhöhung der Strukturvielfalt und Reduzierung der 
Deckung von Gebüschvegetation auf 0% zu reduzieren.  

 Ergänzend sind Entwicklungsflächen von 1 ha ausgewiesen (NLWKN und 
KIRCH, 2020E), die zur Flächenvergrößerung dienen. 

 

91E0 Auenwälder mit Erle, Esche und Weide 

Erhaltung: 

 Erhalt der Auenwälder mit Erle, Esche und Weide (LRT 91E0) in ver-
schiedensten Ausprägungen in Quellbereichen, an Bächen und in Flusstälern 
mit natürlichem Relief und intakter Bodenstruktur (Bodenverdichtung unter 
10%). 

 Das im Planungsgebiet erfassten lebensraumtypisches Artenspektrum mit in 
der Baumschicht vertretenen Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus), Silber-
Weide (Salix alba), Schwarz-Pappel (Populus nigra), Gemeine Esche (Fraxi-

nus excelsior) und Bruch-Weide (Salix fragilis). Auch Straucharten wie Ge-
wöhnliche Hasel (Corylus avellana) und Rote Johannisbeere (Ribes rubrum) 
sowie Kräuter wie Bach-Nelkenwurz (Geum rivale) und Hohe Schlüsselblume 
(Primula elatior) kommt in stabilen Populationen mit bis zu 6 Arten (EHG C) 
bzw. ca. 6-8 Arten (EHG B)vor. 

 Erhalt (nicht kartierter) potenzieller Vorkommen der charakteristischen Tier-
arten. Nach dem Vollzugshinweis (NLWKN 2016) können Säugetiere wie bei-
spielsweise Fischotter (Lutra lutra), Biber (Castor fiber) oder Teichfledermaus 
(Myotis dasycneme) sowie Vögel wie Kleinspecht (Picoides minor), Pirol (O-

riolus oriolus), Weidenmeise (Parus monta-nus), Eisvogel (Alcedo atthis) so-
wie Insekten wie Eulenfalter, Rotes und Blaues Ordensband (Catocala nupta 
und C. fraxini) ihren Lebensraum im Gebiet finden.  

 Erhalt eines hohen Totholzanteiles (mind. 2 Stämme/ha bei EHG B/C) und 
zahlreicher Habitatbäume (mind. 3Stück/ha bei EHG B/C). 

 Erhalt von Altholzanteil von bis zu 20% (EHG C), 20-35% bei EHG B.  

 Erhalt der lebensraumtypischen Gehölzarten von 70-80% Bei EHG C, 
80-90% bei EHG B. 

 Alle Flächen des Lebensraumtyps von 0,2 ha sind zu bewahren (der-
zeit Erhaltungsgrad C). Eine Wiederherstellungsnotwendigkeit aus 
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dem Netzzusammenhang besteht nicht jedoch wird eine Verbesserung 
auf Erhaltungsgrad B angestrebt.  

 

Nicht prioritäre Lebensraumtypen nach FFH-Richtlinie: 

5130 Wacholderbestände auf Zwergstrauchheiden oder Kalkrasen 

Erhaltung: 

 Erhalt der Wacholderbestände auf Zwergstrauchheiden oder Kalkrasen (LRT 
5130) am westexponierten Hang am Mühlenberg mit seinen Beständen von 
Gemeiner Wacholder (Juniperus communis), Hunds-Rose (Rosa canina), 
Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Gemeine Hasel (Corylus avellana) und 
Eingriffeliger Weißdorn (Crataegus monogyna). Das naturraumtypische Artin-
ventar ist annähernd vollständig vorhanden.  

 Erhalt der Vorkommen charakteristischer Tierarten. Diese sind im Planungs-
gebiet nicht kartiert, laut Vollzugshinweis sind Vögel wie beispielsweise Zie-
genmelker (Caprimulgus europaeus), Heidelerche (Lullula arborea) 
und Reptilien wie Zauneidechse (Lacerta agilis), Schlingnatter 
(Coronella austriaca) zu erwarten. 

 Die Deckung von konkurrierenden Gehölzen beläuft sich auf unter 10% mit 
Ausnahme von ggf. Einzelbäumen oder Baumgruppen. 

 Die kleinflächigen Komplexe mit einer Gesamtfläche von 1,2 ha sind in einem 
Erhaltungsgrad von A zu bewahren. 

 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

Erhaltung: 

 Erhalt der Gesamtfläche von 0,08 ha. 

 Eine Wiederherstellung eines Erhaltungsgrades von mindestens C auf B des 
Lebensraumtyps der Feuchten Hochstaudenfluren (LRT 6430) auf einer Flä-
che von 0,08 ha an der Uferkante der Auschnippe ist anzutreben.  

 Das charakteristische Artenspektrum von Echte Zaunwinde (Calystegia se-

pium), Echtes Mädesüß (Filipendula ulmaria), Sumpf-Storchschnabel (Gera-

nium palustre) und Echter Baldrian (Valeriana officinalis) ) und Rohrglanzgras 
(Phalaris arundinacea) ist wiederherzustellen.  

 Erhalt des Vorkommens der charakteristischen Tierarten. 

 Wiederherstellung eines Erhaltungsgrades von mindestens B des Lebens-
raumtyps der Feuchten Hochstaudenfluren (LRT 6430).  

 Standorttypische Hochstauden nehmen einen Anteil von über 50 % ein. 

 Je nach Ausprägung weisen die Flächen weniger als 50 bzw. 75 %, zumin-
dest keine dominierenden Anteile von Nitrophyten und Neophyten (Bspw. 
Riesen-Bärenklau) auf.   
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6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba offi-

cinalis) 

Erhaltung: 

 Erhaltung der Flächen der Mageren Flachland-Mähwiese (LRT 6510) durch 
Erhalt der Zielarten Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium), Gewöhnli-
ches Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), Gänseblümchen (Bellis perennis), 
Wiesen-Pippau (Crepis biennis), Möhre (Daucus carota), Gewöhnlicher Rot-
Schwingel (Festuca rubra), Wiesen-Plattererbse (Lathyrus pratensis), Ge-
wöhnlicher Hornklee (Lotus corniculatus), Große Bibernelle (Pimpinella ma-
jor), Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris), Faden-Klee (Trifolium dubium), 
Wiesen-Goldhafer (Trisetum flavescens) und Vogel-Wicke (Vicia cracca). 

 Erhalt des Vorkommens der charakteristischen Tierarten.   

 Flächen des Lebensraumtyps im Erhaltungsgrad B von 0,9 ha sind zu bewah-
ren. 

 Erhalt der Gesamtfläche des Lebensraumtypes von 5,1 ha. 

 Wiederherstellungsnotwendigkeit aus dem Netzzusammenhang. Wiederher-
stellung eines Erhaltungsgrades von mindestens B durch Reduzierung des 
Flächenanteils mit Erhaltungsgrad C von 4,1 ha auf < 20 %.  

 Zusätzlich kann eine Flächenvergrößerung auf geeigneten Standorten wie 
bspw. den Biotoptypen GI oder GM ohne LRT zu 6510 durchgeführt werden. 
Auf flachgründigen Standorten hat die Wiederherstellung von Kalkmagerra-
sen des LRT 6210 Vorrang. 

 

9130 Waldmeister-Buchenwälder  

Erhaltung: 

 Erhalt der Waldmeister-Buchenwälder (LRT 9130) mit groß- und kleinflächi-
gen Beständen in einer naturnahen und strukturreichen Ausprägung mit na-
türlichem Relief und intakter Bodenstruktur (Bodenverdichtung auf max. 5-
10% der Fläche und wenige Fahrspuren). 

 Erhalt des Artenspektrums mit Rotbuche (Fagus sylvatica), Echter Seidelbast 
(Daphne mezereum), Wald-Segge (Carex sylvatica), Waldmeister (Galium o-

doratum), Grüne Nieswurz (Helleborus viridis), Einblütiges Perlgras (Melica 

uniflora), Gewöhnliche Goldnessel (Lamium galeobdolon), Waldsauerklee 
(Oxalis acetosella), Wolliger Hahnenfuß (Ranunculus lanuginosus) und Wald-
Ziest (Stachys sylvatica). Es sind ca. 6-8 Arten der charakteristischen Farn- 
und Blütenpflanzen, vorhanden. 

 Erhalt des Vorkommens der charakteristischen Tierarten (unter anderem: 
Großer Eisvogel (Limenitis populi), Großer Schillerfalter (Apatura iris) sowie 
Schwarzspecht (Dryocopus martius)). 

 Erhalt der Gesamtfläche des Lebensraumtypes von 150 ha. 
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 Erhalt der Fläche von 20,6 ha in einem Erhaltungsgrad von A und von 59,2 
ha in Erhaltungsgrad B sowie 70,2 ha (derzeit EHG C). 

 Erhalt aller natürliche Entwicklungsphasen in mosaikartiger Struktur aus 
standortgerechten, autochthonen Baumarten mit der Rotbuche als dominan-
ter Art.   

 Der Erhalt eines hohen Totholzanteiles (mind. 2 Stämme/ha bei EHG B/C und 
3 bei EHG A) und zahlreicher Habitatbäume (mind. 3 Stück/ha bei EHG B/C 
und 6 bei EHG A) ist von besonderer Bedeutung für die Artenvielfalt. 

 Erhalt von großflächigen und wenig zerschnitten Beständen. Erhaltung und 
Entwicklung der naturnaher Waldmeister-Buchenwälder i. e. S. (Asperulo-Fa-

getum s. str.) sowie mesophiler Kalk-Buchenwälder (Hordelymo-Fagetum) 
auf mehr oder weniger basenreichen, mäßig trockenen bis frischen Standor-
ten.  

 Da keine Wiederherstellungsnotwendigkeit aus dem Netzzusammenhang be-
steht, sind die Flächen mit Erhaltungsgrad C dennoch zu erhalten (70,2 ha). 

 

 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald  

Erhaltung: 

 Erhaltung des Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (LRT 9170) mit den Baum-
arten: Stiel-/Traubeneiche und Hainbuche (Carpinus betulus Vogel-Kirsche 
(Prunus avium), Winterlinde (Tilia cordata) oder Elsbeere (Sorbus torminalis). 
Die lebensraumtypischen Gehölzarten nehmen einen Anteil von über 80% 
ein.  

 Erhalt der gut ausgebildeten und artenreichen Strauch- und Krautschicht be-
stehend aus Gemeine Hasel (Corylus avellana), Gewöhnlicher Spindel-
strauch (Euonymus europaeus) und Weißdorn (Crataegus spec.), Echter Sei-
delbast (Daphne mezereum) sowie Kräutern und Gräser wie Buschwind-
röschen (Anemone nemorosa), Wald-Knäuelgras (Dactylis polygama), Wald-
meister (Galium odoratum), Gewöhnliche Goldnessel (Lamium galeobdolon), 
Frühlings-Plattererbse (Lathyrus vernus), Einblütiges Perlgras (Melica uni-

flora), Wald-Flattergras (Milium effusum), Große Sternmiere (Stellaria ho-

lostea) und Wald-Veilchen (Viola reichenbachiana).  

 Erhalt des Vorkommens der charakteristischen Tierarten (unter anderem: 
Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Zwergledermaus (Pipistrellus pi-

pistrellus), Fransenfledermaus (Myotis nattereri) sowie das grüne Besen-
moos (Dicranum viride). Erhalt der Gesamtfläche des Lebensraumtypes von 
159 ha. 

 Erhalt der Fläche von 23,3 ha in einem Erhaltungsgrad von A und von 106,7 
ha in Erhaltungsgrad B sowie 28,9 ha (derzeit EHG C). 

 Eine Flächenvergrößerung kann durch die Reduzierung Buchenanteils er-
reicht werden, da die Buche für diesen LRT als nicht standortgerecht gilt.  
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 Der Erhalt eines hohen Totholzanteiles (mind. 2 Stämme/ha bei EHG B/C und 
3 bei EHG A) und zahlreicher Habitatbäume (mind. 3 Stück/ha bei EHG B/C 
und 6 bei EHG A) ist von besonderer Bedeutung für die Artenvielfalt. 

 Erhaltung und Pflege von Labkraut-Eichen-Hainbuchenwäldern trockenwar-
mer bis frischer Standorte in Form artenreicher Eichen- und Hainbuchen-
Edellaubholz-Mischwälder, die durch historische Nieder- oder Mittelwaldnut-
zung entstanden sind.  

 Alle Altersphasen kommen in kleinflächigem Wechsel vor und diese sind aus 
für Nieder- und Mittelwäldern typischen, autochthonen Baumarten (Stiel- und 
Trauben-Eiche, Hainbuche, Elsbeere, Ahorn, Esche, Linde u. a.) zusammen-
gesetzt.  

 Fortführung der Mittelwaldnutzung, um die Zielarten Türkenbund-Lilie (Lilium 

martagon), Grüne Nieswurz (Helleborus viridis), Perlgras-Wiesenvögelchen 
(Coenonympha arcania) und Großer Eisvogel (Limenitis populi) zu erhalten. 

 Wiederherstellungsnotwendigkeit aus dem Netzzusammenhang Reduzie-
rung des Flächenanteils mit Erhaltungsgrad C von ca. 28,9 ha auf 0 % durch 
die Wiederherstellung in Erhaltungsgrad B.  

 Zusätzlich wurden ca. 12,3 ha als Entwicklungsfläche aufgenommen. 

 

4.2.2 Verpflichtende Ziele für die Arten nach Anhang II der FFH-Richt-
linie 

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 

Wiederherstellungsnotwendigkeit aus dem Netzzusammenhang: 

 Entwickeln eines günstigen Erhaltungsgrades von C auf B in denen als Fort-
pflanzungs- und Ruhestätte gekennzeichneten Teilen der LRT 9130 und 
9170 zum Erhalt der potenziellen Habitate. 

 Erhalt der ermittelten Referenzfläche gem. dem Natura 2000 in niedersäch-
sischen Wäldern-Leitfaden für die Praxis beträgt ca. 213 ha.   

 Sicherung von mind. 6 Habitatbäumen pro Hektar. 

 Erhalt der Jagdhabitate für (Offenlandbereiche und naturnahe Laubwälder) 

 Erhalt von unterwuchsarmen Wäldern (LRT 9110, 9130). 

 Förderung von Bereichen mit Altholz und Höhlenbäumen entsprechend den 
Ergebnissen von zu erstellenden Kartierungen und fundierten Einschätzun-
gen.  

 Erhalt von Eichen, Buchens sowie sonstigen Laubhölzern als Hauptbaumar-
ten der Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie zusätzlich Nadelhölzer als 
Ausweisstätten. 

 Verbesserung des Kenntnisstandes über die Vorkommen der Art im Pla-
nungsgebiet. 
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Grünes Besenmoos (Dicranum viride) 

Erhaltung: 

 Sicherung der Vorkommen im Erhaltungsgrad B, im LRT 9170 (0,22ha)  

 Erhalt der Vorkommen mindestens 13 cm2 bei Hedemünden mit Erhaltungs-
grad B mit fortwährender Beschattung, 

 Erhaltung eines dichten Waldbestandes mit einem Bestockungsgrad von min-
destens 0,8. 

 Erhalt der Trägerbäume (Hainbuche und Eiche). 

 Berücksichtigung der vorkommenden Habitate sowohl beim Holzeinschlag 
(bzgl. Freistellung und Besonnung) sowie bei der Entwicklung künftiger Trä-
gerbäume durch Waldbaumaßnahmen. 

 Markierung aller vorhandenen Trägerbäume und Information der Waldeigen-
tümer. 

 Keine Fällung der vorhandenen Trägerbäume, sondern Erhalt als Alt-/ Tot-
holz (stehend oder liegend). 

Wiederherstellungsnotwendigkeit aus dem Netzzusammenhang: 

 Entwicklung künftiger Trägerbäume (vorrangig Hainbuche) beim Waldbau un-
ter Berücksichtigung des bereits vorhandenen Grünen Besenmooses und de-
ren Habitatansprüche.  

 Förderung von künftigen Trägerbäumen im Umfeld bestehenden Vorkommen 
des Grünen Besenmooses und Erhalt eines Bestockungsgrads von 0,8 im 
Umfeld des Grünen Besenmooses. 

 Regelmäßige Kartierungen möglicher neuer Vorkommen, Markierung von 
Trägerbäumen und Information an die Eigentümer und Bewirtschafter. 

 

4.2.3 Sonstige Schutz- und Entwicklungsziele (zusätzliche Ziele) 

Die sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele stellen zusätzliche Ziele dar, die über 
die Erhaltungsziele hinaus gehen. Diese umfassen: 

 Ziele für die weitere Entwicklung von Natura 2000-Schutzgegenständen 
(Wiederherstellung des günstigen Erhaltungsgrads von Lebensraumtypen 
und Arten, weitere Aufwertung vorhandener Flächen und Habitate, FFH An-
hang IV-Arten, Verbesserung des Zusammenhangs im Netz Natura 2000, 
nicht signifikante Lebensraumtypen und FFH-Anhang II-Arten), 

 Ziele zum Schutz und zur Entwicklung sonstiger Schutzgegenstände (Verant-
wortungsarten nach Nationaler Strategie zur biologischen Vielfalt, höchst pri-
oritäre/prioritäre Biotoptypen und Arten nach der Niedersächsischen Strate-
gie zum Arten- und Biotopschutz, gesetzlich geschützte Arten, besonders ge-
schützte Arten). 
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Die Umsetzung dieser zusätzlichen Ziele ist im Gegensatz zu den Erhaltungszielen 
nicht verpflichtend im Sinne der FFH-Richtlinie, außer die Verpflichtung besteht auf 
Grund des nationalen Naturschutzrechts. 

 

Zusammenfassung der sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele für das Pla-
nungsgebiet im FFH-Gebiet Nr. 154 

 Eindämmung des Riesenbärenklau-Flurs entlang der Auschnippe (Biotoptyp 
UNB). Da sich dieses potenziell auf andere Flächen ausbreiten kann, stellt 
dies eine verpflichtende Maßnahme dar. Sollte diese nicht als verpflichtend 
angesehen werden, ist zu bedenken, dass somit die angrenzenden Flächen 
regelmäßig bezüglich einer Ausbreitung des Riesenbärenklaus zu kontrollie-
ren wären.  

 Anstreben einer Flächenvergrößerung des LRT 5130 im Gebiet. 

 Eine Flächenvergrößerung und Verbesserung des Erhaltungsgrads auf min-
destens B entlang der Auschnippe ist umzusetzenDies kann durch Erhöhung 
der standorttypischen Vegetation wie Taubenkropf (Cuccubalus baccifer), 
Gewöhnlicher Wasserdost (Eupatoria palustris) oder Wasser-Ampfer (Rumex 

aquaticus) auf über 50% erreicht werden. 

 Förderung der Habitatvergrößerung für das Große Mausohr (Myotis myotis) 
durch Wiederherstellung der LRT 9130 und 9170 sowie Verbesserung des 
Kenntnisstandes zu der Art durch Kartierungen bezüglich des Erhaltungsgra-
des der Population und potenzieller Habitatbäume im Planungsgebiet (auch 
zur Beurteilung eines möglichen Signifikanz der Art für den SDB). Sicherung 
und Erhalt, der landeweit vorrangig bedeutsamen Biotoptypen der Streuobst-
bestände (HO) sowie dem Sauergras-, Binsen- und Staudenried (NS), durch 
Umsetzung erforderlicher Sicherungsmaßnahmen. Im Planungsgebiet als 
Binsen- und Simsenried (NSB) vertreten (Hinweise aus dem Netzzusammen-
hang). 

 Reduzierung des Anteils an artenarmem Grünland (Biotoptyp GE) und Acker-
flächen (Biotoptyp AT) unter Berücksichtigung von Flächen mit schutzwürdi-
gen und wertvollen Biotopen,- und Lebensraumtypen bzw. entlang von neu zu 
schaffenden Verbindungsachsen im Biotopverbund. Pufferstreifen zum Ver-
hindern eines erhöhten Nährstoffeintrages sind zu berücksichtigen. Diese Flä-
chen sollten gemäß Potential der Umwandlung und je nach Eigentümeranfor-
derungen bewertet und das Entwicklungspotential dieser Flächen diskutiert 
werden (Hinweise aus dem Netzzusammenhang).  

 LRT 3260 gilt nicht als signifikant, weshalb kein Erhaltungsziel festgelegt 
wurde: Dennoch ist der Lebensraumtyp durch das Weiterführen der derzeiti-
gen Pflegemaßnahmen zu erhalten (Hinweise aus dem Netzzusammen-
hang). 

 Erfassung und Erhalt vorhandener Horststandorte des Rotmilans durch den 
Erhalt des LRT 9130 sowie die Entwicklung von Acker- und Grünlandsäumen 
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Reduzierung des Anteils an Erhaltungsgrad C für den Lebensraumtypes 9130 
durch 770,2ha auf 0 %, und entwickeln eines  Erhaltungsgrads von mindes-
tens B. Zusätzlich stehen 8,2 ha als Entwicklungsfläche zur Verfügung. 

 Das Winterquartier des Grauen Langohrs im Südwesten des Planungsge-
biets ist zu erhalten.  

 Die Wildkatze wurde lediglich in den Flächen der NLF gesichtet, daher ist es 
notwendig den Kenntnisstand über die Vorkommen der Wildkatze im Gebiet 
zu erhöhen.  

 Erhalt der sonstigen Pflanzenarten mit prioritärem Handlungsbedarf durch 
Berücksichtigung beim Erhalt der LRTS 6210 und 5130 sowie bei der Wie-
derherstellung von LRT 6210-Flächen. Es handelt sich um die Arten: Großes 
Windröschen, Gewöhnliches Katzenpfötchen, Knäuel-Glockenblume, Acker-
Wachtelweizen, Bienen-Ragwurz, Helm-Knabenkraut 

 

4.2.4 Übersicht über Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele und 
sonstige Schutz- und Entwicklungsziele  

Die Tabelle 19 gibt eine Übersicht über die Flächen, für die Ziele zur Erhaltung und 
Wiederherstellung sowie sonstige Schutz- und Erhaltungsziele vorgesehen sind. Sie 
dient als tabellarische Übersicht zur Karte 8 im Anhang. 

 

Tab. 19: Übersicht der Flächen zur Umsetzung von Erhaltungs- und sonstigen 
Schutz- und Entwicklungszielen  

(grün notwendiges Erhaltungsziel mit Schwerpunkt Erhalt des günstigen Erhaltungsgrads, orange not-
wendiges Erhaltungsziel mit Schwerpunkt Wiederherstellung des günstigen Erhaltungsgrads) 

Flächen mit Erhaltungs- und Wiederherstellungszielen für Lebensraumtypen 

LRT Code 

A [ha] B [ha] C [ha] 
(Wiederherstellungs-

pflicht aus dem Netzzu-

sammenhang) 
5130 1,2   
6210 3,3 4,8 2,5 (+ 1 E-Fläche) 
6430   0,08 
6510  0,9 4,2 
9130 20,6 59,2  
9170 23,3 106,7 28,9 (+ 12,3 E-Fläche) 
*91E0   0,2 

Flächen mit Ziel der Erhaltung und Wiederherstellung für Anhang II-Arten 

Art 
 

LRT Habitatbezug 
Bechsteinfledermaus gekennzeichnete Bereiche der LRT 9130 und LRT 

9170 (Fortpflanzungs- und Ruhestätten) sowie Jagd-
gebiete in LRT 6510 

Graues Langohr Vorhandenes Winterquartier 
Grünes Besenmoos Bereiche mit Vorkommen des Grünem Besenmoos 

* = prioritärer Lebensraumtyp 
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Tab. 20 Übersicht der Flächen zur Umsetzung von zusätzlichen Schutz- und Ent-
wicklungszielen Erhaltungszielen (lila) 

Flächen mit Sonstigen Schutz- und Entwicklungszielen für Lebensraumty-
pen 

Lebensraumtyp Fläche mit EHG C Entwicklungsflächen 
9130 70,2 8,2 

Flächen mit Ziel der Erhaltung und Wiederherstellung für Anhang II-Arten 

Art 
 

LRT Habitatbezug 
Graues Langohr Vorhandenes Winterquartier 
Großes Mausohr gekennzeichnete Bereiche der LRT 9130 und LRT 

9170 für Fledermaus- und Habitatbaumerfassung 
Flächen mit Erhaltungszielen für sonstige Schutz- und Entwicklungsziele 

Biotoptyp/Art Ungefähre Angaben zur Flächengröße 
Streuobstbestände HO 1,21 ha 

Sauergras-, Binsen- und 
Staudenried (NS)  0,54 ha 

Basenreicher Lehm-/  
Tonacker AT 20,20 ha 

Artenarmes Extensivgrün-
land GE 3,34 ha 

LRT 3260 0,10 ha  

Riesenbärenklau-Flur 
(UNB) 0,09 ha 

 

4.3 Synergien und Konflikte zwischen den Erhaltungszielen sowie den 
sonstigen Schutz- und Entwicklungszielen  

Die Bewahrung eines günstigen Erhaltungsgrads der Waldlebensraumtypen 9130 
und 9170 geht einher mit dem Erhalt von Tot- und Altholz. Dieser Lebensraum bietet 
zudem einen Lebensraum für Vogelarten (z. B. Rotmilan) und Fledermausarten und 
erzeugt somit Synergieeffekte. Gleichzeitig droht ein wirtschaftlicher Konflikt, da eine 
extensivere Nutzung der Bestände bzw. Belassen von Alt- und Totholz im Bestand 
erforderlich wäre, anstatt eine frühzeitige Nutzung des Wertholzes zu ermöglichen. 
Vertragsnaturschutzprogramme zur Förderung der Eigentümer sind zu erwägen. Im 
Besonderen sind die Bereiche der LRT 9130 und LRT 9170 im Umfeld bekannter 
Vorkommen mit Grünem Besenmoos durch Erhalt von Alt- und Totholzbäumen, Ver-
meidung einer zu großen Freistellung durch Holzentnahme und Förderung künftiger 
Trägerbäume zu berücksichtigen. Diese speziellen Flächen sind sowohl für die LRTs 
als auch für die FFH Anhang II-Art förderlich. 

Die Umwandlung alter Mittelwaldbestände in artenärmere Hochwälder ist zum 
Schutz der Eichenmischwälder zu unterlassen. Langfristig ist eine möglichst natur-
nahe Bewirtschaftung oder sogar Nutzungsaufgabe der Waldbestände in Teilberei-
chen anzustreben, um eine eigendynamische Entwicklung und damit einhergehende 
Verbesserung des Erhaltungsgrads zu ermöglichen. Dieses Ziel würde auch den 
Bruthabitaten des Rotmilans zugutekommen. Aus Eigentümersicht wäre dies be-
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triebswirtschaftlich mit finanziellen Einbußen verbunden, welche jedoch durch Flä-
chenerwerb außerhalb des Planungsgebiets (bei entsprechender Verfügbarkeit) und 
entsprechenden vertraglichen Vereinbarungen ausgeglichen werden könnten. 

Die Grünlandflächen, die als LRT 6210 und LRT 6510 erfasst wurden, eignen sich 
als Lebensräume für weitere Rote Liste Pflanzenarten mit prioritärem bzw. höchst 
prioritärem Handlungsbedarf und zusätzliche Arten, die auf der Prioritätenliste des 
Landes Niedersachsen stehen. Teils muss die Intensität der Beweidung und ggf. 
Mahd in weniger stark beweideten Flächenteilen noch koordiniert werden, was ggf. 
erhöhte Kosten für den Nutzer nach sich zieht. Durch Förderprogramme ist es mög-
lich Kosten für die Nutzer zu reduzieren. (vgl. Kapitel 5.2) Durch die geeignete Erhal-
tung dieser Flächen werden auch noch weitere faunistische Arten mit prioritärem 
bzw. höchst prioritärem Handlungsbedarf gefördert (vgl. Kapitel 3).  

Flächenvergrößerungen und eine möglichst naturnahe Entwicklung der Wald-LRTs 
9130 und 9170 sowie der Offenland-LRTs 6210 und 6510 würden zusätzliche insek-
tenreiche Nahrungshabitate für die im Planungsgebiet vorkommenden Fledermaus-
arten, wie die Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) oder das Große Mausohr 
(Myotis myotis) bieten. 

Eine Eutrophierung der Halbtrockenrasen ist durch die Verringerung von Standwei-
den zu unterlassen Idealerweise sollten die Schafe über die Flächen getrieben und 
Pferchflächen außerhalb von LRTs festgelegt werden. Dies könnte für die betroffe-
nen Eigentümer zu Mehraufwand und finanziellen Einbußen führen. Eine Möglichkeit 
zur Förderung im Rahmen von Vertragsnaturschutzprogrammen ist für betroffene 
LRT Flächen zu erörtern. Die Beweidung der Trocken- oder Magerrasen des LRTs 
6210 kommt auch den dort vorkommenden Beständen der Wacholder-Heiden zu-
gute.  

Ein Synergieeffekt ist ersichtlich bei Betrachtung der Ziele des regionalen Raumord-
nungsprogrammes (RROP) des Landkreis Göttingens (RROP 2010). Gemäß Kapitel 
3.1.3 im RROP sind die Natura 2000-Flächen entsprechend der Erhaltungsziele zu 
sichern und vor negativen Auswirkungen zu schützen. Durch die Erhaltungsziele und 
Maßnahmen in diesem Managementplan werden die Lebensräume sowie Populati-
onen der Tier- und Pflanzenarten erhalten und gesichert. Des Weiteren sind Bio-
topverbunde zu fördern sowie Pufferzonen und Vernetzungsstrukturen zu schaffen.  

Ebenso stimmen die festgelegten Ziele mit dem Zielkonzept des Landschaftsrah-
menplanes (LRP) von 1998 überein, laut dessen Bereiche deren Zustand als kritisch 
eingestuft wird, nicht weiter belastet werden und durch gezielte Maßnahmen ihr Zu-
stand verbessert werden soll. Hierzu zählen prioritäre Lebensräume sowie Lebens-
raumtypen und Arten der Anhang II und IV, die in keinem günstigen Erhaltungsgrad 
vorkommen. Dabei ist der schrittweise Abbau von Beeinträchtigungen anzustreben. 
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5 Handlungs- und Maßnahmenkonzept 

Zum Erreichen der genannten Ziele ist es notwendig, Maßnahmen zu definieren. 
Diese dienen dazu die beschriebenen Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele so-
wie sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele zu erreichen. Die Maßnahmen wurden, 
soweit vorhanden, auf Basis der „Vollzugshinweise zum Schutz der FFH-Lebens-
raumtypen sowie weiterer Biotoptypen mit landesweiter Bedeutung in Niedersach-
sen“ (NLWKN, 2011 A-I, NLWKN 2016, NLWKN 2020C-D) entwickelt und im Folgen-
den in einzelnen Maßnahmenblättern zusammengefasst. Jedes Maßnahmenblatt 
beinhaltet dabei Informationen zum Standort, Ziel, Dauer, Notwendigkeit, Umsetzung 
und der nötigen Erfolgskontrolle (BURCKHARDT 2016) (siehe Kapitel 5.1).  

Die Maßnahmen sollen mit den betroffenen Interessengruppen und Nutzern abge-
stimmt werden, um die Umsetzung in der Praxis zu gewährleisten. In Abstimmung 
mit der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) sind die Ergebnisse der 
Erfolgskontrollen zu evaluieren und die Maßnahmen gegebenenfalls anzupassen. 

Im Folgenden wird entsprechend den vorangehenden Kapiteln unterschieden zwi-
schen Maßnahmen bezogen auf verpflichtende Ziele für den Erhalt und die Wieder-
herstellung sowie zusätzlich vorgeschlagenen Maßnahmen (BURCKHARDT 2016).  

Zusammenfassend ist zu nennen, dass die Grünlandflächen vorrangig durch eine 
angepasste Bewirtschaftung mittels Mahd oder Beweidung, die Flüsse durch 
Handräumung und die Wälder durch die Förderung des Totholzanteiles sowie Ver-
ringerung der Anteile von nicht-standortheimischen Arten erhalten werden oder in 
ihrem Erhaltungsgrad verbessert werden sollen. Für den Erhalt der genannten Fel-
dermausarten ist eine genauere Kartierung sowie der Erhalt ihrer notwendigen Habi-
tatstrukturen vorgesehen. Bei den vorrangig bedeutsamen Biotoptypen sind teilweise 
Anpassungen in der Bewirtschaftung erforderlich.  

 

5.1 Maßnahmenbeschreibung 

In der folgenden Übersichtstabelle (Tab. 21), werden die vorgeschlagenen Maßnah-
men kurz zusammengefasst und in den anschließenden Maßnahmenblättern detail-
liert aufgeführt. Karte 9 im Anhang stellt die Maßnahmen im Gebiet dar.  
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Tab. 21: Übersicht über die empfohlenen Maßnahmen  

Maßnah-
men Nr. 

und Symbol 
Bezeichnung 

Gemäß 
Natura 
2000 

Zuständigkeit Zeitraum LRT/Art 

Erhaltungsmaßnahmen LRT 
Offenland 

E.O.01 

 

Extensive Bewirtschaftung zur Förderung 
von Orchideenarten auf Trockenrasen v 

Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft 
6210 
teilw. 5130 
  

E.O.02 

 

Extensive Bewirtschaftung zur Förderung 
der Mageren Flachland-Mähwiese v 

Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft 6510 

E.O.03 

 

Herbstmahd zur Förderung von Hoch-
stauden v 

Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

mittelfristig 6430 

Wald 

E.W.01

 

Belassen von Habitatbäumen sowie ste-
hendem und liegendem Totholz v 

Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft 9130 
 

E.W.02 

 

Förderung des Eichen- sowie Alt- und 
Totholzanteiles v 

Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft 9170 
 

E.W.03 

 

Zurückdrängen des Haselgebüsches und 
der Kiefer v 

Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft 91E0 

Wiederherstellungsmaßnahmen auf Grund einer Wiederherstellungspflicht aus dem Netzzusammenhang LRT  
Offenland 

W.O.01 

 

Gehölzentnahme und Entwicklung des 
LRT 6210 v 

Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

mittelfristig 6210 
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Maßnah-
men Nr. 

und Symbol 
Bezeichnung 

Gemäß 
Natura 
2000 

Zuständigkeit Zeitraum LRT/Art 

W.O.02 

 

Aushagerungsmahd zur Förderung der 
Mageren Flachland-Mähwiesen v 

Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

mittelfristig 6510 

Wald 

W.W.01

 

Förderung einer lebensraumtypischen Ar-
ten- und Strukturvielfalt im Labkraut-Ei-
chen-Hainbuchenwald 

v 
Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

mittelfristig 9170 

Wiederherstellungsmaßnahmen auf Grund einer Wiederherstellungspflicht aus dem Netzzusammenhang Artenschutz  
W.A.01 

 

Fledermauskartierung und  
Habitatbaumerfassung  v 

Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft Bechsteinfledermaus 
 

W.A.02 

 

Erhalt der Habitate des Grünen Besen-
mooses v 

Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft Grünes  
Besenmoos 

E.O= Erhaltungsmaßnahme Offenland, E.W= Erhaltungsmaßnahme Wald, E.A= Erhaltungsmaßnahme Artenschutz 
W.O= Wiederherstellungsmaßnahme Offenland, W.W= Wiederherstellungsmaßnahme Wald, W.A= Wiederherstellungsmaßnahme Artenschutz 

v= verpflichtend gem. Natura 2000 
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Maßnahmen 
Nr. und 
Symbol 

Bezeichnung 
Gemäß 
Natura 
2000 

Zuständigkeit Zeitraum 
LRT/Art/ 

Biotoptyp 

Sonstige Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen 

Offenland 

Z.O.01 

 

Sicherung der Streuobstbestände z Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft Streuobstbestand (HO) 

Z.O.02 

 

Artenreiche Acker- und Grünlandsäume z Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft AT und GE  

Z.O.03 

 

Extensive Bewirtschaftung von  

Nasswiesen 

z Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft Binsen- und Simsenried 
(NSB) 

Z.O.04 

 

Handräumung des Baches z Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft 3260 

 

Z.O.05 

 

Pufferstreifen entlang der Auschnippe 

 

z Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft 3260 

 

Z.O.06 

 

Eindämmung des Neophytenvorkommen v 
Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft Riesenbärenklau-Flur (UNB) 

Wald 
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Z.W.01 

 

Förderung einer lebensraumtypischen Ar-
ten- und Strukturvielfalt im Waldmeister-
Buchenwald 

z 
Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

mittelfristig 9130 
 

Artenschutz 
Z.A.01 

 

Fledermauskartierung und Habitatbaumer-
fassung 

z 
Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

mittelfristig Großes Mausohr 

Z.A.02 

 

Überwachung des Winterquartiers des 
Grauen Langohrs 

z 
Öffentliche  
Eigentümer, 
LK Göttingen 

dauerhaft Graues Langohr 

Z.O= Zusätzliche Maßnahme Offenland, Z.W= Zusätzliche Maßnahme Wald, Z.A= Zusätzliche Maßnahme Artenschutz 
z= zusätzlich gem. Natura 2000, v= verpflichtend gem. Natura 2000 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.O.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Extensive Bewirtschaftung zur Förderung von 
Orchideenarten auf Trockenrasen 

Maßnahmenart: 
☒ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:    8,1 ha (6210)          Plannummer: 9 
                          1,2 ha (5130)                  
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☐ langfristig  ☒ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Zunehmende Verbuschung, Verfilzung, Verbrachung sowie die hohe Bewirtschaftungsin-
tensität der Beweidung bzw. teilweise Aufgabe jeglicher Nutzung gelten als Beeinträchti-
gung. 
Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art):    LRT 6210 Kalktrockenrasen 
und ihre Verbuschungsstadien (* orchideenreiche Bestände) 
 
Anteil Erhaltungsgrad:  A 3,3 (6210), 1,2 (5130) ha    B 4,8 (6210) ha    C     ha              E     
ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
Teilweise: LRT 5130 Wacholderbestände auf Zwergstrauchheiden oder Kalkrasen, Gro-
ßes Windröschen (Anemone sylvestris), Gewöhnliches Katzenpfötchen (Antennaria dio-
ica), Knäul-Glockenblume (Campanula glomerata),Helm-Knabenkraut (Orchis militaris) 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Zur Sicherung der prioritären Ausprägung des Lebensraumtyps 6210 (LRT) sollen insbe-
sondere die Vorkommen typischer Orchideenartenn erhalten und gefördert werden. Im 
Gebiet wurden die Arten Weißes Waldvöglein (Cephalanthera damasonium), Bienen-Rag-
wurz (Ophrys apifera), Mücken-Händelwurz (Gymnadenia conopsea), Männliches Kna-
benkraut (Orchis mascula), Fliegen-Ragwurz (Ophrys insectifera), Braunrote Stendelwurz 
(Epipactis atrorubens) und Deutscher Fransenenzian (Gentianella germanica) nachgewie-
sen. 
 
Außerdem soll eine Anpassung der teilweise bereits durchgeführten motormanuellen 
Pflege, am Mühlenberg und Dehnerberg, zum Erhalt des Lebensraumtyps durchgeführt 
werden.   
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.O.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Extensive Bewirtschaftung zur Förderung von 
Orchideenarten auf Trockenrasen 

Die Pflege sollte vorrangig über Hutebeweidung mit Schafen erfolgen. Nach Möglichkeit 
sollten die einzelnen Flächen dabei durch Triften miteinander vernetzt werden. 
 
Gleichzeitig erfolgt eine Förderung der Zielarten des LRT 6210: z. B. Fransen-Enzian 
(Gentianella ciliata), Deutscher Enzian (Gentianella germanica), Knäuel-Glockenblume 
(Campanula glomerata) und Färber-Ginster (Genista tinctoria), bei den Insekten die in Ka-
pitel 3.2.3 genannten Bläulingsarten. 
 
Für die Flächen am Mühlenberg in Verbindung mit dem LRT 5130: 
Erhalt der Fläche mit Erhaltungsgrad A durch Sicherstellen eines Deckungsgrades der 
Gehölze von unter 10 %. Sollten Flächen vorhanden sein, ist eine Flächenvergrößerung 
dieses LRT anzustreben.  
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: LRT 6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen 
Teilweise: LRT 5130 Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen so-
wie oben genannte weitere wertgebende Arten. 
 

Umsetzung der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung: 
Im Allgemeinen ist darauf zu achten, dass die Flächen grundsätzlich bereits so bewirt-
schaftet werden, dass der Lebensraumtyp erhalten bleiben kann. Des Weiteren ist auf den 
Einsatz von Dünger und Pflanzenschutzmittel zu verzichten, um die Artenvielfalt zu erhal-
ten und eine Eutrophierung zu verhindern.  
Um die Flächen, die an intensiv bewirtschaftete Flächen grenzen, ist ein 20-50 m breiter 
Pufferstreifen herzustellen, um eine weitere Eutrophierung zu verhindern. . Sollten sich 
auf der Fläche dichtwüchsige Gebüsche oder Einzelbäume befinden, sind diese dort auch 
bei der weiteren Bewirtschaftung zu erhalten.  
 
.  
 
Dabei sollen die Flächenanteile der Teilflächen des LRT 6210 mit vitalen Wacholderbe-
ständen (LRT 5130) und natürlicher Verjüngung nicht zu Lasten der Kalkmagerrasen zu-
nehmen. 
 
Notwendige Anpassungen der bisherigen motormanuellen Pflege, da die Flächen weiter-
hin freigehalten werden sollten: 
Am Dehnerberg ist die jährliche Mahd des Stockausschlages gemäß der untenstehenden 
Beschreibung, auf zweimal jährlich, zu intensivieren.  
Am Mühlenberg sollte die alle 1-2 Jahre erfolgende Auflichtung der Gebüsche mit Mähen 
des Stockausschlages sowie das Auflichten der Wacholderbestände, gemäß der untenste-
henden Beschreibung ebenfalls auf zweimal jährlich intensiviert werden. 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.O.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Extensive Bewirtschaftung zur Förderung von 
Orchideenarten auf Trockenrasen 

Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
Beweidung 

- Beweidung mit Schafen (wenn möglich zusammen mit 
Ziegen) im Hütebetrieb. 

- Verzicht auf Standweiden.  
- Keine Beweidung nachts und zwischen (Ende April-

Juli 
- Verbinden der Weideflächen des LRT durch Viehtrif-

ten. 
- Einhalten einer Ruhezeit von 50-60 Tagen zwischen 

den Weidegängen. 
- Eine Standweide stellt lediglich eine Alternative dar, 

sofern für eine geringe Besatzdichte von 0,3-1 GV/ha 
gesorgt wird. 

- Am Dehnerberg sollte eine Umstellung auf Beweidung 
durch Schafe erfolgen.  

oder 
Mahd 

- Jährliche einschürige Mahd zwischen Juli und Okto-
ber. 

- Die Mahd ist zeitversetzt in kleinen Teilflächen als Mo-
saikmahd durchzuführen. 

- Abtransport des Mähgutes. 
- Eine Wintermahd ist nur in Ausnahmefällen und dann 

auch nur auf Teilflächen durchzuführen. 
 

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.O.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Extensive Bewirtschaftung zur Förderung von 
Orchideenarten auf Trockenrasen 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
Um den Erhaltungsgrad A und B zu erhalten und die Orch-
ideenvorkommen zu fördern, ist die Bewirtschaftung entspre-
chend den angegebenen Beschreibungen durchzuführen und 
zusätzlich auf Basis der folgenden Aspekte zu ergänzen:   
 

- Bei Auftreten einer starker Verbuschung ist eine me-
chanische Entbuschung zwischen Oktober und Feb-
ruar inklusive Abtransport s durchzuführen.  

 
- Stockausschläge im Juni zusätzlich abmähen und ent-

fernen, um einer Verbuschung vorzubeugen.  
 

- Bei erhöhter Beschattung des Magerrasens, im Rand-
bereich des Böschungsfußes am Dehnerberg, hat eine 
abschnittsweise Auslichtung der stehenden Hecke zu 
erfolgen.  

 
- Bei erhöhtem Auftreten des Wacholders, am Mühlen-

berg, ist ggf. ein Zurückdrängen durch eine mechani-
sche Entbuschung zwischen Oktober und Februar 
durchzuführen. Dies ist der Fall sofern die Verbu-
schung/Bewaldung zwischen 40 und 50% liegt. Dies 
ist bei der Kontrolle zu bewerten.  

 

☒ Notwendig 
☐ Nicht notwendig 
 
Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Eine Erfolgskontrolle ist anhand einer Erfassung des Erhaltungsgrades sowie der Vorkom-
men der genannten und weiteren Orchideenarten, in Abstimmung mit der Unteren Natur-
schutzbehörde (Landkreis Göttingen), vorzunehmen. Die Kontrolle ist in den ersten drei 
Jahren nach Beginn der Maßnahmen jährlich und anschließend alle zwei Jahre durchzu-
führen.   
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Diese Maßnahme stellt die Folgemaßnahme zu W.O.01 dar. Sobald ein Erhaltungsgrad 
von B auf den Flächen erreicht ist, wird gemäß Maßnahme E.O.01 die Fläche weiter be-
wirtschaftet und unterhalten.  
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.O.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Extensive Bewirtschaftung zur Förderung von 
Orchideenarten auf Trockenrasen 

Sonstige Besonderheiten:  
 
 

Kostenschätzung: 
- Entbuschung 6.279 – 6.620 €/ha 

- Beweidung mit Schafen: 306 - 511 €/ha 

- Mahd 350 - 450 €/ha  

(Reine Maßnahmenkosten) 

Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☒  Pflegemaßnahmen   
☒  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  
 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☒ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☐ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.O.02            

Maßnahmenbezeichnung: 
Extensive Bewirtschaftung zur Förderung der 
Mageren Flachland-Mähwiese (LRT 6510) 

Maßnahmenart: 
☒ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     0,9ha                   Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☐ langfristig  ☒ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Trittschäden durch zu intensive Beweidung  

Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art):    LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiese 
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A           ha        B      0,9       ha       C           ha     E           ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
 

Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Erhalt und der derzeit mit einem Erhaltungsgrad B bewerteten Flächen. Anpassung der 
teilweise bereits durchgeführten motormanuellen Pflege, am Mühlenberg und Dehnerberg, 
zum Erhalt des Lebensraumtyps.  
 
 
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp:   LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiese 
 

Umsetzung der Maßnahme 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.O.02            

Maßnahmenbezeichnung: 
Extensive Bewirtschaftung zur Förderung der 
Mageren Flachland-Mähwiese (LRT 6510) 

Maßnahmenbeschreibung: 
Im Allgemeinen ist darauf zu achten, dass auf den Flächen keine komplette Änderung der 
Nutzungsform stattfindet und gleichzeitig die Trittbelastung durch Weidetiere begrenzt 
wird.  Angrenzend zu intensiv bewirtschafteten landwirtschaftlichen Flächen ist ein Puffer-
streifen von 10-50 m herzustellen bzw. einzuhalten.  
  
Vereinzelte dichtwüchsige Gebüsche und Einzelbäume sind zu erhalten und auf die vor-
handenen Brutvogelvorkommen ist Rücksicht zu nehmen wofür ggf. die Mahd- und Bewei-
dungszeiträume anzupassen sind.  
 
Im Speziellen ist die Förderung charakteristischer Arten für den Lebensraumtyp durch 
eine angepasste extensive Bewirtschaftungsform durchzuführen. Dies ist durch eine be-
gleitende Umtriebsweide oder eine ausschließliche extensive Mahd umzusetzen.   
 
Außerdem hat eine Anpassung der bisherigen motormanuellen Pflege am Dehnerberg 
und Mühlenberg zu erfolgen. Am Dehnerberg ist die jährliche Mahd des Stockausschlages 
gemäß der untenstehenden Beschreibung auf zweimal jährlich zu intensivieren. 
Am Mühlenberg ist die alle 1-2 Jahre erfolgende Auflichtung der Gebüsche, das Mähen 
des Stockausschlages sowie das Auflichten der Wacholderbestände, gemäß der unten-
stehenden Beschreibung zu intensivieren auf zweimal jährlich. 
 
Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
Mahd 

- Zweimal jährliche Mahd zwischen Juni und Oktober. 
- Die Mahd ist zeitversetzt in kleinen Teilflächen/Mosa-

ikmahd durchzuführen. Oder wechselnde Schonstrei-
fen bei jeder Mahd zu belassen. 

- Mindestens 8 Wo zwischen der Mahd. 
- Mahd von innen nach außen oder von einer zur ande-

ren Seite. 
- Abtransport des Mahdgutes. 
- Bei sehr mageren Ausprägungen kann ein 

Schnitt/Jahr ausreichend sein.  
 
Oder 
Beweidung 

- Ausschließliche Beweidung nur durchführen, wenn 
keine Mahd möglich ist. Umtriebsweide (1-2 Weide-
gänge im Jahr) ist möglich. 

- Eine Winter- oder Frühjahrsbeweidung mit Schafen ist 
nur bis Ende April möglich. 

- Verzicht auf Standweiden.  

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.O.02            

Maßnahmenbezeichnung: 
Extensive Bewirtschaftung zur Förderung der 
Mageren Flachland-Mähwiese (LRT 6510) 

- Keine Beweidung nachts oder während der Blütezeit 
(Ende April- Juli). 

- Bei einer Winter- oder Frühjahrsbeweidung erfolgt der 
erste Schnitt der Mahd verspätet im Jahr. 

- Es ist keine Beweidung mit Pferden durchzuführen. 
-  

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
Um den Erhaltungsgrad B zu erhalten, ist die Bewirtschaftung 
entsprechend den angegebenen Beschreibungen durchzufüh-
ren.  
 

- Auf armen Standorten kann eine Stickstoffdüngung 
(durch Festmist) oder ggf. auch geziehlte Mineraldün-
gung ohne N entzugsorientiert durchgeführt werden, 
um den Ertrag moderat zu erhöhen. Dies bedarf der 
Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde und 
sollte auf Grundlage von Bodenanalysen und Entzugs-
bilanzen erfolgen.  

 
- Jedes zweite Jahr ist möglichst eine frühe Mahd zu er-

folgen, um den Lebensraumtyp zu erhalten.  
 

- Bei besonders magerer, artenreicher Ausprägung ist 
die Mahd nur jedes zweite Jahr im September durch-
zuführen. 

 
- Auftretende Verbuschungen sind mechanisch zwi-

schen Oktober und Februar zu entfernen, inklusive 
Abtransport des Gehölzschnittes. 

 

☒ Notwendig 
☐ Nicht notwendig 
 
 
Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Eine Erfolgskontrolle ist anhand einer Erfassung des Erhaltungsgrades in Abstimmung mit 
der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) vorzunehmen. Die Kontrolle ist in 
den ersten drei Jahren nach Beginn der Maßnahmen jährlich und anschließend alle zwei 
Jahre durchzuführen.    
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Diese Maßnahme stellt die Folgemaßnahme zu W.O.02 dar. Sobald ein Erhaltungsgrad 
von B auf den Flächen erreicht ist, wird gemäß Maßnahme E.O.01 die Fläche weiter be-
wirtschaftet und unterhalten.  
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.O.02            

Maßnahmenbezeichnung: 
Extensive Bewirtschaftung zur Förderung der 
Mageren Flachland-Mähwiese (LRT 6510) 

 
 
Sonstige Besonderheiten:  
 

 
 

Kostenschätzung: 
 
- Entbuschung 6.620 - 6.279 €/ha 

- Extensive Beweidung 409 €/ha 

- Beweidung mit Schafen: 306 - 511 €/ha 

- Mahd 350 - 450 €/ha 

(Reine Maßnahmenkosten) 

Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☒  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  
 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.O.03           

Maßnahmenbezeichnung: 
Herbstmahd zur Förderung von feuchten 
Hochstauden (LRT 6430) 

Maßnahmenart: 
☐ Erhaltung 
☒ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     0,08 ha                   Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☒mittelfristig  ☐ langfristig  ☐ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Die Dominanz der Brennnessel (Urtica dioica) gilt bei diesem Lebensraumtyp als vorherr-
schende Beeinträchtigung.  

Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art):    LRT 6430 Feuchte Hoch-
staudenfluren 
Anteil Erhaltungsgrad:     A           ha        B             ha       C    0,08      ha     E    ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Flächenvergrößerung und Verbesserung des Erhaltungsgrades von C zu mindestens Er-
haltungsgrad B. Dazu ist es notwendig, dass der Gehölzanteil auf mindestens < 50 % ge-
senkt und der Anteil der Hochstaudenflur auf mindestens 50 % erhöht wird.  
 
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren 

Umsetzung der Maßnahme 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.O.03           

Maßnahmenbezeichnung: 
Herbstmahd zur Förderung von feuchten 
Hochstauden (LRT 6430) 

Maßnahmenbeschreibung: 
 
Für die Entwicklung bzw. Wiederherstellung des Erhaltungsgrades B ist eine angepasste 
Herbstmahdregime notwendig.   
 
Ergänzend ist darauf zu achten, dass auf der Fläche keine Düngung durchgeführt wird 
und zum Verhindern einer Eutrophierung ein Pufferstreifen von 5-10 m zu angrenzenden 
intensiv bewirtschafteten landwirtschaftlichen Flächen eingehalten bzw. hergestellt wird. 
Zudem ist das Mahdgut abzutransportieren, bevor dieses auf der Fläche verrottet und zu 
einer Verfilzung und Nährstoffanreicherung führt.  
 
 
Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
 
Zur Flächenvorbereitung erfolgt eine Rodung von vorhande-
nen Gehölzen zwischen Oktober und Februar sowie eine Aus-
hagerungsmahd zur Eindämmung der Brennnesselvorkom-
men.  
 
Darauf folgt die Bewirtschaftung durch Mahd: 

- Einmalige Mahd im Abstand von 2-5 Jahren (Mitte 
September bis Februar). 

- Abtransport des Mahdgutes, um eine Eutrophierung 
durch die Brennnesselreste zu vermeiden. 

- Verbleib ca. 1/3 der Fläche ohne Bearbeitung. 
 
Bei einer zusätzlichen Beweidung durch Robustrinderrassen 
ist diese auf maximal 3 Wochen zwischen Mitte Juli und Mitte 
September zu begrenzen.  

 

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
Um den Erhaltungsgrad B zu erreichen und zu erhalten, ist 
die Bewirtschaftung entsprechend der angegebenen Be-
schreibungen weiter auszuführen und durch folgende Punkte 
zu ergänzen.  

- Gehölzaufkommen sind durch eine regelmäßige Ro-
dung (September bis Februar) und dem Abtransport 
des Schnittgutes einzugrenzen.  

- Alle 2-5 Jahre sind bei der Mahd wechselnde Teilflä-
chen stehen zu lassen.  

 

☒ Notwendig 
☐ Nicht notwendig 
 
Dauer: dauerhaft 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 
Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.O.03           

Maßnahmenbezeichnung: 
Herbstmahd zur Förderung von feuchten 
Hochstauden (LRT 6430) 

Eine Erfolgskontrolle ist anhand einer Erfassung des Erhaltungsgrades, in Abstimmung 
mit der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen), vorzunehmen.   Die Kontrolle 
ist in den ersten drei Jahren nach Beginn der Maßnahmen jährlich und anschließend alle 
zwei Jahre durchzuführen.   
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☐ ja         ☒ nein 
 
Sonstige Besonderheiten:  
 

Kostenschätzung: 
- Rodung der Sträucher 6.620 €/ha 

- Mahd Hochstaudenfluren 767-1.023 €/ha  

- Extensive Beweidung mit Rindern 128 - 
639 €/ha 

(Reine Maßnahmenkosten) 

 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☒  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.W.01            

Maßnahmenbezeichnung: 
Belassen von Habitatbäumen sowie stehen-
dem und liegendem Totholz 

Maßnahmenart: 
☒ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     150 ha                   Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☐ langfristig  ☒ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Zunehmende Eutrophierung durch starke Auflichtung (insbesondere am Ossenberg), Tot-
holzarmut, standortfremde Baumarten, Defizite bei der Baum- und Strauchartenzusammen-
setzung sowie die Ablagerung von pflanzlichen Abfällen. 
Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art):    LRT 9130 Waldmeister-Bu-
chenwald (Asperula- Fagetum) 
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A     20,6   ha        B      59,2     ha       C  70,2  _ha     E           ha 
 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) und Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Gro-
ßes Mausohr (Myotis myotis), Wildkatze (Felis sylvestris), Grünes Besenmoos (Dicranum 
viride). 
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Erhalt der günstigen Erhaltungsgrade A und B durch eine naturnah ausgerichtete und bo-
denschonende Waldbewirtschaftung ohne Kahl- und Großschirmschlag.  
Ziel sind Bestände mit natürlichen Entwicklungsphasen, in einer mosaikartigen Struktur 
aus standortheimischen sowie autochthonen Baumarten und einer Dominanz der Rotbu-
che (Fagus sylvatica).  
Gleichzeitig ist ein Anteil von mindestens 20-35 % Alt- und Totholz (entspr. mind. 3 lie-
gende oder stehende Stämme/ha) sowie mindestens 6 Habitatbäumen/ha zu fördern. Da-
bei sollen die Bestände größtmöglich und mit wenigen Zerschneidungen weiterbestehen.  
 



Managementplan – Fachgrundlagen  FFH-Gebiet Nr. 154 
  FFH-Gebiet Ossenberg-Fehrenbusch 

 

Stand: 29. Oktober 2021 Landkreis Göttingen Seite 119 

 

 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.W.01            

Maßnahmenbezeichnung: 
Belassen von Habitatbäumen sowie stehen-
dem und liegendem Totholz 

Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp:   LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperula- Fage-
tum), 
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) und Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Gro-
ßes Mausohr (Myotis myotis), Wildkatze (Felis sylvestris), Grünes Besenmoos (Dicranum 
viride). 
 

Umsetzung der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung: 
Zum Erhalt des LRT ist es notwendig, besonders auf den Anteil des stehenden und lie-
genden Totholzes sowie auf die Anzahl der verbleibenden Habitatbäumen zu achten. 
Hierzu sind eine Kartierung und Markierung der Habitatbäume (mind. 3Stück/ha bei EHG 
B und 6 bei EHG A) sowie eine Erfassung und der Verbleib von Totholz (mind. 2 
Stämme/ha bei EHG B und 3 bei EHG A) notwendig.  
 
Habitatbäume sind dabei gem. Anlage 7 der „Methode zur Erfassung und Bewertung der 
FFH-Waldlebensraumtypen im Rahmen der dritten Bundeswaldinventur /BWI-2012) -Thü-
nen Working Paper 69“ (KROIHER ET AL. 2017) zu definieren. 
 
Im Jahr 2023, sind die Maßnahmen anhand der Ergebnisse der vierten Bundeswaldinven-
tur (2021 bis Ende 2022) neu zu bewerten und ggf. anzupassen. 
 
Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 

- Kartierung von existenten und potenziellen Habitat-
bäumen inkl. der Erfassung von stehendem und lie-
gendem Totholz.  

- Eine vorherige Eingrenzung der Suchgebiete durch 
Luftbildauswertung der Bestände im Hinblick auf die 
Altersstruktur ist möglich.  

- Kartierung im Winterhalbjahr durchführen. 
- Habitatbäume sind in stabilen Gruppen, mit geringem 

Abstand zueinander bzw. durch einzelne Habitat-
bäume verbunden, zu erhalten.  

- Buchen sind bevorzugt als Habitatbäume auszwählen. 
- Die Art der Markierung der Habitatbäume ist mit den 

Eigentümern sowie der Unteren Naturschutzbehörde 
abzustimmen. 

 

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.W.01            

Maßnahmenbezeichnung: 
Belassen von Habitatbäumen sowie stehen-
dem und liegendem Totholz 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
- Kontrollen der Alt- und Totholzanteile (mind. 2 

Stück/ha bei EHG B und 3 bei EHG A). 
- Befahren der Wälder nur bei entsprechender Witte-

rung (Frost und Trockenheit), um eine Schädigung des 
Waldbodens zu verhindern.  

- Belassen von Hallenwäldern, zur Förderung der Jagd-
gebiete für das Große Mausohr (Myotis myotis). 

- Habitatbäume sind zu belassen (mind. 3 Stück/ha bei 
EHG B und 6 bei EHG A). Ausnahmen begründen sich 
durch die Verkehrssicherheit, bei Notwendigkeit ist 
das Einkürzen/Entfernen einzelner Äste möglich. Es 
soll, wenn möglich, mindestens ein 3 m hoher Stamm 
erhalten bleiben.  

- Die Arbeitssicherheit in der Forstwirtschaft hat im 
Zweifel Vorrang gegenüber dem Bestehenbleiben von 
stehendem Tot- und Altholz.Dies ist durch die Förster 
vorort abzuwägen. 

 

☒ Notwendig 
☐ Nicht notwendig 
 
Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 
Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Eine Erfolgskontrolle ist anhand einer Erfassung des Erhaltungsgrades in Abstimmung mit 
der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) vorzunehmen. Die Kontrolle ist 
nach der Kartierung der Habitatbäume und anschließend im Abstand von fünf Jahren 
durchzuführen.   
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Diese Maßnahme fördert die Lebensräume der Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii 
und anderen Fledermausarten. Die Habitatbaumkartierung in Maßnahme W.A.01 sowie 
E.W.02stellt ebenfalls eine Synergie dar.. 
 
 
Sonstige Besonderheiten:  
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.W.01            

Maßnahmenbezeichnung: 
Belassen von Habitatbäumen sowie stehen-
dem und liegendem Totholz 

Kostenschätzung: 
- Habitatbäume belassen 500€/ha 

 
 
 
 
 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☒  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  
 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☒ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☐ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.W.02            

Maßnahmenbezeichnung: 
Förderung lebensraumtypischer Strukturen 
(LRT 9170) 

Maßnahmenart: 
☒ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     130,1 ha                   Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☐ langfristig  ☒ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Strukturarmut und ein niedriger Totholzanteil, standortfremde Baumarten, Defizite bei 
Baum- und Straucharten, übermäßige Entnahme von Alt- und Totholz sowie das Abladen 
von Müll. 
 
Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art):    LRT 9170 Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A     23,3   ha        B      106,7     ha       C     __ha     E           ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
Zwergfledermaus ( Pipistrellus pipistrellus) und Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Gro-
ßes Mausohr (Myotis myotis), Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Wildkatze (Felis 
sylvestris). 
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Erhalt der günstigen Erhaltungsgrade A und B mit einer aktiven Förderung der Eichen 
bzw. Lichtmischbaumarten und dem selektiven Zurückdrängen von standortfremden 
Baumarten.  
Erhalt von mindestens 2 bei EHG B und 3 bei EHG A Alt- und Totholzstämme (>20 cm/ha) 
sowie mindestens 3 Habitatbäumen/ha bei EHG B und 6 bei EHG A  
Zudem sollte eine Reduzierung des Nährstoffeintrags am Lausebeutel angestrebt werden. 
 
Dabei soll möglichst die Mittelwaldnutzung fortgeführt bzw. wiederaufgenommen werden.  
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.W.02            

Maßnahmenbezeichnung: 
Förderung lebensraumtypischer Strukturen 
(LRT 9170) 

Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp:   LRT 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-
Carpinetum) 
Zwergfledermaus ( Pipistrellus pipistrellus) und Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Gro-
ßes Mausohr (Myotis myotis), Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Wildkatze (Felis 
sylvestris). 
 

Umsetzung der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung: 
Zum Erhalt des LRT ist es notwendig, besonders auf den Anteil des stehenden und lie-
genden Totholzes sowie auf den Anteil der verbleibenden Habitatbäume zu achten. 
Hierzu sind eine Kartierung und Markierung der Habitatbäume sowie eine Erfassung not-
wendig.  Darauffolgend sind 3/ha Habitatbäume bei EHG B und 6 bei EHG A sowie 2 
Stück/ha Totholz bei EHG B und 3 bei EHG A zu erhalten.  
Allgemein ist darauf zu achten, dass zum Erhalt des LRT eine Regulierung des Mischwuch-
ses zugunsten der Eiche und lichtliebender Mischbaumarten sowie eine Reduzierung des 
Nährstoffeintrags am Lausebeutel erfolgt.  

Habitatbäume sind beispielsweise gem. Anlage 7 der „Methode zur Erfassung und Bewer-
tung der FFH-Waldlebensraumtypen im Rahmen der dritten Bundeswaldinventur /BWI-
2012) -Thünen Working Paper 69“ (KROIHER ET AL. 2017) zu definieren. 
 
Im Jahr 2023, sind die Maßnahmen anhand der Ergebnisse der vierten Bundeswaldinven-
tur (2021 bis Ende 2022) neu zu bewerten und ggf. anzupassen. 
 
Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
Förderung der Eiche: 

- Möglichst Bewirtschaftung als Mittelwald (Eiche als 
Oberschicht und Hainbuche in der Unterschicht). 

- Förderung von lichten Bereichen für eine Eichen- Na-
turverjüngung durch gezielte Hiebe zur Auflichtung 
(Bsp. Lochhieb, Streifenhieb, Schirmschlag). 

 
Habitatbaumkartierung: 

- Kartierung von existenten und potenziellen Habitat-
bäumen inkl. der Erfassung von stehendem und lie-
gendem Totholz.  

- Zunächst eingrenzen der Suchgebiete durch Luftbild-
auswertung der Bestände bezüglich der Altersstruktur. 

- Kartierung im Winterhalbjahr. 

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.W.02            

Maßnahmenbezeichnung: 
Förderung lebensraumtypischer Strukturen 
(LRT 9170) 

- Vorranging in stabilen Gruppen mit geringem Abstand. 
zueinander bzw. durch einzelne Habitatbäume verbun-
den (fördert lange Lebensdauer). 

- Auswahl möglichst verschiedener Baumarten als Habi-
tatbäume (3 Bäume/ha bei EHG B und 6 bei EHG A). 

- Die Art der Markierung der Habitatbäume ist mit den 
Eigentümern sowie der Unteren Naturschutzbehörde 
abzustimmen. 

 
Förderung des Tot- & Altholzanteiles: 

- Belassen und Fördern von liegendem und stehendem 
Totholz (6-12 % des Holzvorrates), mind. 2 stärkere 
abgestorbene Baumstämme (>20 cm/ha) bei EHG B 
und 3 bei EHG A. 

 
Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 

- Bei dem Belassen von Habitatbäumen bildet die Ver-
kehrssicherung eine Ausnahme, wobei das Einkür-
zen/Entfernen einzelner Äste möglich ist. Es sollte, 
wenn möglich, mindestens ein 3 m hoher Stamm erhal-
ten bleiben. 

- Befahren der Wälder nur bei entsprechender Witte-
rung (Frost und Trockenheit) um eine Schädigung des 
Waldbodens zu verhindern.  

- Schutz der Jungeichen vor Verbiss durch Aufstellen ei-
nes Zaunes. 

☒ Notwendig 
☐ Nicht notwendig 
 
Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 
Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Eine Erfolgskontrolle ist anhand einer Erfassung des Erhaltungsgrades in Abstimmung mit 
der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) vorzunehmen. Die Kontrolle ist 
nach der Kartierung der Habitatbäume und anschließend im Abstand von fünf Jahren 
durchzuführen.   
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Diese Maßnahme fördert die Lebensräume der Bechsteinfledermaus  (Myotis bechsteinii) 
und anderen Fledermausarten. Die Habitatbaumkartierung in Maßnahme W.A.01 sowie 
E.W.01 ist zu verbinden mit dieser Kartierung. 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.W.02            

Maßnahmenbezeichnung: 
Förderung lebensraumtypischer Strukturen 
(LRT 9170) 

Sonstige Besonderheiten:  
- Berücksichtigung der Arbeitssicherheit in der Forstwirtschaft: Diese hat im Zweifel Vor-
rang gegenüber dem Bestehenbleiben von stehendem Tot-& Altholz. 
 

Kostenschätzung: 
 
- Erstauflichtung 2.472 €/ha 

- Habitatbäume belassen 500€/ha 

- Folgeschnitte alle 5 Jahre 621 €/ha 

(Reine Maßnahmenkosten) 

 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☐  Pflegemaßnahmen   
☒  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  
 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.W.03        

Maßnahmenbezeichnung: 
Zurückdrängen der Verbuschung und der nicht 
standorttypischen Baumarten 

Maßnahmenart: 
☒ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
 
Flächengröße:          0,2 ha                           Plannummer: 9 
 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☐ langfristig  ☒ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Beeinträchtigungsfaktoren sind potenziell die Baumartenzusammensetzung mit hohem Kie-
fernanteil und einem nitrophilen Krautsaum. Dominanz des Haselgebüschs an der 
Auschnippe. 
 
Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art):  
LRT 91E0 Auenwälder mit Erle, Esche, Weide 
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A           ha        B           ha      C    0,2  ha      E           ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
 
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Erhalt der Flächen mit einem günstigen Erhaltungsgrad von C. Verringern des Anteiles an 
Kiefernarten (Pinus sylvestris und Pinus nigra) auf <15 %.  
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: 
LRT 91E0 Auenwälder mit Erle, Esche, Weide 

Umsetzung der Maßnahme 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.W.03        

Maßnahmenbezeichnung: 
Zurückdrängen der Verbuschung und der nicht 
standorttypischen Baumarten 

Maßnahmenbeschreibung: 
Um den LRT zu erhalten ist es notwendig, die Dominanzen der Haselgebüsche (Corylus 
avellana) an der Auschnippe und der Kiefer (Pinus sylvestris und Pinus nigra) an der 
Helenenwiese zurückzudrängen. Hierzu ist es notwendig, die Pflege an den Flächen an-
zupassen.  

Beschreibung Herstellung: 
Haselgebüsch 

- Entfernen der Haselgebüsche (Oktober- Februar) in 
einem Turnus von 5-10 Jahren. Bei den Kontrollgän-
gen ist der Turnus entsprechend dem Aufwuchs neu 
zu bewerten 

 
Kieferndominanz 

- Kleinflächige Durchforstung und Verjüngungsmaßnah-
men zur Förderung der Schwarzerle (Alnus glutinosa), 
Bruchweide (Salix fragilis) und Bergulme (Ulmus 
glabra).  

- Kleinflächige Bestandsöffnung zur Förderung der Na-
turverjüngung. 

- Wildtiermanagement bezüglich des Verlustes charak-
teristischer Baumarten. 

- Vorhandene Kiefern gemäß forstwirtschaftlicher Pra-
xis der Nutzung zuführen.  

 

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
 

- Entsprechend der Menge an nachwachsender Hasel, 
ist ein auf den Stock setzen in Abständen von 5-10 
Jahren erforderlich (Oktober-Februar). Dies ist bei den 
Kontrollen zu bewerten.  

 
 

☒Notwendig 
☐Nicht notwendig 
 
Dauer: 
 
Verantwortliche: 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Eine Erfolgskontrolle ist anhand einer Erfassung des Erhaltungsgrades in Abstimmung mit 
der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) vorzunehmen.  Die Kontrolle ist 
nach der Maßnahmen und anschließend alle fünf Jahren durchzuführen. 
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☐ ja         ☒ nein 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

E.W.03        

Maßnahmenbezeichnung: 
Zurückdrängen der Verbuschung und der nicht 
standorttypischen Baumarten 

Sonstige Besonderheiten:  
 
 

Kostenschätzung: 
-Entbuschung mit Motorsäge mit Beräu-
mung des Schnittgutes  

3.000 – 15.000 €/ha 

(Reine Maßnahmenkosten) 

 
 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten          
☒  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  
 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.O.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Gehölzentnahme und Entwicklung des LRT 
6210 

Maßnahmenart: 
☐ Erhaltung 
☒ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     2,5 ha                   Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☒mittelfristig  ☐ langfristig  ☐ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Zunehmendes Gehölzaufkommen, Verfilzung, Verbrachung. 

Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art):    LRT 6210 Kalktrockenrasen 
und ihre Verbuschungsstadien (* orchideenreiche Bestände) 
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A           ha        B             ha     C    2,5       ha    E    1       ha 
 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
Als Jagdgebiet für die im Planungsgebiet vorkommenden Fledermausarten 
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Entwicklung von Flächen mit Erhaltungsgrad C zu Erhaltungsgrad B, um den Anteil dieser 
C-Flächen auf 0 % zu senken. Des Weiteren sollen die beweideten Flächen des LRT 
durch Triften miteinander vernetzt werden und die folgenden Zielarten gefördert werden: 
z. B. Fransen-Enzian (Gentianella ciliata), Deutscher Enzian (Gentianella germanica), 
Knäuel-Glockenblume (Campanula glomerata) und Färber-Ginster (Genista tinctoria), bei 
den Insekten die in Kapitel 3.2.3 genannten Bläulingsarten.  
Dabei ist eine Anpassung der derzeitigen motormanuellen Pflege am Ortsberg, Dehner-
berg sowie am Lausebeutel anzustreben.  
Außerdem sind 0,91 ha in den LRT, durch diese Maßnahme zu entwickeln.  
Der Flächenanteil der Teilflächen des LRT 6210 mit vitalen Wacholderbeständen und na-
türlicher Verjüngung sollen nicht zu Lasten der Kalkmagerrasen zunehmen. Sollte eine Flä-
chenvergrößerung angrenzend möglich sein, ist dies anzustreben.  
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.O.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Gehölzentnahme und Entwicklung des LRT 
6210 

 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: LRT 6210 Kalktrockenrasen und ihre Verbuschungssta-
dien (* orchideenreiche Bestände), Großes Windröschen (Anemone sylvestris), Gewöhnli-
ches Katzenpfötchen (Antennaria dioica), Knäul-Glockenblume (Campanula glomerata), 
Acker-Wachtelweizen (Melamphyrum arvense), Helm-Knabenkraut (Orchis militaris) 

Umsetzung der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung: 
Im Speziellen ist für die Entwicklung des naturnahen Kalk- (Halb-) Trockenrasen auf den 
Standorten mit Erhaltungsgrad C sowie den Entwicklungsflächen eine Flächenvorberei-
tung und darauffolgende angepasste Bewirtschaftung notwendig. Als anschließende Be-
wirtschaftungsform ist sowohl eine Beweidung als auch eine Mahd möglich.  
Die Wahl der Bewirtschaftungsform ist in Abstimmung mit dem Landschaftspflegeverband 
vorzunehmen. Beide Formen der Bewirtschaftung sind wirksam, ggf.ist die Bewirtschafts-
form entsprechend den Erfolgskontrollen anzupassen wenn keine Verbesserung auftritt.   
 

Es ist außerdem darauf zu achten, dass die Trittbelastung durch Freizeitaktivitäten und 
Befahrung begrenzt und auf Dünger verzichtet wird. 
 
Dabei ist eine Anpassung der derzeitigen motormanuellen Pflege am Ortsberg, Dehner-
berg und Lausebeutel vorzunehmen.  
Am Ortsberg und Dehnerberg ist das jährliche Mähen des Stockausschlags in Verbindung 
mit einer Mahd oder Beweidung weiter durchzuführen.  
Am Lausebeutel ist die derzeitige Mahd der Stockausschläge alle 3-4 Jahre auf eine jährli-
che Mahd oder eine Hütebeweidung zu intensivieren. 
 
Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
Zur Flächenvorbereitung  der Flächen mit Erhaltungsgrad C 
sowie Entwicklungsflächen erfolgt eine Rodung von vorhan-
denen Gebüschen und Gehölzen zwischen Oktober und Feb-
ruar. Das Schnittgut ist zu entsorgen. 
 
Darauf folgt entweder eine Beweidung oder Mahd, welche je-
weils die gleichen Erfolgschancen aufweisen: 
Beweidung 

- Beweidung mit Schafen (wenn möglich zusammen mit 
Ziegen) im Hütebetrieb. 

- Verzicht auf Standweiden.  
- Keine Beweidung nachts oder während der Blütezeit 

(Ende April- Juli). 
- Verbinden der Weideflächen des LRT durch Viehtrif-

ten. 

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.O.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Gehölzentnahme und Entwicklung des LRT 
6210 

- Eine Standweide stellt lediglich eine Alternative dar, 
sofern für eine geringe Besatzdichte von 0,3-1GV/ha 
gesorgt wird. 

- Die Beweidung hat in den ersten Jahren durch mehr-
maliges Auftreiben zu erfolgen, sodass ausreichend 
Aufwuchs verbissen wird und die Fläche ausgehagert 
wird. 

oder 
Mahd 

- Jährliche Mahd zwischen Juli und Oktober. 
- Die Mahd ist zeitversetzt in kleinen Teilflächen durch-

zuführen. 
- Abtransport des Mähgutes. 
- Eine Wintermahd ist nur in Ausnahmefällen und dann 

auch nur auf Teilflächen durchzuführen. 
- Je nach Aufwuchs in den ersten Jahren kann in Teil-

bereichen eine zweimalige Mahd zu Beginn förderlich 
sein.Dies ist bei den Kontrollen zu bewerten. 

 
Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
Sobald ein Erhaltungsgrad von B erreicht ist, wird gemäß 
Maßnahme E.O.01 die Fläche weiter bewirtschaftet und Un-
terhalten.  
 
Sofern sich die Fläche im Erhaltungsgrad C/Entwicklungsflä-
chen befindet, ist Folgendes ergänzend zur Bewirtschaftung 
durchzuführen.  
 

- Bei Auftreten einer starken Verbuschung (zwischen 
40-50%) ist eine mechanische Entbuschung zwischen 
Oktober und Februar inklusive Abtransport des Ge-
hölzschnitts durchzuführen.  Dies ist bei den Kontrol-
len zu bewerten. 

 
- Stockausschläge werden im Juni zusätzlich abgemäht 

und entfernt, um einer Verbuschung vorzubeugen.  

Sofern ein Stoffeintrag aus angrenzenden landwirtschaftlichen 
Flächen, durch Nährstoffzeiger, angezeigt wird, ist ein Puf-
fertreifen von 20-50 m einzuhalten bzw. herzustellen.  

☒ Notwendig 
☐ Nicht notwendig 
 
Dauer: dauerhaft 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.O.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Gehölzentnahme und Entwicklung des LRT 
6210 

Eine Erfolgskontrolle ist anhand einer Erfassung des Erhaltungsgrades, in Abstimmung 
mit der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen), vorzunehmen. Die Kontrolle 
ist in den ersten drei Jahren nach Beginn der Maßnahmen jährlich und anschließend alle 
zwei Jahre durchzuführen.    
 
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Diese Maßnahme stellt eine vorbereitende Arbeit dar. Sobald ein Erhaltungsgrad von B 
erreicht ist, wird gemäß Maßnahme E.O.01 die Fläche weiter bewirtschaftet und unterhal-
ten.  
 
Sonstige Besonderheiten:  
 
 
Kostenschätzung: 
 
- Rodung der Sträucher 6.620 €/ha 

- Extensive Beweidung 409 €/ha 

- Mahd 350 - 450 €/ha  

- Rodung Bäume inkl. Wurzelstöcke  

90-600€/Stück €/ha 

 

(Reine Maßnahmenkosten) 

 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☒  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  
 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.O.02           

Maßnahmenbezeichnung: 
Aushagerungsmahd zur Förderung der Mage-
ren Flachland-Mähwiesen 

Maßnahmenart: 
☐ Erhaltung 
☒ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     4,1 ha                   Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☒mittelfristig  ☐ langfristig  ☐ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Trittschäden durch Beweidung  

Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art):    LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiese 
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A           ha        B             ha       C     4,1      ha     E           ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
 
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Entwicklung der Flächen mit Erhaltungsgrad C auf mindestens Erhaltungsgrad B sowie 
Reduzierung des C-Anteils auf 0 %. Dazu soll der Gesamtdeckungsgrad typischer Kräuter 
auf mindestens 15-30 % gesteigert werden.  
Zudem hat eine Anpassung der Pflegemaßnahmen am Ortberg zu erfolgen, um den Er-
haltungsgrad des Lebensraumtyps zu steigern.  
 
Ziel/-art/-biotop/-lebensraumtyp: LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
 
 

Umsetzung der Maßnahme 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.O.02           

Maßnahmenbezeichnung: 
Aushagerungsmahd zur Förderung der Mage-
ren Flachland-Mähwiesen 

Maßnahmenbeschreibung: 
Im Allgemeinen ist darauf zu achten, dass die Trittbelastung durch Weidetiere begrenzt 
wird und vereinzelte dichtwüchsige Gebüsche sowie Einzelbäume erhalten bleiben. Dabei 
ist auf Düngung, Pflanzenschutzmittel sowie direkte und indirekte Standortentwässerun-
gen zu verzichten. Um eine Eutrophierung zu verhindern, sind Pufferstreifen von 10-50 m 
zu angrenzenden intensiv bewirtschafteten landwirtschaftlichen Flächen einzuhalten bzw. 
herzustellen.  
 
Auf diesen Flächen wird, durch eine Aushagerungsmahd, der Erhaltungsgrad von C auf B 
verbessert.  Die Dauer der Aushagerungsmahd wird dabei durch die Ergebnisse der Er-
folgskontrollen bestimmt. Weist eine Fläche einen hohen Nährstoffreichtum auf, so kann 
eine Aushagerung auch Jahrzehnte andauern. Daher ist eine regelmäßige Erfolgskon-
trolle notwendig, um zu bewerten ob die Aushagerungsmahd weiterzuführen ist.  
 
Die derzeitige motormanuelle Pflege der Flächen am Ortberg soll hierzu intensiviert wer-
den.  
 
Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
 

- Erstes Jahr: Dreischürige Mahd. 
- Darauffolgende Jahre: Zwei- bis dreimal jährliche 

Mahd zwischen Mai und Oktober. 
- Die Mahd ist zeitversetzt in kleinen Teilflächen/Mosa-

ikmahd durchzuführen. 
- Mahd von innen nach außen oder von einer zur ande-

ren Seite. 
- Abtransport des Mahdgutes. 

 

Dauer: 30 Jahre 
(entsprechend den Erfolgskon-

trollen anzupassen) 

 
 
Verantwortliche: 
 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.O.02           

Maßnahmenbezeichnung: 
Aushagerungsmahd zur Förderung der Mage-
ren Flachland-Mähwiesen 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
Um den Erhaltungsgrad B zu erhalten, ist die Bewirtschaftung 
entsprechend der angegebenen Beschreibungen durchzufüh-
ren. Anschließend ist die Unterhaltung gemäß E.O.02 durch-
zuführen. 

- Jedes zweite Jahr sollte möglichst eine frühe Mahd 
(Anfang Mai) erfolgen, um den Lebensraumtyp zu er-
halten.  

 
- Auftretende Verbuschungen sind mechanisch zwi-

schen Oktober und Februar zu entfernen, inklusive 
Abtransport des Gehölzschnittes. 

☒ Notwendig 
☐ Nicht notwendig 
 
Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Eine Erfolgskontrolle ist anhand einer Erfassung des Erhaltungsgrades in Abstimmung mit 
der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) vorzunehmen. Die Kontrolle ist in 
den ersten drei Jahren nach Beginn der Maßnahmen jährlich und anschließend alle zwei 
Jahre durchzuführen.   
 
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Sobald der Erhaltungsgrad B erreicht ist, erfolgt die Unterhaltung gemäß der Maßnahme: 
E.O.02 
Sonstige Besonderheiten:  

 

Kostenschätzung: 
 
- Dreischürige Mahd 2.300 €/ha 

- Zweischürige Mahd 643 - 778 €/ha je nach 
Hangneigung 

- Entbuschung je nach Geräteeinsatz 456 - 
17.159 €/ha 

  

(Reine Maßnahmekosten) 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.O.02           

Maßnahmenbezeichnung: 
Aushagerungsmahd zur Förderung der Mage-
ren Flachland-Mähwiesen 

Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☒  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.W.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Förderung einer lebensraumtypischen Arten- 
und Strukturvielfalt im Labkraut-Eichen-Hain-
buchenwald 

Maßnahmenart: 
☐ Erhaltung 
☒ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     41,2 ha                   Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☒mittelfristig  ☐ langfristig  ☐ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Strukturarme und vorrangig junge Bestände 

Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art): LRT 9170 Labkraut-Ei-
chen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 
  
Anteil Erhaltungsgrad:     A     ha        B      ha       C    28,9 __ha     E      12,3     ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
 
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Reduzierung des Anteils an Flächen mit einem Erhaltungsgrad C auf 0 % sowie Entwicke-
lung der Flächen mit Erhaltungsgrad E.  
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: LRT 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-

Carpinetum) 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.W.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Förderung einer lebensraumtypischen Arten- 
und Strukturvielfalt im Labkraut-Eichen-Hain-
buchenwald 

Umsetzung der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung: 
Eine lebensraumtypische Altersstruktur mit den dominierenden Arten des LRT sind zu ent-
wickeln. Dazu sind die Hainbuche (Carpinus betulus) und Trauben-Eiche (Quercus petraea) 
als Arten der potenziellen natürlichen Vegetation zu fördern. Außerdem ist der Totholz-An-
teil gem. Maßnahme E.W.02 zu erhöhen (mind. 2 Stämme/ha für Wiederherstellung zu EHG 
B).  

Hierzu ist eine, an den Lebensraumtyp angepasste, forstwirtschaftliche Bewirtschaftung 
durchzuführen.  

Im Jahr 2023, sind die Maßnahmen anhand der Ergebnisse der vierten Bundeswaldinven-
tur (2021 bis Ende 2022) neu zu bewerten und ggf. anzupassen. 
Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 

- Schutz der Naturverjüngung der Trauben-Eiche und 
der Hainbuche vor Wildeinfluss. 

- Auflichten von Teilbereichen zum Erhalt der Orch-
ideenarten (z. B. Weißes Waldvöglein) und einer le-
bensraumtypischen Kraut- und Strauchschicht. 

- Anlage von gestuften Waldrändern. 
- Belassen von stehendem und liegendem Tot-/Altholz. 
- Unterstützung von Naturverjüngung durch kleinflä-

chige Auflichtungen ab 0,3 ha und gezielter Lichtsteu-
erung. 
 

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
 

- Berücksichtigung der Arbeitssicherheit in der Forstwirt-
schaft. Diese hat im Zweifel Vorrang gegenüber dem 
Bestehenbleiben von stehendem Tot-& Altholz (mind. 
2 Stämme/ha für Wiederherstellung zu EHG B). Diese 
sollte jedoch, nach einer unumgänglichen Fällung, als 
liegendes  Totholz in der Fläche verweilen. Sofern Ha-
bitatbäume des Grünen Besenmooses betroffen sinds, 
sind diee Trägerbäume oder Abschnitte stehend zu 
belassen. 

 
  

☐ Notwendig 
☒ Nicht notwendig 
Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.W.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Förderung einer lebensraumtypischen Arten- 
und Strukturvielfalt im Labkraut-Eichen-Hain-
buchenwald 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Eine Erfolgskontrolle ist anhand einer Erfassung des Erhaltungsgrades in Abstimmung mit 
der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) vorzunehmen.  Die Kontrolle ist 
nach den Maßnahmen und anschließend im Abstand von fünf Jahren durchzuführen.   
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Nach Herstellung eines Erhaltungsgrades B erfolgt die Maßnahmenumsetzung gemäß 
E.W.02. 
Sonstige Besonderheiten:  
 

Kostenschätzung: 
- Schutzzaun 4,25 - 5,11 €/m 

- Auflichtung 160 - 172 €/ha 

 
(Reine Maßnahmenkosten) 
 
 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☐  Pflegemaßnahmen   
☒  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  
 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.A.01            

Maßnahmenbezeichnung: 
Fledermauskartierung und Habitatbaumerfas-
sung  

Maßnahmenart: 
☐ Erhaltung 
☒ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     Planungsgebiet                  Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☒mittelfristig  ☐ langfristig  ☐ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
 Wissensdefizite zur Populationsgröße der Bechsteinfledermaus sowie zum Habitatpoten-
tial. 
 

Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art): Bechsteinfledermaus (Myotis 
bechsteinii) in möglichen Fortpflanzungs- und Ruhestätten  
 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT): Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrel-
lus) und Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Graues Langohr (Plecotus austriacus) 
 

Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Erfassung der Populationsvorkommen der potenziellen Arten, gefolgt vom Erhalt der nöti-
gen Habitatstrukturen (Habitatbäume, Totholz, Gebäuden und unterwuchsarmen Wäldern) 
für die Bechsteinfledermaus. 
Erhalt des bereits vorhandenen Winterquartiers des Grauen Langohrs. 
 
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Graues Lang-
ohr (Plecotus austriacus), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) und Fransenfleder-
maus (Myotis nattereri), 

Umsetzung der Maßnahme 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.A.01            

Maßnahmenbezeichnung: 
Fledermauskartierung und Habitatbaumerfas-
sung  

Maßnahmenbeschreibung: 
Als Maßnahme, für die noch wenig erfasste Fledermausart im Gebiet soll zunächst eine 
Kartierung stattfinden, geeignete Bereiche für die Maßnahmenumsetzung ermittelt und 
dann dementsprechend die Beeinträchtigungen für die Arte minimiert werden.  
 

Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
 
Quartiererfassung: 

- Gemäß dem Leitfaden „Die Bechsteinfledermaus-Myo-
tis bechsteinii – eine Leitart für den Waldnaturschutz“ 
(DIETZ & KRANNICH 2019) hat das Lokalisieren der 
Quartiere der Bechsteinfledermaus durch eine Kombi-
nation aus Netzfang und Telemetrie zu erfolgen. 

- Es sind geeignete Flächen für die Kartierung zu ermit-
teln und nach der Kartierung, die Ergebnisse der Unte-
ren Naturschutzbehörde zu übergeben.  

- Auf Basis dieser Kartierung sollen Entscheidungen 
über weitere notwendige Maßnahmen getroffen wer-
den. 

 
 
Höhlenbaumsicherung (Nach erfolgter Kartierung): 

- Gem. oben genannten Leitfaden ist eine Höhlenbaum-
dichte von 10 geeigneten Bäumen/ha für das Quartier-
wechselverhalten der Bechsteinfledermaus aufrecht 
zu erhalten.  

- Hierbei handelt es sich um Bäume mit kleineren 
Spechthöhlen und Spalten. 

- Daher ist es notwendig, eine Kartierung der Baumhöh-
len in der Umgebung der lokalisierter Quartiere im 
laubfreien Zustand durchzuführen und die Höhlen-
bäume zu markieren.  

- Die Markierung der Höhlenbäume erfolgt gemäß Ab-
stimmungen mit der Naturschutzbehörde und dem 
Forstbetrieb. 

Dauer: 1 Jahr  
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 
 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
 

☐ Notwendig 
☒ Nicht notwendig 
Dauer: 
Verantwortliche:  
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.A.01            

Maßnahmenbezeichnung: 
Fledermauskartierung und Habitatbaumerfas-
sung  

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
In Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) ist in jährlich 
zu prüfen, ob die Habitatbäume der Bechsteinfledermaus weiterhin vorhanden sind. Eben-
falls können Folgekartierungen zur Überprüfung des Erhaltungsgrades der Populationen 
notwendig sein.  
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Bei dieser Maßnahme ergeben sich Synergien zu den Maßnahmen E.W.01 und E.W.02 
für die Lebensraumtypen 9130 und 9170 und Z.A.01.  
Sonstige Besonderheiten:  
 
 
Kostenschätzung: 
 
-Belassen von Habitatbäumen 500€/ha 
 
(Reine Maßnahmenkosten) 
 
 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☐  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☒  Sonstige: Kartierung 
 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.A.02        

Maßnahmenbezeichnung: 
Erhalt der Habitate des Grünen Besenmooses 

Maßnahmenart: 
☒ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
 
Flächengröße:          0,22 ha                  Plannummer: 9 
 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☐ langfristig  ☒ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Eine fehlende Beschattung, zu dichte Bestockung, erhöhter Nadelbaumanteil, fehlende 
Trägerbäume. Zielsetzungen, die mit einer Auflichtung und flächigen Naturverjüngung ein-
hergehen. 
Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art): Grünes Besenmoos (Dicranum 
viride) 
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A         ha           B     0,22      ha        C           ha      E           ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
 
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Erhalt der Vorkommen des Grünen Besenmoos am Fehrenbuch, Rodebuch, Braunsholz 
und Arensbuch.  
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: Grünes Besenmoos (Dicranum viride) 
 

Umsetzung der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung: 
Hierbei ist auf die Baumartenzusammensetzung sowie den Bestockungsgrad von mindes-
tens 0,8 zu achten. Dabei sind vorrangig die Hainbuchen und Eichen als Trägerbäume zu 
bewahren.  
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.A.02        

Maßnahmenbezeichnung: 
Erhalt der Habitate des Grünen Besenmooses 

Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
 

- Förderung der Hainbuche als Hauptträgerbaumart im 
Umfeld um bestehende Vorkommen des Grünen Be-
senmooses. 

- Erhalt von Hainbuchen und Eichen als Trägerbäume 
- Markieren von Trägerbäumen.  
- Verringerung des Nadelholzanteiles in der ersten 

Baumschicht. 
- Naturverjüngung der Buche fördern  
- Verhindern  von anthropogenen Stickstoffeinträgen, 

aus Abfällen und angrenzenden landwirtschaftlichen 
Flächen, zur Vermeidung einer Verdunkelung durch 
eine erhöhte Wuchsleistung der Vegetation.  

- Bestimmung der Lage und Markierung der Träger-
bäume sowie Information der Besitzer. 

-  

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
 
 
 

☐ Notwendig 
☒ Nicht notwendig 
Dauer: 
 
Verantwortliche: 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Eine Erfolgskontrolle hat durch eine Kartierung der Vorkommen, in Abstimmung mit der 
Unteren Naturschutzbehörde, zu erfolgen. Die Kontrolle ist alle zwei Jahre durchzuführen. 
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Durch die Durchführung der Maßnahmen E.W.02 und W.W.02 für den LRT 9170 werden 
die Habitatansprüche von Dicranum viride ebenfalls gefördert.  
 
 
Sonstige Besonderheiten:  
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

W.A.02        

Maßnahmenbezeichnung: 
Erhalt der Habitate des Grünen Besenmooses 

Kostenschätzung: 
- Verbleib von Alt-/Totholz kostenneutral 
- Auflichtung 160 - 172 €/ha 

 
(Reine Maßnahmenkosten) 
 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten          
☐  Pflegemaßnahmen   
☒  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  
 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.01          

Maßnahmenbezeichnung: 
 
Sicherung der Streuobstbestände 

Maßnahmenart: 
☐ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☒ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☐ verpflichtend 
☒ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:          1,21 ha                           Plannummer: 9 
 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☐ langfristig  ☒ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Nutzungsaufgabe, Vergreisung der Obstbäume 

Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art):  
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A           ha           B             ha        C           ha     E           ha 
 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  Streuobstbestand HO 
 

Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Erhalt und Sicherung der Streuobstwiesen, als aus landesweiter Sicht vorranging bedeut-
sames Biotop, am Ortberg, im Südosten und am Ossenfelder Bahndamm. Dabei ist der 
Struktur-, Sorten- und der Artenreichtum sowie der Alt- und Totholzanteil zu erhalten.  
 
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp:  Streuobstbestand HO 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.01          

Maßnahmenbezeichnung: 
 
Sicherung der Streuobstbestände 

Umsetzung der Maßnahme 
 

Maßnahmenbeschreibung: 
Um die Streuobstwiesen zu erhalten, sind sachgemäße Schnitte gleichzeitig mit einem Er-
halt von überalterten und brüchigen Bäumen als Alt- und Totholz notwendig. Zusätzlich ist 
zu beachten, dass auf den Flächen keine synthetischen Pestizide und Mineraldünger ein-
gesetzt werden und eine Mahd oder Beweidung nicht vor dem 15. Juni stattfindet.  
Das Hinzupflanzen von jungen Hochstämmen ist nur mit regionaltypischen Arten mit Her-
kunftsnachweis durchzuführen. Es ist darauf zu achten, dass die ausgewählten Sorten be-
züglich des Befruchtungspotenziales zu den bereits vorhandenen Sorten passen.  
 
Eine Umwandlung in eine Obstplantage bzw. eine Nutzungsumwandlung ist nicht anzu-
streben. Sollten zudem intensiv bewirtschaftete, landwirtschaftliche Flächen angrenzen, 
ist ein Pufferstreifen von 20-50 m einzuhalten bzw. herzustellen.  
 
Darüber hinaus sind die Flächen durch eine regelmäßige Bewirtschaftung mit einer Be-
weidung oder Mahd der Krautschicht sowie regelmäßigen Rückschnitten der Obstbäume 
zu pflegen.  
 
Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 

- Auslichtungs- bzw. Verjüngungsschnitt über mehrere 
Jahre, wenn Altbäume mit vergreister Krone vorhan-
den. 

- Altbäume: Erziehungsschnitt alle 3-5 Jahre. 
- Jungbäume: jährlicher Erziehungsschnitt zwischen 

Oktober und Ende März bei den Jungbäumen bis 8-10 
Jahre nach Pflanzung sowie Freischneiden der Baum-
scheiben und Wässern. 

 
Krautschicht: 

- Pflege des darunterliegenden Grünlandes durch Mahd 
oder Beweidung. 

- Beweidung lediglich mit Baumschutz. 
- Zweischürige Mahd (Im Zeitraum zwischen Mitte Juni 

und spätestens Mitte September). 
- Zeitlich versetzte Mahd, zwischen den Mahdjahren 
- Abräumen des Mahdgutes. 
- Keine Standweide. 
- Stammschutz. 
- Beweidung mit Schafen oder Rindern. 
-  

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.01          

Maßnahmenbezeichnung: 
 
Sicherung der Streuobstbestände 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
 

- Erhaltungsschnitte durchführen. 
- Grünlandlebensraum entsprechend den Anforderun-

gen pflegen (Mahd oder Beweidung). 
 
 

☒Notwendig 
☐Nicht notwendig  
 
Dauer: 30 Jahre 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Der Zustand der Streuobstwiesen ist in  Abständen von zwei Jahren und in Abstimmun-
gen mit der Unteren Naturschutzbehörde zu erfassen.  
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☐ ja         ☒ nein 
 
 

Sonstige Besonderheiten:  
-Sofern eine vereinzelte Neupflanzung erfolgt, ist diese mit regionaltypischen Arten in Ab-
stimmung mit Unteren Naturschutzbehörde durchzuführen.  
- Gebüschstreifen in der Pufferzone sind als Vernetzungselemente zu erhalten.  

Kostenschätzung: 
- Erstauflichtung: 2.125 - 2.818 €/ha 

- Erziehungsschnitt 61 €/Stk 

- Mahd 373 - 757 €/ha 

- Beweidung 315 - 409 €/ha  

 
(Reine Maßnahmenkosten) 
 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten          
☒  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☒ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☐ derzeit keine Angabe möglich 
☒ Sonstige: durch den Landschaftspflege-
verband Landkreis Göttingen e.V. 
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.02         

Maßnahmenbezeichnung: 
 
Artenreiche Acker- und Grünlandsäume 

Maßnahmenart: 
☐ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☒ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☐ verpflichtend 
☒ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
 
Flächengröße:          23,54 ha                           Plannummer: 9 
 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☐ langfristig  ☒ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Artenarmut, fehlende Vernetzung zwischen Lebensräumen 

Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art):  
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A           ha           B             ha        C           ha      E           ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):   
Artenarmes Extensivgrünland (GE; 3,34 ha) und Basenreicher Lehm-/ Tonacker  
(AT; 20,20 ha) und Rotmilan (Milvus milvus) 
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Erhöhung des Artenreichtums auf artenarmem Grünland und Ackerflächen sowie der 
Struktur- und Artenvielfalt bei gleichzeitiger Biotopvernetzung.  
Zudem bieten die Säume der Fauna Schutz sowie Nahrung im späten Herbst und Winter. 
Daher sind diese abschnittsweise im jährlichen Wechsel im Herbst zu belassen.  
 
Ferner ist eine Kartierung der Flächen vorzunehmen um den aktuellen Zustand und das 
Potenzial zu bewerten. Die Umwandlung soll daraufhin gemäß Potenzial der Umwandlung 
und je nach Eigentümeranforderungen bewertet durchgeführt werden.   
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: Basenreicher Lehm-/Tonacker mit Blühstreifen (ATa) 
und Rotmilan (Milvus milvus) 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.02         

Maßnahmenbezeichnung: 
 
Artenreiche Acker- und Grünlandsäume 

Umsetzung der Maßnahme 
 

Maßnahmenbeschreibung: 
 
Herstellung eines mindestens 3 m (max. 15 m) breiten Streifens zur Entwicklung eines ar-
tenreichen Acker- bzw. Grünlandsaumes.  
 
Bei der Wahl der Saumfläche auf den Maßnahmenflächen ist darauf zu achten, dass die 
Flächen im idealen Fall entlang von Gewässern, Feldwegen und Schlaggrenzen verlaufen 
und bestehende natürliche Lebensräume miteinander verbinden. Die Anlage von Saumflä-
chen angrenzend an Straßen ist zu vermeiden.  
Eine großflächige Beschattung durch Hecken und südseitige Wälder ist zu vermeiden.  
 
Entsprechend den vorgefundenen Artenvorkommen auf den Grünlandflächen, ist  nach 
Abstimmung mit dem Landschaftspflegeverband festzulegen, ob eine Einsaat des Sau-
mes benötigt wird. 
 
Durch die Herstellung der artenreichen Säume, werden zusätzliche Lebensräume für den 
Rotmilan (Milvus milvus) geschaffen. 
 
Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
Ansaat: 

- Mehrjähriges Regio-Saatgut aus dem Ursprungsge-
biet 6. 

- Die Saatgutmischung muss mit der Unteren Natur-
schutzbehörde abgestimmt werden. 

- Herstellung eines feinkrümeligen Saatbettes. 
- Ansaat zwischen Ende August und Mitte September. 
- Anwalzen nach der Ansaat. 

 
Änderung Bewirtschaftungsregime bzw. nach Ansaat: 

- Bewirtschaftung durch Triebbeweidung (Schafe oder 
Ziegen) oder Mahd (>10 cm). 

- Magere Standorte werden jährlich einmal bewirtschaf-
tet (nach der Samenreife im Herbst). 

- Magere und wüchsige Standorte werden zweimal jähr-
lich bewirtschaftet (frühes Frühjahr und Herbst). 

- Abräumen der Mahd. 
- Keine Bewirtschaftung zwischen 01.03. und 15.07. 

(Brutzeit). 

Dauer:30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.02         

Maßnahmenbezeichnung: 
 
Artenreiche Acker- und Grünlandsäume 

- Wasserbegleitende Säume erhalten erst ab Mitte Ok-
tober eine Mahd zum Schutz der Amphibien/ Repti-
lien. 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
- Beim Auftreten unerwünschter Pflanzenarten ist ein 

mehrfacher Schröpfschnitt (10-15 cm) vor der Samen-
reife durchzuführen.  

 

☒Notwendig 
☐Nicht notwendig 
Dauer: 30 Jahre 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Der Zustand der Acker- und Grünlandsäume ist in den ertsen drei Jahren nach Maß-
nahme jährlich und anschließend alle zwei Jahren und in Abstimmungen mit der Unteren 
Naturschutzbehörde zu erfassen.  
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☐ ja         ☒ nein 
 
Sonstige Besonderheiten:  

Kostenschätzung: 
-Säume mähen 51 - 102 €/ha 

-Ansaat von Gräsern u. Kräutern 

-einschl. Saatgut: 0,03 - 0,82 €/m² 

(Reine Maßnahmenkosten) 
 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten         
☒  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☒ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☐ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
 

  



Managementplan – Fachgrundlagen  FFH-Gebiet Nr. 154 
  FFH-Gebiet Ossenberg-Fehrenbusch 

 

Stand: 29. Oktober 2021 Landkreis Göttingen Seite 152 

 

 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.03        

Maßnahmenbezeichnung: 
 
Extensive Bewirtschaftung auf Nasswiesen 

Maßnahmenart: 
☐ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☒ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☐ verpflichtend 
☒ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
 
Flächengröße:          0,54 ha                           Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☐ langfristig  ☒ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
 

Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art): Binsen- und Simsenried (NSB) 
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A           ha           B             ha        C           ha     E           ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
 

Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Sicherung und Erhalt, der landesweit vorrangig bedeutsamen Biotoptypen der Sauergras-, 
Binsen- und Staudenriede (NS) durch extensive Bewirtschaftung. Im Planungsgebiet als 
Binsen- und Simsenried (NSB) vertreten(Hinweise aus dem Netzzusammenhang). 

 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp:  Binsen- und Simsenried (NSB) 
 

Umsetzung der Maßnahme 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.03        

Maßnahmenbezeichnung: 
 
Extensive Bewirtschaftung auf Nasswiesen 

Maßnahmenbeschreibung: 
Die Fläche wird derzeit mit Rindern beweidet (ALAND 2009). Dies sollte als extensive Be-
weidung fortgeführt werden oder durch eine extensive Mahd ersetzt werden. 
Dadurch werden die Arten des vorliegenden Biotoptyps Binsen- und Simsenried (NSB), 
basenreicher gefördert. Auch ist auf eine abschnittsweise Durchführung (Mahd in jährlich 
rotierenden Teilfächen) der Maßnahmen zu achten. 
 
Ergänzend ist auf jegliche Art von Drainage und das Planieren der Fläche zu verzichten. 
Zudem sollten die Gräben nicht übermäßig ausgeputzt werden und auf den Erhalt von fla-
cheren Uferbereichen geachtet werden.  
 
Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
 
Beweidung: 

- Beweidung im Hütebetrieb mit geringer Bestands-
dichte. 

- Verzicht auf Standweiden.  
- Keine Beweidung nachts oder während der Blütezeit 

(Ende April- Juli). 
- Einhalten einer Ruhezeit von 50-60 Tagen. 
- Keine Zufütterung. 

 
Mahd 

- Jährliche Mahd frühestens Ende August bis Novem-
ber (nach der Samenreife). 

- Die Mahd ist zeitversetzt in kleinen Teilflächen als Mo-
saikmahd durchzuführen. 

- Abtransport des Mahdgutes. 
 

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
 
 
 

☐Notwendig 
☒Nicht notwendig  
Dauer:  
 
Verantwortliche: 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Die Erfolgskontrolle ist in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis 
Göttingen) vorzunehmen. Die Kontrolle ist in den ersten drei Jahren nach Beginn der 
Maßnahmen jährlich und an-schließend alle zwei Jahre durchzuführen.   
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☐ ja         ☒ nein 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.03        

Maßnahmenbezeichnung: 
 
Extensive Bewirtschaftung auf Nasswiesen 

 
 
Sonstige Besonderheiten:  
 
 

Kostenschätzung: 
-Mahd 373 - 757 €/ha  

-Beweidung 315 - 409 €/ha  

 
(Reine Maßnahmenkosten) 
 
 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten          
☒  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☒ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☐ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.04            

Maßnahmenbezeichnung: 
Handräumung des Baches 

Maßnahmenart: 
☐ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☒ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☐ verpflichtend 
☒ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     0,10 ha                   Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☐ langfristig  ☒ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Die Beeinträchtigungsfaktoren des LRT 3260 sind im Planungsgebiet Querbauwerke und 
teilweise Uferbefestigungen durch Schotter und Kies. Der obere Abschnitt des Baches 
wurde leicht begradigt. Hinzu kommt eine leichte Nährstoffbelastung.  
  
Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art): LRT 3260 Fließgewässer mit 
flutender Wasservegetation 
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A           ha        B      0,10       ha       C           ha     E           ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
 

Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Dauerhafter Erhalt des Lebensraumtyps. 
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: LRT 3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegeta-
tion 
 

Umsetzung der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung: 
Gemäß Anweisung der Unteren Naturschutzbehörde darf der Bach weiterhin lediglich von 
Hand geräumt werden. Die derzeitige Durchführung der Entkrautung erfolgt per Hand mit-
tels Spaten. 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.04            

Maßnahmenbezeichnung: 
Handräumung des Baches 

Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
- Handräumung des Baches zwischen 15.07. bis 15.10. 
- Räumgut ist einige Tage, mit Anschluss ans Gewäs-

ser, zu lagern, um Tiere eine Fluchtmöglichkeit zu bie-
ten.  

- Danach Entfernen des Räumgutes.  
- Abschnittsweise Räumung von Gräben. 

 

Dauer: 30 Jahre 
Verantwortliche: 
 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
 

- Jährliche Böschungsräumung und Entkrautung in Ab-
schnitten. 

☒ Notwendig 
☐ Nicht notwendig 
 
Dauer: 30 Jahre 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Eine Erfolgskontrolle ist anhand einer Erfassung des Erhaltungsgrades in Abstimmung mit 
der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) vorzunehmen. Die Kontrolle ist 
alle zwei Jahre durchzuführen.  
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Zusammen mit Maßnahme Z.O.05 erhält diese Maßnahme den LRT 3260 
Sonstige Besonderheiten:  
 
Kostenschätzung: 
- Handräumung 6.000-9.000 €/ha  
- Mahd 373 - 757 €/ha 
- Säume mähen 51 - 102 €/ha 
(Reine Maßnahmenkosten) 

Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☒  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.05            

Maßnahmenbezeichnung: 
Anlage von Pufferstreifen entlang der 
Auschnippe 

Maßnahmenart: 
☐ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☒ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☐ verpflichtend 
☒ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     0,10 ha                   Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☐ langfristig  ☒ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Im Planungsgebiet Querbauwerke und teilweise Uferbefestigungen durch Schotter und 
Kies. Der obere Abschnitt des Baches wurde leicht begradigt. Hinzu kommt eine leichte 
Nährstoffbelastung.  
Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art): LRT 3260 Fließgewässer mit 
flutender Wasservegetation 
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A           ha        B      0,10       ha       C           ha     E           ha 
Der Anteil für den Erhaltungsgrad B soll ungefähr beibehalten werden.  
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Erhalt der typischen Vegetation am Ufer der Auschnippe sowie Verhindern einer weiteren 
Eutrophierung des Baches. 
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: LRT 3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegeta-
tion 

Umsetzung der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung: 
Die derzeitige Durchführung der Böschungsmahd erfolgt mit der Handsense und sollte 
dementsprechend fortgeführt werden.  
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.05            

Maßnahmenbezeichnung: 
Anlage von Pufferstreifen entlang der 
Auschnippe 

Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
- Zur Verhinderung einer Eutrophierung ist ein Puffer-

streifen von 10-20 m zu landwirtschaftlichen Flächen 
herzustellen/einzuhalten. 

- Jährliche Böschungsmahd im Juni mit Handsense. 
- Um eine Versauerung zu verhindern sind aufkom-

mende Nadelgehölze zu entfernen.  
 

Dauer: 30 Jahre 
Verantwortliche: 
 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
 

- Jährliche Böschungsmahd.  

☒ Notwendig 
☐ Nicht notwendig 
 
Dauer: 30 Jahre 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Eine Erfolgskontrolle ist anhand einer Erfassung des Erhaltungsgrades in Abstimmung mit 
der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) vorzunehmen. Die Kontrolle ist 
alle zwei Jahre durchzuführen. 
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Diese Maßnahme erhält zusammen mit der Maßnahme Z.O.04 den LRT 3260 
Sonstige Besonderheiten:  
 

Kostenschätzung: 
- Mahd 373 - 757 €/ha 

- Säume mähen 51 - 102 €/ha 

(Reine Maßnahmenkosten) 
 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☐  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.06        

Maßnahmenbezeichnung: 
Bekämpfung des Neophytenvorkommen 

Maßnahmenart: 
☒ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.:  DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
 
Flächengröße:   0,09 ha                   Plannummer: 9 
 
 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☒ langfristig  ☐ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Von den Flächen des Riesenbärenklau-Flures (UNB) geht eine hohe Gefahr der Ausbrei-
tung auf weitere Biotoptypen aus. Hierdurch ist die Ausweisung angrenzender Flächen als 
Lebensraumtyp gefährdet. Aus diesem Grund sind diese Flächen zu einzudämmen und 
wenn möglich komplett zu bereinigen. 
 
Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art):    Biotoptyp Riesenbärenklau-
Flur (UNB) 
  
Anteil Erhaltungsgrad:     A     ha        B      ha       C    0,09 __ha     E      ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
 
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Eindämmung der Vorkommen des Neophyten Riesen-Bärenklau (Heracleum mantegazzi-
anum) somit Flächenreduktion und Verhindern einer Ausbreitung.  
 
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp:   

Umsetzung der Maßnahme 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.06        

Maßnahmenbezeichnung: 
Bekämpfung des Neophytenvorkommen 

Maßnahmenbeschreibung: 
Um den Riesen-Bärenklau zu verdrängen, hat die Maßnahme über mehrere Jahre zu erfol-
gen.  Die Maßnahme hat auf Flächen Bachaufwärts zu beginnen, um eine erneute Aussaat 
durch die Verbreitung über das Gewässer zu verhindern. Dazu ist auch eine regelmäßige 
Kontrolle bachaufwärts von den festgestellten Vorkommen notwendig. 

Es ist in einer Maßnahmenkombination vorzugehen. Zunächst sollte das Ausgraben der 
Pflanzen vorgenommen werden. Nach dem dies erfolgt ist, ist das Nachkommen neuen 
Pflanzen zu beobachten und vor der nächsten Vegetationsperiode die Samenstände ent-
fernt werden.  

 

Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
Teil 1:  

- Ausgraben bzw. abstechen der Wurzeln zu 
Beginn der Vegetationsphase, sobald der Bo-
den nicht mehr gefroren ist bis zum nächsten 
Frost. 

- Das anfallende Pflanzenmaterial wird auf Plas-
tikplanen getrocknet. Das Material ist stets or-
dentlich abzudecken, damit es nicht vom Wind 
wegtransportiert wird.  

- Ist das Trocknen Vorort nicht möglich, kann 
das Pflanzenmaterial auch in dichten Plastik-
säcken im Restmüll entsorgt werden.  

 
 

Teil 2: 
- Abschneiden des grünen Samenstandes (mit 

Beginn der ersten Fruchtbildung ca. Anfang-
Mitte Juli, bevor die Samen reif werden). 

- Es wird der gesamte Blüten- und Samenstand 
abgeschnitten. 

- Die Samenstände sind von der Fläche zu ent-
fernen und zu vernichten, um eine weitere 
Ausbreitung zu verhindern. 

 

Dauer: 10 Jahre 
 
Verantwortliche: 
 
-Landbesitzer 
 
-LK Göttingen 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.O.06        

Maßnahmenbezeichnung: 
Bekämpfung des Neophytenvorkommen 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
 
•  Kontrolle der Vorkommen von Neophyten und dement-

sprechend Anpassung der Maßnahmenintensität. 
 

☒ Notwendig 
☐ Nicht notwendig 
Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Landbesitzer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Eine Erfolgskontrolle ist in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis 
Göttingen) vorzunehmen. Die Kontrolle ist in den ersten zwei Jahren nach Beginn der 
Maßnahmen jährlich und anschließend alle zwei Jahre durchzuführen. 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☐ ja         ☒ nein 
 
Sonstige Besonderheiten:  
 

Kostenschätzung: 
 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☒  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  
 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.W.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Förderung einer lebensraumtypischen Arten- 
und Strukturvielfalt im Waldmeister-Buchen-
wald 

Maßnahmenart: 
☐ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☒ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☐ verpflichtend 
☒ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     78,4 ha                   Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☒mittelfristig  ☐ langfristig  ☐ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Fehlendes Totholz, Strukturarmut 
 

Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art):    LRT 9130 Waldmeister-Bu-
chenwald (Asperula- Fagetum) 
 
Anteil Erhaltungsgrad:     A     ha        B      ha       C    70,2 __ha     E      8,2     ha 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT): Rotmilan (Milvus milvus) 
 
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Reduzierung des Anteils an Flächen mit einem Erhaltungsgrad C auf 0 % sowie Entwicke-
lung der Flächen die als Entwicklungsflächen ausgewiesen sind.  
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperula- Fage-
tum), Rotmilan (Milvus milvus) 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.W.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Förderung einer lebensraumtypischen Arten- 
und Strukturvielfalt im Waldmeister-Buchen-
wald 

Umsetzung der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung: 
Zur Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungsgrades soll eine lebensraumtypische Al-
tersstruktur mit einem dominierenden Vorkommen der Rotbuche (Fagus sylvatica) entwi-
ckelt werden. Außerdem ist der Totholz-Anteil sowie die Sicherung von Habitatbäumen 
gem. Maßnahme E.W.02 zu entwickeln.  
Hierzu ist eine, an den Lebensraumtyp angepasste, forstwirtschaftliche Bewirtschaftung 
durchzuführen. Dadurch werden die Horststandorte des Rotmilans erhalten und der Le-
bensraum gesichert.  

Im Planungsgebiet gibt es zusätzlich zwei Kiefernbestände, die in den Lebensraumtyp 
9130 zu entwickeln sind.  

Im Jahr 2023 sind die Maßnahmen anhand der Ergebnisse der vierten Bundeswaldinven-
tur (2021 bis Ende 2022) neu zu bewerten und ggf. anzupassen. 
 
Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
Allgemein: 

- Schutz der Naturverjüngung der Rotbuche vor Wild-
einfluss. 

- Dichten Baumkronenschluss erhalten, um die Rotbu-
che zu fördern. 

- Anlage von gestuften Waldrändern. 
- Belassen von stehendem und liegendem Tot-/Altholz 

(mind. 2 Stück/ha für Wiederherstellung zu EHG B). 
- Erhalt von mind. 3 Habitatbäumen/ha für Wiederher-

stellung zu EHG B. 
- Verringerung von Auflichtung durch Großschirm-

schläge oder Kahlschläge. Nur auf Flächen unter 0,3 
ha. 

- Anteil der Krautschicht, durch die Beschattung mit 
Oberhälter, auf unter 10% senken.  

- Naturverjüngung ggf. durch Freischneiden fördern. 
 
Entwicklung der Kiefernflächen: 

- Voranbau mit Rotbuchen (ca. 4.000-5.000 Pflan-
zen/ha). 

- Schutz der Jungpflanzen vor Verbiss. 
- Kiefern sind zur Nutzung nach außen zu fällen, um 

Schäden im Bestand zu verhindern. 

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.W.01           

Maßnahmenbezeichnung: 
Förderung einer lebensraumtypischen Arten- 
und Strukturvielfalt im Waldmeister-Buchen-
wald 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
Berücksichtigung der Arbeitssicherheit in der Forst-
wirtschaft. Diese hat im Zweifel Vorrang gegenüber 
dem Bestehenbleiben von stehendem Tot-& Altholz. 
Diese sollte jedoch, nach einer unumgänglichen Fäl-
lung, als liegendes Totholz in der Fläche verweilen. 
Sofern Habitatbäume des Grünen Besenmooses be-
troffen sind die Trägerbäume oder Abschnitte stehend 
zu belassen. 

☐ Notwendig 
☒ Nicht notwendig 
Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
Eine Erfolgskontrolle ist anhand einer Erfassung des Erhaltungsgrades in Abstimmung mit 
der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) vorzunehmen. Die Kontrolle ist 
nach der Kartierung der Habitatbäume sowie den Maßnahmen und anschließend im Ab-
stand von fünf Jahren durchzuführen.   
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Nach Herstellung eines Erhaltungsgrades B erfolgt die Maßnahmenumsetzung gemäß 
E.W.01. 
Sonstige Besonderheiten:  

Kostenschätzung: 
-Laubholzvoranbau 3.601 - 4.702 €/ha 

-Schutzzaun 4,25 - 5,11 €/m 

-oder Schutzzaun gegen Wild 3.960 €/220m 

-Rodung Bäume inkl. Wurzelstöcke 90-
600€/Stück 

(Reine Maßnahmenkosten) 

Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☐  Pflegemaßnahmen   
☒  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.A.01            

Maßnahmenbezeichnung: 
Fledermauskartierung und Habitatbaumerfas-
sung (Großes Mausohr) 

Maßnahmenart: 
☐ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☒ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☐ verpflichtend 
☒ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     Planungsgebiet                  Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☒mittelfristig  ☐ langfristig  ☐ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
Derzeit liegen geringe Totholz- und Habitatbaumvorkommen sowie eine starke Verkrau-
tung des Waldbodens vor, wodurch die Jagd-, Fortpflanzung- und Ruhestätten für Fleder-
mausarten verringert sind.  

Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art): Mausohr (Myotis myotis) in ih-
ren möglichen Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT):  
 

Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Erhöhung des Kenntnisstandes über dasPopulationsvorkommen, des Großen Mausohr, 
gefolgt vom Erhalt der nötigen Habitatstrukturen (Habitatbäume, Totholz, Gebäuden und 
unterwuchsarmen Wäldern). 
 
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: Großes Mausohr (Myotis myotis) 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.A.01            

Maßnahmenbezeichnung: 
Fledermauskartierung und Habitatbaumerfas-
sung (Großes Mausohr) 

Umsetzung der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung: 
Als ganzheitliche Maßnahme soll für die noch wenig erfasste Fledermausart im Gebiet zu-
nächst eine Kartierung stattfinden, geeignete Bereiche für die Maßnahmenumsetzung er-
mittelt und dann dementsprechend die festgestellten Beeinträchtigungen für die Arten mi-
nimiert werden.  

Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
 
Quartiererfassung: 

- Kartierung gemäß dem „Konzept zum Monitoring des 
Erhatlungszustandes von Lebensraumtypen und Arten 
der FFH-Richtlinie in Deutschland- Skript 278“. 

- Es sind geeignete Flächen für die Kartierung zu ermit-
teln und nach der Kartierung, die Ergebnisse der Unte-
ren Naturschutzbehörde zu übergeben.  

- Auf Basis dieser Kartierung sollen Entscheidungen 
über weitere notwendige Maßnahmen getroffen wer-
den. 

 
Höhlenbaumsicherung: 

- Gem. Waldleitfaden ist eine Höhlenbaumdichte von 6 
geeigneten Bäumen/ha zu erhalten.  

- Hierbei handelt es sich um Bäume mit kleineren 
Spechthöhlen und Spalten. 

- Daher ist es notwendig, eine Kartierung der Baumhöh-
len in der Umgebung der Quartiere im laubfreien Zu-
stand durchzuführen und die Höhlenbäume zu markie-
ren.  

- Die Markierung der Höhlenbäume erfolgt gemäß Ab-
stimmungen mit der Naturschutzbehörde und dem 
Forstbetrieb. 

Dauer: 30 Jahre 
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 
 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
 

☐ Notwendig 
☒ Nicht notwendig 
Dauer: 
Verantwortliche:  

Kontrolle und Finanzierung 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.A.01            

Maßnahmenbezeichnung: 
Fledermauskartierung und Habitatbaumerfas-
sung (Großes Mausohr) 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
In Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) ist in regelmä-
ßigen Abständen zu prüfen, ob die Habitatbäume weiterhin vorhanden sind. Ebenfalls 
können Folgekartierungen zur Überprüfung des Erhaltungsgrades der Population notwen-
dig sein.  
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☒ ja         ☐ nein 
Bei dieser Maßnahme ergeben sich Synergien zu den Maßnahmen E.W.01 und E.W.02 
für die Lebensraumtypen 9130 und 9170 und W.A.01.  
 
Sonstige Besonderheiten:  
 
 
Kostenschätzung: 
 
 
 
 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☐  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☒  derzeit keine Angaben möglich 
☐  Sonstige:  
 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.A.02            

Maßnahmenbezeichnung: 
Überwachung des Winterquartiers des Grauen 
Langohrs 

Maßnahmenart: 
☒ Erhaltung 
☐ Wiederherstellung 
☐ zusätzliche Maß-
nahme 
 
Gemäß Natura 2000: 
☒ verpflichtend 
☐ zusätzlich 
 
O = Offenland 
W = Wald 
A = Artenschutz 
S = Sonstige 

Natura 2000 EU-Nr.: DE 4424-301          Landesnummer: 154 
 
 
Flächengröße:     Planungsgebiet                  Plannummer: 9 
 
Umsetzungszeitraum:  
 ☐ kurzfristig  ☐mittelfristig  ☐ langfristig  ☒ dauerhaft 
 

Ausgangslage  

Aktuelle Defizite/Beeinträchtigungen und Hauptgefährdung: 
 Wissensdefizite zur Populationsgröße des Großen Mausohrs sowie zum Habitatpotential. 
 

Maßgebliche Natura 2000 Gebietsbestandteile (LRT / Art): Graues Langohr (Plecotus 
austriacus) 
 
Sonstige Gebietsbestandteile (Biotop / Art / LRT): Graues Langohr (Plecotus austriacus) 
 
Ziele  

Ziele der Maßnahme: 
Erhalt des bereits vorhandenen Winterquartiers des Grauen Langohrs. 
 
 
Ziel-/-art/-biotop/-lebensraumtyp: Graues Langohr (Plecotus austriacus) 

Umsetzung der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung: 
Das Winterquartier des Grauen Langohrs im Südwesten des Planungsgebiets ist vor Stö-
rungen zu schützen und langfristig zu erhalten. Ebenso sind die Anflugwege freizuhalten. 
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Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer 
(Symbol): 

Z.A.02            

Maßnahmenbezeichnung: 
Überwachung des Winterquartiers des Grauen 
Langohrs 

Herstellung/Durchführung der Maßnahme: 
- Jährliche Kontrolle des Besatzes des Winterquartiers 
- Prüfung des Eingangsbereiches auf mögliche Beein-

trächtigungen (bspw. Verschüttung.)  
- Schutz des Winterquartieres des Grauen Mausohrs vor 

Störungen 
-  

 
 

Dauer: 30 Jahr  
 
Verantwortliche: 
-Öffentliche Eigentümer 
 
-LK Göttingen 
 

Unterhaltung / ergänzende Maßnahmenbestandteile: 
 

☐ Notwendig 
☐ Nicht notwendig 
Dauer: 
Verantwortliche:  

Kontrolle und Finanzierung 

Hinweise zur Evaluation/Erfolgskontrolle: 
In Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) ist in jährlich  
Abständen zu prüfen, ob das Winterquartier des Grauen Langohrs weiterhin vorhanden 
ist. Ebenfalls können Folgekartierungen zur Überprüfung des Erhaltungsgrades der Popu-
lationen notwendig sein.  
 
Konflikte/Synergien mit anderen Maßnahmen vorhanden:      ☐ ja         ☒ nein 
 
Sonstige Besonderheiten:  
 
 
Kostenschätzung: 
 
 
Umsetzungsinstrumente    
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten           
☐  Pflegemaßnahmen   
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
☐  derzeit keine Angaben möglich 
☒  Sonstige: Kartierung 
 

Mögliche Finanzierungsquellen:  
☐ Förderprogramme 
☐ Ökokonto 
☒ derzeit keine Angabe möglich 
☐ Sonstige:  
 
Partnerschaften zur Umsetzung: 
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5.2 Hinweise zur Umsetzung der Maßnahmen (Instrumente und Finanzie-
rung) sowie zur Betreuung des Gebiets 

Die Umsetzung der Maßnahmen hat gemäß den Abstimmungen mit den Eigentü-
mern erfolgen, um eine langfristige Umsetzung und Akzeptanz im Gebiet zu gewähr-
leisten. Für die Maßnahmen im Wald ist zudem zu beachten, dass diese auf Basis 
der Ergebnisse der vierten Bundeswaldinventur (2021 bis Ende 2022) anzupassen 
sind.  

Zur Finanzierung der Maßnahmen gibt es unterschiedliche Möglichkeiten für die Be-
reiche Grünland, Ackerland und Streuobstwiesen, die im Folgenden kurz zusammen-
gefasst werden.  

Für Maßnahmen auf Grünland gibt es in Niedersachsen Förderungsmöglichkeiten 
vom Ministerium für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz. Diese beziehen sich 
zumeist nicht nur auf das Grünland an sich, sondern auch speziell auf Flächen in 
Natura 2000 Gebieten: 

- Agrarumweltmaßnahmen Naturschutz (AUM) 

- Die investive Naturschutzfördermaßnahme „Erhalt und Entwicklung der biologi-
schen Vielfalt in NDS und HB (BiolV)   

- Erschwernisausgleich für Dauergrünland  

 

Bei Maßnahmen, die im Wald umgesetzt werden, greift zumeist die Waldbau-Richtli-
nie wonach Förderungen ermöglicht werden können. Jedoch sind auch Förderungen 
durch folgende Mittel möglich: 

- Ökokonto 

- Erschwernisausgleich in Natura 2000 Gebieten 

- Bundesprogramm Biologische Vielfalt 

- Vertragsnaturschutz 

 

Für die Maßnahme Z.O.01 für die Streuobstwiesen, gibt es zusätzlich noch spezielle 
Fördermöglichkeiten für dieses Habitat durch den Landschaftspflegeverband des 
Landkreis Göttingen sowie durch die Agrarumweltmaßnahme (AUM). 
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6 Offene Fragen, verbleibende Konflikte, Fortschrei-
bungsbedarf 

Aufbauend auf diese Managementplanung sind die einzelflächenbezogenen Maß-
nahmen umzusetzen und erforderliche Finanzierungen zu beantragen. Dabei ist zu 
entscheiden, ob ausschließlich die verpflichtenden Maßnahmen umgesetzt werden 
oder ebenfalls zusätzliche Maßnahmen erfolgen sollen.  

In Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde (Landkreis Göttingen) sind die 
Ergebnisse der Erfolgskontrollen zu evaluieren und die Maßnahmen anzupassen. 
Beispielsweise sind Flächen, deren Erhaltungsgrad sich von C auf mindestens B ver-
bessert hat, entsprechend den Erhaltungsmaßnahmen weiter zu pflegen. Dadurch, 
sowie aufgrund von aktuellen Kartierergebnissen, ist eine Fortschreibung des Ma-
nagementplanes notwendig.  

.  
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PRIORITÄT FÜR ERHALTUNGS- UND ENTWICKLUNGSMAßNAHMEN – KALK-
(HALB-)TROCKENRASEN UND IHRE VERBUSCHUNGSSTADIEN (* ORCHIDEENREI-

CHE BESTÄNDE) SOWIE BASENREICHE ODER KALK-PIONIERRASEN. – NIEDER-

SÄCHSISCHE STRATEGIE ZUM ARTEN- UND BIOTOPSCHUTZ; 1-24, UNVERÖFF.; 
HANNOVER. 

NLWKN (2011C): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, 
KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ; VOLLZUGSHINWEISE ZUM SCHUTZ DER FFH-LE-

BENSRAUMTYPEN SOWIE WEITERER BIOTOPTYPEN MIT LANDESWEITER BEDEU-

TUNG IN NIEDERSACHSEN. – FFH-LEBENSRAUMTYPEN UND BIOTOPTYPEN MIT 

PRIORITÄT FÜR ERHALTUNGS- UND ENTWICKLUNGSMAßNAHMEN – FEUCHTE 

https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Umweltkarten/?topic=Natur&lang=de&bgLayer=TopographieGrau&layers=Gastvoegel_wertvolle_Bereiche_2018,Brutvoegel_wertvolle_Bereiche_2010&X=5708610.00&Y=554930.00&zoom=8&catalogNodes=
https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Umweltkarten/?topic=Natur&lang=de&bgLayer=TopographieGrau&layers=Gastvoegel_wertvolle_Bereiche_2018,Brutvoegel_wertvolle_Bereiche_2010&X=5708610.00&Y=554930.00&zoom=8&catalogNodes=
https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Umweltkarten/?topic=Natur&lang=de&bgLayer=TopographieGrau&layers=Gastvoegel_wertvolle_Bereiche_2018,Brutvoegel_wertvolle_Bereiche_2010&X=5708610.00&Y=554930.00&zoom=8&catalogNodes=
https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Umweltkarten/?topic=Natur&lang=de&bgLayer=TopographieGrau&layers=Gastvoegel_wertvolle_Bereiche_2018,Brutvoegel_wertvolle_Bereiche_2010&X=5708610.00&Y=554930.00&zoom=8&catalogNodes=
https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Umweltkarten/?topic=Natur&lang=de&bgLayer=TopographieGrau&layers=Gastvoegel_wertvolle_Bereiche_2018,Brutvoegel_wertvolle_Bereiche_2010&X=5708610.00&Y=554930.00&zoom=8&catalogNodes=
https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Umweltkarten/?topic=Natur&lang=de&bgLayer=TopographieGrau&layers=Gastvoegel_wertvolle_Bereiche_2018,Brutvoegel_wertvolle_Bereiche_2010&X=5708610.00&Y=554930.00&zoom=8&catalogNodes=
https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Umweltkarten/?topic=Natur&lang=de&bgLayer=TopographieGrau&layers=Gastvoegel_wertvolle_Bereiche_2018,Brutvoegel_wertvolle_Bereiche_2010&X=5708610.00&Y=554930.00&zoom=8&catalogNodes=
https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Umweltkarten/?topic=Natur&lang=de&bgLayer=TopographieGrau&layers=Gastvoegel_wertvolle_Bereiche_2018,Brutvoegel_wertvolle_Bereiche_2010&X=5708610.00&Y=554930.00&zoom=8&catalogNodes=
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HOCHSTAUDENFLUREN. – NIEDERSÄCHSISCHE STRATEGIE ZUM ARTEN- UND 

BIOTOPSCHUTZ; 1-13, UNVERÖFF.; HANNOVER. 

NLWKN (2011D): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, 
KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ; VOLLZUGSHINWEISE ZUM SCHUTZ DER FFH-LE-

BENSRAUMTYPEN SOWIE WEITERER BIOTOPTYPEN MIT LANDESWEITER BEDEU-

TUNG IN NIEDERSACHSEN. – FFH-LEBENSRAUMTYPEN UND BIOTOPTYPEN MIT 

PRIORITÄT FÜR ERHALTUNGS- UND ENTWICKLUNGSMAßNAHMEN – MAGERE 

FLACHLAND-MÄHWIESEN. – NIEDERSÄCHSISCHE STRATEGIE ZUM ARTEN- UND 

BIOTOPSCHUTZ; 1-17, UNVERÖFF.; HANNOVER. 

NLWKN (2011E): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, 
KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ; VOLLZUGSHINWEISE ZUM SCHUTZ VON WIRBEL-

LOSENARTEN IN NIEDERSACHSEN. – WIRBELLOSENARTEN DES ANHANGS II DER 

FFH-RICHTLINIE MIT HÖCHSTER PRIORITÄT FÜR ERHALTUNGS- UND ENTWICK-

LUNGSMAßNAHMEN – SCHMALE WINDELSCHNECKE (VERTIGO ANGUSTIOR). – 

NIEDERSÄCHSISCHE STRATEGIE ZUM ARTEN UND BIOTOPSCHUTZ, HANNOVER, 
10 S., UNVERÖFF. 

NLWKN (2011H): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, 
KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ; PRIORITÄTENLISTEN DER ARTEN UND LEBENS-

RAUM-/BIOTOPTYPEN MIT BESONDEREM HANDLUNGSBEDARF. – NIEDERSÄCH-

SISCHE STRATEGIE ZUM ARTEN UND BIOTOPSCHUTZ, HANNOVER, 33 S. 

NLWKN (2011I): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, 
KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ; VOLLZUGSHINWEISE ZUM SCHUTZ DER FFH-LE-

BENSRAUMTYPEN SOWIE WEITERER BIOTOPTYPEN MIT LANDESWEITER BEDEU-

TUNG IN NIEDERSACHSEN. – FFH-LEBENSRAUMTYPEN UND BIOTOPTYPEN MIT 

PRIORITÄT FÜR ERHALTUNGS- UND ENTWICKLUNGSMAßNAHMEN – FLIEßGE-

WÄSSER MIT FLUTENDER WASSERVEGETATION. – NIEDERSÄCHSISCHE STRATE-

GIE ZUM ARTEN- UND BIOTOPSCHUTZ; 1-21, UNVERÖFF.; HANNOVER 

NLWKN (2015): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜS-

TEN- UND NATURSCHUTZ; AKTUALISIERTE FASSUNG 01.01.2015 – VERZEICH-

NIS DER IN NIEDERSACHSEN BESONDERS ODER STRENG GESCHÜTZTEN ARTEN 

- TABELLE TEIL A: WIRBELTIERE, PFLANZEN UND PILZE –VERZEICHNIS DER IN 

NIEDERSACHSEN BESONDERS ODER STRENG GESCHÜTZTEN ARTEN – SCHUTZ, 
GEFÄHRDUNG, LEBENSRÄUME, BESTAND, VERBREITUNG  

NLWKN (2016): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜS-

TEN- UND NATURSCHUTZ; VOLLZUGSHINWEISE ZUM SCHUTZ DER FFH-LEBENS-

RAUMTYPEN SOWIE WEITERER BIOTOPTYPEN MIT LANDESWEITER BEDEUTUNG 

IN NIEDERSACHSEN. – FFH-LEBENSRAUMTYPEN UND BIOTOPTYPEN MIT PRIO-

RITÄT FÜR ERHALTUNGS- UND ENTWICKLUNGSMAßNAHMEN – WALDMEISTER-
BUCHENWALD. – NIEDERSÄCHSISCHE STRATEGIE ZUM ARTEN- UND BIO-

TOPSCHUTZ; 1-20, UNVERÖFF.; HANNOVER. 

NLWKN (2020A): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, 
KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ; STANDARDDATENBOGEN FFH-GEBIET OSSEN-

BERG-FEHRENBUSCH; https://www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/natur-
schutz/natura_2000/downloads_zu_natura_2000/downloads-zu-natura-
2000-46104.html#volstDat-FFH (02.07.2020) 

https://www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/naturschutz/natura_2000/downloads_zu_natura_2000/downloads-zu-natura-2000-46104.html#volstDat-FFH
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/naturschutz/natura_2000/downloads_zu_natura_2000/downloads-zu-natura-2000-46104.html#volstDat-FFH
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/naturschutz/natura_2000/downloads_zu_natura_2000/downloads-zu-natura-2000-46104.html#volstDat-FFH
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NLWKN (2020B): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, 
KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ; EG-WASSERRAHMENRICHTLINIE – FLUSSGE-

BIETSEINHEITEN; HTTPS://WWW.NLWKN.NIEDERSACHSEN.DE/STARTSEITE/WAS-

SERWIRTSCHAFT/EG_WASSERRAHMENRICHTLINIE/FLUSSGEBIETSEINHEIT_WE-

SER/FLUSSGEBIETSEINHEIT-FGE-WESER-43621.HTML (14.08.2020). 

NLWKN (2020C): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, 
KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ; VOLLZUGSHINWEISE ZUM SCHUTZ DER FFH-LE-

BENSRAUMTYPEN SOWIE WEITERER BIOTOPTYPEN MIT LANDESWEITER BEDEU-

TUNG IN NIEDERSACHSEN. – FFH-LEBENSRAUMTYPEN UND BIOTOPTYPEN MIT 

PRIORITÄT FÜR ERHALTUNGS- UND ENTWICKLUNGSMAßNAHMEN – LABKRAUT-
EICHEN-HAINBUCHENWALD. – NIEDERSÄCHSISCHE STRATEGIE ZUM ARTEN- 
UND BIOTOPSCHUTZ; 1-17, UNVERÖFF.; HANNOVER 

NLWKN (2020D): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, 
KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ; VOLLZUGSHINWEISE ZUM SCHUTZ DER FFH-LE-

BENSRAUMTYPEN SOWIE WEITERER BIOTOPTYPEN MIT LANDESWEITER BEDEU-

TUNG IN NIEDERSACHSEN. – FFH-LEBENSRAUMTYPEN UND BIOTOPTYPEN MIT 

PRIORITÄT FÜR ERHALTUNGS- UND ENTWICKLUNGSMAßNAHMEN – ERLEN-UND 

ESCHENWÄLDER AN FLIEßGEWÄSSERN. – NIEDERSÄCHSISCHE STRATEGIE ZUM 

ARTEN- UND BIOTOPSCHUTZ; 1-17, UNVERÖFF.; HANNOVER 

NLWKN, KIRCH (2020E): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRT-

SCHAFT, KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ;; NATURA 2000 – HINWEISE ZUR WIE-

DERHERSTELLUNGSNOTWENDIGKEIT AUS DEM NETZZUSAMMENHANG FÜR DIE 

LRT IM FFH-GEBIET 154, UNVERÖFF… HANNOVER 

NLWKN (O.J.): NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜS-

TEN- UND NATURSCHUTZ; FFH-MANAGEMENTPLANUNG ANFORDERUNGEN AUS 

DEM NETZZUSAMMENHANG BEI DER FORMULIERUNG DER ERHALTUNGS- UND 

WIEDERHER-STELLUNGSZIELE FÜR DIE ARTEN DES ANHANGS II DER FFH-
RICHTLINIE – VORGEHEN ZUR ‚ÜBERBRÜCKUNG‘ DES ZEITRAUMS BIS ZUM VOR-

LIEGEN QUALIFIZIERTER HINWEISE AUS DEM NETZZUSAMMENHANG 

PIK (2009): POTSDAM – INSTITUT FÜR KLIMAFOLGENFORSCHUNG; HTTP://WWW.PIK-
POTSDAM.DE/~WROBEL/SG-KLIMA-3/LANDK/POPUPS/L3/SGD_T3_2712.HTML 

(03.07.2020). 

PREUSSING, M. (2016): ERFASSUNG DER FFH-ANHANG-II-ART DICRANUM VIRIDE 

(GRÜNES BESENMOOS) IN NIEDERSACHSEN 2016.  

REICH, M., RÜTER, S., PRASSE, R., MATTHIES, S., WIX, N., ULLRICH, K. (2012): BIO-

TOPVERBUND ALS ANPASSUNGSSTRATEGIE FÜR DEN KLIMAWANDEL. NATUR-

SCHUTZ UND BIOLOGISCHE VIELFALT, 122, 1-232. 

ROMAHN, K. (2009): FUNDE AUSGEWÄHLTER ARTEN DER BORSTGRASRASEN IN SCHLES-

WIG-HOLSTEIN. KIELER NOTIZEN ZUR PFLAN ZENKUNDE, 36, S. 75-94. 

RUDOLPH, B. U., LIEGL, A., VON HELVERSEN, O. (2009): HABITAT SELECTION AND ACTI-

VITY PATTERNS IN THE GREATER MOUSE-EARED BAT MYOTIS MYOTIS. ACTA CHI-

ROPTEROLOGICA, 11 (2), S. 351-361. 

https://www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/wasserwirtschaft/eg_wasserrahmenrichtlinie/flussgebietseinheit_weser/flussgebietseinheit-fge-weser-43621.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/wasserwirtschaft/eg_wasserrahmenrichtlinie/flussgebietseinheit_weser/flussgebietseinheit-fge-weser-43621.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/wasserwirtschaft/eg_wasserrahmenrichtlinie/flussgebietseinheit_weser/flussgebietseinheit-fge-weser-43621.html
http://www.pik-potsdam.de/~wrobel/sg-klima-3/landk/popups/l3/sgd_t3_2712.html
http://www.pik-potsdam.de/~wrobel/sg-klima-3/landk/popups/l3/sgd_t3_2712.html
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SALLÉ, A., NAGELEISEN, L. M., LIEUTIER, F. (2014): BARK AND WOOD BORING INSECTS 

INVOLVED IN OAK DECLINES IN EUROPE: CURRENT KNOWLEDGE AND FUTURE 

PROSPECTS IN A CONTEXT OF CLIMATE CHANGE. FOREST ECOLOGY AND MA-

NAGEMENT, 328, S. 79-93. 

SCHMIDT, M., SCHÖNFELDER, E., ENGEL, F., DREHWALD, U., LORENZ, K., MEYER, P., 
OPITZ, A., PREUßING, M., THIEL, H., WAESCH, G. (2018): HABITATANSPRÜCHE 

DES GRÜNEN BESENMOOSES (DICRANUM VIRIDE) IN HESSEN UND NIEDER-

SACHSEN – KONSEQUENZEN FÜR DEN SCHUTZ EINER ANHANG II-ART DER FFH-
RICHTLINIE. NATURSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPLANUNG, 50, S. 456-463.  

SIMON, O., RAIMER, F. (2005): WANDERKORRIDORE VON WILDKATZE UND ROTHIRSCH 

UND IHRE RELEVANZ FÜR KÜNFTIGE INFRASTRUKTURELLE PLANUNGEN IN DER 
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SYBERTZ, J. (2018): NATURSCHUTZFACHLICHE PRIORITÄTEN ZUR UNTERSTÜTZUNG DER 
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STRENG GESCHÜTZTEN ARTEN – SCHUTZ, GEFÄHRDUNG, LEBENSRÄUME, BE-
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PFLANZEN UND PILZE. – INFORM. D. NATURSCHUTZ NIEDERSACHS. 28, NR. 3 
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THEUNERT, R. (2015B): VERZEICHNIS DER IN NIEDERSACHSEN BESONDERS ODER 
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 Abkürzungsverzeichnis   

A, B, C = Bewertung des Erhaltungsgrads 
der LRT oder Arten 

A = hervorragend 

B = gut 

C = mittel bis schlecht 

BNatSchG = Bundesnaturschutzgesetz 

EHG = Erhaltungsgrad 

ELER = Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen 
Raums 

EU = Europäische Union 

FFH-RL = 
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG, zuletzt geändert 
durch die Richtlinie 2006/105/EG) zur Erhaltung der natürlichen Le-
bensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen 

GGB = Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 

ha = Hektar 

LGLN = Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Niedersachsen 
LGLN 

LRT = Lebensraumtyp nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

LSG = Landschaftsschutzgebiet 

NAGB-
NatSchG = Niedersächsisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzge-

setz 

Natura 2000  = 
Europaweites kohärentes Schutzgebietssystem aus den Gebieten von 
gemeinschaftlicher Bedeutung nach der → FFH-Richtlinie und den 
Schutzgebieten nach der → Vogelschutz-Richtlinie 

ND = Naturdenkmal  

NLF = Niedersächsische Landesforsten 

NLWKN  Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und 
Naturschutz 

NP = Naturpark 

NSG = Naturschutzgebiet (§ 23 BNatSchG) 

RL Nds = Rote Liste Niedersachsen  
*= ungefährdet 

0 = ausgestorben oder ver-
schollen 

1 = vom Aussterben bedroht 

2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 

4 = potenziell gefährdet 

D = Daten mangelhaft 

G = Gefährdung anzunehmen 

RL D = Rote Liste Deutschland 

SDB = Standarddatenbogen 

SPA = Special protected areas =Vogelschutzgebiet nach der Vogelschutz-
Richtlinie der EU 
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UNB = Untere Naturschutzbehörde 

VO = Verordnung 

VS-Gebiet = 

Vogelschutzgebiet - nach der Vogelschutzrichtlinie (Art. 4(1) und (2)) 
ausgewiesenes, besonderes Schutzgebiet für Vogelarten des An-
hang I bzw. gefährdete Zugvogelarten und ihre Lebensräume (engl. – 
Special Protection Area, SPA) 

VS-RL = 
Vogelschutz-Richtlinie (79/409/EWG) über die Erhaltung der wildle-
benden Vogelarten und ihrer Lebensräume (geändert durch die Richt-
linie 2006/105/EG) 

Wood = Wood E&IS GmbH 

WRRL = Wasserrahmenrichtlinie 

WSG = Wasserschutzgebiet 
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 Anhang 

Karten zum Managementplan – Fachgrundlagen und Maßnahmen 

 

Karte 1.1      Übersichtskarte 

 

Karte 1.2       

 

Planungsraum 

 

Karte 2 Biotoptypen 

 

Karte 3 

 

FFH-Lebensraumtypen – Vorkommen und Erhaltungs-
grad 

 

Karte 4 

 

FFH Arten (Anhang II und IV) und sonstige Arten  

 

Karte 5 Arten der Vogelschutzrichtlinie 

Karte 6 Nutzungs- und Eigentumsverhältnisse 

 

Karte 7.1          

 

Wichtige Bereiche und Beeinträchtigungen (negativ) 

Karte 7.2   

 

Wichtige Bereiche und Beeinträchtigungen (positiv) 

Karte 8 Erhaltungsziele sowie sonstige Schutz- und Entwick-
lungsziele  

Karte 9 Maßnahmenplan 
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Karte 3 – Lebensraumtypen mit Erhaltungsgrad
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Erhaltungsgrad Lebensraumtypen

A: Hervorragende Ausprägung, für den Lebensraumtyp typisches Arteninventar
vorhanden, geringe Beeinträchtigungen

B: Gute Ausprägung, für den Lebensraumtyp typisches Arteninventar weitgehend
vorhanden, geringe Beeinträchtigungen

C: Mittlere bis schlechte Ausprägung, für den Lebensraumtyp typisches Arteninventar nur
in Teilen vorhanden, starke Beeinträchtigungen

E: Entwicklungsflächen
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Karte 4 - FFH-Arten und sonstige Arten mit Bedeutung
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Arten Anhang II

¬k Fledermausfundpunkt: Myotis myotis (Großes Mausohr)

¬k Fledermausfundpunkt: Myotis bechsteinii (Bechsteinfledermaus)

!. Moosfundpunkt: Dicranum viride (Grünes Besenmoos)

Mooshabitat: Dicranum viride (Grünes Besenmoos)

Arten Anhang IV

"/ Winterquartier - Plecotus austriacus (Graues Langohr)

Fledermaushabitat - Winterquartier: Plecotus austriacus (Graues Langohr)

Fledermaushabitate (Großes Mausohr; Langohr; Zwergfledermaus)

Wildkatzenhabitate (kleinere Habitate als Kreise dargestellt)

Fundpunkte und Habitate von 
Anhang II, Anhang IV, Rote Liste und sonstigen streng geschützten Arten

Rote Liste und sonstige streng geschützte Arten

!. Pflanzenfundpunkt mit Kurzname (wissenschaftlicher Namen siehe unten)

Pflanzenhabitate mit Kurzname (wissenschaftlicher Namen siehe unten)

Pflanzenhabitate: Melampyrum arvense (Acker-Wachtelweizen)

Pflanzenhabitate: Orchis militaris (Helm-Knabenkraut), Melampyrum arvense (Acker-
Wachtelweizen)

Sonstige Weichtierarten: Carychium minimum, Cochlicopa lubrica, Columella edentula,
Euconulus fulvus, Galba truncatula, Monachoides incarnatus, Nesovitrea petronella,
Pisidium personatum, Punctum pygmaeum, Succinea oblonga, Succinea putris, Trichia
hispida, Vallonia costata, Vallonia pulchella, Vertigo antivertigo, Vertigo pygmaea,
Vitrina  pellucida, Zonitoides nitidus
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#0 Tagfalterfundpunkt

!. Pflanzenfundpunkt
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Karte 5 - Arten der Vogelschutzrichtlinie
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Geschütze Vogelarten

Habitat (Brutgebiet) des Rotmilan

Rote Liste und sonstige streng geschützte Arten

Planungsraum im FFH-Gebiet 154 "Ossenberg-Fehrenbusch"
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Geschütze Vogelarten außerhalb Planungsgebiets (Flächen NLF)

$1 Vogelfundpunkt (mit deutschen und wissenschaftlichen Namen) 

"/ Brutnachweis Rotmilan

Habitat (Brutgebiet) des Rotmilan
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Karte 8 - Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele 
sowie sonstige Schutz- und Entwicklungsziele
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Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele sowie sonstige Schutz- und Entwicklungsziele

Erhaltungsziel (mit Schwerpunkt Erhalt des günstigen Erhaltungszustandes)

Erhaltungsziel (mit Schwerpunkt Wiederherstellung des günstigen Erhaltungszustandes)

sonstiges Schutz- und Entwicklungsziel
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Karte 9 - Maßnahmenplanung
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Nachrichtlich

Z.O.05 - Pufferstreifen entlang der Auschnippe | LRT 3260

Planungsraum FFH-Gebiet 154 "Ossenberg-Fehrenbusch"
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Artenschutzmaßnahme

W.A.02 - Erhalt der Habitate des Grünen Besenmoos

Z.A.01 Fledermauskartierung und Habitatbaumerfassung des Großen
Mausohrs

#* #* #* #* #*

#* #* #* #* #*

#* #* #* #* #*

Z.A.02 Überwachung der Winterquartiere des Grauen Langohrs

Zusätzliche Maßnahmen

Offenland

Z.O.01 - Sicherung der Streuobstbestände | HO

Z.O.03 - Extensive Bewirtschaftung von Nasswiesen| NSB, NSK, NSG

Z.O.04 - Handräumung des Baches | LRT 3260

Wald

Z.W.01 - Förderung einer lebensraumtypischen Arten- und Strukturvielfalt im
Waldmeister-Buchenwald | LRT 9130

Artenschutzmaßnahme

W.A.01 Fledermauskartierung und Habitatbaumerfassung

Z.O.06 - Eindämmung des Riesenbärenklau-Vorkommens

Wiederherstellungsmaßnahmen

Offenland

W.O.01 - Gehölzentnahme und Entwicklung | LRT 6210

W.O.02 - Aushagerungsmahd zur Förderung der Mageren Flachland-Mähwiesen
| LRT 6510

Wald

W.W.01 - Förderung einer lebensraumtypischen Arten- und Strukturvielfalt im
Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald | LRT 9170

Erhaltungsmaßnahmen

Offenland

E.O.01 - Extensive Bewirtschaftung zur Förderung von Orchideenarten auf
Trockenrasen | LRT 6210, 5130

E.O.02 - Extensive Bewirtschaftung zur Förderung der Mageren Flachland-
Mähwiese | LRT 6510

E.O.03 - Herbstmahd zur Förderung von Hochstauden | LRT 6430

Wald

E.W.01 - Belassen von Habitatbäumen sowie stehendem und liegendem Totholz
| LRT 9130

E.W.03 - Zurückdrängen des Haselgebüsches und der Kiefer | LRT 91E*0

E.W.02 - Förderung des Eichen-sowie Alt- und Totholzanteilen | LRT 9170

Z.O.02 - Artenreiche Acker- und Grünlandsäume | AT, GE


